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ſüße Jugend, deine Hoffnungsträume

Verwehten ſchnell im wilden Sturm des Lebens !

Die Flammen der Begeiſt'rung ſind erloſchen,

Und früchte reiften wenig an den ſtolzen

Vom Maienſonnenſtrahl geküßten Bäumen,

Die reichgeſchmückt mit tauſendfachen Blüthen . —

In Wehmuth denkt der Ulte nun der Jugend,

Gedenkt des Reichthums ſchäumender Gefühle

Und der Genoſſen, die ihm lieb und theuer,

Mit denen er gelacht, geweint und Schlöſſer

Gebauet in die lichte frühlingsluft.

Halle a./S . , December 1881 .

W. R.
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Kapittel 1 .

Klaus Wordmann .

Oſterſonndag weer rankamen un de Fröhjahrsſunne fußte

mit ehre warmen Strahlen de Eere . wedder ut ehr'n langen ,

ſtillen Winterſlap. De Minſchen un de Blomen ſloten ehre

Harten wied up un leeten de leewe Sunne rinlachen bit deep in

ehre Seele , de ſo lange Tied düſter un trorig weſen weer. In'r

Karken to Fiſcherhuſen jeet de ohle Roſter Semp vor fin ' Orgel

un probeerde mit fin Jungs nochmal den Choral, ' de hüte

ſungen weern ſcholl, un ſin’ Fro ſchreef an de ſwarten Tafeln

an'r Wand: „Lied No. 8 , Vers 1 und 7–8 . „ D , daß ich

tauſend Zungen hätte !"

Noch weer de Marken nich apen, aber de Jungens un

Deerns ut'n Dorpe . de vor'n paar Dage funfermeert weer'n ,

ſtunnen all vor d'r Dähr p'rat mit ehre nee'n Geſangböker

unnern Arm , un de Lüttjen, de noch nicht kunfermeert weer'n,

keeken mit bannigen Reſpect den prächtigen Kunfermatichonsſtaat

an . Endlich knarrde de ſware Starkendähr un Koſter Semp mit

ſin' Sammtmuşen leet ſe Alle rin .

Wer hüte man ſichtens fonn , Jung un ' Ohld, keem nah'r

Starken, julwſt de verſtockten Sunners, de jus leewer in'n Weerds

hus ſeeten un Karten ſpälden , woll'n fick hüte 'an'n Oſter

ſonndag up tokamen Sommer von wegen Regen un Sunnen

ſchien mit uſen Herrgott up goden Foot ſtellen.

Klaus Wordmann, de Dagelöhner, achter ut dat lezte lüttje

Lehmhus, dat weer de Eenzige, de hüte Morgen Schuppen un

Harken äwer de Schuller nahmen harr un up't Feld gahn weer,

um fin'n lüttjen Strämel tuttuffelland umtograben . Nu feem

he mit fin'n korten Bräſel in'n Munne wedder in't Dorp trugge.

În ſin blauet Hemd, mit dat ſweetrige Geſicht un de ſchittrigen

Rocco , W., Minner un ohle Lüde. 1
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Hänne jeeg he gar nich ut as Fierdag . He moß dwas äwer

den farkhof weggahn, wenn he nah fin Hus famen woll. An'r

Dähr drop he mii Stelmaker Dreyer toſamen , de grade in ſin'n

langen Herrgoitsdiſchcote, mit de gälen Knöpe , nah’r Marken
hen täbelde

Sah ca , Plans ", fä .Dreyer , ,,wat makſte ? Man wat is

dat denn mit Di , hüte an'n erſten Oſterdag biſte up’n Lanne

weſen un heſt grawt ? Schoſt Di doch wat ſchamen !"

„ Lat man !" meende Klaus ; ,uſe Herrgott weet woll, wo

ick dat meen. Mi geiht dat upſtunns wedder recht ſlecht un

von't blote Bäd’n ward dat ok nich bäter ; arbeid’n heet

dat bi mi , un help Di ſulmſt, denn helpt Di Gott!"

„ Wat is denn wedder los — for'n Donner nochmal ? " frog

Stellmaker Dreyer .

„ Och Gott , friſchan" , jä Klaus , , Du weeßt doch

min' Fro."

„No, wo ſteiht dat mit ehr ; is all wat Lütties an

kamen ? "

,,Noch nich " , jä Klaus , „ aber giſtern Abend hett de äbär

all klappert leewer Gott ! un ick heff wedder dree Wäken dat

kole Feber harrt, un dabei heff ick feene twee Dahler Geld

in'n buſe."

,,Alaus" , ſä Dreyer, ,, wi Beiden kennt us jo all von uſe

Jungsjahre her, wenn Du wat brukft mit'n paar Dahler

fann'ck woll uthelpen !"

,, Dat's dankenswerth ", ſä Klaus un geew Dreyer de band,

„ aber lat man, ick krieg diſſer Dage Geld ; bit dahen ſla ick mi

facht där . “

As Alaus nah Hus feem , ſtellde he Schuppen un Harken

in de Ecke un gung ſtracks in ſin' lüttje Donßen . Da ſeeg dat

man recht kummerlich in ut, wenn'n of marken konn , datr

orndliche Minſchen in wahnden . Bit up de ohle verrökerte

Wanduhr mit de groten Bleegewichte, dat Vadderunſer un de

tein Gebote in Goldrahmen, weer keen Zierrath an'r Wand, de

ſauber wittjet weer; dat Schapp, de Diſch un de Stöhle harr

Klaus ſulwſt brun anmalt . Vor de Finſter weern keene Gar

dinen - aber en paar Blomenpotte mit Epheu un Granjum

ſtunnen'r doch vor, as'n Troſt, dat de Blomen doch nich blot

for rike Lüde wuſſen ſind.
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„Noch

Fro Wordmann ſtund an'ı Diſch ; ſe harr'n Waſchforf vor

fick ſtahn un makte fick von Koppkuſſen un wullen Däken en

lüttjet Neeſt torecht. Man konn ehr Geſicht de Noth woll

anſeh'n un vielicht wer konn dat wäten ? werrn of en

paar Thranen mit in dat lüttje Bedde full'n .

Alaus gung an ehr ran, faat ehr an't Kinn un ſtrakelde

ehr mit ſin ' ſwarte, queſige Hand de Haar ut dat Geſicht.

„ Auraje, Marie !" ſä he un keek ſin ' Fro ſo reſolut an, as

em dat man glucken woll.

„ Þett Di Snider Junfer dat Geld for dat Swin betahlt ? "

frog de Wordmann'ſche.

„ Nä “, jä Klaus un makte nu ok en ſuret Geſicht

nich, Sonnabend , jeggt he, ſchall ick dat Geld hebb'n.“

,Wedder acht Dage nutſchaben un ick heff'r 10 faſt up

räfend !" jufzte de Fro un ſchuddelde trorig den Kopp. -- ,, No,

nu mak Di man eerſt t'recht, dat Du nah'r Karken kummſt, ick

heff Di in'r Kamern Ad’ns t’recht leggt . “

Sind mine Stäbeln blank?" frog Klaus.

,, Blank ſind ſe nich, ſe ſtaht up'n Füerheerd , ick heff je

ſmärt, ſe werrn noch to natt to'n pußen .“

,, Dat heſte Recht makt, min ' Deern, Du heſt Din' Ogen

doch of awerall !" ſä Klaus un gung in ſin' Kamer .

As he ſich in Wir ſmäten harr , keem he wedder rin . Sin '

Fro weer ſowied mit em tofrä , blot ſin Halsdook bund je em

noch'n bäten anners t'recht.

,,So ", ſä ſe denn, ,,nu mak, dat Du wegkummſt, et hett

all tom tweeden Mal lutt un je hefft all bold utjungen. Bä

for mi mit!"

Denn halde je dat Geſangbook mit dat Futteral ut'n Schapp

un ſteek dat ehrn Mann unnern Arm un for'n Klingelbüdel geef

ſe em ok noch en Swarn mit .

Klaus harr all de Dährklinken in'r Hand un woll afſocken,

do keem de ohle Seehuſen, de Landbade, un brochte em en Breef .

,,For mi ? " frog Klaus , un reet de ogen wied up , denn

et paſſeerde man alle Jubeljahr , dat he en Breef kreeg .

„Jawoll – for Di, Klaus , Din Nam' ſteiht'r jo dütlich

up!" jä de ohle Seehuſen un gung , as he ' n Groten Beſtellgeld

krägen harr, wedder weg.

1 *
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Klaus ſtund da un dreihde den Breef hen un her un wuß

nich recht, wat he maken ſcholl. Schräben Schrift konn he nich

leſen un fin ' Fro konn dat ok nich .

,, De ward woll von Din' Sweſter ſien“ , ſå de Word

mann'ſche; ,, mak aber nu man , dat Du nah’r Karken kummſt

un nuſſel hier nich noch länger rum . Nimm den Breef mit un

Iat'n Di naher von'ı Roſter vorleſen fo'n grote Ile ward

dat jo woll nich hebb'n ."

,, Nä" , jä Klaus, toſter Semp den kann ick nich al

wedder famen , de hett for den leşten Breef , den he for mi

ſchräben hett, noch nix krägen ."

,, Och -- ſo ſlimm ſteiht dat doch mit us noch nich" , ja de

Wordmann'ſche, ,,dar ſind jo noch en paar Knackwuſte, nimm
de eene mit . “

Se halde denn of'n Knackwuſt rin , ſteet je achter in Klaus

jin ' lange Rocktaſchen un ſchoof em to'r Dähr nut.

Neeſchierig ſind de Froenslüde alle un of Fro Wordmann

gung dat ummer wedder in'n kopp rum , wat woll in den

zackermentſchen Breef ſtahn moch . Se weer all ' n paar Mal

‘an de Dähr lopen un harr um de Ecke ſchuelt, of de Karken

noch nich ut weer un toleßt keemen denn jo ok de Buern wedder

an ehr Hus vorbi . Blot ehr Mann woll ummer noch nich

kamen, de moß ſick hellich lange bi Roſter Semp uphol'n . Eene

Virtelſtunne nah de anner gung hen - wo he woll bleef ?!

Se harr unnerdeſſen ehr Donßen utfegt , wittet Sand ſtreit un

of al dat Bedde makt un he weer ummer noch nich trugge

kamen . Grade woll ſe den Nahber ſin ' lüttie Deern nah koſter

Semp ſchicken, do keem Klaus an, aber mit'n Geſicht, as of em

de Peterzilljen verhagelt weer.

Du leewer Gott, Marie“ , ſä he, „ denk Di mal an , min'

Sweſter Beetjen liggt up'n Dod ick ſchall glieks mal nah

Bremen kamen ."

„ Wat! Klaus ! Din' Sweſter ? ! Dar hefft wi dat Ungluck !

Mi Yett dat al ſwant, dat us wedder wat Leeges paſſeern moß

tweemal hett mi von witte Beddlakens dromt, de up'r Bleeke

leegen . – Wer ſchrifft Di dat denn . Þett de Kunſel, wo ſe

in Deenſt ſteiht , den Breef chräbent ? "

„Nä“, fä Klaus, „ dat is't jo man, wat ick nich kleen kriegen

fann . En Fro Buſe in'n Snoor in Bremen ſchrifft dat. "
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„ Un doch bliffſt Du ſo lange weg !" ſchult Fro Wordmann.

,,Beſinn Di doch nich ſo lange ! Biſt jo grade antrocken , mak

man gau , dat Du henkummſt un mit eegen Ogen jüſt, wo dat

mit de arme Deern ſteiht. Kumm, lat Äten Äten ſien , de

Melkklütjen loopt Di nich weg , de fett ick Di in't Bedde oder

warm ſe wedder up. Kannſt äten , wenn Du wedder kummſt.“

Fro Wordmann ſneet nu gau for ehr'n Mann en Stuck

Speck in en duchtigen Knarren Swartbrod af, wickelde dat in

un Klaus makte fick up de Socken .

So ſwar weer em de Weg ſin Lewdage nich worrn as hüte,

denn he weer en troen Broder un heelt grote Stucken up ſin

Suſter. Wat weer dat aber ok for’n moje Deern, un wo god

weer ſe un wo ehrbar ! Ja, up fo’n Sweſter konn he fick

wol wat inbilln un nu ſcholl de up'n Dod frank liggen ;

he konn ſick dat gar nich denken . Sin ' ganze Jugendtied keem

em wedder vor Ogen , de ſchönen Jahre , wo he mit ſin ' Sweſter

in'n Ollernhuſe toſamen weſen weer , de Dag, as je wegfeem

nay’r Stadt , un alle mitnanner ehr dat Geleite geeben bit an't

Schoffeehus, wo je fick denn ümmer noch nich von'n anner harrn

trennen konnt un ümmer noch en Stuck mit ehr fudder gahn

weern . In ſin ' Chr'n klungen noch de Wöre, de ſin ' leewe ſel'ge

Mudder datomalen to fin' Sweſter ſeggt harr : „ Bliew god,

min ' Deern . Verlat den leewen Gott nich, denn verlett he di

ok nich .“ Un nu ſcholl de leewe Deern ſtarben ! He makte ſin ’

Schritte dubbelt ſo grot , as of he helpen konn, wenn he eerſt

bi ehr weer. De Sweet ſeep em von'n Kopp runner, as he

bi'n ohlen Kumöjenhuſe upn Wall weer . Klaus wuß woll

Beſcheed in Bremen , man wo de Snoor weer, dat wuß he doch

nich. Up'n ohlen Wall wieſten je em torecht; där ſo'n ſmalen

Gang ſcholl he man därgahn un denn ſcholi he nochmal wedder

tofragen. Dat däh he denn ok un fund ſick ſo glucklich nah'n

Snoor hen . Nummern konn he leſen un bold ſtund he denn ok

vor dat rechte Hus. Unnen weer'n Häkeree . He gung rin un

frog de Fro , de achter de Tönbank ſtund: „Wahnt hier woll

Fro Buje ? Id woll je geern mal ſpräken ."

„ Ja “, jä de Fro , ,,töben Se man'n bäten !" un gung an

de ſteile ſmale polttreppen , de nah baben föhrde .

„ Fro Buſe “, reep ſe , „ känt Se nich eben mal'n Ogenblick

runner kamen ? Hier is Wer, de will Se ſpräken ! "
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En lange , magere Fromit twee dicke Locken an'n opp,

de up jede Sied unner'n Huben mit breede Ruffelſtriche vor

keefen , feem up Slarren de halbe Treppen runner. Dat weer

Fro Buſe.

,, Se hefft an mi chräben ?" fä Klaus .

Och, leewer Gott, find Se Wordmann ? " frog Fro Buſe

un dabi bund ſe fick äwer de kunterbunte Ruttunjacke, de bit an

de Knee runner gung , en reine Schorten vor . „Och bidde,"

fä ſe , „ kamen Se hier baben rup !"

„Mänt wi dat hier unnen nich afmaken ? “ frog Klaus .

,, Ich will maken, dat ick nah min' Sweſter fam ."

„ Ehr' Sweſter is hier bi mi“ , fä Fro Buſe , „ un ick moch

Se of mal gern alleen ſpräken .“

Worðmann ſchuddelde ſin'n Stopp un gung de Treppen nup.

Fro Buſe föhrde em nah vorn in ehre beſte Stuben .

,,Wat is mit min ' Sweſter paſſeert? " weer Klaus jin '

eerſte Frage .

,,De is krank, ſwar frank ! " jä Fro Buſe.

„ Wat fehlt ehr denn un worum is ſe nich bi ehre Herr

ſchaft, un wer ſind Se ? " frog he därnanner.

Meine Zeit !" frog Fro Buſe, „ wätt Se dar denn noch

gar nix von ? Dat Kind lewt, aber Ehr Sweſter is dodeskrank ?

,,Wat!? " jä Klaus un feef Fro Buſe grot an , „min Sweſter

wat ſnackt Se da for dummet Tüg !"

,, Lüttje Mann ", fluſterde Fro Buſe un lä ehre band up

Klaus fin'n Arm , präfen Sen bäten liefer ! Wenn Se

Schandal makt un argerlich weert, kann ick Se gar nich to Ehr

Sweſter rinlaten ſe kann den Dod up’r Stäe davon hebb’n !"

„,, Kinners !" ſtähnde Klaus un wurd friedewitt , „ , wat

weer ick da to hör'n kriegen !“

,, Ick will Se't mit forten Wören vertellen , wo dat weſen

is “ , fä Fro Buſe un ſtreet fick de Schorten , glatt. Ick kenn

Ehr' Sweſter eerſt fiet acht Dagen. Siet diſſe Tied is ſe bi mi.
Al recht ſwack keem ſe hier an un ick konn nich anners ick

neem ſe bi mi up . Giſtern keem en lüttje Deern an ! "

Klaus vergung vor Schreck Hör'n un Seh'n .

Dat Kind is munter un frägel“, ſprok Fro Buſe fudder,

„ man Ehr ' Sweſter, de arme Deern , de ward woll nich därkamen.

De Dokter, den ick to Hulpe ropen moß, hett mi dat jeggt!"
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Wordmann fung bitterlich an to weenen.

,, De arme — nä, de ſlechte Deern !" jä he unner Thranen .

„Wenn dat uſe Mudder wuß, de dreihde fick noch in'n Grawe

um ! Gottlof, dat de dat nich erlewt hett ! Wo is min Sweſter ?"

frog he denn .

Willt Se mi veripräfen , dat Se keen hartet Wort jeggt ?

Denn will ick Se rinlaten anners nich !“ jä Fro Buje .

,, Ich will nir jeggen, ick will't runnerſlufen ", jä Klaus,

„ ſo ſwar mi dat of ward hier min vand drup !"

In en lüttje Kamer, de nah achtern gung in blot een

Finſter harr , leeg Klaus Wordmann fin ' Sweſter, de he ſo leew

harr as fin ' Dgappel, up'n Starbebedde . Dat Finſter weer

mit'n gröne Gardinen verhungen, dat blot en matten Schien

up dat bleeke Geſicht fullt. In en Skelett mit en gälet Liken

geſicht harr fick de fire dralle Deern verwannelt. Klaus glowte

toerſt gar nich , dat dat ſin' Sweſter weer . Man ſe ſtrecte em

de mageren , witten vänne entgegen .

,, Nich wahr, Klaus " , jäſe mit'n matte Stimme, ,,dat harrſt

Du Di nich dacht, dat Du Din ' Sweſter jo wedderfinnen moßt ? "

Klaus konn eerſt feen Wort rutbringen ; he ſtund da un

ſnuckte ſin'n Kummer in fick. „ Deern , Deern , “ ſä he nahher,

, dat harr ick min ' Lewdage nich von Di dacht ! Wo biſt Du

Ungludsworm darto kamen ? Wer is ſo ſlecht weſen un hett Di

jo elend makt ? Fc konn den Minichen den Hals umdreihn !"

„ Klaus“ , ja de Kranke , „ frag da nich nah, — ſlecht is he

nich . Keen Minich ſchall von mi fin'n Namen to wäten kriegen,

- of Du nich !" Denn winkte je de Buje to , dat ſe rutgahn ſcholl.

,,Klaus, ſett Di hierher ", ſä de Kranke , as ſe alleen weern ;

„ hör mi to , ick heff nich mehr väl Tied ick mutt ſtarben

un heff Di noch väl to eggen. Eene grote Bidde heff ich noch

an Di Klaus ; ſegg mi, wullt Du woll de lüttje Deern to

Di nehmen ?"

„ Ja , dat will ick“ , ſä Kilaus, „wenn de ſlechte Keerl von

Vadder nich ſint eegen Kind ernähren will ! "

„ He is nich ſlecht wenn i ck ok där em unglucklich worrn

bin fä de Kranke un keek ehr'n Broder angſtig an . ...be

hett dat of in'n Sinn, wenn't jichtens angeiht, ſin ' Dochter to

fick to nehmen , aber ick will dat nich ! He mutt en anner Fro
freen en rike Fro , fin ' Sippichaft woll't nich anners, un
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de Fro ich all nich Mudder von min find weern ! Klaus,

hüte is mi'n lekte Dag , ick föhl dat – ſegg mi, of Du't

dohn wullt ?"

,, Id willt dohn " , jä Klaus, ,,wenn ick of noch nich weet ,

wo ick Din Dochter von nähr'n un grot kriegen chall. Gott

ward jo woll helpen !"

,, Du kannſt je nähr'n ", jä de kranke Sweſter , jet'te fick

mit grote Möhe in'n Bedde up un langde mit ehr' ſwacken Hänne

unner ehr Koppkuſſen en Slätelvor. ,, Da !" ja de Atranke,

„ ſlut mal der Auffer up aber liſe dat de Fro dat nich

hörd ! Nu lang mal an'r Sied in de Klappen ."

Dat ? "

„ Ja dat is't. “

Klaus langde en lüttjen ſwaren Bundel vor, de ut en

Taſchenbook tojamendreiht weer .

Klaus “, ſä ſin'Sweſter, ,, da ſchält, as he ſeggt, duſend

Dahler Gold in: ſien de ſchaſt Du hebben, wenn Du min'

lüttje Deern uptreckft. Tweehunnert Dahler giffſt Du ehr ,

wenn ſe fick verhiețath’t, dat anner is Din !"

„ Ik weet nich “, jä Klaus, ſo arm ich bin , of ic dat

Sunnengeld biſtäken ſchall."

Nimm et, Mlaus “, ſprok fin' Sweſter liſe fudder, „ , wat

en Vadder for fin Kind gifft, is keen Sunnengeld, un denn

denk doch an Din eegen finner, de Gott Di ſchenken kann !

For min Begräbniß heff ic al ſorgt , ick heff Fro Buſe

min Sparkaſſenbook geben .“

Klaus ſteek dat Geld in, halde et wedder rut

beſund fick nochmal, of het of nehmen icholl - denn ſteek het

aber wedder in, as he fin' arme Sweſter ehr' Angſt ſeeg . Fro

Buſe keem trugge und ſä to Klaus, dat he nich to väl mit ſin’

Sweſter ſpräken ſcholl, dat konn ſlechte Folgen hebben .

De Kranke woll nu partuh ehr Kind ſehn. Fro Buſe

neem dat ut'r Weegen un geef't ehr in't Bedde un de arme

Mudder fußte dat ſöte Weſen ummer to up den lütjen Mund.

„ Dat is de leßte Kuß, den Du von din ' Mudder kriggſt “ , ſä

je. „ Gott erbarme ſick äwer Di, min Engel, mag he Di glucklicher
weern laten as Din ' Mudder.

Denn moß Klaus dat Worm up'n Arm nehmen.

un
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„ Lew woul, min gode Broder ", ſä de arme Kranke un

ehre Stimme wurd ümmer liſer nimm dat ſind mit Di

un gröt Din' Fro un ſegg ehr, dat ſe for dat jöte Weſen en'

gode Mudder fin ſcholl !"

Denn dreihde ſe dat bleeke Geſicht nah’r Wand un makte

de matten Ogen to .

Klaus harr dat Kind up’n Arm nahmen, de eene Hand

heelt he vort Geſicht un de Ohlſche ſchoof em langſam tor

Dähr nut .

Fro Buſe weer en gode Fro un harr of as de meiſten

Froenslüde en weeket Hart , man ſulke trorige Saken harr ſe al

ſo faken därmakt , dat je den Kopp ümmer baben beheelt un feen

Minſch an ehr Geſicht von Bedrówniß wat marken konn. Se

neem Klaus dat kind af un leet em eerſt mal en ' Virtelſtunne

ſin'n Kummer utweenen .

Min leewe Wordmann “ , ſä ſe nahher ..ſlimm is dat

jo man 't is doch ümmer noch bäter, as wenn ſe in't Water

gahn weer. Un vielicht verhalt ſe fick of noch wedder ; – jo

lang’r noch Aten in is , is of noch Hapnung da.“

Klaus ſweeg ſtill. He ſeet da , harr ſin' Ellbagen up ſin ’

beiden Knee ſtut't un keek ſtiefweg up'n Footbodden .

Nu will ick Se mal wat ſeggen “, ſä Fro Buſe nahher,

„ gahn Se nu man en bäten an de friſche Lucht, da weerd Se

annern Sinns. Dat Kind kann'd Se doch vor morgen fröh

nich mitgeben , ick mutt eerſt noch nah'n Stadthuſe, da ſchällt ſe

mi en Schien geben, dat id dat Worm god unnerbrocht heff ."

Dat weer nu Wordmann gar nich recht, da he nich glieks

wedder nah Hus konn . He kraßte fick achter de Ohren . „ Leewer

Gott ", ' jä he,,,dat's en ' ſchöne Proſtmahltied ; min' Fro

kann'ck of nich 10 alleene laten." En Ogenblick ſweeg he ſtill,

dann fä he : ,,Wat ick noch ſeggen woll kann ick denn de

Nacht bi Se blieben ? "

,, Nä" , jä Fro Buſe un feef Klaus von'r Sied an, „ick

heff for mi jo man diſje eene Stuben .“

„Och , dat deihten nir“ , ſä Wordmann .

Da ſlap i ck in “, ſette Fro Buſe em utenanner.

„ Och , dat's mi liekeväl“, meende Klaus .

,, Aber mi nich , lüttje Mann “, fullt Fro Buſe em in't

Word, „ick bin en' enkelde Perſon !"
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Et hulp Klaus Alln's nix, wenn he ok eerſt up’n Kanapee

un denn up twee Stöhle un denn ſogar up de blanken Dählen

ſlapen woll, Fro Buje leet dat nich to .

Wordmann gung denn of af un ſlennerde wedder nah'n

Wall to . Nah'n Stunne ſeet he up'n ohlen Wall unn'n an't

Water up'r Bank un vertehrte ſin Speck un Brod, wat fin'

Fro em mitgeben harr. Sin Magen leet em nu tofräh , aber

fin Hart noch nich. He quälde ſich in Gedanken um ſin ' arme

Sweſter un marſcheerde hen un her un konn up feene Stäe

Ruhe finnen. Of he de Nacht up'n Wall in de Buſche ſlapen

oder of he in't Weerthshus gahn ſcholl, dat wuß he ok noch

nich – he weer jo ſo hulterdepulter von Øuſe weggahn,

dat he nich mal en'n Groten Geld inſtäken harr . Dat he

duſend Dahler Gold in'r Taſchen harr un dat he davon drieſt

wat nehmen konn , dat woll em noch gar nich in'n Kopp . Eerſt

Klocke olben, as de Mödigkeit ummer ſwarer äwer em keem un

de Sandſtreier ummer dicker ſtreide, gung he in dat Weerdshus

in'r Oſterdohrſtraten, dat Fro Buſe em vorſlan harr, un lä

fick mit ſin'n ganzen Sonndagsſtaat up't Bedde .

As Klaus den annern Morgen henkeem to Fro Buſe, weer

ſin ' Sweſter dod .

,, Nlocke jäben giſtern Abend is je ſanft inſlapen " , fä

Fro Buſe .

Du leewer Gott, wo fohr den armen Klaus dat in de

Anaken ! wo ſwar fullt dat up ſin Broderhart ! De Dokter harr

den Dodenſchien all ſchräben un Fro Buje harr up'n Stadthuſe

ok bold All'ns in'r Reege brocht; Klaus konn dat Kind nu

mitnehmen . Donnerſtag ſcholl dat Begräbniß ſien, un wenn he

woll, ſcholl he wedder rinkamen, anners woll Fro Buje dat of

woll alleen beſorgen . Dat Kind harr ſe in en'n groten Armkorf

week un warm inpackt un en'n Buddel mit Fenchelthee ſteek ſe

unner de Däken . Klaus bedankte fick eenmal äwer't annere .

He ſcholl dat man god ſien laten , ſä Fro Buſe , man den

Armkorf moß he ſchonen un Donnerſtag wedder mitbringen ;

dat ſcholl he jo nich vergäten , den harr je eerſt verledden

Wäke waſchen un fwäbeln laten .

So lange he in'r Stadt un twuſchen de

ohlen, verrökerten Hüſer in'r Mattenborg weer,weer em dat

recht ſwar um't Hart, man as he wedder up'n Wall keem , den

Klaus gung.
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blauen Himmel un de grönen Buiche jeeg un de Leewerken

ſingen hörde, fat'te he wedder Moth un ſä vor fick hen : ,,De

Di dat Krüz upleggt hett , ward Di dat of drägen helpen !"

Fn'r Dorpſtraten keem Nahbers Dortjen up em to. Unkel

Wordmann “, ſä ſe , „ſchall ick de lüttje Deern nich mal ſeh'n ,

de de Åbär Di brocht hett ?"

,, Mi ? " frog Klaus.

„ Ja, weeßt Du dat noch nich ? “ ſä Dortjen. „ Min '

Mudder is’r mit bi weſen, as de Ävär Tante Wordmanns in't

Been beten hett !“

Klaus ſä gar nix, he makte blot noch grottere Schritte un

kraßte fick mit de eene Hand achter de Ohren, un wenn he nich

den Armkorf in'r annern harrt harr, harr he fick woll mit de

anner of noch kraßt ; em fullt in , dat de Segen en bäten to

dicke kamen weer.

Dortjen harr Recht harrt . As Klaus nah Hus keem , ſeeg

he dat mit eegen Dogen en lüttje Deern weer ankamen .

In beide Arme heelt Klaus ſin' Fro un ſe harr ehre

beiden Arme faſt um ſin'n þals ſlungen. Unner Weenen un

Kuſſen wieſte ſe em ehr Kind. Klaus konn fudder nix ſeggen ,

as : ,,Min ' Sweſter Beetjen is dod ! "

As ſin ' Fro ſick en bäten verhald un he ehr nah un nah

All'ns vertellt harr, geef he ehr dat lüttje Weſen ut'n Armkorf

in't Bedde .

, Och , dat jöte Kind ! " fä Fro Wordmann eenmal äwer't

,Klaus, dat heft Du recht maft, dat Du dat nich bi

fromde Lüde laten heſt. Wo dree jatt weerd , ward of woll

dat Veerde ſatt.“

Klaus ſett'te fick up'n Stohl vor't Bedde un vertellde ſin '

Fro haarkleen Aln's, wat he in Bremen erlewt harr

de duſend Dahler aber fä he noch nir - dat konn doch woll

for de Fro to väl weern da weer dat jo ok ummer noch

Tied genog to . Aber, wenn he't ok wollt harr, he harr't doch

nich konnt ; denn Dortjen ehr' Mudder keem in'r Stuben rin

un brochte for Klaus ſin ' Fro en groten Henkelpott vull Welgen .

anner.

von



Kapittel 2.

Waſter Janſſen un ſin ' Fro .

Paſter Janſſen in Fiſcherhuſen gung mit de lange Pipen

in'n Munne in ſin ' Arbeitsſtuben up und dal un ſtudeerde ſin’

Predigt up tofam Sonndag. Dicker hett Abel ſin Rookopfer of

nich qualmen konnt as den Paſter Janſſen ſin ' Pipen. Et ſeeg

ut, as woll he ſick ſulwſt up de dicken blauen Wulken ſetten un

nah'n Himmel kutſcheern . De Dähr gung up un de Paſterſche

mit ehr runnet, frundlichet Geſicht keem in den Qualm rin , as

de Sunne, de där den Morgennebel brickt.

Mein Gott, Rudolf, wat paffſte hüt Morgen wedder to

ſamen ! Dat's doch rein gar nich uttohol'n !" ſchult de Fro

Paſterin un kreeg den Hoſten. -- liek man blot de Gardinen

an - ick heff je eerſt vor veertein Dage upſtäfen, dat

fegg'd Di aber, vor Pingſten frigſte keene annern !"

„ Js of gar nich nödig, min ' Deern “ , ſä Paſter Janſſen .

„Ick weet gar nich , Kind, wat Du to reſonneern heſt, de Gar

dinen find jo noch ſlowitt."

Dat log he nu , de gode Paſter je weer'n quittengäl .

„ Wat wullt Du denn von mi ? " frog Fro Paſtern , de ut'n

Gaern kamen weer, wiel ehr Mann ehr ropen harr .

,, Du ſchoſt mi blot en Anoop achter an de Boren neihn “,

fä de Paſter, ahne von ſin ’ Predigt uptokieken.

,, Al wedder ? " frog ſin' Fro. Segg mi man blot mal ,

wat makſt Du mit de Knöpe, ick glow warraftig, Du rißt ſe

Di tom Pleiſeer af !"

Paſter Janſſen antwordtenir, lees ruhig ſin ' Predigt

fudder un neem blot den eenen Flunken von ſin'n ſwarten Rock

in de Höchte.

„ Töw man noch'n bäten “, ſä ſin' Fro ; „ick mutt doch eerſt

Nadel un Tweern un en Knoop kriegen . Dat geiht nich ſo fir .“
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De knoop is hier ", fullt de Paſter fin ' Fro in't Word,

heelt ſin Pipen mit de Tähne faſt un langte ehr den Knoop

ut'r Weſtentaſchen to .

Fro Paſter däh , wat ehr Mann ehr heeten harr ; ſe puſte

in ehr'n Fingerhot und fung an , den Knoop antoneien .

He ſulwſt lees unnerdeſſen in ſin ’ Predigt fudder un weer

grad bi de Stäe, wo dat heete: „ D, wie ſo anders, wenn uns

dann am verhängniſvollen Scheidewege der Ernſt des Lebens

drohend entgegentritt

„ Holt doch ſtill ", fä fin' Fro , „ un dreih Di en bäten

rum, ich kann hier nir ſehn ."

und wir ſollen dann ſagen , hierhin oder dorthin .

Wenn dann der Schlagbaum hinter uns zufällt und keine Rück

fehr mehr möglich iſt ."

Sin ' Fro heelt mal up mit ehr Neieree. Se keek em

äwer de Schuller un lees dar en paar Reegen mit.

,, Dat von den Slagboom, min leewe Rudolf, dat hört de

Buern nu al tom hunnertuntwintigſten Male " , unnerbrook Fro

Paſterin ehr'n Mann wedder.

„Min Kind" , jä Paſter Janſſen , ,,dat fann jem gar nich

faken genog unner de Näſen räben weer'n un denn is de Slag

boom jo ok en ganz hübſchet Bild .“

Dat weet ick nu nich“ , ſä ſin ' Fro, „man dat weet ick,

dat unſe Buern up de Slagböme gar nich god to ſpräken ſind.“

,, Deern , Du ſtidſt mi jo !" ſchreede de Paſter.

De Knoop feet nu faſt.

„Ick dank Di, min' leewe Dickerſche !“ ſä Janſſen un geef

ſin ' Fro en Kuß , wo ſe ſick of gar nich gegen wehrde, wenn

he ok en bäten nah Porterico mecken dän .

Du biſt doch nich böſe, Vadder, dat ick mal wedder mit

inſnackt heff in de Predigt – ick will’t nich wedder dohn.“

„Och wat, böje", fa de Paſter, ,, id weet jo , wo Du dat

meenſt. Nu lat mi man en Ogenblick alleen " , fa de Ohle .

De Paſterſche gung nu, man mit dat Alleenblieben keem

dat doch anners . Eben weer Fro Paſterin rutgahn, do keem

Klaus Wordmann un woll den Paſter ſpräken .

Go'n Morgen, Klaus !" reep de ohle Janſſen em al ent

gegen. „Sam He man drieſt rin un ſett He fick en bäten

11
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bi mi dahl ! Ich heff hört , dat bi Em en lättje Deern anfamen

is . Js doch to Hus All'ns god to Wege ? "

Ja, ſowied is jo au'ns in'r Reege", ſä Klaus , ,,min'

Fro is al wedder to Beene. “

„ He kummt woll wegen dat Karkenbook ? " frog de Paſter.

„ No, dat is jo bald afmakt." Damit jette he ſick an fin '

Schriewdiſch.

„ Je, Klaus “, ſä he , un lä fick en Bagen Poppier torecht,

„,denn laat us dat man gliefs klarmaken .“

,,Ja , Herr Paſter" , jä Klaus , ,, mi is't recht. Jc will

Se wat ſeggen, maken Se dat man kort af . Schriewen Še man

in't Markenbook, Klaus Wordmann hett verledden Sonndag

twee lüttje Deerns frägen ."

„Wat ? " reep de Paſter --- ,, twee Deerns ? -- en Twillings

paar ? Min' Fro hett mi doch man von Eene vertellt !“

,,Unrecht hett je dar of nich harrt “, jä Klaus.

,, No , denn kann ich doch of nich twee ſchriewen ?" meende

de Paſter.

„ Ja, wäten Se woll, Herr Paſter“ , ſä Klaus, „ dat is juſt
de dumme Geſchichte. Min' Fro hett blot eene krägen, de

ja , de anner de heff i ck frägen . "

„Wat?!“ ſä de Paſter, lä fin ' Fedder hen un dreihde ſick

up ſin' Stohl rum . Wo is dat to verſtahn, Klaus ? "

Klaus wippſteerde up fin ' Stohl hen un her . Et wurd

em recht ſwar, dat von fin ' Sweſter to vertellen . Dat eene

Kind “ , ſä he nah'n Wiel, „ dat eene is as ick Se dat al

ſeggt heff von min ' Fro , dat's alſo min ' Dochter

ja dat anner dat is eben de ſnakſche Geſchichte .“

„ No, dat ſchall mi doch wunnern, wat da rutkummt“, jä

Paſter Janſſen vor fick hen .

„ Ich will Se dat man gliefs ſeggen, Þerr Paſter" , ankte

Klaus „ as ſe mi dat geben hett do hett ſe mi jeggt —"

Wer hett Em dat geben ?" fullt em de Paſter in

de Rede .

„ Beetjen !“ weer Klaus ſin ' Antword .

Beetjen ? Beetjen ? Wat's dat for'n Beetjen ? " frog de Ohle .

Min Suſter !" ſtähnde Alaus , ,,min' arme Suſter !"

Sin ' Suſter ? Þett de denn en Mann ? " frog de Paſter ?

„ Nä !" ſchuddelfoppte Klaus .

anner,

1

un dat

anner
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„ Hm

Du leewer Gott ! " reep de ohle Paſter, „ nu weet ick al

Beſcheed. Wo fummt de ſittjame, brave Deern darto ?"

Dat weet ick nich , feen Minich weet dat , un ſeggen woll

ſe't mi of nich“ , vertellde Klaus.

„ Wo is denn Beetjen ? " frog de Paſter.

„ In Bremen ! “ antwordte Klaus .

Bi Wen denn ? “

Up'n farkhof", ja Klaus un langde en Schien ut'r Weſten

taſchen. „Giſtern hefft wi ſe begraben .“

hm — hm " -- makte Paſter Janſſen , ,, dat, deiht

mi doch recht leed um de fire Deern, Klaus ! Un He will

nu dat Kind as fin eegen to ſick nehmen ? "

,, Ja," jä Klaus, ,, ick will't addrappiren !"

,, Adoptiren, meent He woll,“ ſå de Paſter ,,dat ward

Em jwar weern , min leewe Wordmann."

„ Jck denk ſo , Herr Paſter“ , ſä Klaus , „ je mehr Kinner,

je mehr Vadderunjer un gifft de leewe Gott Jungens, denn

gifft he of Boren un mit de Deerns warð he dat jo of woll

ſo hol'n .“

„ Ja , ja “, ſå de Paſter, „ dat’s jo recht brav von Em , dat

He ſo denkt, Klaus, un ick frei mi daräwer - aber – aber

licht is dat nich ! "

„ Och, Herr Paſter“ , ſä Klaus , „ in'n Nothfall kann ick jo

de Kinner von de duſend Dahler ganz god ernähren . “

„ Von wat for duſend Dahler ? " frog de Paſter wedder,

un Klaus moß nu ſin' ganze Geſchichte vertellen un ſette den

Paſter toleßt utenanner, dat he dat ſüttie Worm as Twillings

kind geern unnerſchuben woll. Denn anners , meende he , keem

äwer fin ' Sweſter noch in'n Dode väl Schanne, un dat fonn

he doch nich togeben. Ok up dat unſchullige Kind ahne Vadder

bleef tiedlebens en Placken ſitten.

„Ja , Silaus, dat geiht man nich ſo , as He fick dat inbildt“ ,

jä de Paſter, , aber adoptiren kann Þe dat Kind jo , wenn

He dat will, un ick ſulwſt will ok bi't Gericht au dat, wat

darto nödig is, geern utfechten . Hett He denn de duſend

Dahler in Hännen ? "

„ Nä, in Hänner heff icf je nich ", ſä Klaus –

Hus in'n Ruffer."

„ aber to
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„ Je, dat meen ick“ , ſä Janſſen, „wat will He nu mit de

duſend Dahler anfangen ? He ward ſe doch woll nich in'n

vuſe behol'n ?"

„ Nä“ , meende Klaus , „ dat will ick nich .“

, 3ck denk mi", (prof Paſter Janſſen fudder , ,, et ward dat

Beſte fien , He bringt ſe nah'r Bremer Sparkaſſe – da liggt

ſe ſeker un He hett'r ok alle Johr Sin' Tinſen von .“

„ Ja, wenn Se dat for god holt, Herr Paſter" , ſä Klaus,

„,denn fänt wi dat jo dohn . "

De Vadder von dat Kind mutt denn doch woll'n rifen

Mann ſien !" fung de Paſter, de fick in jin' Lehnſtohl achteräwer

Leggt harr, wedder an .

,, Rik oder nich ", ſä Klaus , „ en ſlechten Seerl, en Schuft

Gott verzeih mi de Sunne ! is he doch, un wenn he mi

in min'n Leben vor Ogen kamen ſcholl, ſla ick em ſin ' Knaken

kort un kleen. Da kann mi doch woll Nums wat um dohn,

nich wahr , Herr Paſter ? "

„ He iſt woll nich klok, eerſt recht fänt ſe Em da wat

um dohn “ , ſä Janſſen, „mak He man feenen dummen Streich !

He kann fick und ſin' Familje unglucklich maken ! "

Klaus leet fick denn ok betämen.

Een Verſpräfen mätt Se mi noch geben , Herr Paſter !"

jä he noch an'r Dähr .

,,Wenn ich kann, recht geern !" ſä de ohle Janſſen .

,, Steen Minich in'n Dorp ſchall tat von de tuſend Dahler

to wäten kriegen, anners willt ſe alle Geld von mi hebben .“

„ Dat will ic Em verſpräken “ , ſä de Paſter, „ von mi ſchall

Nums wat to wäten kriegen .“

„Von Se nich, Herr Paſter, dat weet ick woll, man

as de Lüde ſeggt holt de Fro Paſterin nich dicht.“

„ Och , wat'n Snack" , fä ohl Janſſen und ſmunſterlachde

doch en bäten, „ min ' Fro kann ganz god ſwiegen – wenn

ſe will ! "

As Klaus to yus keem, ſtund Fro Wordmann vor Beta

ehr'n groten Kuffer, den je giſtern up Jan Ratjen ſin'n Wagen

ut'r Stadt mitbrocht harrn . Alaus harr d'r nich ran wollt ,

Beta ehr Arfſchupp uttokramen , denn et gung em doch gar to

nah, dat ſin ' arme Suſter fick nu nich mehr mitfrein konn äwer

all dat, wat ſe fick in jeß Jahren toſamen ſpart harr . Sin'

1
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Fro weer nu bit up'n Grund von'n Kuffer un harr Al'ns

äwer'n Diſch un up dat Bedde leggt , wat je d'r in funnen

harr. Wo akkrat harr de gode Deern dat Al’ns torecht leggt

in ehr'n Ruffer, as of fe wußt harr , dat de Dod ehr up de

Þakken feet ! Da leeg niy därnanner un Al'ns weer noch extra

inſla'n Aleeder Rocke Strumpe. Gott bewahr

wat weer dar Al’ns in ! Ok en Lakens Mantel ! Al dat harr

Fro Wordmanns woll recht god brufen konnt, man ſe woll

dat, as ſe fä, for de beiden Kinner liggen laten.

An'r eenen Sied von’n Kuffer weer noch en lüttjen Kaſten

mit'n Deckel, dar leeg of väl in . finners, Kinners ", ja Klaus

ſin' Fro eenmal äwert anner, „wat's dat for'n Staat!" Twee

lüttje golle Ringe un en Paar Ohrbummeln weer'n in Poppier

wickelt, en funkelnagelnee Scheere, en hogen Schildpattkamm un

twee Siedfämme, en golle Spangen mit'n Liefband, en ſilbern

Fingerhot , en Geſangbook mit'n gollen Snitt, en magoni Neih

kaſten mit'n Spiegel unnern Deckel — All dat hörde nu Fro

Worðmanns to ! Se konn fick bat noch gar nich vorſtellen, dat

ſe up eenmal ſo rik wurrn weer . Klaus konn fick nich daräwer

frein, de keek'r fuum hen denn et weer doch en gar to

flimmen Poſtilljon , de fin' Sweſter dat afnahmen un em in't

Hus brocht harr — de fole, gräfige Dod !

Ad’ns weer nu rut ut'n Kuffer, blot unnen leeg noch en

lüttjet Bild , mit'n ſmale Goldborde inrahmt, dat moß woll ut

en Book rutreeten ſien . En Mannskopp ſtelde dat vor . Unner

dat lüttje Bild ſtunnen en paar Wör ſchräben Schrift – de

Klaus un fin ' Fro nich leſen konnen .

,, Dat is am Enne de Steeri ! " fluſterte Fro Wordmann ſo

liſe, as of de Mann up'n Bille dat nich hör'n ſchod.

Dat kann woll ſien“ , ſä Klaus, „ he ſüt'r mi ganz nah ut.

Da will id doch glieks noch mal näber gahn nah'n Paſter un

em dat Puttrett üringen; he hett mi ſeggt, ich ſchoú em Beſcheed

ſeggen, ſo dra wi wat von den Keerl to wäten kriegen ſchol'n .

Ja, denn mak man, dat'r henkummſt“, ſå de Wordmannſche,

„,dat is ganz beſtimmt fin' Name, de darunnen ſteiht . "

„Ja" , ſä Klaus , ,, denn harrn wi em jo glieks bi'n Wickel.

T'is nir ſo fien ſpunnen, et kummt doch toleßt an de Sunnen !“

Alaus bleef nich lange ut . „ No, wat hett he ſeggt ? “ reep

em fin ' Fro entgegen, ,, is he't ?"

Rocco , W., Minner un ohle Lüde.

11

2



18

,,Nä ," fä Klaus bedrömt , ,, he is't nich" un lä dat

Bild wedder up'n Diſch, de Paſter ſeggt , dat weer en Annern

Schiller chall de heeten ! "

„ Wer is Schiller ?" frog de Wordmannſche.

„ Och“, ſä Klaus, „ dat’s Een, de väl Böker makt hett .“

Fa", meende fin ' Fro , ,,därentwegen kann he doch of

dumme Streiche makt hebb'n !"

„ Nä – nä " , jä Klaus, ,, de Paſter hett mi utlacht. Diſſe

Schiller is gar nich mal en Bremer aber dat will ick

Di ſeggen, krieg ick den richtigen Hallunken to faten , - ſo wahr

ick Klaus Wordmann heet, ick drei em dat G'nick um . “



Kapittel 3.

De Krakeeler .

Et gifft up'r groten Gottesweld teen' Kreatur , liefeväl, of

ſe lüttjet oder grot is , de nich unner de annern Weſen ehr'n

Wedderpart findt . Teen Worm is up'r Eeer , de nich ſinen

Feend hett . De Fleege is fuum upwaft ut ehr'n Winterſlap ,

denn kummt of al de langbeenige Spinne an un ſtellt ehr Nett

nah ehr ut, dat lüttje Küken hett fuum ſin ' Eierſchalen von'n

Puckel ſmäten , denn ſtott ok all de Hawke von baben runner.

Bi us Minſchen is dat nich väl anners, de Eene is of den

Annern ſin Düwel, wenn't usok nich ümmer ſo trorig geiht

as de Fleegen un de Aüken. De Feende , de wi hebbt , de ſtöt't

meiſtendeels nich grade up us to as de Hawk up dat Küken,

de nörgelt us leewer in'n Stillen af . Klaus Wordmann harr

of ſine Feende, wenn he ok ummer arm weſen weer as en ’

Markenmus . De Brodkorf harr for em ummer hoch hungen ,

aber wenn he of nix harr, wo Eener afgunſtig up kieken konn

ſinen Feend harr he doch.

De veer eenſtockigen Lehmhüſer, wo Wordmann un noch

dree Dagelöhners in wahnden, weern unner een Dack boot un

leegen au’r Feldſtraten, de achtern Karkhof rumföhrde . De dree

Dagelöhners und Wordmann weern gode Frunne. Eener weer

de Murmann Martens, de Anner weer Stratenmaker Borgfeld ,

de Drudde Timmermann Bätjen . Alle Dree moſſen ehr Stuck

Brod ſur verdeenen un fick den leewen langen Dag eben 10

afmarachen as Klaus ok . De Veer hulpen eenanner , wenn't

nödig weer, bin Graben, Kutuffelnutkriegen oder wat grade

vorfall'n moch, un Sonndags Namdags drunken je of woli mal

een Buddel Beer toſamen up'r Kegelbahn. DE de Wiewer

letten -- ſo wied dat unner Froenslüde jichtens angahn konn ,

2*
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in Frundſchupp. DK ſe hulpen fick eenanner ut, wenn'r mal

Nood an'n Mann weer. De Eene leehnde von de änner woll

mal en Loth Roffeebohnen, en vand vull Solt oder en paar

Zipolin un wenn Eeene von jem to liggen keem wat

alle Näſelang mal vorfullt denn jagten ſe mit de groten

Theepotte von een Hus in't anner un forgten dafor , dat de

Mann, wenn he Abens nah Hus keem , of wat Warmes to

äten harr. De Franke drof nich eher en Foot wedder ut'n

Bedde ſetten , bit Elkeen ehren paar Botte vull Zoppen mit

Alütjen vor ehr Bedde brocht harr .

En Segen is dat jo nu ummer, wenn väl Ninner da ſind

man for diſſe veer Hüſer, da weer dat vielicht ganz god weſen,

wenn de leewe Gott mit ſin'n finnerſegen en bäten trugge

holn harr denn dat wimmelde man ſo vor de veer Lehm

hüſer von Lüttje Flaßkoppe . As de Stüken ut'n Kükenkorf, wo

de Alucfe inſitt, leepen de Sinner ut de yusdähr ut un in,

wenn Namdags de Mudders up'n Sullſeeten un for ehre

Männer Kutuffeln ſchellden oder S'lat verleeſen. „Stillleben"

konn man dat juſt nich nennen, denn de Sinner makten väl

Schandal un ſlogen ok kobums äwer'n anner weg . En paar

Zägenlämmer ſprungen'r of mit twuſchen Sär . Aber'n Pleiſeer

weer't doch, wenn'n ſo tokieken konn. Wenn de Krabben in

ehre korten Rittels fick in'n Sanne wälterden un de Scholmeſter

Semp keem juſt vorbi, denn icheneerden je ſick of nich mal ,

wenn he dat Flagg in natura to ſeh'n kreeg , dat he doch äwer

kort oder lang mit fin'n Rietſtock verfahlen moß.

En'n Kattenſprung wied af achter de lüttjen Lehmhüſer leeg

en Hoff, de von buten utſeeg as en Burhoff mit Schünen un

Swienſtällen. Man an en'n Schoſteen , de äwer de Däker keek,

konn'n ſeh'n, dat dat wat anners weer. Et weer Niclaus

Steenkopp ſin' Tägelee. Wat de Hawke for de Höner is, dat

weern Niclaus Steenkopp un ſin' Fro for uſe Dagelöhners .

Keen Dag gung hen, wo de nich mit dat leewe Paar in'n

Klatten leegen . Alle Dage geef dat wat Nees to Stried un

Arger – et weer'n wahret Mullöhr! En Strämel Ackerland,

den Steenkopp in Hüer harr, leeg dune an de lüttjen þawe

von de Lehmhüſer un weer blot där fo'n ſmalen Muddergraben

un en Rickels davon afſnäen . Steenkopp weer all fiet en Jahr

den Bur Klatte de Hier for diſſen Striepen Land ſchullig
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man
bleben , wiel he en Fuulwams un'n verſapen Keerl weer

dat däh em nir – ſine ganze Tägelee makte em nich half ſoväl

Spaß, as diſſe lüttie Strämel.

Midden up dit Flagg ſtund en Pumpſoot , da föhrde en

ſmalen Steg hen . De Buern ſäen, he hörde de Gemeende to ,

un jiet langen Jahren harr'n de Anwohners da ehr Water

ruthalt – denn bit to'n neegſten Soot weer dat bannig wied ,

un dat Waterdrägen is keen Spaß . Steenkopp aber, de fä

wedder, de Pumſoot weer ſin un de Landvagt geef em Recht.

Darum weer jo dat nu en funnen Fräten for em , dat he de

Wieber da mit piſacken un jem verbeen konn , ſin'n Pumpſoot

antofaten wenn he ok von dat Waterhal’n gar keen'n Schaden

harr . Wenn he nich grade en' anner Schikaneereree vor harr,

ſtund he achter fin ' Dähr, dat em Nums ſeh'n konn un lurde,

of ſick nich Een ' von de Wieber nah ſin'n Soothenſleek .

Eenmal, as de Wordmann'ſche ganz ſachte dabi weſen weer un

mit ehr'n Ammer wedder afſocken woll harr de ſlechte Keerl

en Gewehr losſchaten , dat de arme Fro binah ' den Dod davon

krägen un ehr'n Ammer henſmäten harr. Den beheeld he denn

un neem em mit in fin Hus .

Dagelöhner Martens fin ' ſüttie Deern , de he vor forten

in ſin ' Arffen drop, harr he den lüttjen Ⓡuckel brun un

blau ſlagen.

De Höner, de fick mal unnerſtunnen, äwer't Rikkels to

kamen, de beeten ſine Hunne, de he da up africht harr, ahne

Erbarmen dod un bi de lüttjen finner in de Lehmhüſer weer

denn ummer en paar Dage Troer un Jammer.

Fro Steenkopp hulp ehr'n Mann bi't Supen un bi't

Schikaneern. Wenn he ehr of in'n Supen äwer weer , chikaneern

konn je eben ſo god as he . Se juliſt logen un haartagten

fick ok alle Dage aber duchtig, nich blot to'n Spaß : eerſt

mitn lüttjen Finger, denn mit’n Zeigefinger, as dat in'n Bremer

Kinnerſpill heet , nä , dat gung da glieks : eerſt mit'r platten

Hand, denn mitr knudden Hand , denn mit’n El-El-Elbagen.

Fro Steenkopp harr en' anner Art un Wieſe to ſchikaneern as

ehr Mann . Ehr Broder weer de Dragoner . De beſochte ſin

Sweſter alle Wäke een- oder tweemal in'r Tägelee , wiel't da

ummer wat to ſupen geef un he of ummer bannigen Dorſt harr .

Bi den brochte Fro Steenkopp denn ok Al'ns an, wat ehr
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Mann al längſt mit ſin'n Stock oder mit ſine Bullenbiters oder

mit fin Schandmuul beſtraft harr . De Dragoner ſchreef dat denn

in ſin Book un gung, naher to'n Vagt . Tweemal harr fic de

Borgfeld’ſche al verdeffendeern moßt, wiel ehr' ſwarte Zäge

an'n farkhofsgraben graſt harr . Wenn dat nochmal vorkeem ,

harr de Vagt ſeggt, ſcholl je to ſitten kamen . Dat heet de

Borgfeld'ſche
nich de Zäge .

Reen Steen in Steenkopp ſin Hus hörde em mehr to ,

Aln's weer verpännd . He harr't bäter hebben konnt, he harr

mal inner Lotterie dreeduſend Dahler wunneu un nu feet he

doch bit äwer de Ohren in Schulden ; dat keem aber All'ns

von ſin Supen . Blot de paar Haare, de he noch up'n Kopp

harr , de weer'n noch ſin eegen, fudder nir. He harr nu mit

fick ſulwſt genog to dohn harrt , wenn he vor fin eegen Dähr

fegt harr - man he lewte in't Gelag rin ; he drangſaleerde

Veewer de Lüde , un wiel he nix mehr to verleeren harr, woll

he of fin ' Nahbers in de Patſche bringen . Dat wuſſen ſe All

in'n Dorpe , dat he up'r Wuppen ſeet un dat de Strick all for

em dreiht wurd man he weer doch noch nich von Hus un

Hoff jagt un up den lüttjen Strämel Acerland weer he doch

noch Herr – wenn he ok al ſiet annerthalf Jahre keen' Hüer

mehr betahlt harr .

Darum weer dat Fro Bätjen of gar nich to verdenken,

dat ſe hüte Morgen All'ns ſtah’n un liggen leet un ut ehr

Finſter keek, wiel de Bandkarr vor Steenkopp fin' Dähr ſtund

un de Gerichtsbade de Bedden, Diſch un Stöhle ut'n Huſe

halde . Dat konn ſe nich for ſich alleen behol'n, dat moſſen de

annern Wieber ok mit anſeh'n Et duerde denn ok nich lange,

denn ſtund ſe mit de Wordmann'ſche un deMartens'ſche achter't

Riffels . Alle dree feefen nippe to . Man ſchade, dat de

Borgfeld'ſche dat nich of mit anſeh'n konn de leeg mal

wedder to Bedde .

„Heff ic dat nich ummer ſeggt“ , frog de Martens'ſche,

,, dat de eerl nochmal up tweerlei Slarren rumlopen mutt ? "

,, Miek", fi de Wordmann'ſche, ,,dar halt ſe em of dat nee

Kanapee wedder weg. Dat's en' korte Freide weſen !"

„ Paßt up , Kinners “, fä Fro Bätjen, „ da ward reine

Bahn makt. De mät't Alle Beide hüte noch mit'n witten Stock

von Hus un Hoff
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In diſſen Ogenblick keem gegenäwer de verſap'ne Steen

kopp’ſche vor de Dähr . „ Nehmt jo man vor mir in Acht,

dat id Jo nich neger kam ! Fc will jo dat Muul woll ſtoppen !"

chreede ſe un wiſde de knudde Fuſt . Se wuß recht god , dat

de Fronslüde ehr twuſchen de Tähne harrn. Man de Wieber

fungen (ut an to lachen un ſlogen dabi de Hänne toſamen .

Fem wurd de Tied gar to lang bit ehre Männer to Hus

keemen un ſe fick Luft maken konnen . Fro Martens leep ehr'n

Diederk mit ehr'n Jungen up'n Arm un ' n Annern an'r band

en ' Virtelſtunne Wegs entgegen . Ehr þarte weer gar to vul !

Da keem he denn nu an, fin'n Stock, wo de Roffeebuddel anhung ,

äwer de Schuller. Hinnerk Bätjen un Willem Borgfeld keemen

of mit. Nu ſnappte Fro Martens ehr ' beiden Frundinnen, de

ahne Arg to Hus ſeeten, dat Pleiſeer vor'r Näſe weg, denn

de harrn'r fick all up ſpißt, bi’t Abendbrot de Geſchichte mit

Steenkopp ſulwſt to vertellen .

Bedrömt weern de Mannslüde nich äwer diſſen Fallun

harrn dat ok al längſt in'n Vorut wußt, dat dat mal ſo kamen

moß . ,,Wat de Hahn utenanner frakt, ſchall de Henne wedder

toſamenſcharrn“ ſä Martens , aber de kraßt Beide

utenanner ! "

Man ſo , as de Dagelöhners fick dat dacht harrn, keem

dat doch nich. De Pandkaar weer blot wegen de Hüer von

den lüttjen Strämel Land bi Steenkopp vorfahr'n un de Steerl

ſeet vor't Eerſte noch faſt in fin þus un Hoff. Dat Schifaneern

gung von Friſchen los un dat utverſchamte Lachen von de

Froenslüde moß Martens ſin gode Pudel mit'n Leben betahlen .

De leeg den annern Morgen bi'n Pumpſoot un weer dodichaten .

All'ns, wat Steenkopp de armen Lüde to'n Schuur dohn konn,

dat däh he un wat he nich däh, dat däh ſe .

De Dagelöhners leep aber mit'r Tied of de Galle äwer.

Se ſchikaneerden Steenkopp of, wo ſe konnen . Dat keem jem

nu recht to Baß , dat he fin ' Hüer nich betahlt harr for den

Strämel Land. Se gungen nah'n Buer Alatte un hüerden em

for fick. Wenn dat of twee Dahler mehr koſten ſcholl as fröher,

Klaus harr jo Geld, he harr noch wat äwerbehol'n ut ſin'

Sweſter ehr Sparkaſſenbook. Nu konnen ſe Steenkopp utlachen

mit ſin'n Pumpſoot.



24

As Steenkopps hörden , dat Klaus da mit unner ſteek,

ſworen ſe, ſe woll'n verdammt ſien, wenn ſe em nich wat to'n

Schuur dähn, wo he tiedlebens an denken ſcholi. Noch an'n

ſulwen Abend flog en groten Steen där Wordmann's ehr

Finſterruthen, un fullt dicht an de Weegen dal .

Wo de Steen herkeem, dat konnen ſick Wordmann's woll

denken.



Kapittel 4.

Kindd o p e.

Klaus Wordmann ſtund an ſin Finſter un raſeerde fick.

He kragte juſt unner fin’ Näſe, un trock ſe mit'r linken Hand

in de Höchte. En Geſicht makte he dabi as en Bumann, dat'n

Kinner damit to Bedde jagen konn . Bit unner de Ogen harr

he ſick mit Seepen inſmeert, keef in dat lüttje Stück Speigel

glas, dat in't Finſter klemmt weer un beet de Tähne in'n kopp

toſamen. Denn bi ſo'n Bart, as Klaus Wordmann ſin ’ weer,

da is dat Raſeern keen Spaß. Man hüte ( tähnde Klaus

doch nich ſo as Tonſt, denn hüte konn dat up fo'n bäten Weh

dage nich ankamen , Hüte weer en groten Feſtdag for Wordmann's,

fe harrn noch väl Freide vor fick: De beiden Süttjen Deerns

ſcholln dofft weern . Klaus fin ' Fro makte fick ok al torecht un

ſchullt up ehr'n Mann, dat de ſin reinet Hemd noch nich an

trocken harr . He choll maken , dat he ehr unnern Föten rut

keem, de Bademoder, de de beiden lüttjen Deerns noch antrecken

woll, moß glieks to'r Dähr rinkamen . Klaus wiſchte ſin Meſſer

an ſin'n Hemdsärmel af un ſä : „ Dat ſchall mit mi nich lange

mehr wahren !"

He weer denn ok bold fix un fertig , trock ſine Stäbeln an,

ſette fin'n ſwarten pot mit de breede Krempen up un gung

näber to Nahber Martens .

Fro Wordmann harr vor Korten ſeggt, ſe woll all dat,

wat ſe von Beetjen an Kleeder un Linnentüg arwt harr, for

ehre Kinner liggen laten un wat ſick Fro Wordmann's eenmal

vornahmen harr , dat pleggde ſe of därtoſetten, man as ſe ehr

verſchaten Kuttunkleed anſeeg un denn dat ſwarte wullen Kleed

ut de Arwſchupp, dat dune dabi hung, do ſteek ehr dat ſwarte

doch mächtig in de Ogen !
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,, Paſſen mutt mi dat“, ſä ſe , „ wi weern Beide von glieker

Statur. Eegentlich is't en ' Dummheit von mi, dat id't nich
antrecken doh ! Bit de Kinner grot ſind, is dat noch lange

hen, un wer weet, wat denn for'n Mode is ! In wullen Saken

famt of licht de Wormer rin . Þerrjehs , nu fallt mi in — an

min kleed ' fehlt jo ok twee Haken un Öſchen. Ja denn

helpt dat nix, denn mutt ick mi doch woll äwer dat j warte

hermafen ! "

Huích ſchoot ſe fick dat ſmarte fleed äwern opp, ſchuddelde

de Rockfolen utenanner dreihde ehrn Kopp hen un her un

bekeek fick von achtern un von vorn .

Schade ! man fann fick gar nich orndlich beſeh'n “, ſä ſe ,

as ſe in Klaus ſin Stuck Speigelglas feek . „ Min Mann kann

doch woll mal en annern Speigel mitbringen , ſo'n Ding koſtº

gar nich väl . Jck woli nir ſeggen, wenn wilt nich harrn, man

wi hebbt et jo ! So ganz grot brukt he jo ok gar nich to ſien !"

Denn floppte ſe an't Finſter. Martens Dortjen, en half

wuſſen Deern , ſtund vor'r Dähr un leet de leewe Sunne up

ehr'n Sonndagsſtaat ſchienen.

,,Rumn doch mal rin, Dortjen " , reep de Wordmann'ſche,

„,kannſt mi mal dat Fleed tohaken .“

,,oh , wat is dat en moje Aleed ! " ſa Dortjen, as ſe

rinkeem .

„ Je, dat ſegg'man. Kiek mal hier de geſtickten Striche

an de Ärmel un diſſe Fragen hört’r of noch to !“

,,Oh !" reep Dortjen wedder un wunnerde fick des Dodes

ätver de Pracht.

„Ick heff noch veer annere ! " fä Fro Wordmann .

So ſchön ſind min ' Mudder ehre nich, de hett man twee " ,

meende Dortjen .

As dat kleed tohakt weer, woll de Lüttie wedder gahn.

Töf man noch en Bäten " , reep Fro Wordmann, ,,ick will

Di noch mal wat wieſen."

Denn halde ſe den lüttjen Pappkaſten mit de Ringe, mit

den ſulbern Fingerhut un de gollen Snalle un heelt fick de gollen

Bummeln an de Ohren . Wo lett dat ? "

,, Fein !" reep Dortjen wedder un flog de Hänne toſam,

,, hett min ' Mudder de al ſehn ? "

„ Nä, dat hett ſe nich .“
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„Ick will ehr dat glieks mal vertellen . “

, Doh dat, min' Deern ! " ſö de Wordmann'ſche.

Se harr Dortjen woll noch mehr wieſt, man de beiden

lüttjen Deerns in'n Bedde fungen grade an to blarr'n . De

werrn mit ehr Moder ehr neemodichet Aleed gar nich inverſtahn,

un dat de Haken un Ojchen achter up'n Ruggen feeten, konn

jem eerſt recht nicht paſſen. Se leeten fick nich eher begöſchen,

at bit de enge Tallje wedder runner weer un ſe ehr'n Willen

harrn . De armen Wormer harrn hüte gar to väl uttoſtahn,

juſt keem de Bademoder in de Dähr. De knuddelde ſe orndlich

af mit Swamm un Seepen un bundelde je nahher in ehr ſchöne

wullen Peen . Ehr eegen Kind neem Fro Wordmann, dat anner

de Bademoder up'n Arm un hen gung't nah'r Rarken .

Ad’ns wat Foot un Beene harr in de lüttjen Dagelöhner
hüſer gung mit blot Fro M tens eew to Hus, de moß

Al'ns torecht maken -- for naher . – De lüttjen Deerns makten

ehr Saken in'r Karken ganz god, dat heet , ſe ſchreeden nich un

Leeten Paſter Janſſen orndlich utſpräken. As lüttje beiden ahne

Namen weern je von Huſe wegdragen, as junge Chriſtenminſchen

mit Namen feemen ſe wedder. Dat Sweſterkind heet Anna un

Wordmann's Kind Marie .

Fro Martens harr unnerdeſſen den groten Stoffeediſch torecht

makt un dat Water fakte ſo dull up'n Füerheerd, dat et vorn

ut den blickern Kätel to’r Pipen rut leep . Dortjen un en anner

lüttie Deern hulpen bi't toffeemahlen. De Arme dähn jem al

weh von dat väle, väle Dreihen aber et weer ummer noch

nich genog,

„Mahlt man ummer noch to “ , fä Fro Martens, „ un lat't

of nich to väl Bohnen ut de Mählen ſpringen !"

Roſter Semp weer mit räwerkamen , wenn he of wuß, dat

bi de Dagelöhners nich väl uthung ; he weer doch keen Spaß

verdarber, un en Stud Botterkoken, dachte he , wurd for ſin'

Fro doch woll affale'n .

Klaus Wordmann fä em, he chou fick man juliſt en Blas

utſöfen an den groten Diſch.

Koſter Semp keek mit fin ' lüttjen floken Ogen rund um

an'n Diſch un äwerſlog fick jin'n Vordeel. Sette he fick baben

an'n Diſch, denn keem he twuſchen twee junge hübſche Wieber
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to ſitten, gung he an't anner Enne, denn feet he grade bi'n

Botterkoken. Þe dachte hen un her -- toleßt entſlot he fick for

den Botterkoken.

Dree Stunnen ſeet de Geſellſchupp bi'n Stoffeedrinken, aber

to Enne weer dat doch noch nich noch Keen von all de

Gäſte harr ſin stoppken umſtulpt. Al mitenanner fonnen je

noch wat laten . — Dat ſtund faſt, fo'n ſchöne findelbeer harrn

ſe lange nich harrt . Ok Koſter Semp keem up ſin Schick, denn

de Wordmann'che harr em al en grotet Stuck Botterkoken for

fin ' Fro inpact . He vertellde allerhand Snurren, de em ſulwſt

paſfeert weern.

,,Ji hefft doch alle den ſtämmigen Innehmer an'n Toll

boom kennt? " fung he an.

„ Jawoll“, reepen fe von allen Nanten , „,den dicken Strup

mann ?"

„ Je, dat's recht“, ſä Koſter Semp, ,,no , diſſe Strup

mann - de harr ſin' ohle Swiegermudder, de fröher in Bremen

„ ut to neihen “ gung, nu ſe old un kold weer, to ſick in't Hus

nahmen un he un ſin’ Fro drogen de Ohlſche up Hännen, dat

dat en Freide weer mit antoſehn . De Ohlſche weer nu mit'r

Tied gnatterig un harthörig worrn , ſeet den ganzen Dag achtern

Awen un woll von Nums mehr wat wäten. Nah’r Marken

konn je of nich mehr gahn . As id nu mal an'n Tollboom

vorbikeem un bi Strupmann vorſprok, fä mi ſin' Fro , ick ſchon

doch , wenn't angung, mal Paſter Janſſen mitbringen , denn de

Ohliche weer al fäbenunachtig Jahr un et konn doch nu alle

Dage mit ehr to Enne gahn. – Jck fä dat nu ujen Paſter,

un richtig , he ſtäbelde dar ok mit hen. As wi henkeemen, ſeet

de Ohiſche achtern Awen un de Baſter gun an ehr ran, he

woll doch mal toſeh'n , wo dat in ehr'n þarten utſeeg ."

„Wo geiht't denn noch, Mudder ? " frog de Paſter.

,,Och Gott, wo icholl mi't gahn ", ja de Ohlſche ,,mi

doht de Beene weh ; wat willt Se von mi, laten Se mi doch

tofrä, ick krieg jo doch bald en Deckel up de Näſe.“

,,Ja , leewe Mudder ", ſä uſe Paſtor, ,, dat kriegt wi Alle

mal aber in'r annern Welt is dat denn um ſo väl ſchöner

as hier !"

,,Wat ? " frog de Ohliche „Wo ist ſchöner ?"

„ In'r annern Welt“, reep ehr de Paſter in't Dhr.



29

11

Nä, globen Se doch dat nich" , ja de Ohliche, ,,dat ſchall

da upſtunns ok nich mehr ſo ſien“ .

,, Doch, doch , min gode Fro “, ſä Paſter Janſſen, ,,da blifft

dat ummer as dat is !"

„ Se wät’t da woll Beſcheed ? " frog de Ohlſche wedder.

„ Seggen Se mal, hefft Se da woll Fenen kennt, de Friſchan

Meyer heet ?

De Paſter ſchuddelde den opp un feef de Fro grot an .

„ Je!" jä ſe, „ de heerlis mi noch veeruntwintig Grote

ſchuldig. Ah , dat's nu al lange , lange her , he gung mit Senater

Abegg fin fäkſche näwer , - de ſlechte Reerl hett nix wedder

von ſick hör'n laten !"

Wovon ſpräkt Se denn ?" frog do uſe Baſter.

, Von wat ſcholl ich ſpräken ", ſä de Ohlſche, ,, Se hefft jo

ſulmſt davon anfungen von Amerika . “

De Annern fungen nu ok an to verteln un wenn Fener

recht wat Dummes ſä, wolln fick de Annern half dod lachen.

Davon keem dat of , dat ſe ut dat Lachen gar nich rut keemen .

Naher weer de heege an de Bademoder, de jeet jo vuil

Snurren, as de Hund vull Flöhe .

Midden in't Vertellen fullt Fro Wordmann's dat in, dat

et hüte doch unmöglich mit Stoffeedrinken alleen afgahn fonn.

Se tippte ehr'n Mann up de Schullern, neem em an de Sied

un beduddte em dat. „ Wi hebbt et jo " , ja je , „ick woll nig

jeggen , wenn wi't nich harrn ."

Lange duerde dat denn of nich , do ſtunnen en Dußend

vulle Beerbuddels up'n Diſch un de Geſellſchupp ſtotte mit de

Gläſer an un ſeet de beiden Wichter leben, un as ſe toleßt nah

Hus gungen , wurd dat ummer nochmal ſeggt : So'n ſchöne

Rindelbeer harrn ſe noch gar nich mitmakt !



Kapittel 5.

De ohle Snieder.

Dat weer nu al lange her, dat de Eeendracht bi Steenkopp
uttagt weer un de Düwel in ſin pus feet . Aber Steenkopp

däh, as of he mit fin' Inquarteerung ganz god tofrä weer un

woll dat nich togeben , dat em to jus de Bodden unner de Föte

brennde un ummer heeter wurd . Bibel un Geſangbook weern

in'n Huſe nich to finnen, Steenkopps brukten ſo'n Böfer nich,

ehr'n Troſt halden je nich ut'r Bibel , den halden je ut'n Brann

winsbuddel. Don'n leewen Gott woll Steenkopp gar nix wäten,

he weer een von de Kloken, de glowt, dat ſe fick dat an ehre

tein Finger klipp un klar aftellen känt, wo Himmel un Eer

makt ſind un wo ſe regeerd weert. Nah ſin Snacken wurrn de

Paſters blot dafor betahlt, dat je de Dummen noch dummer

makten. Sonndags, wenn de Buern nah'r Karken gungen , feet

he mit fine fumpane in'n Weerdshuſe un makte fick mit den

Weerd , de em ummer nah’n Munne ſnackte, äwer de Lüde luſtig,

de mit'n Geſangbook vorbigungen . Blot dat wunnerde cm ,

dat de Buern bi all ehr Dummheit doch noch Jahr ut Jahr in

ehre Schünen vull kreegen un bi ſin Reſunneern drunk he

eenen Snaps nah'n annern, bit de Ogen as gleinige Nählen ut

ſin'n kopp luchten dähn.

Hüteweer Steenkopp ok wedder in'r Schenke. Blot de Weerd

feet bi em an'n Diſch . Fn'r Ecke an'n Finſter jeet Snieder Jürgens

un fummelde d'rup los mit Nadel un Scheer. Snieder Jürgens

gung von een Dorp up't anner un ſniederte up Dagelohn ; giſtern

harr he bi den Weerd arbeidt . Þe harr en paar Boren for den

olſten Jung makt, un wiel he to väl up Towaß räkend harr,

weer'n em de en bäten to lang geraen, nu woli he ſe hüte eene

Hand breed unnen umſlan. Snieder Jürgens weer en ſtillen,



31

blaſſen Mann, mit en eernſtet, frundlichet Geſicht. De paar

harr em de Kummer binah alle ruträten, blot äwer den Nacken

hungen em noch en paar Striepen witte Locken .

Nu weer he binah fertig mit ſin' Boxen un weer recht froh,

dat he nu bold gahn konn, denn et gung em en Gräſen där

un där, wenn he Steenkopp ſpräken hörde . He harr leewer

up'n bäberſten Bän'n jäten mit ſin ' Boren, as bi dat Läſtermuul.

Steenkopp jeeg den Snieder dat woll an, dat he nir mit

em to dohn hebben woll, denn Jürgens lä, wenn he ſin'n Tweern

äwer dat Neihwaß trock, den Kopp achter in'n Nacken un keek

där fin' Hornbrill nah'r annern Sied ut'n Finſter rut. Steen

kopp verſochte nu , mal wedder mit den Snieder ſin'n Spaß

to hebb'n .

Sünd Se of ſo'n Lieſchentreder, de all Sonndag nah'r

Karken geiht ? “ frog he den Snieder, man de däh ſo, as of he

em nich hörde .

Se, Flickſnieder ", ſä Steenkopp, ,, ick ſpräk mit Se ! "

Fa", jä Jürgens, ,, ick gah'r alle Sonndag hen , un et

deiht mi leed genog, dat ick'r hüte nich hen kann. Ju’r Wäke

will ick geern arbeid'n , man den Sonndag mutt ick nah’r Starken ,

anners is dat for mi gar keen Sonndag.“

„ Seggen Se man blot “ , ſä Steenkopp, „woto is nu eegentlich

de ganze Fläteree , Tied un Wile ward Eenen dabi lang. Bringt

Se denn ut'r starken wat mit, wat for'n vernunftigen Minſchen

of man for’n halben Groten Weerth hett ? “

Wat id ut'r Atarfen mitbringe ?" frog Snieder Jürgens.

,,Väl , -- alle Sonndage mehr Gottvertroen !"

,,Wat is dat for'n Ding ?" frog Steenkopp ſo recht foje .

„Wenn Se mi dat verklaren ſchollen , denn konnen Se dat

doch nich – denn jeeten Se da mit'n dicken Kopp. "

„ Och ", ſä Snieder Jürgens , „ dat konn ick vielicht doch woll. “

„No denn ſalbadern Še mal los ! " ſä Steenkopp .

Snieder Jürgens leet fick nich verbluffen un jä : „Sok bin

as'n jungen Reerl wied rumwannert un heff väler berren Länner

ſehn. Fick bin ok mal in'r Sweiz weſen, denn wenn ick ok nich

väl Geld in'r Taſchen Harr, ick woli uſen Herrgott ſin ſchöne

Weld doch of mal mit eegen Ogen fehn . Eenes Dages keemen

wi an en hogen Barg, Rigi heet de, da woll'n wi of mal rup

un woll'nºmal ſehn, wo de Weld von baben utſeeg. Dat weer
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nu nich ſo licht, dat weer en juret Stuck Arbeid , ba nup to

famen . Wi weer'n nich alleen, da weer'n of noch annere Wannerer ,

de da rup woll'n . Ok rike Lüde weer'n da mit bi . De harrn

en Mann bi fick, den ſe , Föhrer " nennden ; achter den gung de

ganze Geſellſchupp her. Diſſe Mann wuß al Beſcheed, dat dat

nich ſo licht weer, baben up'n Barg ruptokamen , un ſä to de

Lüde, de em as Föhrer annahmen harrn, dat ſe fick en faſten

Staf mitnehmen ſcholl'n , wiel ſe den äwerall mal inſla’n konnen,

um fick fudber to helpen. Dat harr'n de benn of bahn, man

wi Unnern , wi glowten , et gung ok ahne Staken , un een Grot

praler unner usfä, wi ſchollen doch nich up den Föhrer hör'n,

de Neerl woll blot Geld verdeenen . De Föhrer ſchuddelde den

Stopp un leet us uſen Willen ; man wo bold moſſen wi feh'n,

dat de Annern väl lichter as wi äwern Weg keemen, de bold

ſteil in de Höchte gung , bold grade ut ! Da weern deepe Felſen

.riſſe, wo ſe mit ehr'n langen Staken räwerſprungen un ſpiße

Steentappen, wo ſe väl lichter äwer weg keemen as wi. Ače

Dgenblice ſtunnen wi ſtill un wuſſen us nich to helpen . To

wielen keem us de Föhrer mit ſin'n Stafen woli to Hulpe, man

nabher gung bat nich mehr, wi weer'n uſer toväl un he leet us

toleßt ſtahn, Elkeen moß nu for fick ſuliſt forgen . Da ſtunnen

wi nu un wuſſen nich, wat wi anfangen ſchol'n . Nu will

ick blot ſeggen, wat datomalen in'r Sweiz de Staten weſen is ,

dat is in'n Leben dat Gottvertroen un wat datomalen de Föhrer

weſen is, dat is for us de Paſter. Wer ſin'n Rath nich hör'n

un keen'n Staken hebb'n will up'r langen Reiſe , de ward jo

ſeh'n , wo wied he fummt. Jo ſulwſt, ich bin flöker worrn un

hol min'n Staken faſt. Ick heff olben finner harrt, fäben da

von liggt up'n farkhof, wi hefft manchen leewen Day fuum

dat dröge Brod harrt . Mannigeen an min Stäe weer verkamen

oder harr fick dat Leben nahmen, aber ick harr min Gottver
troen un dat hulp mi ummer wedder äwern Afgrund weg

- un hüte, up mine phlen Dage, kummt et mi eerſt recht to

Paß, et helpt mi von eenen Sonndag to'n annern . Schall ick

nu min ' Stutte wegſmieten ? Wen däh ick damit wol den

grotſten Tort an, mi oder den leewen Gott ? Nä Herr

Stenkopp, Elkeen fin' Mäge ! – ick behol min Gottvertroen,

bit id min Lewensreiſe äwerſtah'n heff un baben bi min' Kinner

in'n Himmel bin . “
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Steenkopp fä gar niy dato , makte blot dat Finſter apen

un la fick mit beide Elbagen breedſpurig rut.

„ Richtig", ſä he denn, ,, da kummt of dat Wordmann'ſche

Pad ut'r Karken ; töf mal, de will ich doch en bäten argern !"

He harr al fin utverfchamdet Angeblarr rutſtäken un woll

dat de Dagelöhners wieſen , do hörde he, dat de Stubendähr

achter em up gung.

De Gerichtsbade keem rin in de Stuben. He harr en

Schriftſtuck in'r Hand un ſchickte ſick an , en Anſlag an'r Dähr

to nageln. Dat däh he ummer Sonndags fröh , wiel denn de

meiſten Buern nah’r Schenke keemen .

Wat hett he denn wedder Nees ?“ frog Steenkopp .

,, Se känt dat jo ſulwſt leſen ", ja de Gerichtsbade ,an

Ehr Husdähr heff ick of wat annagelt !"

An mine Dähr ? " frog Steenkopp un feem neger ran .

Da jeeg he nu , wat to ſeh'n em nich väl Spaß makte . Da lees

he mit ſin'n eegen Ogen , dat em de Düwel nich hulpen harr,

dat em all ſin ' Winkeltäge un Akordiren, all de annern Fiſe

matenten un al ſin' Glofheit niy hulpen harr'n , dat dat Gericht

mit ſin' iſern Hand em bi'n Fragen harr und dat nu fin Fus

un Hoff tom Verkoop anſla'n weer.

Toeerſt lachte Steenkopp lut up , denn wurd he blißblau

vor Wuth un een Donnerwäer nah dat anner keem rut.

„ Steen Hund fummt lebennig wedder von min ' Hoff runner,

wenn Eener fick unnerſtahn will, da rintokamen !“

Denn got he noch fix en groten Snaps runner un ſtort'te
nah pus.

Den ganzen Namdag weer dat en Mordſpektakel in Steen

kopp fin' Tägelee un en gräſiget Schreen un Schimpen. Klocke

fäben haude Steenkopp mit en langen Beſſenſtäl fin' leewe Fro

ton Huſe n'ut. Denn wurd dat wat ſtiller. Man een Stunne

naher leepen de Lüde wedder vor fin ' Dähr toſamen. Wat weer

da pafſeert ? Weer't mägelt ? Steenkopp harr fick uphungen !

Richtig, da hung he , unnern Sahnbalken . Afſnien wollem

Keener, de Eenen wolln't nich, wiel he doch woll all fold weer,

de Annern, wiel he vielicht noch nich fold weer . -

De Buern ſchickten nah fin'n Swager, den Landdragoner, of

de Steenkopp’ſche nich bi em weer. Se leeten ehr en Kumpelment

Rocco , W., finner un ohle Lüde. 3
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beſtellen un of ſe nich eben mal nah Hus kamen woll, ehr Mann

harr fick uphungen .

Fro Steenkopp keem nich , ehretwegen, leet je ſeggen ,

konnen ſe em en Stuck Speck an't Been binnen, denn ſläpten em

de Hunne weg.

Da leeg he nu in'r Ece - up Stroh , de floke Mann ,

de geſcheidte Steenkopp , un feen Minſch woll an em ran. Steen

Frund lä em en Dook äwer't Geſicht, keene leewe Hand druckte

em de gräſigen Ogen to .

Twee Dage later , as eben de Dag anbrof, feemen veer

Mannslüde un halden em af in en Sark mitn platten Deckel.

Reen Minich folgte achter dat Sark , blot de ohle Snieder, de

eben ut fin'n Huſe feem un up Arbeið gah'n woll, de flot fick

an de Drägers an . De weer ok de Eenzigſte, de em folgte,

de Eenzigſte of, de, as ſe em ingrawt harr'n, an ſin Graw en

Vadderunſer for en bäen täh .



Kapittel 6.

De riken Wordmann's.

„ Gott bewahr doch jede Fro for'n dummen Mann “ , fä

de Wordmann'ſche to ehr'n Klaus, unichellde ehr ' kutuffeln

fudder. „Minſchenkind , legg mi man blot , wat fungſt Du woll

in'r Weld Gottes an, wenn Du mi nich harrſt! De Mann

ſchall klöfer ſien as de Fro ; bi us is dat aber grade umgekehrt.

Siet dree Wäken ſnack ick mi nu de Tungen ut'n Halſe, dat

Du Steenkopp ſin Tägelee koopen ſchaſt und hüte ſeggſt Du , Du

harrſt Di noch nich beſunnen . Wat brufſt Di noch lange to be

ſinnen un Di den Kopp daräwer to terbräken ; wi hefft et jo --

wenn wi't nich harr'n , woll ich gar nix ſeggen, man ſo . ! "

De Wordmann'ſche, de ſonſt ummer jo frundlich mit ehr'n

Mann weer, harr hüte ehr'n Dullen. Klaus moch gar nich

upfieken. He harr den leddern Tobacksbüdel twuſchen de Anee

un ſtoppte ſin ’ korte Piepen .

,, Schaft mal ſehn “, fung ſin ' Fro wedder an, „ dat geiht

for'n Pittjepattje weg un wi ſitt denn da un hefft dat Nah
kieken un blot, wiel ick en Mann heff, de fick in dree

Wäken nich beſinnen kann. Wenn ick alleen weer, ick wuß woll ,

wat ick däh !"

Min ' Deern ", ſä Klaus , „ da hörd mehr to , dat geiht man

nich ſo , as Du Di dat denkſt. So hoch känt wi nich langen

un denn is'r doch of Land un Veehſtand bi , un davon verſtaht

wi Ade Beide nich genog !"

Och ſo ? " jä de Wordmann'ſche, „ da wullt Du nut, Din '

Fro is Diwoll to dumm !? Ich kann woll nich melken un bottern ?

Wat ?! Schamen ſchoſte Di, mi ſowat in't Geſicht tv ſeggen !

Ik weer noch feene veertein Jahr old , do heff ich ganz alleen

min' Ollern ehr Kutuffelnland umgraben un min Linnen weer

dat beſte in'n ganzen Dorp."

3*
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Fro Wordmann konn nu as ſe dat ehr'n Mann an

de Finger vortellde — reinweg All'ns, et gung er as de Göſe,

de kännt ok Al'ns loopen , ſwommen un fleegen .

„Ick will’t mi noch mal äwerleggen ", ſä Klaus toleßt.

,,Wenn Du wedder dree Wäken darto brufſt, denn biſt

Du grade veertein Dage nah'n Termin damit klar, in acht

Dagen ſchall Steenkopp ſin Weſewark verkofft weern.

,, Denn will id hüte Namdag mal den Paſter fragen " , ja Mlaus.

Mein Gott, wat biſt Du for’n Minſch ", fung ſin ' Fro

wedder an , „ dat is jo blot, wat ick ſegg, mit Di is of rein

gar niyantofangen. Nah'n Paſter! De Paſter mutt denken,

dat wi Alle Beide up'n Kopp full’n ſind. Aber

liggt dat warraftig nich, wenn wi nich koppshöger kamt. Dat

ſchöne Geld liggt dod up'r Spaarkaſſe, wo wi wat mit ver

deenen konnen for uſe beiden lüttjen Deerns . Eier mutt ick

kopen, of de Bottern un de ward von Dag to Dag Dürer,

nir hefft wi fulwſt, as Sägenmelk, un dat Spier is of blot

for de atte . Dat Au'ns konnen wi ut'r Weerdichupp nehmen ,

aber ick heff en Mann, de mutt fick dree Wäken befinnen !"

Nu fung Fro Wordmann's bitterlich an to weenen . Ik

bin doch wiß un wahrlich feen ahnweten Minſch un weet woul,

wat ick ſegge ; ick ſmiet dat Geld nich tom Finſter nut – id

priem un ſtopp den ganzen Dag un hol jeden Flicken toſam’n “,

da ſnoof ſe ſick eerſt mal — ,,ick woll gar nix ſeggen – wenn

wi't nich harr'n aber

Arffendid eepen Fro Wordmann's babi de Thranen äwer

de Backen . Dat konn Klaus nich uthol'n .

„Aber, min Deern – ick heff doch noch gar nir feggt !"

Du denkſt aber doch wat, Klaus, un dat argertmi, dat

ick Di von fo'n ſlechte Sied kennen lehr !" geef ſe to'r Antword.

„ Ween doch nich – ſi doch man ſtill !" ſä Klaus ; „ ja , ja ,

ja, ick will't jo kopen . Schall ick hüt Namdag to'n Afkaten gahn ? "

Nu ſnuckte Fro Wordmann's noch duller un nickkoppte dabi.

No, denn ſi man wedder god ! " jä Klaus, neem ſin ' Fro

ehr'n Schortentimpel in de Höchte un wiſchte ehr damit äwer

de blanken Backen. „ Mak nu man wedder en vergnögtet Ge

ſicht. Aumm, Mike, giff mi'n fuß ! "

De Wordmann'ſche dreihde denn of ehr'n Stopp rum un

geef em eenen . So'n bäten ſnuckte je ummer noch .

11
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„ Kiek, Klaus“ , ſä ſe , „ick will jo kien'n Stried hebb’n !

Wenn wilt nich harr'n , wol id of nir ſeggen , man wi hefft

et jo !"

So gung dat acht Dage achtern anner fudder. Alle Dage

ſtot’te ſe em mit ehr' Kläneree in de Ribben un wenn dat

alleen nich helpen woll, denn leet je wedder en paar Thranen

mit twuſchendär loopen .

De Termin weer nu rankamen.

Fro Wordmann's feet den Namdag, as je de beiden Lüttjen

to Neeſt brocht harr, up'n Sull in'r Husdähr, ehr Strickeltüg

in'r Hand. Alle ogenblick ſtund ſe mal up , leep an de Ede

un feef de Landſtraten dal, de nah Bremen föhrde . Fro Bätjen

un de Martens’ſche ſtunnen of in ehr' Husdähr mit ehr Strickels

un leeten fick de Abendſunne up'n Magen ſchienen .

Wat hett de woll in Sicht, dat ſe ummer da an'r Ecke

rumbieſtert ? frog Fro Bätjen nah de Martens’ſche räwer un

wiede up Fro Wordmann's .

Dat mag Gott wäten, wat de vor hett “, ſå de Anner.

Soväl heff ick woll wahrnahmen , dat ehr Mann in ſin'n blauen

Rock nah'r Stadt gahn is ."

„,Töf mal“, meende Fro Bätjen , „da will ick bold achter

kamen " un Beide gungen nu langſam as de Statten , de nah'n

Brei gaht, up Fro Wordmann's to .

Moje Wäer Vonabend “, ſmeet de Martens ſo hen .

,, Je, dat jeggen je man ", fä Fro Wordmann's .

Se find woll ganz alleen , Nahberſche? " frog de Martens

wedder.

„ Fa " , weer de Antword, ,,min Mann hett in'r Stadt wat

to dohn . “

„ Och “, ſä Fro Bätjen, „ harr ick dat doch man vorher

wußt, he harr mi vielicht den Gefallen dahn un mi en half

Bund Koffee un en Viertel Candis mitbrocht; ich heff't hüt

Morgen ganz vergäten, min'n Mann to feggen ."

,, Ja “, tauelde Fro Wordmann's, ,,dat harr he woll ſachte

dahn " , un feeg dabi ut, as of ehr Mann to’n Candismitbringen

väl to vornehm weer .

„ Se ſind jo hüte gar nich ſo recht up’n Schick, Nahberſche ? "

jä Fro Bätjen . ,,Mat fehlt Se ? Se famt mi hüte 10

benaud vor.“
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„Och Gott“ , ſå de Wordmann'ſche, „ et is ſo ſwul hüte

Abend un man kann jo doch of nich alle Dage juchhein . Et

geiht Een'n jo fafeit wat där'n Stopp, wat'n nich Elfeen up

de Näſe binnen fann !" un damit leep je wedder nah'r Ecke

un keek nah Bremen to .

Klaus weer ummer noch nich to ſehn . Fro Wordmann's

kreeg dat mit’r Angſt. Klocke fief woll he al wedder trugge

ſien , un nu moß de Kloke al bold fäben ſien. Fro Wordmann's

lennerde mit ehr Strickels in'r Hand en Enne Wegs runner

un noch en Stuck, bit je toleßt an'n Tollboom feem , da ſeeg

ſe denn ehr'n Klaus von Wieden famen . Verdeibelt lange Beene

makte he un winkte al von Wieden mit’n Stock un Hot, as

woll he ſeggen : „ Dat grote Loos ! " Nu keem he neger .

„Þeſt et krägen ? “ weer Fro Wordmann's chr eerſtet Word .

Se vergeet ganz, ehr'n Klaus eerſt de vand to geben .

„ Heſte't ? " frog je nochmal .

,, Ja !" ¡ä Klaus .

Un wo düer ? "

,, Veerteinhunnert Dahler ! Seßhunnert heff if antahlt,

dat Anner mutt ick vertinſen ."

„Wennehr fäni wi'r 'rin ? "

„ Hüte Abend noch wenn wi dat willt .“

,, Nlaus , Du makſt mi doch nix wies ; is't of wahr ?"

..Ja , ja , ja , dat is nu Al'ns uſe ; hier is de Schien ,

dar ſteiht up , dat de Tägelee nuus tohört."

Klaus, Klaus “, jä de Wordmann'ſche, „ick frei mi doch

bannig , dat Du dat to Wege brocht heſt - Du biſt doch

warraftig nich ſo dumm als Du utſüſt !"

Segg mal, Mike, Du heſt doch reinen Mund hol'n ? "

frog Wordmann , ,,Du heſt doch de Wieber nir jeggt ?"

,, Och , wat'n Snack , nich een Word ", ja fin ' Fro . Dat

weeßte doch, dat id fo'n Babbelſnute nich bin
aber nu

kann ic't jo woll drieſte leggen ?"

Ja woll, nu fannſte dat dohn ", jä Klaus . De weert

mal luſtern !"

,, Heſt Du unnerwegs al wat äten , Klaus“ , frog de

Wordmann'ſche, - ,, ick heff Di Karrmelkswarmbeer makt un

will Di noch en paar Eier in de Pannen ſlan ."
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„ Ja, dat doh , min Deern “, ſä Wordmann, „min Abend ,

brod heff ick hüte verdeent. "

Arm in Arm weern ſe bit vor't Hus kamen .

„ Gah Du man in't Hus “, fä Fro Wordmann's , „ dat

Aeten ſteiht up'n Füerheerd, id will eben eerſt mal bi de
Borgfeld'iche rinfiefen ."

Da huſchte je denn of hen un brochte ehr de gode

Nahricht un de Mund gung ehr dabi as en Klappermählen.

De Borgfeld'ſche ſtund da as'n begaten Pudel un reet

den Mund wied apen — ; wenn ſe hörð harr, dat in Bremen

de Roland umfullen weer ehr weer dat nich ſo wunnerlich

vorkamen , as dat , wat je nu to hören kreeg .

Toerſt glowte ſe , Fro Wordmann woll fick blot'n Jur mit

ehr maken. Luthals lachte ſe up ; as ſe aber toleßt marken

däh , dat dar ernſt achter ſteek, frog ſe , of je woll en lüttjen

Dukatenmann in'n Huſe harr'n .

De Wordmann'ſche bleef ſtief un faſt dabi , dat ſe Steenkopp

ſin Weſewark an fick brocht harr'n un dat je dat Geld von en

Unkel in Amerika arft harr'n .

„ Jc mutt nu weðder gahn, ick mutt min'n Mann ſin

Abendbrod eerſt torechtmaken" , fä ſe toleßt un huſch weer ſe

ut'n Huſe rut .

Man of Fro Borgfeld fonn to Hus nich blieben , ehr

brennde de Bodden unner de Föte ; ſe moß fick eerſt mal Luft

maken . Nä , nich for hunnert Dahler weer je to bus bläben .

Se moß nah Fro Bätjen näber un neem denn unnerwegs of

gliefs de Martens'ſche mit . Se dropen dar denn noch mal

Fro Wordmann's, de noch Tied funnen harr, mal eben bi

Fro Bätien rintotiefen .

Dat weer nu en Bluchtern un Wunnern , dat Fro Word

mann's en ganz roden kopp krägen harr, as ſe nah'n halbe

Stunne nah Hus leep . Noch den ſulwen Abend wuß dat

ganze Dorp von Wordmann ſin'n Koop. Elkeen log to de

Arfſchupp noch wat to un Alocke tein weern dat all hunnert

duſend Dahler, de ſe ut Amerika frägen harr'n .

Den annern Dag, et weer Sonndag, weer dat Weerds

hus proppen vull — je harr'n gar nich mal Snaps: un Beer

gläſer genog for all de Gäſte . Dat ſnapste un ſnackte un

rookte un ſpeede därnanner un dat drudde Wort weer ummer
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Klaus Wordmann . De Eenen harr'n al lange wat markt un

harr'n fehn , dat he um fin grotet Regenfatt Bänner ſlagen

harr, un wuſſen nu ganz genau, dat he dat väle Gold dar in

dohn woll . Annere lachten da wedder äwer un ſäen, ſo ſlimm

konn dat wol doch nich ſien ; -- ſo väl ſtund faſt, ganz klar

weer jem dat Allen noch nich mit de Arfſchupp.

Wieldeß de Buern in'r Schenke äwer em herfull'n , weer'n

Klaus un ſin' Marie in ehr neet Hus gahn ; he woll ſick nu

en Plan maken, up wat for’n Art he dat am Beſten inrichten

chod . Wo dat Schapp ſtahn ſcholl un de Dijch, wo dat Bedd

un de Weegen , un wo ſe dat Anner , wat ſe noch nich harr'n,

wenn ſe't eerſt harrn, benſtelln woll'n . All dat wurd nu

beſnackt. Eben weer'n ſe'r noch bi, do keem Wer to'r Husdähr

rin . Fro Steenkopp weer dat. Se harr'n en ohle Gaernbank,

de blot noch dree Beene harrun en Regentunnen vergäten,

de woll ſe afhal'n. Klaus woll dat nich togeben, he jä , de

Bank hörde mit tor Inventandur .

Reet nu aber de Steenkopp'ſche dat Muul apen ! Gott

chall mi bewahren, wat keem da Al'ns to liggen. Wer ſo

licht to Geld keem as Wordmann, de konn fick doch warraftig

en Gaernbank un en Regentunnen ſuliſt koopen , un brukt'r

nich eerſt noch arme Lüde , de ahne Schuld in't Ungluck kamen

weer'n , um to prellen. Rieten Se mi um Gotteswillen den

Mund nich up !" ſchreede je - un harr em doch al ſulwſt as'n

Rabbeljau upſpart. Gott fi Dant, et gifft noch Polzei un

Landdragoners up'r Weld – dat geiht ſo lange as dat geiht.

Se weern doch wenigſtens as ehrliche Lüde von Hus un Hoff

kamen arm weern ſe wolle aber Armoth is jo keene Schanne.

Wordmann's ja Wordmann's dat weern rike Lüde ha , ha ,

ha , de harrn jo arft ut Amerika ! — ,, Ja woll arft ", ſä Fro

Steenkopp , „ up'r Langenſtraten in Bremen, ut'r iſern Kiſten" .

Alle Ogenblick keem wat von „ Langenſtraten “ vor.

,,Wat Dübel ſnackt dat Wief ummer von'r Langenſtraten ? "

frog Klaus.

„Och , lat ſe man “, ſä ſin' Fro , „ ſe is doch al wedder half be

ſapen un mit de ohle Gaernbank lat ſe lopen, ſo väl is jo da

nich an gelegen. Wenn wilt nich harrn – woulwoli ick nix ſeggen !"



Kapittel 7 .

De harte Slag .

Udat nu of de Klatſchbaſen in'n Dorp ſeggen mochen

of je ſick nu freiden oder argerden äwer Wordmann ſin dummet

Gluck — likeväl, mit ehr ' Snakeree konnen je em doch nich

wedder von Hus un Hoff bringen. He weer nu introcken mit

fin' Fro un de beiden lüttjen Prinzeſſinnen . Alaus keem ſick

vor , as of he nu'n kopp grotter worr'n weer. De Meerſchuum

piepen mit'n Sulberbeſlag, de he vor fäben Jahr up'r Regel

bahn wunnen , aber bit nu her fick noch nich tahmt harr, de

harr nu ut'r Kommode rut moſt un qualmde fiet dree Dagen
in jin'n Munne as en Schoſteen .

En ſuert Stuck Arbeid weer dat weſen, de Wahnſtuben

ſo recht nah Fro Wordmann's ehr'n Sinn in Stanne to ſetten

un fick där den Swinfram, den Steenkopp's trugge laten harrn ,

därtoarbeid'n . Un doch, ſo propper dat nu of in ehr'n Huſe

utſeeg, konn Klaus ummer noch gar nich ſin ,, Vagelbuur“ , as

he dat lüttje Dagelöhnerhus nennen täh , ut'n kopp kriegen.

Da harr he doch ſo väle vergnögte Stunnen harrt, an de

trorigen dachte he gar nich mehr bi'n Afſcheed. Hochtiedsjubel

un Rindelbeerfreiden harr he twuſchen de ohlen veer Wänne

mit fin' Marie fiert. Wat anners Nums ſehr un hörd harr,

de veer Wänne harrn't mit anſehn un anhörd. Un de Ecke

da bi'n Finſter wo he ummer Abens mit ſin'n Biepen

ſeet, wo leew weer em de worr'n ! He markte dat nu eerſt, nu

he ſe verlaten harr, wo ſchön dat da weſen weer !

No, de Afſcheed weer jo nu vorbi un as he eerſt ſin' paar

Badsbeern an de Wänne rumſtellt harr, do jeeg he denn of

in , dat fin ' Fro Recht harr un dat dat doch en recht moje

Stuben weer un dat fick dat woll mitr Tied maken wurd .



42

De flocke weer nägen. Siet feß hüte Morgen harr Klaus

al mit Pinſel un Farbepott rumhanteerd . Nich mal Koffee

harr he orndlich drunken -- eerſt woll he mit ſin' Dährn un

Finſter fertig ſien. Wunnerſchön harr he de anmalt. Klaus

weer en ganz verdeibelten Steerl! Dat is gar nich ſo licht

mit ſo'n dicken Pinſel aš Klaus eenen in'r Hand harr, ſo

imale Finſterrahmen antomalen . Mannicheen bringt dat ſin

Lewdag nich to Stanne, man Klaus ja Klaus dat weer

eben en verdeibelten feerl ! He wuß dat aber of ſulwſt . Dat

he en paar Mal mit fin'nt Pinſel en bäten up de Glasruthen

utglitſcht weer dat makte em fudder keen'n Kummer. Wenn

man fick um ſo'n Quark of 11och graue Haare waſſen laten

fcholl ! Dat weer doch woll noch bäter .

Klaus keek fick dat nu an, wat he makt harr un he ſeeg,

dat dat god weer. He ſtund bi fin'n Kunſtwark, lä den Kopp

ſcheef nah de rechte Schuller to un flirrde en bäten mit de

Ogen , grade ſo, as man'n Delgemälde befiken mutt ; do

feem 'in ' Fro rin .

Süh da, Klaus " , ja ſe un feef fick de Finſter an , ,, biſt'r

jo al mit klar. Ja, Junge, dat’s fein , dat lett rar. Nu mak

aber of de Finſter apen, dat de Farbe drögt, dat moje Wäer

kummt us hüte god to Paß."

„ Ja “ , ſä Klaus, „ de Farbe drögt Een'n unnern əännen .“

Jok heff of malt, flaus " , fä de Wordmann'ſche.

Käkenſchapp heff ick anpinſelt, de is nu ſo grön, as Aanten

quark.“ „Ick woll Di blot man eben ſeggen “, fä ſe noch ,

,,wenn Du hen wulit nah'n Utroop , denn heſt Du feen ' Tied

to verleeren. Klocke tein ſchall dat al losgahn. Nimm Di Geld

mit un wenn de beiden Seihe hüte al mit verkofft weerd

denn füh to , dat Du fe beide kriggſt. Bit up veertig Dahler

dat Stuck, denk ick, fannſt Du mitgahn ick heff ſe mi giſtern

beſeh'n .“

Klaus makte fick prat un gung . Sin ' Fro keek in'r Stuben

rum , ſe harr de Uhlen in'r band un fitjelde damit rum . Se

woll nu de leşte band anleggen, dat naher denn All'ns in'r

Reege weer. De grote ohle Wanduhr moß ſe ok noch uphangen.

Töf, dat wol ſe glieks dohn wo konn ſe de woll am beſten

anbringen ? Richtig da in'r Ecke da gung dat woll am

beſten. Een, twee, dree, da hung ſe anner Wand. Nu bleef

,,Ujen
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noch en Schilleree äwrig, de tein Gebote ſtunnen da up. Klaus

harr dat Prachtſtuck von fin ' Mudder arft , da heelt he grote
Stucke up. Von ohle Tieden her weer dat al bi de Buern

Mode: de tein Gebote moſſen in'r Stuben hangen . Davon

gungen ſulwſt de dullſten Sunner nich af . In'n ganzen

Dorpe weer aber blot Eener, de ſe heelt, dat weer de

Nagel in'r Wand.

,,Sieh “, jä Fro Wordmann's to fick ſulwſt , hier makt fick

dat woll an beſten un damit ſlog ſe dree Foot äwer ehr'

Kommode en groten Nagel in . So ! — de fitt woll faſt !"

Nu weer Fro Wordmann's fertig un keck noch mal in alle

Ecken rum . Up eenmal purdauß ! fullt dat Schilleree von'r

Wand runner un dat Glas gung in duſend Stuce de ohle

Lehmwand harr den Nagel fahren laten Sinners, join Schreck !!

Wenn ehr ' golle Stoffeekannen mit de gemalten Roſen un Vergiß

meinnicht up de Eer full'n weer, Fro Wordmann's harr fick nich

duller verjagen konnt. Denn dat Schilleree mit de tein Gebote

weer ja dat Leewſte wat ehr' Mann in'n Huſe harr .

,, Dat mutt wat to bedüden hebben !“ jä Fro Wordmann's .

Wenn't man nich gar Vorſpook is ! "

Damit neem ſe den Raamen wedder up , de ſcholl glieks

nah'n Gläſcher. Dortjen ſchollt gliefs henbringen , dat ehr

Klaus dat man jo nich to ſehn freeg .

Alaus weer unnerdeſſen bi den Bäcker Wilke ſin Hus, wo

de beiden Reihe verkofft weern ſcholl'n, anfamen. He ſtund bi

dat Veeh un beföhlde de beiden Beeſter achter un vorn , von

baben un unnen, as of he ſin Lewdag mit Reihe to dohn

harrt harr. Man harr globen fonnt, dat en de Veehhannel

Spaß makte, wenn he nich ſo’n brummſchet Geſicht dabi makt
harr . Þe harr aber of Urſake ſo uttoſehn , de Buern tuſchelden

mitenanner un wieſten mit Fingern up em un harr'n em nich

malgo'n Morgen " baen, as he anfamen weer. Klaus gung

an den Slachter un frog em wat . De Slachter dreihde fick

von em af, he harr dat woll nich richtig verſtah'n, wat Klaus

em fragt harr oder of he em nich kennen wou ? Wordmann

dachte in'n Stillen daräwer nah un ſä fick: ,, T'is doch en eegen

Ding , dat Afgunſt de Minſchen ſo verännern kann . “

Nich wied von'n Huſe af ſeeg Alaus den Dragoner ſtah'n.

De Steenkopp'ſche weer biem un ſchwadroneerde mit ehr'n

I!
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Broder in Eenen fort . Ehr' beiden Arme harr ſe bold in de

Sied ſtemmt, bold flogen je hen un her . Ehr Mußen ſeet

al ganz ſcheef up'n kopp un dabi keek ſe ümmer up

Klaus Wordmann.

De Vagt keem an Klaus ran : „ No, ſä he , willt Se ok

mit up de Reihe been ?

Worum nich ? " jä Klaus , wenn je nich to hoch rupgaht ,

koop ick ſe alle beide hier ſit’t de Muſikanten !“ Damit ſlog

he up ſin' Redderboren.

De Vagt gung wedder von em weg un ſprok mitin

Dragoner .

Klaus ſeeg dat All'ns mit an un argerde fick in'n Stillen .

Wenn he ſick of nip Slechtes bewußt weer, dat Hart kloppte em

doch en bäten . Sowat weer em ſin Lewdag noch nich paſſeert,

dat de Lüde em äwer de Schullern ankeeken .

„Och wat" , ſä he ſick toleßt, ,, lat je fieken ick

kann't nich ännern . “

Up'n Mal keem de Landdragoner up em to , de Buern

quanswis achter her .

„ Wieſen Se mi mal Ehr Geld !" ja de Dragoner .

,, Mutt ick dat ? " frog Alaus .

,, Jawoll, wenn ich dat will, denn mät Se dat!"

Klaus freeg ſin'n Büdel rut un ſchuddelde en vorn

Dragoner fin Ohr, dat de Goldſtucken luſtig klingelden .

Se fünd min Arreſtant !" ſä de Dragoner un lä ſin'

breede Fuft up Alaus fin ' Schullern .

Man Klaus verſtund feen'n Spaß, mit enen Slag flog de

Hand, de em griepen woll, wedder weg von ſin' Schullern.

Se Strukröber Se dat will ick Se indrieben !“ ſå de

Dragoner. Se kamt mit mi nah Bremen ! "

Klaus harr ſin'n Büdel wedder inſtäken, ſlog de Arme

äwer de Boſt tojament un keek den Dragoner ſtiefweg an . De

Ader an ſin'n kopp weer dick anſwull'n . Ad de Buern, de dat

vorher ſo ilig harrt harr'n, an em rantokamen, prallden trugge .

Nich een'n Schritt gah ick mit!" jä Nlaus , as de Dragoner

nochmal von Mitkamen un Arretiren ſprok.

Wordmann ", ja de Vagt , , maken Se ehr ' Sake nich noch

flimmer, as je al ſteiht. Fd kann't doch nich ännern -- ich heff

den Updrag, Se inſtäken to laten, dat Anner ward ſick jo utwieſen ! “
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,, Worum willt fi mi inſtäfen ? " brullde Wordmann, dat

de Vagt binah achteräber full.

Wiel Se ſtahlen hefft !"

Klaus wurd fridewitt , de Arme ſackten em an'n Liewe dal

un he fonn nix ſeggen . Of de Annern, de um em rum ſtunnen,

fä'n nix, as ſe em ſo ſtah'n ſeegen . Blot ſin Frund Borgfeld ,

de fonn't Muul nich hol'n un keek den Dragoner an , as of he

em upfräten woll.

„ Klaus “, reep Borgfeld , lat Di dat nich tweemal ſeggen .

Du chaſt ſtahlen hebben , hett he jeggt ! "

Dabi feef he Klaus Wordmann an , as woll he ſeggen :

„ſcheneer Di nich, giff em man drieſt een'n an de Binſen !“

Borgfeld !" reep de Vagt, „ verbrenn He fick dat Muul nich !"

„ Klaus “, frog Borgfeld , heſt Du ſtahlen ? "

„ Nä, min Jung “, ſä Klaus, „ da ſchall mi Gott vor

bewahren !“

„ No , denn gah man drieſt mit , ſunſt weer't bäter weſen ,

Du weerſt hier bläben ."

„ Wenn He nich godwillig mitgeiht “, ſå de Dragoner, un

wurd puterrod, ,, denn knutt id Em , ſo wahr ich hier ſtah, as

en Hund an min Peerd ! " un dabi fatt'e he Wordmann

bi'n Arm.

Swapp ! harr de Dragoner eenen weg , dat he nah links

räwertrieſelde , as of he en Fäſen harr.

„ Dat s recht“ , reep Borgfeld , „ nu noch een von'r annern

Sied , dat he nich ſcheef ward !"

Man dato keem dat nich, denn all de Annern heel'n dat

mit'n Dragoner. Een twee dree ſchoten en paar up

Wordmann los un reeten em to Bodden, un in'n Nu harr he

of bandichell'n um .

Du ſchaſt an mi denken ! " ja de Dragoner un draude em

mit'r knutten Fuſt vor'n Brägen. „ Plaß da !" reep he denn .

„ Nu willt wi erſt mal den Schuft ſin Neeſt utnehmen . Nah'n

Hurrelbarg kummt be noch fröh genog."

Damit ſtotte he Klaus Wordmann vor fick her. Twee

Bremer Polzeideeners feemen ſo fir aš je lopen konnen de

Landſtraten her un den Tog entgegen , ſe harr'n fick unnerwegs

woll en bäten to lange upholl'n , je harrn erſt en Lüttien

nahmen.
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„Na “, frog de Eene von Wieden , „heſt Du den Vagel al

fungen ? "

,, Ja, den Donnerſlag heff ick faſt !" ja de Dragoner .

Denn fänt wi jo glieks in ſin' Hus anfangen !" fä’n de
Beiden .

Fudder gung dat nu ; All'ns wat Beene harr, leep achter

her . Ut alle Finſter feefen de Lüde rut , ut alle yusdähr'n

keemen welke anſtortt un frogen, wat’r denn los weer .

,,Wordmann Klaus Wordmann hett ſtahlen de

kummt in't Tuchthus“ , ſo gung dat von Mund to Mund .

En Uptog un en Lopen weer dat rein as wenn en

Danzbär oder ' n Rummeel där't Dorp föhrt wurd. Den Vagt

bäwerden alle Anaken . He weer nu al fäben Jahr Vagt

aber ſiet he in ſin Umt ſeet , ſo'n Uprohr weer em noch nich

vorkamen.

Fro Wordmann feet to Hus vor ehr ' Kinnerweegen. Mit

ehr ' Stuben weer ſe eben in'r Reege kamen. All'ns weer blank

un propper . Nu moß ſe doch ok glieks mal ſeh'n , wat de

beiden Lüttien makten .

„Ja, ja " , fä je un feef de beiden Deerns in'r Weegen an ,

de glucfelig nah ehr ' Mudder ruplachten , „ je, dat gefallt Jo

woll - Ji beiden Racers , nich wahr ? Nu ſchält Ji aber of

wat hebb'n. Och Gott , je lacht alle Beide — nu famt her, jo,

bukk an - 1o , jo, ſo – Ji hefft ſo lange up mi töben moßt,

ſo, ſo, ſo , ſo . Ick weet gar nich, wat de Lüde ummer ſeggt,

dat twee fo lüttje finner toväl find , — icf moch nich eent

miſſen! Nich wahr, min ' lüttje Anna, Du bliffſt bi us, icf lat

Dinich von mi!" So ſnackte Fro Wordmann's un druckte bald

de lüttje Anna, bald ehr ' Marie an ſick. Se ſette fick nu mit de

beiden lüttjen Weſen an't Finſter. Et weer gar nich to ſeggen ,

wer glucklicher weer , de beiden Kinner oder ehr' Mudder.

Dabi feet fe ut'n Finſter.

,, Herrjes ! ſind dat luter Minichen , wat da fummt ? " ſprok

Fro Wordmann's vor fick hen. Noch weer dat towied af, ſe

konn dat nich dütlich befieken .

„Ward da en Hochtied fiert ? Da heff ick jo nix von hörd “,

fä ſe. „ Man, is denn dat nich de verjapen eerl, de Dragoner

Fiſcher up ſin'n Voß, de da vornweg ritt ? "

Neger un neger keem de Tog .
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„ Wat's dat ? " Allmächtiger Gott ! Is dat nich min

Mann, de vor dat Beerd hergeiht ?"

Fawoll, dat weer ehr Mann. Twuſchen twee Polzeideeners

gung he un leet ſlapp den Kopp hangen . Fro Wordmann's

konn vor Schreck kuum de Kinner in de Weegen leggen un leet

ſick nich de Tied , ehr ' Jace orndlich totohaken ; je ſtortte rut

up’n Hoff. Juſt keem de Tog vor ehr' Dähr un all de Minſchen

keemen mit up'n Hoff. Klaus keef up un as he fin' leewe Marie

ſeeg , de vor Schreck witt wurr'n weer as de halk an'r Wand,

kreeg he’t mit’r Wuth. Us Füer funkeiden en de Ogen in'n

Kopp un de Tähne beet he faſt upenanner.

,,Mlaus“ , ſtähnde ſin' Fro , , Klaus, wat heſt Du makt ?

Heſt Du Di vergäten, ick bidd Di, ſegg mi dat , wat heſt Du

maft, heſt Du Wen umbrocht – dat ſe Di ſlaten hefft, as en

willet Thier ? "

Klaus konn nir ſeggen, he wuß jo ſulwſt nich, worum ſe

em inſtäken woll'n . He ſchuddelde blot mit'n Kopp.

,,Weg da ! " reep de Dragoner, as de Wordmann'iche ehr'ı

Mann um’n Hals fullen weer. „ Jekt is keen Tied , fick wat

in de Ohren to fluſtern."

Klaus “, reep Fro Wordmann's wedder, „ heſt Du wat

dahn, idk bidd Di um Gotteswillen , ſegg mi dat ! "

,, Nä" , jä Klaus, ,, ick bin unſchuldig ! "

Wat heet dat Al'ns ? " ſchreede ſe nu den Vagt an .

Seggen Se mi, wat he dahn hett ! Stah'n Se nich da , as

fo'n Slapmußen ! Ich bin fin ' Fro - ick will wäten, worum

Se minen Mann ſlaten hefft !“

,,Dat weert Se tiedig genog to wäten kriegen ", ja de Vagt .

,, Jeßt mal de Slätels her !" donnerde de Landdragoner

un kreeg Fro Wordmann's bin'n Arm. Se wehrde em von

fick af, do reet he mit Gewalt de Slätels von ehr ' Schorten

queder . Klaus makte de Ogen to , he konn't nich mehr mit

anſeh'n — weer he free weſen , he har den Dragoner umbrocht.

Nu gung de Tog in't Hus. De Polzeideeners woll'n de Lüde

trugge hol'n man dat gung nich . Wenn ſe den Eenen bi

de Slafittjen harr'n, weer de Anner wedder in't Hus rin.

Wo bin ick " , ſä Fro Wordmanu's , bin ick denn keen ehr

liche Fro mehr ? Almächtiger Gott, lat mi minen Verſtand ! "

Wild feef ſe um ſick, da triſelde ſe um un de Wieber brochten

n
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ehr for dod up't Bedde . Unnen un haben un buten un

binnen gung dat Söken los un bat Unnerſte wurd nah baben

krempelt. Ok in'n Sägenſtall ſnuffelden ſe rum. Wat verdächtig

weer, wurd inſtäfen , vor allen dat Geld un de paar lüttjen

Goldſaken von Beta, of dat Sparkaſſenbook — Al'ns ſteeken

je in. As Fro Wordmann's wedder jo fick keem, weern de

fromden Minſchen weg , ok ehr'n Mann ſeeg ſe nich mehr, ehr

gode Klaus weer weg . Blot de beiden Froenslüde ſtunnen noch

an ehr ' Bedd un wuſchen ehr den opp mit Eſſig un Water.

„ Wo is min Mann ?" frog de Wordmann'ſche un keek ver

bieſtert um ſick.

,,Denn hefft je weg brocht !" fä'n de Froens .

Mit'n Sat keem Fro Wordmann's to Höchte un leet fick

nich trugge hol'n.

Lat't mi los " , ſä ſe, ,, ick will to min'n Klaus ! Wo he

blifft, blief ick of!"

Himmliſche gode Wöre geeben ehr de Froens, man ſe woll

von nix wat wäten .

Se ſcholl doch de finner nich verlaten, fä'n de Wieber.

Nä, dat doh ick of nich ", fä Fro Wordmann's un kreeg

ehr'n Umſladook to faten . Een Kind neem ſe in'n Arm, dat

anner bund ſe fick up'n Puckel un hen gung ſe ahne Mußen

un de Haare flogen ehr wild um'n kopp rum.

Wied keem ſe nich.

An'r Husdähr keem Paſter Janſſen un fin' Fro ehr ent

gegen. Alle Beide harr'n ſe fick ut'n Aten loopen.

„Wo willt Se hen ?" frog de Paſter un ſtellde fick breed

in de" Husdähr.

,,To min'n Mann !" fä Fro Wordmanns.

Dat geiht up feenen Fal “, ſå de Paſter. Se blifft

hier !" un dabi drängelde he Fro Wordmann mit fin' Fro wedder

nah'r Stuben trugge.

,,Min gode Rudolf“, ja de Fro Paſtern , ,, id blief bi de

arme Fro. Bekummer Du Di um den Mann ! Gah nah

Bremen un bring em Hulpe ! Ick weet jo woll, de lange Weg

ward Di ſuer, aber – de leeme Gott ward Di woli fraft

geben !" ,, Min gode Jung, min leewe, föte Rudolf , idf

bidd Di !" fä fe nochmal un kloppte den Paſter de Backen , ick

bidd Di, gah mit em !"
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„ Ja, ja , ick will jo.“ He weer ſulwſt ganz verbieſtert.

Wenn ick man eerſt wuß, wat Wordmann dahn hett !"

De Sweet leep Baſter Janſſen an'n kopp runner jo

harr he ſick afiagt! „ Adjüs, Adjüs ſo lange !" damit

gung he ut'n Huſe nah Bremen to.

De Dag gung to Enne un de Yöner makten fick al to

Wiem aber Baſter Janſſen weer ummer noch nich trugge.

Sin Fro , de bi Fro Wordmann's Krankenwärterin ſpälde, fung

an fick en bäten to forgen , denn ſe wuß woll, ehr Mann heelt

fick in Bremen nich up , wenn't nich grot nödig weer . Se

weer juſt en Ogenblick von de Franke weggahn, um räwerto

fieken in't Paſterhus, of denn da noch nix von ehr'n Mann to

ſehn weer .

Da ſtund ſe nu in ehr ' Stuben vor dat grote Eekenſchapp

mit de groten Meſſingſlotte. De beiden groten Klappen baben

an'n Schapp harr ſe upmakt, dat ſe ſparrangelwied apen ſtunnen.

Dat rook ut'n Schapp rut as luter Aptheken. Et weer of en

Aptheken un wat for’n Aptheken ! In'n ganzen Dorp un in'r

ganzen Umgegend harr'n de Buern bannigen Reſpect vor Fro

Bafter Janſſen ehr' Aptheken . Wat weer da aber ok al'ns in !

Flieder- , Kummellen-, Fenchel-, Anis- , Bruſt- un Kruſemintenthee ,

Dſſenfrüz-, Froſt- un Sempplaſter, Ohle Rollonje, Seemsbläder ,

Wunnerſolt, Wormken un Hoffmannsdruppen, Kubbarber, Kremo

daldera , Popedeldok un wat et ſonſt noch for Tügs gifft, womit'n

fick den Tod en tiedlang von'n Halſe holl'n kann . Au dat weer

da in . De Paſterſche ſtund vor ehr ' Wunneraptheken un makte

en Geſicht as en Docter, de nich weet, of he de Krankheit baben

oder unnen rutjagen chall.

En bäten Bruſepulver ward for de Fro woll dat Beſte

ſien “ , ſä ſe vor ſick hen . „ Wenn ick ok min' ganze Aptheken

därſtöber, - gegen Hartſeer heff id doch nir . En bäten Rummellen

for de beiden Kinner konn ok niy ſchaden ."

Kummellenkuren weer'n Fro Paſter ehr' Forſche, wo dat

jichtens angung , wurr'n de mit anbrocht. Up ehre Rummellen

weer le bannig ſtolt, de pluckte ſe ok ummer ſulwſt un ummer

vor Johanni .

Nu reep je de Magd. Trintjen feem un moß en Glas

Water rinhal’n. Fro Paſter ſett'te fick up’n Stohl an't Finſter.

,, Och Gott ", ſä ſe , „ick bin ganz flau worr’n ."

Rocco , W., Minner un ohle Lüde.

11

11

4
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, Dat's of gar keen Wunner “ , jä Trintjen , „ Se hefft jo

di noch keen ' vapp'n to Middag äten . "

So weer dat ok . De Diſch ſtund noch von Middag her

prat un Tellers un Schotteln ſtunn'r noch up. Ahne ehr'n

Rudolf aber to äten – nä, dat harr Fro Paſtern doch woll

nich klar frägen ! Den opp in de Hand ſtutt ' , dachte Fro Paſter

nah , wo he woll jeßt mit ſin'n hungrigen Magen bi de Hitte

rumſtrampelde ? Trintjen moß den Buddel mit Himbeerſaft ut'n

Schapp friegen, davon got ſe fick en Schulp in't Water un

drunk dat . ,, Deewer Gott , dat deiht Een'n orndlich god.

Trintjen moß mal de Straten dalfieken , of da wat von

ehr'n Mann to ſeh'n weer. Nä, Trintjen harr nix funn'n ,

wat nah'n Paſter utſeeg .

Denn kann ick mi nich helpen " , jä Fro Paſtern, ,, denn

mutt ick wedder näber nah de Wordmann'che. Alleen kann ick

de kranke Fro nich laten . Hör mal, Trintjen, giff mi doch en

Pott mit friſche Melk, de will’ck mitnehmen . En Losbrod

is jo woll of noch da . Dat Hart kann min Mann nahher

kureern – dat verſteiht he bäter --- aber up'n Magen heff id

ſtudeert .“

Trintjen makte denn Alins , wat noch to'r Magenkur nödig

is, torecht, — do rumpumpelde wat up'n Hoff rup . En Ledder

wagen weer't un de Paſter ſeet mit Jan Wohlers , de em unner

wegs drapen harr, vorn up dat Sittbrett. De Paſterſche konn

gar nich ſo lange töben , bit de Wagen orndlich ſtill heelt un

leep ſtracks nah den Wagen .

„Mein Gott, Rudolf“, röp ſe un ſlog de Hänne toſamen,

,,Wo fuſt Du ut ?! "

He feeg aber of gefährlich ut . Sonſt gung he ummer ſo

propper mit ſin'n witten Halsdoof un ſin'n ſwarten Rock. Hüte

jeeg ſin ' Halsbinnen von Sweet un Stoff ganz ſuddelig ut un

feet ſo verdreiht um'n Hals , as en Ankertau. Wer nich wuß ,

wo Herr Paſter weſen weer, konn denken, he harr in'r Aſchen

kuhlen ſtäfen .

,,Nu fumm man rin, min Jung " , ja de Paſterſche un hulp

ehr'n Rudolf, dat he mit ſin ' korten Beene von'n Wagen runner

keem. So ſwart he nu ok weer, en Kuß kreeg he doch.

,, Gott ſi Dank, dat dat äwerſtahn is ; fannſt globen, et

weer en harte Tour !"
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,,Dat glow ick Di , min ohle gode Jung ! " jä Fro Paſtern

un kloppte ehr'n Mann up de Schuller .

In fin ' Stuben ſackte de ohle Janſſen glieks in ſin'n Lehn

ſtohl dahl un happachte noch en paar Mal.

,,Minners, Sinners ", jä he ümmer wedder un weihde fick

mit ſin ſiden Taſchendoof Luft to , ,,wo ward Eenen dat nah

grade ſuer !"

„Heſt Du denn wat utricht't, min Jung ?“ frog Fro Paſter

un bund em den Valsdook af .

„ Je !" jä he , ,,Du mußt nich denken, dat dat man ſo geiht

as dat Pannkokenbacken . Ick heff'r man eerſt en bäten Füer

achter maft , dat ſe de Sake bold verhanneld.“

„Konnſt Wordmann woll nich wedder mitbringen ? Wat

hett he denn dahn ? "

,, He challſtahlen hebben ick glow em dat aber , dat

he unſchullig is !“

Ward he ſick denn aber of orndlich verdeffendeern känen ,

ahne Di ? " frog Fro Paſtern wedder.

,, Dat ward he “ , jä ehr Mann, „ he hett twee gode Av

katen ſin ' Unſchuld un dat Bremer Recht. Wat makt

ſin ' Fro ? "

,, Och, dat kannſte woll denken, de is ganz kaput."

As de Paſter fick en bäten verhald un propper makt harr ,

gung he mit ſin ' Fro nah Wordmann's . Fro Wordmann's harr

al hörd , dat de Paſter wedder trugge weer. Dat he nich gliefs

to ehr kamen weer, dat harr ſe nu noch mehr bange makt ; un

ſe weer doch al bange genog in ehr'n Harten un ſo matt in

ehr'n Knaken, dat de Beene ehr nich drägen woll'n . Se harr

fick ut'n Bedde makt un feet bi ehr' Lüttjen an'r Weegen. Aber

of da fund ſe feene Ruhe. Se gung an't Finſter un keek angſtig

nah'r Straten . Nu ſeeg je den Paſter un ſin' Fro . Wat

mochen de Beiden bringen – Leben oder Dod ?

Paſter Janſſen wuß gliefs , wo dat in Fro Wordmann's

ehr'n Harten utſeeg .

„ Süh, dat’s recht, dat Se fick wedder rut makt hefft !"

reep he, as he to’r Dähr rinkeem un fatte Fro Wordmann's

ehr' beiden Hänne .

„ Wat makt min Mann ? " reep de Fro , „hefft Se em

ſpraken ? "

4*



52

„ Ja “, ſå de Paſter, „dat heff ick ! He lett Se ſeggen , Se

ſcholl'n den Moot nich verleerin ! "

Fro Wordmann konn vor Weenen nix ſpräken . Ok bi de

Paſter'ſche leepen al pipperlepipp de Thranen äwer de runnen

Bacen un je harr fick doch faſt vornahmen, je woll nich wedder

an to blarren fangen .

„ Wat ſchall min Klaus denn eegentlich dahn hebben ?"

ftähnde Fro Wordmann's.

„ He ſchall dat Geld, wat fi von ſin ' Sweſter arft hefft,

up'n ſlechte Art krägen hebb'n . Dat Mullöhr will, dat je Oſtern ,

as he in Bremen weſen is , up'r Langenſtraten inbraken ſind ."

„Min Klaus inbraken ? " reep Fro Wordmann's „ na ,

wenn't ſo is , denn is he ganz beſtimmt bald wedder free! Fc

heff mi in min ' Angſt al vorſtellt, he harr den ſlechten Minſchen

funnen, de ſin' Schweſter Beta unglucklich makt hett, un harr

den in'r Raje umbrocht; -- he is jo faken ſo'n þittkopp –

dat wät Se of woll, Herr Baſter!"

„ Ja, dat weet id , jä ohl Fanfien , ,,id glow of ganz

beſtimmt, dat he von de ganze Inbräkergeſchichte nir von weet —

nich wahr, Fro Wordmann's, ſonſt harrhe Se wol wat

davon ſeggt ?"

,, He is unſchullig, as de Sunne an'n Heben !“ jä de Word

mann'ſche.

,,Min' gode Fro , wi fännt nu fudder nix dohn - as uſen

Herrgott bidden, dat he fin' Unſchuld bald an'n Dag bringt!“

,, Fa ", ſä Fro Wordmann's, ,, dat will id dohn !"

,, Mit'n Rumßär heff id utmakt, dat he dat Klaus an gar

nir fehlen lett, ſo lange he in Unnerſökung is. "

„ Och ", dachte de Paſterin, „wat ſnadt min gode Mann

ſich da wedder torecht, „ an niy fehlen lett“, wat fehlt den Mann

in ſulke Nood wol mehr as fin Fro ! "

Kiek mal, Rudolf“, reep ſe denn von’r Weegen her, „ kiek

Di blot mal de beiden ſöten Poſaunenengels an . Nich ? find

de nich allerleemſt ? "

Dat hulp den ohlen Janſſen nix, he moß eerſt ran an de

Weegen. Damit he bald wedder von de Weegen wegkeem, geef

he all dat, wat ſin' Fro an de beiden Deerns to röhnen wuß -

geern to ; he makte fick nich gerade väl ut finner, de noch

in’r Weegen liggt .



53

Fro Paſtor brochte noch ehre Kummellen an'n Mann, faatte

ehr'n Rudolf unnern Arm un gung wedder mit em af.

In'n Dorpe aber gung dat Snaden von Hus to yus.

Paſter Janſſen is wedder da un hett ſeggt , Klaus Wordmann

wurd woll gar nich wedder rut kamen ut'n Hurrelbarg. Trintjen

harr dat an'n Slätellock hört, as de Paſter dat ſin ' Fro verteld

harr, ſäen de Lüde . Wat mutt Klaus Wordmann nich for

gräſige Morddahten begahn hebb'n. Gruſelige Geſchichten geeben

de Buern bi'n Abendbrot to'n Beſten , de wahrſchienlich alle mit

Klaus fin' Schanddaht toſamen hungen. So ſchrecklich weer dat

antohör'n, dat de Kinner Abends ahne ehr' Mudder nich to

Bedde woll'n un hüte Nacht von nix dromden , as von Röver

un Polzeideeners un von dat dunkle lock in'n Hurrelbarg, wo

Klaus Wordmann nu in ſitten moß un wo he fick mit giftige

Slangen un iſern Käen rumbalgde.



Kapittel 8.

Vor Gericht.

deb' immer Treu' un Redlichkeit !“ dat is en Lied , dat

in ohlen Tieden Did un Jung to ſingen wuß. - Derentwegen

geef dat datomalen aber doch of Lüde genog, de dat nich drup

ankeem , en paar Finger breet von Gottes Wegen aftoſwenken .

Aber ſo faken as hüt to Dage wurd de Ehrlichkeit datomalen

doch nich in de Rumpelkamer ſmäten . ,, Ehrlichkeit holt am

längſten" , dat is woll wahr, man dat wili hüte nich mehr väl

ſeggen, aber hol'n deiht de Ehrlichkeit hüte noch länger, as

in ohlen Tieden, wiel je upſtunns weniger ſtrapzeert ward.

Et geef datomalen noch nich jo väl þerren Spißbowen , as

hüte, un de Stadt brukte noch nich ſo väl Deener to ehre

Bedeenung to hol'n , wiel ſe lüttjer un of woll noch bedächtiger

weer un nich Elkeen, de dar Luſt to harr, to'n Borger makte.

Mit'n Dußend Polzeideeners un Bäddelvagte keem'n ſe domals

noch ut.

Unner dat Dußend Polzeideeners weer'n fum dree, vor de

de Spißbowen Reſpekt harrn. Aber eeu'n harrn ſe'r bi — dat

weer de baberſte vor den harr de ganze Stadt hell'iche

Manſchetten. Wen de mit fine ſwarten Ogen up't Viſir neem,

de feet of al faſt, wenn he ſick wat in'r Melk brodt harr. Wenn

he man von Wieden ankeem, reeten de Scholjung's al Hals äwer

Kopp ut un feem he gar in Sicht, wenn ſe achtern Komöjenhuſe

de Wallnäte plunnerden oder an'n Heerendohr in de Böme ſmeeten

un Kuſtanjen ſchuddelten, denn kreegen ſe'n Angſt in de Boren,

de nich von ſlechten Dillern weer. Tießel heete de ſtrenge Mann.

Hüte Morgen ſtund Tießel up'n Vorplaß in'n Stadthuſe

un töfte de Buern af, de gegen Wordmann as Tügen vorladen

weer'n. Et weer keen Virtelſtunne Tied mehr un noch fehlden

em twee ,, Stuck“ von dat Tafeltüg , as he vor fick in'n Bart
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brummde. Nu feemen ſe endlich anzufkelt. Herr Tießel jä nix,

he keek blot up fin' Uhr un jeeg denn de beiden Buern an , as

woll he fin ' ſwarte Ogen in ehr Gewäten rinbohren . De

ſtunnen da as Verbräker vor ehr'n Richter. Man jo'n ganz

ſlechtet Harte konn Herr Tiegel doch nich hebben, denn he harr

twee holten Bänke henſett't un harr nix dagegen , dat de Tügen

fick da upſetten dähn. De Buern dähn dat bennt of , wat he in

Gnaden togeef, man uptokieken wagten ſie doch nich grot ,

Herr Tießel ſeeg ut, as of he jem mit fin ' Ogen bit runner in

den Magen fieken un ſeh'n fonn, wat je vorgiſtern äten harr'n .

He ſprok ok idel hochdütſch. Noch to anner Saken weer'n

Tügen up'n Porplaz , man de meiſten von de Lüde , de da up

de Bänke jeeten , harr'n blot mit Klaus Wordmann fine Safe

to dohn .

Wat mag'r hüt ’ Morgen los ſien ?“ frog Fro Meier's , de

Appelhäkerſche, ehr ' Frundin, de Brinkmeier'ſche. Mit de weer

je wegen , Verbalinjurien " vorladen . Se werr'n aber Beide

unſchullig: ,,verballero", jä'n ſe, harr'n ſe feen'n Minſchen .

„ Och “ , meende Fro Brinkmeier's, „ hüte Morgen kummt en

ſlimme Safe vor . En groten Inbräfer von'n Lanne hefft je

infungen . Minen Jungen hefft je in'r Schule vertellt, wat dat

for een is . De fann dicke iſern Stangen as en Swäbelſticken

därbräken .“

,, Gott ſchall mi bewahren ", ſä de Appelhäferſche, ,,da is

Riegelmann jo'n Kind gegen ! “

„ Up’r Langenſtraten “, fung de Anner wedder an , „ ſchall

he mal vorſpraken fien un in'n Vorbigahn en iſern Geldkiſten

upbraken hebb'n .“

„ Siek, dat is he , dat mutt he fien " , gung dat

von allen Sieden, un richtig, Þerr Tießel harr Klaus Word

mann halt.

,,Nahberſche, kiek mal blot wat'n Unvorſicht", fä Fro Meier's ,

„ nich mal ſlaten hefft je den Seerl ; wenn he us nu een vor'n

Kopp gifft !"

Je, dat jegg man ! "

Ton Gluck muß Wordmann hüte Morgen woll bi goder Lune

ſien, denn he ſlog unnerwegs of nich'n eenzigen Minſchen dod .

In Nummer twintig , wo ſe Klaus Wordmann henbrocht

harr'n, icholl dat Schaapſchär'n gliefs los gahn . De Senator

ja ,
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feet al in ſin'n groten Eekenſtohl achter den grönen Diſch. De

grote Klingel ſtund vor em . Rechts un links ſeeten ſin' Biſitters

un an'n kleenen Diſch apart de dicke Herr Romßär Tonjes . AU

de Herrn moſſen woll hellſch vornehme un geſcheite Minſchen

ſien, denn de ohle Tiepel, de doch ſonſt ummer ſo iſegrimmig

utſeeg , de weer nu mit’n Mal lammfromm worr'n . De Senater

leet em famen , ſchickte em weg un ſprok mit em , grade as of

Tießel blot en ganz eenfachet Minſchenkind weer .

De armen Buern, de as Tügen vorladen weer'n, ſtunnen

en Heidenangſt ut . De Stille in'r Stuben un de fierlichen

ſtrengen Geſichter an'n Diſch konnen jem gar nich paſſen . Ganz

benaud werr'n ſe. Se woll'n leewer bi’n Smäerwäer up'n Klei

ſitten un Kuttuffeln rutkriegen - da gung dat doch unſchenirter

to as hier, da wuſſen ſe doch, wo ſe henſpeen konn'n — man

hier wuſſen je gar nich, wat je mit ehr Raudje Toback anfangen

ſcholl'n. En Steen weer jem von'n Harten runner, as ehr Nam '

upſchräben weer un ſe wedder rutgahn konnen , bit ſe wedder

rinropen wurr'n . Buten ja, da weer dat jo ſowied ganz

ſchön ! Da fungen ſe denn of glieks an to ſnacken , woväl Tügen

geller ſe woll fordern konnen un dat Worðmann doch noch recht

diddräwſch utſeh'n harr .

In'r Stuben gung dat Verhör los . De Senater klingelde ,

keek noch mal up de Poppiere, de he vor fick liggen harr , bläderde

da in rum un frog denn :

„, He is Alaus Wordmann ? "

,Ja !"

„Sprickt He leewer hochdütſch oder plattdütſch ? Je ! He

kann't man ſeggen, ick ſprät Beides ."

„An leewſten plattdütſch !" jä Wordmann.

,,Na, denn is't god . Þe weet doch, worum fick dat hier

hannelt ?"

„ Nä, ſo recht bin id da noch nich klok ut wurr'n . “

Denn will ick Em dat nochmal mit forten Wören ſeggen.

Up'r Langenſtraten is in'r Nacht von'n eerſten ton tweeden

Dſterdag inbraken un en grote Summe Geld ut en iſern Geld

kaſten ſtahlen. De Deefſtahl is , as dat ſchient, von mehr'n Per

ſonen utföhrt un de Verdacht is ok up Em full’n, dat He ton

mindſten HelperShelper dabi weſen is . Blifft ve bin Sin'

Utſage, dat He von de Sake niy weet ? "
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„ Ja, ick weet'r gar nix von ! "

,, Nah de Akten is pe noch nich beſtraft ?"

Klaus wuß väl, wat Akten ſind, he ſä blot : „ Nä, beſtraft

bin ich noch nich !"

„ He hett de Tägelee in Fiſcherhuſen for veerteinhunnert

Dahler kofft ? "

„ Ja, dat’s recht !"

,,Un hett feshunnert Dahler da up antahlt ? "

„ Ja, Herr Senater ! "

Tweehunnert Dahler Gold find uterdem noch bi Em funnen ,

un tweehunnert Dahler ſind for dat Steeffind in'n Sparkaſſen

book indragen ."

,, Dat is Au'ns ſo !"

Will He us nu mal vertell'n, wo He to dat väle Geld

kamen is ? "

,,Ja, dat will ick. Id heff dat Geld von min ' Suſter arft

egentlich ſchenkt krägen — as man dat nehmen will, dat is

mi nu likeväl. up ehr'n Starbebedde hett ſe mi dat geben !"

,, He ſchall aber in Fiſcherhujen to Sine Bekannten twee'rlei

Angaben makt hebb’n. To de Eenen hett He ſeggt, He harrit

von en Unkel in Amerika arft, to de Annern He harr't wunnen ? "

„ Ja, ſeggt heff ic dat wol, — man wahr is dat nich

ick heff dat man ſo henſnact.“

So! alſo be hett dat man jo henſnackt. Blifft He

nu dabi, dat Þe dat von Sin' Sweſter arft hett ?"

,, Ja !"

Worum hett ve denn de Lüde wat vorlagen ?"

Wiel ick min ' Suſter ehr'n Namen nich in Unehre brin

gen woll !"

un

He hett aber doch de Lüde dat Sparkaſſenbook wieſt, dat

is doch of jo god as baar Geld un al de Kleeder

wat ſonſt von Sin ' Sweſter weer. Worum hett He nu von de

duſend Dahler nir ſeggt ? "

,,Ja, dat Sparkaſſenbook un de Kleeder konn id drieſt

wieſen, man de duſend Dahler dat weer doch ganz wat

anners de hefft de arme Deern ehr'n goden Namen koſt. fd

heff dat de Lüde of nich wieſt, dat mag min ' Fro wol weſen ſien .“

„He ſeggt nu - Sin' ſelge Sweſter harr Em dat geld up'n

Starbebedde geben ? Hett ſe Em nu ok ſeggt, wo ſe dat her harr ?"
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,,Ja, ſe fä , damit harr de Vadder von dat Kind fick mit

ehr affunnen !"

Vertell He mi dat mal, wat ſe ſeggt hett, aš ſe Em dat

Geld geef !"

,,Da brukt Se blot den Kumſfär um to fragen den

heff ick dat all All'ns vertellt .“

„ Je, id moch dat of geern von Em mal hör'n . “

„ Wenn ick Se en Gefall'n damit dohn fann recht

geern ! “

Klaus vertellde nu All'ns nochmal, wat em an'n eerſten

Oſterdag von Morgens bit Abends paſſeerd weer un wo dat

bi Fro Buſe in'n Snoor weſen weer.

,,Wennehr is He von Fro Buje weggahn ? " frog de Senater .

„Och , dat kann woll fo gegen Klocke dree weſen ſien . "

Von da is He nah'n Wall gahn ſeggt He un hett

da bit Nachts half twolf ſäten . He harr den wieden Weg makt,

He moß doch woll möe worr'n fien. He wuß of , dat pe de

Nacht in Bremen blieben moß, worum gung he nu nich gliefs

in't Weerdshus ?"

,, Idk harr jo feen Geld bi mi, Þerr Senater !"

„ Geld harr He alſo nich bi fick ? " jä de Senater un feek

den Rumſfär an . De neem of gliks ſin' Fedder to’r Hand un

ſchreef. Nah'n Wiele fung de Senater wedder an .

Dat Geld hett He denn woll eerſt Abends frägen ? He

hett doch , as He ſeggt, in'r Oſterdohrſtraten logeert ? Da mutt

man doch Geld to hebb’n ? "

„ Ja, duſend Dahler harr ick wol bi mi ---- aber de woll

ich doch nich angriepen. Da woll ick eerſt mal mit uſen Paſter

äwer ſnacken, of idk de ok nehmen drof."

ſo ! Womit hett He denn nu an'n annern Morgen

ſin'Zeche in'n Weerdshus betahlt ?"

,,As dat nich anners gung, heff id von de duſend Dahler

nahmen .“

Ännerde fick denn bi Em de Meenung ſo fix ? Wat He

Namdags for Unrecht heelt , heelt He dat nah en paar Stunnen

nich mehr for Unrecht ? Mit'n Paſter harr pe da jo of noch

nich ſpraken ? "

aš ick möe worr'n weer, dacht ick, dat kann All’ns

nir helpen --- du mußt doch woll von de duſend Dahler nehmen ! "

„ So
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,,Wat hett He denn nu up'n Wall ſo lange makt, von'n

Namdag half dree an bit Nachts Klock olben ?"

„ Jd ſlennerde hen un her von een Bank to'r annern .

,, So, – na up'n Wall is dat nu Fierdags ummer recht

lebendig . Wat hett He denn da nu ſo ſehn ? "

„Minſchen, Böme un de Weſfer !"

Denn is þe , wenn Þe de Weſſer ſehn hett, up'n ohlen

Wall weien ? "

,, Old oder neet , dat weet ick nich ."

,, Þett He denn ſonſt fudder nix Fehn ? "

,, Nä !"

„ Na, up’r Weſſer paſſeert doch alle Ogenblick mal wat,

da famt un gaht allerlei Schäpe. Wenn dat wahr is , dat

Þe da weſen is hett pe da nich welke ankamen oder

affahren ſehn ? "

Da heff ich keen Arg ut harrt."

So – da hett He feen Arg ut harrt . Da is nu Wer,

de will Em up'r Langenſtraten ſehn hebb'n ? "

Klaus beſunn ſick.

„Wo is He da henkamen ? He weet doch, wo de Langen

ſtraten is ? "

„ Fa ! "

„ Wennehr is He da hengahn ? "

Klaus ſweeg en Ogenblick ſtill. He harr „ ja “ ſeggt, man

ſo recht wuß he doch nich, wo de Langenſtraten weer.

Je, Wordmann, befinn He fick man recht," ſä de Senater .

„Spräk He de reine Wahrheit ! Lägen hefft forte Beene un fänt

Sin' Sake blot ſlimmer maken ! “

,, De Langenſtraten " frog Klaus , , dat is doch de —

de von'n Markt afgeiht ? "

Dat’s recht !“ ſä de Senater.

,, Da bin ich gar nich weſen ! "

De Senater bläderde in fin' Poppieren rum .

„ Þe hett to Protokoll geben ", fä he denn, „ dat he alleen

nah Bremen kamen is - blifft He of da noch bi ? "

„ Ia, da blief ick bi !"

Straathmann un Dreyer ſchält mal rintamen ! "

Herr Tießel makte links um fehrt un ſchreede rut as en

Tahnbräker : „ Straathmann un Dreyer !"
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De Beiden fullt vor Schreck dat Hart in de Boren un .

de Angſt ſtund up ehr Geſicht as je rinkeemen .

„Seggen Se mal Straathmann, Se kennt doch Klaus

Wordmann ? "

„Jawoll ! "

,, Se hebbt utſeggt, Se harr'n em den eerſten Dſterdag

morgen mit twee annere Mannslüde von'r Sliepmählen nah'r

Stadt togahn ſehn ? "

„ Dat’s recht, Herr Senater ! "

„ Wat ſeggt He nu dato, Wordmann ? He ſeggt doch, He

weer alleen kamen ? "

„ Dat weer anners ick droop bi d'r Sliepmählen twee

Mannslüde, de frog ick, of je wuſſen, wo de Snoor weer."

Wat weer'n dat woll for Lüde , de He frog, ick meen , wo

feegen ſe ut , weer'n ſe grot oder fleen ? "

tämlich grot – man en bäten lüttjer as idf !"

Wo old wol ? "

10 - - ſo angahnde Twintiger mochen et wou ſien !"

Stimmt dat, Straathmann ? " frog de Senater .

,,Ja , dat is wol fo, Herr Senater ! "

„ Wat ſä'n nu de Lüde , aš þe frog , wo de Snoor

weer ?"

,,Se fä'n, ich konn links därt Biſchopsdohr gahn un of

grade ut, därt Heerendohr, un wiel ick bi'n Heerendohr bäter

Beſcheed wuß, gung id därt Heerendohr !"

„ Wo bleeben denn nu de beiden Männer. Gungen de en

Enne mit ? "

,,So'n hunnert Schritt ſind wi woll toſamen gahn ! "

„ Un naher wo bleeben da de Beiden ? " .

„ Ja, da heff ick keen Arg ut harrt!"

,,So – da hett He wedder feen Arg ut harrt !"

Se ſind Dreyer ?“ frog de Senater den annern Tügen.

De bin ick ! "

,,Wordmann ichall Se den erſten Oſterdag ſin' Noth klagt

hebben, dat he nich twee Dahler Geld in Huſe harr un ſeggt,

dat he bald Geld kriegen wurd ? "

„ Ja, dat hett he ſeggt !"

Is dat ſo, Wordmann ? "

„ Ja, dat heff ick ſeggt.“

II

1

1
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Dreyer un Straathmann konnen wedder rutgahn. Hus

knecht Gehrke ut'n Gaſthuſe moß rinfamen.

„ Hett diſſe Mann den erſten Oſterdag bi Se logeert ? “

„ Ja !“

,, Kennt Se em wedder ? “

,, Ja woll !

Um welke Tied is he wou ankamen ? "

Dat mag wol gegen twolf weſen ſien ."

,,Weern deſulwe Nacht ok noch anner Slapgäſte bi Se ? "

„ Ja, en paar Fohrlüde ſleepen noch da !"

De fünd al befragt " , ſä de Senater - , de meen id

nich wer ſonſt noch ? "

En paar reiſende Handwarfsburſchen, de feemen noch ſpät

in'r Nacht an . "

„ Wo old weer'n de woll ?"

Na, de Een konn woll en Jahrer achtein ſien, de anner

vielicht twintig ! "

„ Js Wordmann mit de Beiden noch toſamen weſen ?“

Nä, de ſind later kamen as Wordmann de leeg do al

to Bedde !"

„ Js dat Hus in'r Nacht verſlaten weſen ? "

,,Nä, uje Stohlwagen weer noch buten , de weer nah Vajad ."

,,Wo lange is dat pus apen weſen ? "

Dat mag woll gegen Klocke dree weſen ſien, as de Wagen

to Hus keem un ick toſlot. "

Wo ſind Se nu ſo lange weſen, bit de Dähr toſlaten
weer ? "

„Idk harr mi up'r Bank in'r Gaſtſtuben leggt!"

„ Da harr nu doch licht Eener rutlopen oder rinkamen

konnt, ahne dat Se da wat von markt harr'n ?"

„ Ja, dat harr woll angahn konnt.“

,, Hört hett Þe de Nacht nir ?"

„ Nä ? "

,, øm — Þe is nu de Eerſte weſen , de in de Slapkamer

kamen is, as Wordmann weg weer, wo ſeeg dat da in ut ? "

„ Je, dat Bedde weer man half dahldruckt, he moß wou

blot up’r Kante lägen hebb’n un baben up'r Däken . Unner

de Däfen hett he beſtimmt nich lägen , de Däken weer mit

dahl druckt !"
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„Wo ſlopt He to Hus, Wordmann ? "

Bi min' Fro !"

Dat will ick nich wäten , id meen baben up'r Däken ? "

„ Nä wat ! unner de Däken ."

Worum ſleep He denn nu hier anners ? Wenn'n fin'n

Sonndagsrock anhett, Veggt'n fick doch nich antrocken up't Bedde ? "

„ Ich ſlap nich geern unner fromde Bedden !"

Se hefft wol blot en halwe Stunne duſcht, ſind denn

weggahn un nahher wedderkamen . Js't nich ſo ?"

,,Nä, ick bin nich utgahn !"

Wat hett Wordmann den annern Morgen betahlt for Koffee

un Slapgeld ? "

„ Seß Grote ! "

,, He ſchall Se en Goldſtück geben hebb’n ? "

Ja, ick moß noch in min'n Þerrn fin' Ramer, wiel ick up

bat Goldſtuck nich rutgeben konn . "

As Wordmann Abends ankeem, hefft Se da wat an em

markt ? Jok meen, wo beneem he fick, wat makte he for'n Geſicht ? “

,,Och , en bäten dummerhaftig feeg he ut! "

Dat's nich wahr “, reep Klaus, ,dat luggt He !"

Fro Buſe moſ rinkamen.

Se ſind Fro Buje ? "

„ Ja !“

„Ick will nich wedder all dat fragen “, ſå de Senater, „wat

Se al utſeggt hefft, blot en paar Fragen heff ick noch an Se.

Se leeten Wordmann un ſin Sweſter in'r Kamer en tiedlang

alleen , gungen Se ut freen Stucken utr Kamer ?"

„Nä, ſin ' Sweſter plierde mi to , ick ſcholl rutgahn .“

,, De Sweſter plierde alſo nich Wordmann dat weet

Se genau ? "

,,Ja, dat weet ick ganz beſtimmt.“

,, Worum woll'n de Beiden denn wol alleen ſien ?"

„Ick denk mi, ſe harr'n fick wat to ſeggen, wat ick nich

hör'n ſcholl .“

„ Froenslüde mägt nu geern en bäten luſtern. Þefft Se

buten woli hörd , wat de Beiden ſnackt hefft ? Mi weer dat nu

recht leef, wenn Se fo'n bäten luſtert harr'n ."

,,Nä " , fä Fro Buje, „nä Herr Senater – ſowat doh id nich.

Min Water kakde grade, do heff ick mi min'n Koffee upgaten ! “
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„Makten Se for Wordmann Koffee ?"

,,Nä , blot for mi, min ' Yüttje stannen vull !"

Wo lange hett dat wollwahrt ? Dat moch ick geern

wäten ? "

Genau kann ich dat juſt nich ſeggen .“

Nich ? - Woväl Bohnen nehmt Se up de (üttje fannen ? "

Een Loth – aber ick nehmi keen'n Zichorjen !"

Dat will ick nich wäten, weer'n de Koffeebohnen al mahlt ? “

Nä ! "

Denn moſſen Se em alſo eerſt där de Mählen dreih'n

un denn ? "

Schudd’te ick em in'n Büdel un got Water up un leet

em därfickern . "

„ Da geiht doch woll en fief Minuten Tied äwer hen ? "

„ Wo lange dat duert hett , kann ich nich genau ſeggen !"

tonnen Se denn nu von'n Vorplaß in de samer fehn ,

da nich en Finſter, wo'n därfieken kann ? "

„ Ja, aber da is en lüttje Gardinen vor un wenn ick

of harr därfehn konnt, nä Herr Senater ſo wat doh

ick nich .“

Wordmann fin ' Sweſter is nu denſulwen Abend Klocke

fäben ſtorben. Weer ſe denn nu den Middag noch ſo vernunftig,

dat ſe mit ehr'n Broder wat Wichtiges beſpräken konn ? "

, fa, bit Klock dree , veer rum weer ſe noch ganz vernunftig,

do vergungen ehr de Sinne . Klocke fief wuß ſe al nahrens

mehr wat von ."

„ Wordmann ſeggt nu, dat ſin ' Sweſter em en Slätel geben

hett, den ſe unnern Koppkuſſen vorhalt hett . Da will he ſin'

Sweſter ehr'n Stuffer mit apen ſlaten hebb'n ... Harr denn de

Deern ehr'n Kuffer bi fick ? "

„Ja, den harr ſe in'r Kamer ! "

,, Ut difſen Kuffer will Wordmann buſend Dahler nahmen

hebb’n . He ſeggt, fe weer'n in en Taſchendook dreiht weſen.

Hefft Se wat davon hörd, dat he den Kuffer apenſlaten hett ?“

,, Nä , Þerr Senater , un dat's ok nich wahr, dat moß ick

hörd hebb’n .“

Wordmann — hett He verſtah'n wat de Fro ſeggt hett ? "

„Min' Suſter fä, ick ſcholl dat ſachte maken, dat dat ohle

Minſch da nix von hör'n däh .“
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,,Wordmann ! Wo keem þe nu grad in dit Weerdshus,

kennt He dat al von fröher ? "

„,Nä , id weer eerſt bi Fro Buſe un woli bi de Dhliche

blieben , aber de konn mi nich unnerbringen . "

„ Is dat wahr, woll Wordmann bi Se blieben ?"

„ Ja , Herr Senater , man – ſo wat doh ick nich , ick fä ,

he icho man nah'r Oſterdohrſtraten gah'n . "

„Wordmann, wo ſteek he nu den Dook mit dat Geld hen,

doch woll in de Buſſentaſchen ? "

,, Nä, achter rin ! "

,, Fro Buje, gungen Se nu ut freen Stucken wedder in de

Ramer oder wurr'n Se rinropen ? "

,,Nä , id hörde ſin ' Sweſter wimmern un dachte mi, dat he

ehr woll en Vorwurf maken däh un do gung ick rin !"

,, Hefft Se nu an Wordmann fin' Taſchen nix markt, dat

de dick weern ? Duſend Dahler wenn ſe ok in Gold ſünd

is doch en arigen Klumpen Geld .“

„ Nä, he harr mi dat Geſicht todreiht, von achtern heff ick

em gar nich befäken ! “

,, Hier is'n Taſchendoof, Fro Buſe, wo de duſend Dahler

in weſen ſind, as Wordmann ſeggt . Þefft Se bi dat Mäken

ſulke Döker ſehn ?“

Fro Buſe bekeek fick den Dook von rechts un links .

fä ſe denn , Taſchendöker hett ſe woll harrt – man nich ſulke

un denn is hier jo ok en K. in un ehre Döker weern B. W.

markt.“

Fru Buje konn gahn .

„,Tießel“ , ſå de Senater, „ laten Se mal veer von de

Mannslüde rinkamen ! "

De Reerls keemen rin .

Wordmann, ſtell He fick da mal mit twuſchen de Tügen !

So. - Tießel, halen Se nu mal de giſtern inhaftirte Doris

Meyerholt her ! " De keem denn nu of rin .

Se deent up'r Langenſtraten bi Koopmann Tiedemann,

wo Oſterfonndag inbraken is ?"

„ Nä ",

11

Sa ! -

De Senater bläderde in fin ' Aften.

Se hett utſeggt, den eerſten Oſterdag harr'n Se mit ehr

Kameradſche vor'r Dähr ſtahn, do weer en groten, ſtämmigen
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Minich en paar mal vor't pus up un dal gahn un harr ummer

in't gus rinkäken ? "

..Ja , dat is wahr !"

,, Ehre Kameradſche hett nu bi Se ſtahn, de hett nu gar nig

von den groten Minſchen ſehn, is de wol en bäten fortſichtig ?"

,, Dat mag woll ſien ; ich heff em fehn.“

De Mann, de da vorbigahn is, de ſchall utſehn hebb'n,

as En'n von'n Lanne , - fo hett Se utſeggt ? "

„ Ja, ſo ſeeg he ut ! "

,, Et weer doch nu Sonndag . Jn'r Wäke kann man dat

nu woll ungefähr an ehr Kleedung ſehn, wat en Buer is

man an'n Sonndag, wo kennt Se bat Sonndags an ?"

Et wer en groten, ſtarken Minſch mit dunkle Haare

Je! Dat hefft Se al ſeggt . — Grote Minſchen mit dunkle

Haare gifft dat aber väl , ſind dat denn aber all’ Buern ? In

uſe Akten ſteiht nu in dat Se dat eerſte Mal, as Se ver

nahmen is, noch gar nir von en Torfbuern ſpraken hett, dat

hett Se eerſt nahher , as up Wordmann vigilirt worr'n is , ut

jeggt. Woher wuß Se, dat wi en Buern up'r Spur weer'n ?

Je, befinn Se fick man eerſt, id will de Wahrheit wäten ! "

„ Ich heff mit Dragoner Fiſcher ſpraken ; ick beſchreef em,

wo de Mann utſeeg , de an uſe Hus vorbigahn is, un Dra

goner Fiſcher fä , de Beſchriebung paßde genau up Wordmann.

He ſäk ok, dat he fiefhunnert Dahler Belohnung freeg , wiel he

in Wordmann den richtigen Inbräker faat't harr ! "

„Alſo Dragoner Fiſcher hett dat ſeggt ! Kennt Se den Mann

wol wedder, de an ehr'n Hus vorbi gahn is , wenn he vor

ehr ſteiht ?

„D , ja ! "

, Denn ſehn Se doch mal to , of he da twuſchen de Manns

lüde is !"

„ Nä , da ſeh ick em nich !"

So ! Wordmann, denn gah he man wedder up ſin'n Plaß !"

Kieken Se , ſä de Senater : ,, Dat is Wordmann ?"

„ Nä, de is dat nich weſen !“

De Tügen fänt rutgahn. Doris Meyerholz blifft hier ! "

Dragoner Fiſcher ſchall famen !"

De keem denn of un recte fin'n Hals ut ſin Uniform as

de Haan, wenn he kreihn will. He wuß , dat he en Haupt

Rocco , W., Rinner un ohle Lüde. 5
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perſon in'n Proceß weer. De Tügen makten Play for em ,

man de Senater keek em gar nich an. He ſchreef wat un ahne

uptofiken frog he : ,Se ſind Dragoner Fiſcher ? "

,, Zu Befehl !"

,, Hefft Se mit Wordmann in'n godet Invernehmen lewt ? "

,, Jawoll ! "

„ Oder hefft Se in Feendſchaft ſtahn ?"

, 0 – hm ! Ick heff mi grade nich väl mit em afgeben,

aber ſonſt ganz god ſtahn !"

,,Dreyer, Borgfeld un Martens ſchält rinkamen !"

Seggen Se mal", frog de Senater de Tügen , „ verdrogen

fic Wordmann und Fiſcher god toſamen ? "

„ Nä, as Hund un hatte ! Se hefft fick fahr un Dag nich

goden Dag baen. "

,,Na, Fiſcher - dat nennt Se god ſtahn ? vefft Se

ok de Anzeige wegen Wordmann bi'n Rumſſär makt ? "

„ Ja, wiel ick den Updrag harr , uptopaſſen, wer von de

Buern mehr Geld utgeef, as ſin Verdeenſt dat toleet .

mann däh dat, un darum heff ick em angeben.“

,,Dat hett be recht makt, dat weer ſin Plicht !"

Dragoner Fiſcher reckte fick wedder up .

,,Nu fünd Se aber of noch ut freen Stucken to den Koop

mann Tiedemann p'r Langenſtraten gahn, da harr'n Se amt

lich doch nir to dohn ? "

„ Ick wol þerrn Tiedemann ſpräken wegen de fiefhunnert

Dahler !"

Darum brukten Se doch nich hentogahn, hefft Se den

Herrn ſpraken ? "

„ Nä, he weer den Dag in Väſack up ſin' Landgod .“

,, Nu gungen Se wedder weg ?

,, Ja !

„Nahher find Se doch woll noch in'r Käfen weſen un

hebbt to dat Deenſtmäken ſeggt , dat de Keerl, de den eerſten

Dſterdag da vorbigahn weer, de Torfbuer Wordmann weſen moß ."

Nä, dat heff ick nich ſeggt!"

Jawoll hebbt Se dat jeggt !“ reep Doris Meyerholt da

twuſchen .

,, Ich will Ehr Gedächtniß mal en bäten to Hulpe kamen ! "

fä de Senater, un Doris moß nu nochmal Al'ns vertell'n.
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,,Nu ? " frog de Senater den Dragoner, is dat jo ? "

Fd weet'r nir mehr von ! " jä Fiſcher.

„ Dat is ſehr ſlimm en Polzeibeamter mutt en godet

Gedächtniß hebb'n ! "

Meta Roppe , Doris ehr ' Rameradſche, wurd rinropen. De

harr Abens Nums vor'n Huſe vorbigahn ſehn, ſä ſe , man in'r

Käken , as de Dragoner von Wordmann ſprafen harr , da weer

je babi wejen in he harr dat ok jeggt .

„ Alſo, da hört He't nochmal. He hett alſo ſeggt, dat de

Beſchriebung von den verdächtigen eerl, de vor'n Huſe weſen

ſien ſchall, up Wordmann paßte . Nu paßt de Beſchriebung

aber gar nich Wordmann hett gar keene ſwarte Haare. Wo

is he nu dato kamen ? He woll vielicht en bäten naböten, wat ?"

„ Ja , ick weet'r nix mehr von !" jä Fiſcher.

De Senater dreihde fick nah’n Kumßär rum un ſä : „ Ueber

Fiſcher und die Doris Meyerholt werde ich nachher das Weitere

veranlaſſen" . Se fänt nu afträen !“... „Ich lat den

Herrn Paſtor Janſſen bidd'n " , ſä he to Tießel .

Paſtor Janſſen keem nu rin un moß vertellen , wat he

von de duſend Dahler wuß un wat em Wordmann äwer Beta

in ehr ' Starbeſtunne ſeggt harr. As he dat dahn Harr , jä he

noch, dat Wordmann fin' Sweſter , ſo lange he ſe unnern Ogen

harrt harr, en gode, brave Deern weſen weer.

Na dat Sparkaſſenbook to urdeelen, ja de Senater, harr de

Deern jeden Groten von ehr'ıt Lohn , gliefs wenn ſe'n freegen

harr, nah’r Sparkaſſe dragen , et weer doch nu wunnerbar, dat

je duſend Dahler in chr'n Nuffer harr dod liggen laten .

Do meende nu wedder de Baſtor, et keem doch woll darup

an , wenn ehr ſe dat Geld krägen harr .

Of he denn Wordmann for jo hartlich heelt , frog de

Senater , dat he um ſin ' Sweſter ehr ' Ehre to ſchonen , in'n Dorpe

nig von de duſend Dahler ſeggt harr.

Dat konn he vielicht noch ut'n annern Grund verſweegen

hebb’n , fä de Paſtor, de Wauptgrund wurd dat woll ſien .

Wat he em ſonſt for'n Tügniß geben konn .

Dat beſte, ja de Paſter, Klaus weer en goden , ſlichten

Mann, wenn he of en bäten beſchränkt von Verſtand weer .

Sin' Mudder, de noch nich lange dod weer, dat weer en leewe ,

fromme Fro weſen , de bi all ehre Nood un Plage ehr' Kinner

5*
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weenen .

to allen Goden anholn harr - he glowte dat beſtimmt nich ,

dat Alaus fick ſo wied harr verirren konnt . Vor Gott un de

ganze Weld weer dat ſin feſte Meenung.

Bit dahen weer Klaus ganz koldblödig weſen , as he aber

den Pafter ſo ſpräken hörde , do fung he ganz bitterlich an to

He konn gar nich wedder upholn, un as de ſwarte

Tießel em nu ſä, dat he afträen un mit em kamen ſcholl un he

nu an'n Paſter vorbi moß, da heelt he ummer noch deeene Hand

vor de ogen , de annere geef he in'n Vorbigahn den Paſter hen.

Janſſen ſprok nochmal alleen mit'n Senater un fä, he woll

um nix bidden , wat de Gerechtigkeit nich geben konn , aber he

beſwor den Senater ut Hartensgrunne , de arme Familje ſo bald

als mäglik ut'r Ungewißheit to bringen .

Dat woll he recht geern dohn , dat weer ſin ' Plicht, ja de

Senater un geef Baſter Janſſen de Hand . He woll of de

Hapnung nich upgeben, dat Klaus ſin ' Unſchuld bold an'n Dag

keem , man he moß doch ok ſeggen, dat hüte väl vorkamen weer,
wat for Klaus recht ungunſtig weer. Damit weer de Termin

to Enne un Alle mitenanner konnen gahn . De Buern weer'n

heel froh, as ſe wedder in'n Freen weer'n, jem weer dat ſo,

as of fe fick en Nachtmoor von'n Halfe ſchuddelt harr'n .



Kapittel 9.

Dat Wedderſehn .

Nägen Wäfen gungen hen un Klaus Wordmann feet ummer

noch faſt. Nägen Wäfen ! Wo langſam ſlidt en Dag – en'

Stunne hen for Eenen, de inſpeert is un blot där iſerne Gardinen

rutkiken kann in de golle Freeheit. Un nu vulle nägen Väken !

Klaus weer unſchuldig un doch leeg dat ſo ſwar up em , as of

he all ſin Ungluck verdeent harr. Dags keene Ruh un Nachts

of feen'n Slap un dato noch de ſware , îware Sorge um de To

kunft un dat heete Verlangen nah Freeheit, nah ſin ' Fro un

Kinner ! De Lüde ſeggt, en godet Gewäten weer dat beſte Ruhe

kuſſen , – de hefft god ſnacken. Geeft den Troſt mal Een'n ,

de ok nix Leeges dahn hett, de aber Heimweh hett as Klaus

Wordmann. Seggt em , he ſchall dat gode Gewäten as Kopp

kuſſen unnerleggen un fick mit ſin' Unſchuld todecken , he kann

doch nich ſlapen .

Unner Leed un Hartſeer gung for Alaus een Dag nah'n

annern hen . He konn von fin' Finſter ut en Stuck von'r Straten

ſehn . Wo lebendig dat da unnen weer ! Elkeen konn fick nah

rechts un links wennen , konnen fudder gahn, ſtahn bliben, grad '

as em dat gefullt, un klaus moß in fin'n Kaſten uthol'n !

Wenn he man wußt harr ' , wo dat to hus utſeeg ! De arme

Klaus ! Wenn he't wußt harr, he weer noch troriger weſen.

Slecht, recht ſlecht jeeg dat to bus ut . Fro Wordmann's weer

vor Angſt un Sorgen toſamenfull'n , leeg bleef un ſük ut, un

de lüttjen ſöten Kinner, de noch ſo krägel un pußbackig weſen

weeren , as Klaus je dat leßte Mal up'n Arm harrt harr, de

weer'n frank ſwar krank.

De Paſterſche ſä dat ſulwſt un wenn de dat ſä, denn

weer dat of wahr. Mit Kummell'n weer ditmal nix to maken,
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de beiden finner harr'n en Anſtott krägen un trocken in ehr '

Dodesangſt de lüttien Beene früz un quer – dat weer en Jammer

mit an to ſehn.

Fro Paſterin harr glieks , as je dat to wäten kreeg , ehr

egen Deenſtmäfen nah'n Dokter Smidt in Bremen ſchickt. De

weer of den Namdag kamen , harr en Rezept verſchräben un
Fro Paſterin leet ſic dat nich nehmen, je geef de Göhren von

de Medizin alle twee Stunnen julwſt wat in.

Doch all ehr Sorgen hulp nix. Dokter Smidt keem noch

mal, ſchuddelde mit'n kopp un nah dree Dage weer de lüttje

Marie dod .

Fro Wordmann's harr ſoväl Kummer därmakt un weer ſo

runner, dat ut ehre matten Ogen gar keene Thranen mehr rut

keemen. Stunnenlang ſtund ſe vor dat lüttje Lager, as weer

ſe von Steen makt, un keek up ehr ' dode Marie. Antjen harr

ſe up'n Arm un ſlung ok den annern noch um dat kranke Kind,

as fonn je dat kleene Weſen damit vor'n Dode bewahren . ,, De

leewe Gott hett mi nich fragt“, ſprof Fro Wordmann vor ſick

hen , ,,welkeen von de beiden Sinner he to fick nehmen ſcholl -

he hett mi den grottſten Smart andahn un min eegen nahmen ! "

Ohl Janſſen gung de Nahricht recht an't Hart. Moß de

arme Klaus nu ok dat noch därmaken ! Nu weer em de Freide

an't Wedderſehn ganz un gar verdorben . De Paſter ſette fick

hen un ſchreef an'n Kumſſär un ſä em , dat he Wordmann de

Nahricht vorſichtig bibringen ſcholl! He beſwor em nochmal mit

ſin Paſterword, Klaus god to holl'n, he weer ganz beſtimmt

unſchullig.

Et weer Namdag. Mit Antjen weer dat wat bäter wurr'n .

Nu mät wi mal Luft maken " , fä de Paſterſche, ,,dat helpt Au

nix, friſche Luft is bäter as Medizin for dat Kind un of for

Se!" Damit lä ſe dat arme franke Worm in de Weegen un

deckte da en grotet Laken räwer . Beide Finſter makte ſe apen

finners, wat en prächtigen Dag !"

Fro Wordmann hulp dat nix, je moß mit an'r Luft un

fick mit in de busdähr fetten .

Wat en Wieberkopp utklamüjern un en Wiebermund to

ſamen ſnacken kann, dat kramde uſe gode Paſteriche ut , um Fro

Wordmann's en bäten uptorichten. Man wat ehr Mann hüte

Morgen nich fertig brocht harr , dat glucte ehr of nich . Fro
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Wordmann's weer reinweg afſtorben for de Welt. Von nir

woll ſe wat wäten un wenn Fro Paſter bold hier bold da

Anker ſmieten woll, rutſch - glitichte he wedder af.

Wenn ſe fick man eerſt wedder en bäten um ehr ' Weerd

ſchuppskram bekummern woll, dachte de Paſterſche, man Fro Word

mann gung nich up Melk un nich up Botter up nix, up

gar nir gung ſe in. Do keem ehr wat to Huipe.

Mit jäbentein Stuck goldgäle Küken keem up eenmal Fro

Wordmann ehr ſwarte Klucke um de Ecke, un ſtolzeerde mit chr

lüttjet Regiment grade up de beiden Froens to. Den Kopp

ſmeet ſe bi ehr : klukk, klukk up de Sied , as woll ſe fragen :

Wat jeggt fi to jo'n Kinnerſegen ?

,,Leewer Gott !" reep Fro Wordmann's un en bäten Freide

ſtund wedder up ehr Geſicht to leſen, ,, ſeewer Gott, min ſwarte

Kluce! De harr ick doch ganz un gar vergäten ! Wo mag de

ſtäken hebb'n ."

Nu moß doch of glieks en Müfenkorf ſocht weer'n un dat

Futter for dat lüttje Volk moß doch nu ok beſorgt weer'n !

Da weer denn mit eenmal dat Jis braken un Fro Word

mann's fung an, wedder uptowaken. Fro Paſter ehr Anker

harr Grund faat't , un je bleef nu of noch. Antjen ſleep recht

föte un de beiden Froens ſeeten in'r Stube an'n Finſter. Nah

un nah keem de Schummerſtunne un de leewe Abendſunne ſtrahlde

ehr'n Gruß in Wordmann's Finſter räwer un malde up de

beiden Geſichter ehr ſanftet , Veewet Roſenlicht.

Morgen kann ich nich kamen, lüttie Wordmann's " , ja de

Paſtern, morgen is min Mann ſin Geburtsdag . Ik woll, et

weer erſt morgen — ick kann't gar nich aftöben. Uſe lüttje Hannes

hett em en'n Geburtsdagswunſch ſchräben – dat is en wahren

Staat. Un id, - id heff min'n Mann en half Dußend Befffens

neit, na — idk ſeh em al, wat he for Ogen makt. Trintjen

ſnitt mi Buſchboom af, da ſchall he en Franz von hebb'n !"

Wat vertelde Fro Paſter nich Al'ns wat ſnadte je

nich toſamen um Fro Wordmann's np anner Gedanken to

bringen !

„Schält mal ſehn, Nahberſche, ſä ſe, un neem Fro Word

mann's Hand, de leewe Gott ward Se an de lüttie Deern noch

mal väl Freide erleben laten . Wenn't ok man en Steeffind is,

dat deihten nir, -- dat's likeväl . Uje lüttje þannes is jo
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of Steeffind dat ſünd nu föß Jahr weſen nich ? wo de

Tied vergeiht dat wi em von ſin' arme Mudder to us nahmen

hebbt he weer man erſt dreevirtel Jahr old . Wat makt de

Jung us nu for Freide ! He is doch man en lüttjen Fent un

is doch al ſo'n kloken , reſoluten Bengel ! Min Mann hett reine

weg en Narren an em fräten . Sien ' Nacht leggt he ſick ehr

to Bedde, he geiht eerſt mal to þannes un füht to, of he of

ruhig ſlopt un orndlich todect is. Un wo hangt de Jung an

us , un wat mi recht leef is , ok an ſin' arme Mudder alle

Dage geiht he up'n Ogenblick to ehr, he drinkt nich ehr fin'n

Moffee, ehr he ſin Mudder nich „ gon Morgen “ ſeggt hett .

Dummheiten makt he aber of genog. Giſtern hett he von mi

en Klapps krägen . Denken Se mal wat he makt hett.

Dat Poppier , wo min Mann ſin Predigt upſchräben harr ,

weer up'n Mal reinweg verſwunnen . Dat ganze Hus heff icf

umkrempelt – denn wätt Se woll, ſo'n Predigt is keen Spaß !

na genog , je weer as wegpuſt. Blot där Tofall hefft wi ſe

wedder funnen . Steiht Se de Bengel, de Hannes, achter an

uſen Waterpool bi de Aanten un hett en Poppierkahn an'n

Tweernsdraht . Hett de ſacfermentiche Junge von min'n Mann

ſin' Predigt fick en Schipp makt un lett all ' de ſchönen Ge

danken up'n Water ſwommen !"

Fro Baſter gung noch mal nah de Lüttje ehr ' Weegen.

,, Geben Se Acht, wat ick ſegg, fä ſe, in'n paar Dagen is

Antjen wedder geſund . Uſe Herrgott ward noch Ales ton

Beſten föhren !"

Eben harr je dat jeggt , da kreeg ſe en Schred , dat ehr de

Anaken bäwerden. Mlaus Wordmann keem in'r Dähr rin.

Wenn't düſter weſen weer, harr Fro Paſtern em for'n Ge

ſpenſt hol'n konnt. Almächtiger Gott – wo harr fick de Minſch

verännert — wo bleef un ſmal feeg he ut ! un den langen Bart,

den he frägen harr.

„Worðmann !" reep ſe.

Klaus un ſin' Fro leegen fick in de Arme.

„ Is Sin' Unſchuld an'n Dag famen ? " frog de Baſterſche.

,, Nä “ , jä Wordmann trorig , „ ſe hefft mi lopen laten,

ſe känt mi aber alle Dage wedder halen ."

„ Och wat“, ſä Fro Paſter, „ globen Se doch ſo wat nich,

et gifft doch noch en' Gerechtigkeit un en Herrgott in'r Welt! "
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Fro Wordmann's leeg noch an Klaus ſin'n Hals un weende.

Wat makt de Kinner ? " frog Klaus .

D Gott ! wat'n Schreck kreeg do de Fro Paſtern. Nu

hörde ſe eerſt, dat ſe up'r Polzei Mlaus noch Niy ſeggt harr'n .

,,Wat makt de finner ? " frog Klaus nochmal, ,, in Bremen

hefft ſe mi ſeegt, dat ſe ſwar krank ſünd !"

„ Uſe Marie is god uphaben “, ſä Fro Wordmann's, ,,kumm,

ich will je Di wiejen ."

Damit trock ſe ehr'n Mann in'r Rammer rin. Da leeg nu

de lüttie Waßpoppe mit dat witte Kleed un en Buſchel Reſeda

in'r pand in ehr lüttjet ſwartet Sark. En Kranz von Buſch

boom harr ſe um'n Ropp. Klaus Wordmann lehnde den Arm

an de Wand un weende de bitterſten Thranen. Fro Paſtern

konn dat nich länger mit anſehn un gung. -

Du fummſt jo all wedder mit verweente Ogen an “, ſå de

Paſter, as fin ' Fro to Hus ankeem , „ dat anner Kind is of

wo dod ? "

,, Nä " jä de Paſterſche ,, dat nich aber Klaus is

wedder da !"

- Wordmann ?" reep ohl Janſſen , „ da mutt ick

jo glieks mal hen !"

Ja, dat doh doch" , fäſin ' Fro , id heff mal wedder

vor Weenen nich orndlich mit em ſpräken konnt!"

De Paſter harr heiſter de beiſterſin'n Slaprod ut- un

ſin'n Sommerrock antrocken, ſette fix ſin lange Pipen up dat

Edbrett un gung näwer nah Wordmann'3.

„ Wat!



Kapittel 10.

Ap’n Stadthuſe.

De Polzeideeners , de hüt up’n Stadthuſe baben twee

Treppen hoch toſamenſtunnen , de ſtoben mit'n Mal utenanner

as de Duben , wenn de Habicht kummt. Et weer grade nix

Slimmes paſſeert, je fohren blot utenanner um Spalier to
maken un en dicken Herrn Särtolaten, de eben mit’n hellſch

argerlichet Geſicht de Treppen rupfeem . Kumfjär Tonjes weer

dat , bi den je ſich alle Morgen mellen moſien .

,, Go'n Morgen, Herr Commiſjär!" jä'n de Polzeideeners

fo frundlich as ſe't man rutkriegen konnen . As Antworð knurrde

dat unner Tonjes ſin ' breede Weſte, as wenn'n mit'n Fidelbagen

äwer'n Brummbaß fahrt . Wahrſchienlich heete dat Brummen ok

..go'n Morgen" - man beſtimmt fonn dat feen Minjch leggen .

Ganz Bremen fä , dat Tonjes en hartens oden Mann weer,

wenn he ſick dat ok nich fo marken leet Toväl ſteiht faſt, de

Polzeideeners markten da nir von , de heel'n em all mit

enanner for en utverſchamt grawen Reerl. Mumſſär Tonjes

gung in ſin' Amtsſtuben un feef de unſchuldigen Poppieracten,

de up'n Diſch leegen , ſo unnerfiních an , as of de dran Schuld

weer'n , dat he hüt ' en Stunne fröher harr famen moßt . He

weer hellſch brummig, de Kumſfär Tonjes ! He moß en ganzen

Barg Terminzeddel mit fin'n Namen unnerſchrieben, dat de

Polzeideeners de mitnehmen konnen .

De väle Schrieberee ward nochmal en Nagel to min'n

Sark!" jä Tonjes in frißelde äwer dat Poppier .

Wat he da hen malen däh, ſeeg juſt ſo ut, as en Draken

in'r Luft mit en langen Swanz d'ran. Eegentlich ſchon dat

aber ſin Nam ' fien. Of noch en Vörladung for de Snapp

häker'ſche Fro Langſteerts moß he fertig maken .
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Mutt'n fick for dat verdeibelte Froensminich of al wedder

en halwe Stunne afſtrapzeeren de will gewiß 'mal wedder

acht Dage nah'n Oſterdohr !"

Nu weer he fertig , lä ſin' Goſefedder weg un en Süfzer

keem rut, de to'n mindſten fief Foot lang weer. Ein weer

wedder en Steen von'n þarten full'n. He langde jin'n rodſiden

Taſchendook rut, nehm en Prieſchen , lä den rechten Dumen an

ſin' rode Erdbeer’nnäſe un ſnuffelde erſt noch en paar Triller.

Dat däh he nu half ut Pleiſeer un half, um for den neen

Prieſchen wedder Play to maken . Nu weer Tonjes erſt up ſin'it

eegentlichen Schick, nu fonn he en Virtelſtunne gemüdlich nah

denken, wat he nu woll anfangen ſcholl. Da kloppte dat.

,, Verein !" ſchreede Tonjes un weer wedder hellich paßig .

Da geiht de Plage al wedder los ! dachte he . Cunſel Wulff

keem rin . Of dat noch ! Nu moß de gode Tonjes mit ſin ' forten

Beene eerſt noch upſtah'ı !

,, Darf ich mal en'n Ogenblick ſtüren ? " frog Cunſel Wulff.

„ Jawoll ", jä Tonjes , „man ümmer rin , Herr Cunjel ! "

Denn ſchof he Cunſel Wulff en'n Stohl hen.

Dat keem jelten vor , dat Tonjes gegen en'n Minſchen ſo

frundlich weer, wenn he dat däh , da moßhe al en'n Mann von

grotet Anſehn vor ſick hebb'n .

Womit kann ich deenen, Herr Cunjel ? "

,,Wat ick Se fragen will " , jä Cunſel Wulff, ,, dat heit

eegentlich mit Ehr Amt nix to dohn — dat is mehr en' Privat

fake. Bi mi hett bit acht Dage vor Oſtern en Mäken deent

en gewiſſe Beta Wordmann's.

„Och ſo “, unnerbrook Kumffär Tonjes den Cunſel Wulff

un neem en Prieſchen, „ dat is en' Sweſter von Wordmann ut

Fiſcherhuſen ; de Mann hett hier en Tiedlang bi mi in Unner

ſökung ſäten .“

,, Ganz recht" , jä Cunjel Wulff, ,,Se wätt vielicht of,

worum de arme Deern von us wegkamen is . “

,,Jawod" , jä Tonjes .

, 3d ſeeg dat al lange“ , ſprof Cunſel Wulff fudder , ,,wo

dat mit de Deern ſtund, aber min' Fro woll dat bit to'n leşten

Ogenblick nich glowen, bit de Deern dat toleßt julwſt jä . Ick

mutt ſeggen, wi hefft ſe Beide for en' ehrbare, brave Perſon

holen ."
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Dat heff ick of hörd “, ſä Tonjes .

Se wätt nu “ , ſä de Cunſel, „ wat wi hier in Bremen

for Klatſchſuſtern hefft. De hefft wat hörd von Duſend Dahler

un hefft fick en ' Geſchichte toſamenſimeleert, de nu in'r ganzen

Stadt utpoſaunt ward. Jc un min ' Fro , wi hefft in Anfang

daräwer lacht toleßt wiel ſe mi da ok in't Spill

brocht hefft, ward mi dat doch en bäten to dull vor allen

Dingen miner Familje wegen . Ich heff nu dahn, wat ick dohn

konn, um de Deern ehr'n Bragam utfinnig to maken . All'ns

umſunſt. Nu heff ick hörd , dat de Broder von de Deern, wegen

de duſend Dahler, de dat Mäken em geben hett, mit in den

Langenſtratenproceß verwickelt is. Is da nu vielicht wat rut

kamen , von Wen je de duſend Dahler frägen hett ?"

Rumſfär Tonjes neem twee Prieſchen up eenmal

rechts un eene links, beſunn fick en bäten un fung denn ſinin

Vordrag an :

„ Þerr Cunſel foväl ſteiht faſt - mit den Deefſtahl

up'r Langenſtraten hefft de dujend Dahler nir to dohn. De

Brägam is wo anners to ſöken . De Deern ehr ' Kameradſche

ſeggt nu, he muß Canditer ſien. -- Dat's aber dummen Snack!

Worum ſchall be dat jien ? wiel de Deern en paarmal

Zuckertuten mit nah pus brocht hett . Dat's nu gar niy

wenn jede Deern , de en ' Zuckertuten ſchenkt kriggt , en Canditer

to'n Bragam hebben icholl -- woväl Canditers moß dat denn

geben ! Und denn hett of nich en Eenziger von all uſe Canditer

geſellen duſend Dahler to verſchenken . Ick heff nu ſo min ' eegen

Gedanken, Herr Cunſel. Een , de duſend Dahler weggifft, mutt

en rifen Reerl ſien." Dabi keek Kumfjär Tonjes den Cunſel

Wulff en bäten von'r Sied an .

,,Mi geiht de Sake ja fudder gar nir an -- darum brukt

fick feen Miních Sorge to maken , dat ic dat, wenn ic't of

weet, nich for mi alleen behol'n doh . Et ſind dat Safen

da deckt man geern en Sleier äwer leewer Gott - en ſwacke

Stunne hett jo woll Jeder 'nmal in fin'n Leben ."

Dabi ſeeg Kumſjär Tonjes ut, as wenn nah ſin' Meenung

de Klatſchſuſtern doch wou nich ganz Unrecht harr'n .

„ Se verſtaht mi doch, Herr Cunſel ? "

,,Nä ", jä Cunjel Wulff, as mi dat ſchient, verſtaht wi

us gar nich . 3c will ja grade den Sleier weghebb’n – ick
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will de dumme Snackeree geern mal en Enne maken . Ick bin

hierher kamen, um Se to fragen, of Se mi dabi helpen kännt

un of Se ſo good ſien willt un mi Beſcheed ſeggen, wenn Se

daräwer in Klaren find. Jc will denn min Recht fudder ſöken.

Koſten find Nebenjaken !"

,, Sehr geern ", ſä Rumſfär Tonjes , ſtunn up und makte en

deepen Diener. Of nich een Starbensword glowte he mehr von

dat , wat de Klatſchjuſtern jeggt harr'n. -

Cunſel Wulff nehm Hot und Stock. Bi'n Rutgahn frog he ,

of denn noch nix von den Inbräker rutkamen weer.

,,Id heff en nee Spoor upfunnen ", jä Rumſfär Tonjes ,

,,man fudder kann ich Se for't Erſte noch nir ſeggen ."

As de Cunſel rut weer, gung Kumſjär Tonjes in ſin' Amts

ſtuben up und dahl und pedde dabi en paarmal vor Arger mit'n

rechten Foot up .

„ Js doch reinweg um verruct to weer'n , de zacker

mentſche Langenſtratengeſchichte. Tein Dahler geef ick ut min'

Taſchen , wenn dat nu endlich rutkeem . Alle Näslang ward'n

fragt und keen von de verdeibelten Polzeideeners kann wat

Vernunftiges ruttſnuffeln. Wenn Eener mal de Straten nich

fegt oder den Aſchenpott buten lett , ja dat wätt ſe wol ,

man Inbräfers , de find ſe nich! De nee Geheimpolzeideener,

de ſo'n grot Word harr, dat is ok fo'n Blähſchaap! Wenn den

de Spißboven nich ehre Viſitenkarten trugge lat't, wo de Name

upſteiht und de Straten un pusnummer, denn findt he ſe

warraftig nich rut ! Et is tum verruckt weer'n ! "

De ſwarte Tießel feem in'r Stuben rin .

,, Nu , Herr Tießel, frog Tonjes , ,,wätt Se denn immer

noch nir Nees ?

Tießel ſtund ſtill, keek Tonjes biſter an un nidte mitn

Kopp . Dat woll väl ſeggen .

„ Wat !" reep Tonjes und ſpeerde vor Schreck und Freide

den Mund apen, „ is’r wat los ?"

Tiegel nickte nochmal .

Gott ſi Dank !" jä Tonjes, denn he wuß, wenn Tießel

nickt harr un he harr nu tweemal nickt wat denn rut

keem, dat konnen nich dowe Näte ſien.

Tießel ſteek erſt mal den eenen Finger in de Halsbinnen ,

recte den kopp rut un fung denn an : Roopmann Tiedemann
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is'n Mandag Morgen nah min Hus kamen ; ick heff em dat von

Anfang an up de Seele bunnen, he ſcholi jo dra as he wat

Verdächtiget markte, bi mi vorkamen , ſcholl aber keenen Minſchen

wat davon ſeggen . Ick heff em of , as he ſin Deenſtmäken

Doris Meyerholt afgahn laten woll, na ehr ' Unnerſökungshaft

den Rath geben, he ſcholl je in Deenſt behol'n un recht god

mit ehr ſien. Dat hett he denn ok dahn un ſin’ Fro weer da

ok mit tofrä’n , wiel de Deern fix in'r Arbeid is . Diſſe Doris

is nu jiet de Tied , wo fe hier dree Dage bi us loſcheert hett ,

nochmal ſo flietig as ſunſt weſen un in de ganze Tied noch nich

eenmal to Danze gahn . Legten Sonndag aber, da iš ſe nu

dat erſte Mal wedder utgahn un hett bit Alock tein Verleef

krägen . De Stoopmann Tiedemann is an diſſen Sonndag Abend

mit fin ' Fro in Geſellſchupp weſent un is flock olben eerſt nah

Hus gahn. As je to ous ankeemen, weer de Deern noch nich

wedder trugge, ſe frogen die Käkſche, of de wuß, wo ſe ſtäken

däh, - nä, de wuß nix. De beiden Deerns harr'n fick ſiet

acht Dage vertörnt. Da makte de Roopmann Tiedemann nu

korten Proceß un flot de Husdähr af . De Deern ſcholl to'r

Strafe de Nacht buten blieben . He neem ſulwſt den Släter

mit in ſin' Kamer. Den annern Morgen Klocke ſäben , as he

upwafte, freg he'n Schreck, wiel de Slätel noch vor fin'n Bedde

Yeeg . He ſtund up , um dat Hus apen to ſluten . Man as he

runner keem , weer de Husdähr apen un Doris weer all flietig
bi d'r Arbeid . He frog ehr nu , wo ſe denn rinkamen weer.

De Dähr weer nich orndlich to laten weſen , ſä ſe, je harr rin

konnt ; he wuß aber ganz genau , un ſin' Fro wuß dat ok, dat

he den Slätel tweemal rumdreiht harr. De Deern moß up
alle Fälle ehr'n eegen Slätel hebben . He leet ſin ' Gedanken

gar nich marken, ok ſin ' Fro nich .

,, Dat's recht !" unnerbrok Tonjes ſin'n Amtsbroder Tießel ,

un geef em en Prieſchen un dat woll ok väl ſeggen, den Tießel

ſtund unner em .

Dadernah is de koopmann Tiedemann denn to mi kamen ",

vertellde Tießel fudder , „ un hett feggt, ick ſcholl doch up'r Stäe

en Husſökung nah'n Slätel vornehmen. Unſinn ! heff ick ſeggt,

denn findt wi woll den Slätel, man von de fofteinduſend Dahler

un de Obligatſchonen nir. Grad recht frundlich ſcholl he blieben . —

Paſſen Se mal up , Herr umſjár, in veertein Dagen is de
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Sake im Klaren . Id weet nämlich noch mehr . Jc weet of

al, wo je lezten Sonndag danzt hett un mit wen je danzt

hett. Dat is nu fo ; uſe Friſchan Stichel ut Haſtedt, den heff

ick all kortlich den Updrag geben, he ſcholl fick en bäten um de

Deern bekummern, wiel de Deern mi von Anfang an verdächtig

vorkamen is. De hett denn ok den Sonndag uppaßt un hett

ſe of richtig up'n Danzbodden drapen . — "

„ Ja, de Stichel " , unnerbrok Kumſfär Tonjes em , ja,

dat’s verfluchten Bengel, dat heff ick em glieks anſeh'n !"

„ Ja, den heff id for de Polzei beſorgt“, ſä Tießel, „,ick

heff em of vorledden Sonndag en Dahler geben, dat he ſick

achter de Deern hermaken konn ! "

,, Harr'n Se em man twee Dahler geben !“ ſä Tonjes .

Stichel hett denn nu of rutkrägen, dat de Mann, mit den

ſe den ganzen Abend danzt hett , en Sloffer is . - "

,, Miekmal“, jä Tonjes, da weet wi jo gliefs , wo ſe den

Slätel herhett !"

,,Domals hett de Deern jeggt " , ſprok Tießel fudder, „ ehr

Schak weer en Snidergeſell , – de Minich konn aber nahwieſen ,

dat he al fiet feß Wäken mit de Deern nir to dohn harrt harr.

Von diſſen Sloffer wuß bit hüte Nums wat von , dat heff ick

erſt där min'n Stichel rutkrägen. — Stichel hett fick alſo an

den Sloſſer ranmakt un hett dat ſo fix andreiht, dat ſe glieks

up'n Danzbodden allmitenanner Bröderſchuppdrunken hefft.

De veer Glas Bunſch, de ſe dabi drunken hefft, hett Stichel

betahlt. "

„ Schall man All'ns upſchrieben, kriggt Al'ns wedder, All'ns !"

jä Tonjes un weer vor Freide ganz heet wurr'n.

,, Tiegel, Tießel“, ſä he nu , ,, Se find en Prachtkeerl, Se

ſind en groten Polzeimann ! Se mät Stumſfär weer'n , wenn ic'r

wat to dohn kann !“

„Stichel hett nahher to'n Sloſſer ſeggt“, vertelde Tießel

fudder, „ dat dat for em to late weer, nah Haſtedt hentogahn,

un hett fick half beſapen ſtellt; da hett de Sloſſer em mit

nah ſin ' Slapſtelle hen nahmen . He hett Stichel unner Annern

ok en golle Uhr wieſt un ſeggt, dat ſe noch nich gahn däh , ſe

moß eerſt aftrocken werr'n alſo mutt ſe doch noch neet ſien.

Wat nu aber dat Beſte is , de Sloſſer hett ok in ſin'n beſapen

Toſtanne verteld, dat he in veertein Dagen nah Amerika woll .
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He harr fick, ſä he, en hübſchen Dahler Geld toſamenſpart un

woll ſick in Amerika ankopen. He hett of Stichel upfordert, he

ſcholl mit em kamen , he woll dat Reiſegeld for em betahlen .

Stichel ward denn wol of to'n Schien up fin' Inladung

ingahn .“

„ Ja ", lachte Rumſfär Tonjes, ,, bit Bremerhaben kann he

jo mitfahr'n .“

„ In de Deern is de Sloſſer bit äwer de Ohren verleewt " ,

jä Tießel , ahne de will he nich von Bremen weggahn. An

Stichel hefft de Beiden nu en rechten Frund krägen, de lett dat

Baar nich mehr ut de Ogen . Mullert heff id of inſtrueert, de

paßt wedder up alle Dree. Delmann hett fick den Sloffer of

al anfäken un ick denk nu, dat Se den nah Bremerhaben ſchidt,

dat he da up'n Poſten ſteiht .“

„ Ja “, ſä Tonjes, „ick bin mit Ehr Arrangement recht

tofräe, man wat makt wi nu ?"

„ Ja - dat's doch klar ", ſä Tießel, „wi lat ſe ruhig loopen

un fangt ſe mit Sack un Pack up'n Schipp af!"

Tießel, Tiegel " , jä Rumſfär Tonjes, , unner hunnerd

Polzeibeamten find't Se nich twee, as wi ſünd !"

Dat ſeggen Se man ! " ſä Tießel un gung wedder af.

Tonjes īpazeerde wedder in fin' Stuben upun dal un

weer hellſch mit fick tofräe. Et kummt doch Ad’ns drup an ",

ſä he, „wie’n ſin' Lüde anlehrt !"

Acht Dage gungen hen un de Polzeiſlange trock ehr'n Arink

ummer enger um de beiden lichten Vagels, for de Klaus ſo lange

harr unſchullig ſitten moßt. Hüt' Morgen keem Roopmann

Tiedemann wedder an un vertellde, dat Doris mit ſin'Fro

ſpraken harr . Ehr ' Mudder weer ſtorben , harr ſe ſeggt, of je

nich ſtatt Middewäken den Mandag al afgahn konn.

,,Aha !" jä Tießel, ,,Dingsdag geiht de Neptun" nah

Newyork af. Laten Se de Deern man loopen , ſe ward nich

wied kamen ! "

Je neger dat de Dag keem , je duller rumorde dat in

Kumſjär Tonjes ſin Polzeiharte. He ſeeg fick al in'n Geiſte,

wenn he von Bremerhaben wedderkeem un de beiden Verbräker

in'n Stadthus afläwerde .

Endlich weer't Mandag. De Sloſſer un fin' Deern weer'n

al afrutſcht. Frund Stichel harr fick jem anſlaten . He harr ok
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en groten Kuffer bi ſick, man da weer nir in as Sandſäcke

un en paar grote Steene. Morgen fröh woll nu Tonjes ſulwſt

henrutſchen nah Bremerhaben . Mullert ſcholl mit em kamen un

Tießel weer al vorut.

Klock fief fröh Morgens gung de Poſt af un punkt Klocke

fief wakte ſumſſär Tonjes up , ut'n föten , föten Droom. He

dromde grad , dat em dree fire junge Deerns in witte Kleeder

en'n ſulbern Lorbeerkranz äwerbringen däh'n for ſin Verdeenſt

um Stadt un Staat .

Donner noch mal ! " ſä he, „ de flock is al fief. "

He ſchuddelde fin' Uhr un heelt ſe nochmal an't Ohr. Ja ,

de gung ganz god .

So fix weer Tonjes lange nich in fin ' Stäweln kamen .

Ja, aber wo weer de Poſt , as he nah'n Poſthuſe feem . Da

ſtund he nu un keek de katholiſche Karken an un brummde wat

vor fick hen un beſunn fick, up wen he woll de Schuld ſchuben

konn, bat em dit Mullehr paſſeert weer .

In'n Stadthuſe wunnerde fick feen Minſch, dat dat ſo

kamen weer. Da wuſſen je al, dat Fröhupſtah'n Rumſfär

Tonjes fin ' Sake nich weer . De Senater harr al giſtern ſeggt,

as he de Legitimatſchonspoppiere unnerſchreew : „ Schall mi doch

wunnern, of uſe gode Tonjes ditmal ut'n Bedde find't !"

As de Senater flocke tein in'n Stadthus ankeem , keef he

gliefs mal rin in Tonjes ſin' Stuben . Richtig, da ſeet he .

„ Nu, Herr Numſjär, ick denk' , Se ſünd äwer alle Barge ? "

Och Gott“, ſä Tonjes, „ et ward jo of woll mal ahne mi

gahn !"

„ O ja , dat ward't woll“ , ſå de Senater. „Ich dachte man,

et is doch bäter dat Rumſfär Tonjes mit hen is – man kann

jo nich wäten foftein duſend Dahler is jo keen finnerſpill.

Wat meent Se, wenn nu de ganze Geſellſchupp losſeilt is nah

Amerika ? "

Damit gung de Senater wedder af . Aumfjär Tonjes aber

fullt in ſin'n Stohl trugge und flog fick mit'r Wand vor'n Kopp.

„Icf Ungludsvagel, da heff ich doch warraftig noch gar

nich an dacht! Wenn dat nu mal ſo is, as de Senator ſeggt,

un Tießel weer noch klöker as ick ! Nä da is jo gar nich

an to denken . Aber - an'n Enne hett he mi doch vor'n

Narren und ſwommt morgen mit dat väle Geld up'n Water ! "

Rocco , W., finner un ohle Lüde. 6
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Kumſſär Tonjes wurd nich eher wedder ruhig , as bit Tießel

de beiden Vagels anbrochte. Se harr'n ſe richtig Beide in'n

leßten Ogenblick mit Sac un Pack infungen .

Äwer veerteinduſend Dahler mit ſammt de Obligatſchonen ,

uterdem noch väle Goldſaken funnen ſe bi den Sloſſer, den

Hallunken.

Tießel kreeg de Prämje, hunnert Dahler ſchickte de Koop

mann noch for den armen feerl, de ſo lange unſchuldig jäten

harr . Rumſfär Tonjes aber, de harr von de ganze Sake fudder

niy as Arger. Wunnern däh he fick da gar nich mehr äwer,

he weer dat al gewönnt dat weer jo ümmer ſo !



Kapittel 11 .

Hecht blifft Kecht.

Paſter Janſſen feet Sonndag fröh, wenn he to’n legten
Mal fin Predigt äwerleſen harr, geern en halwe Stunne for

fick alleen in fin'n groten Pulſterſtohl. Da rookte he jin ' Pipen

un mit de blauen Tobackswulken leet he denn geern Al'ns , wat

achter em leeg, vor fick voräwertrecken. Wenn he fick in fin

Paſterhus umkeek und ſeeg, wo orndlich und propper un frund

lich dat dar utſeeg und he dachte denn trugge, wo anners dat

mal vor langen Tieden in fin ' Junggeſellen- und Studenten

weerdichupp weſen weer, denn ſä he fick immer : „Minners,

Kinners , wat'n fick doch mit'r Tied ännern kann ! Wenn em

dat wedder vor Ogen keem , wo dat datomalen in fin ' ſtille

Donſen in Jena utjeeg - 0 Gutt , wo ſchamde he fick da !

He konn dat gar nich vergäten. De ohle niedrige Balkendecke

und de Wänne mit de välen ſwarten Schatten -Silwetten

wo verrökert weer dat All'ns ! He ſeeg noch immer ſin’n wackligen

Studeerdiſch mit de ohle Dellampe, de blot ſtahn woll , wenn

he de Rarkengeſchichte von Henke unnerlä . ut'n Lampenſchirm

harr fin Frund und Landsmann Kröger -- he weer nu of al

lange , lange Paſter in Boſen – mit'n Kappier en grote Ecke

rutſlan, de weer mit'n Stuck Poppier verklieſtert. Um de Lampe

rum ſeeg dat ganz wunnerbar ut . Da leeg Al'ns wild därn

anner, hier en paar Böker, dar en Stud Reſe , de Stopp von'n

ſuern Hering, dune bi den Tobackskaſten en Teller mit'n Alafs

Botter, en' ohle ſwarte Koffeemaſchine, wo de Spiritusbuddel

biſtund, en bunte Studentenmuße un midden twuſchen en

Stammbook, wo he al fiet ſeß Wäken for Fräulein Lucinde

unnen den Schoſter fin' Dochter – wat rinſchrieben ſcholl. Au

dat leeg in Frundſchupp bi'n anner ! Ja , de ohl' Paſter wuß

6*
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dat Allins noch ganz genau. Dat Stammbook weer em nich

blot Lucinden ehrntwegen in Sinn bleben – Gott bewahre !

Dat weer em darum ſo faſt in ſin Gedächtniß bleben, wiel em

dat datomalen hellſch ſuer wurr'n weer, wat Orndliches rinto

ſchrieben : ſäben Bläder weer'n erſt beſchräben weſen un up veer

davon ſtund nir anners , as wat von Roſen , Tulpen, Nelken ,

blühen und verwelken

Na ! de Tieden weer'n ja nu al lange vorbi un hüt

ſeeg dat jo ganz anners bi em ut. Wo he henkeef, weer dat

en' wahre Freide ! De Dähr'n mit de meſſingen Slotter weer'n

ſneewitt, de Finſter ſo klar pußt, dat'n glowen konn, dat'r gar

feen Glas in weer. De Footboden ſo blank , dat man'r von

äten konn. Aber dat weer't nich alleen , wat den Paſter fin'n

Husholt ſo leef makte : de Pünktlichkeit, mit de dat Dagewark

in ſin'n Baſterhus hengung un fick as en Uhrwark afdreihde

dat makte uſen Baſter ſo grote Freide . Da gung een Dag as

de anner in Freeden und Frommigkeit hen . All Dage Flock

twolf keem de groote Zoppenterrine up'n Diſch und de Paſter

ſprock ſin Diſchgebet. Nah Diſch, een Dag und alle Dage genau

um de ſulwe Stunne, lä he fick en bäten up't Kanapee un duſchte

en Strämel hen ; un all Abend Klock tein makte he ſin Book

to und ſä to fin' Fro : „ Nu, Leidjen, willt wi gahn ? " un denn

fä Leidjen : „Ja min Jung, dat känt wi dohn !" Denn gungen

je Beide to Bedde. Blot Sunnabends, da weer dat anners ,

da gung he alum nägen to Bedde un ſin ' Fro bleef bit olben

half twolf to Been – wat harr de denn aber of noch All'ns

to dohn for morgen !

ÁN' Sonndag, wenn de Paſter upſtund, da leegen ſin ’

Karkenkleeder al akrat binanner. Da weer de Chorrock un de

witten Befffens äwer ſin'n Lehnſtohl leggt , dat he blot rin

tokrupen brukte . Up'n Diſch leeg ſin' Bibel un ok en Teeken

leeg’r in, wo dat Evangelium for'n hütigen Sonndag inſtund ;

un ümmer lä de Paſterſche of ſonſt noch wat up'n Diſch, wo

ſe ehr'n Rudolf en Freide mit maken konn. En Blömken

Reſeda , en Roſenknospe oder in Harwſt of woll en ſchönen Appel .

Hüte weer of Fierdag — Buß- un Bädag weer . Hüte

harr de Baſterſche twee rode Appels un of wat Anners noch bi

de Bibel leggt. En groten Breef, de giſtern Abend noch an

kamen weer, as de Paſter al to Bedd leeg . As ehr Mann to
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Been weer , harr je geern mal tofragt , wat'r inſtund in den

groten Breef mit den Bremer Slätel , aber as je an ſin ' Stuben

dähr feem, da hörde ſe , dat he al midden in fin' Predigt weer ;

nu woll ſe nich ringahn. Siet je den ſchrecklichen Droom hatt

harr , harr ſe fick faſt vornahmen , ehr'n Mann nich eenmal

wedder in ſin ’ Predigt to ſtör'n – den Droom ſä ſe , konn ſe

nich wedder vergeten un wenn je noch ſo old weer'n ſcholl.

Ehrharr vor storten dromt, je feet in ehr'n farkenſtohl

un hörde in Undacht ehr'n Mann to . De ſprok grade wedder

wunnerſchön . Up eenmal bleef he midden in'n Say hapern ;

He keem nich fudder un feem nich fudder . He fung den Sap

noch eenmal von vorn an et gung nich un nochmal fung

he an, aber et gung wedder nich ! Sridewitt weer he wurr'n

un keek angſtig runner nah ehr'n Stohl , as of he ehr um Rath

fragen woll, wat he nu woll anfangen fcholl. So bleek harr

Fro Paſtern chr'n armen Rudolf ſin ' Geſicht in ehr'n ganzen

Leben nich ſehn, un ſe kreeg ſo'n Hartensangſt, dat ſe fick

ſulwſt vergeet un lut ut ehr'n Stohl nah’r Stanzel to reep :

, Rudolf kumm doch man runner, Du find'ſt Di jo doch nich

wedder torecht.“

Dat ſe ſowat dromt harr un dat ſe as Paſterſche ſowat

harr dohn konnt – dat konn ſe ſick gar nich wedder vergeben.

In ehr'n ganzen Leben woll ſe feen'n Paſter wedder ſtören.

Darum woll Fro Paſtern ehr'n Rudolf nu of nich nah

den Breef fragen un gung näwer nah ehr' Stuben. Da ſeeg

Al'ns nah luter ſonnigen Fierdag ut. All'ns weer in'r Reege .

Sonndags drof da feen Hand mehr anleggt weer'n, da moß

Alns Sonnabends al fertig ſien . Hier weer, as ohl Janſſen

ſä, Fro Paſtern ehr „ Medicinalamt.“ Alle Sonndage keemen en

paar Froenslüde un of woll enfelde von dat Mannsvolk un

leeten fick kureeren. Harr Een von de Buern in'r Wäke mal

to väl Klütjen äten un fick den Magen verdorben , denn ſprok

he mal bi Fro Paſtern vor . De ſette denn mit en paar ſtäwige

Rhabarberpillen en bäten Drifft achterher un brochte den armen

Magen ſowied wedder in de Reege , dat dat Klütjenäten von

friſchen losgahn konn . Koſten däh dat nig ; dat moß al en

ſware Krankheit ſien , wenn de Buern ehr mal en Martinsgoos

ſchicken dähn. Wenn ſe dat dohn ſcholl'n, da moſſen al Schropp

köppe un Blodilen mit in't Spill kamen ſien.
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,, Bum bam, bum bam !" Eben lutte dat to'n tweeden

Mal un Paſter Janſſen in'n Chorrock un mit de ſtiewen Befffen

gung räwer an ſin ' Fro ehr' Dähr .

,,Leidjen , reep he nu un kloppte an , biſt Du ſowied ? "

Jawoll, Fro Paſtern weer ſowied . Wat en nettet Paar

weer'n de Paſter un fin ' Fro un wo leef ſeegen ſe ut, as ſe

äwer den farkhoff ſtill binanner ſo bedaren da hengungen . He

mit fin fierlichet Geſicht un ſe in ehr ſwartwullen Kleed, de

witte Hube mit de dubbelten Striche up'n Nopp. Twee lilla

ſiden Bänner flatterden un knäterden um ehr leewet, friſchet

Geſicht.

Nu weer'n fe an'r Sarken. Baſter Janſſen dructe ſin' Fro

ſtillſwiegens de Hand un gung denn rechts in de lüttje Dähr,

de nah'r Sakriſtei föhrt. Buß- un Bädag is en grotet Feſt,

nich alleen in'r Stadt, noch mehr up'n Lanne un de Starfen

weer vull bit up de leßte Bank. Wenn je ok nich Alle Buße

Dähn, Dank harr'n ſe doch woll allmitenanner in'n parten , wiel

de leewe Gott den Segen ditmal ſo rieklich •mäten harr. Fro

Paſtern jeeg ehr'n Mann von Wieden de Freide an äwer ſin '

vulle farken . Orndlich jung keem he ehr hüt' Morgen vor.

Un wat he fä, dat klung hüť ſo friſch un geſund , dat dat en

Freide weer em antohören . He ſa to de Buern, wat he ſulwſt

in fin'n innerſten Harten föhlde un bankte mit jem tojamen , dat

de Himmel hunnertfällig weddergeben harr, wat ſe dat Fröhjahr

utſeiet harr'n . Se ſcholl'n nu of den Himmel ſin Recht geewen

un de Saad, de de leewe Gott in ehre Harten leggt harr, up

gahn laten as Weeten up goden Bodden. Un denn jä he of,

wiel ſe nu Schünen un Keller vull harr'n, ſcholin ſe of deArmen

nich vergäten un fick erbarmen. An'n Enne von ſin ' Predigt

(prok he to de, de in Elend un Ungluck to Bodden druckt weer'n :

ſe ſcholl'n Moot beholl'n un nich vergäten , dat de Leiden ok

ehren Lohn hefft -- „zeitlich oder ewiglich" . Wer Gott nich

verlett" , ja de Paſter, ,, den verlett he of nich ."

As de Predigt to Enne weer un he „ Amen “ ſeggt harr,

neem he den groten Breef, den he hüt' Morgen frägen harr,

to'r Hand un jä, he harr mennigmal von fin ' fanzel Freid un

Leed verkundigen moßt, aber ſo as dat , wat he hüt up ,, hohe

obrigkeitliche Ordre" bekannt maken woll, harr em doch ſelten

wat an't Hart gräpen.
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Von Klaus Wordmann woll he ſpräken . He frog, of woll

Een in'r Marken weer, de dat nich as'n Steen up'n Harten

föhlt harr , dat up en Mitbewahner ' ut'n Dorpe , de bit dahen

jo brav un ehrbar daſtahn harr , up eenmalfo'n gräſigen ,

ſchimplichen Verdacht ful’n weer. Nu, ſä de Paſter, weer Gott

fi Dank, de Verdacht rein wegnahmen un Klaus Wordmann

ſtunn wedder as en makellojen Ehrenmann da. Von de Polzei

behörde ut Bremen keem diſſe Breef. Da ſtund in , dat ſe de

eegentlichen Verbräker nah langen Söken toleßt doch noch funnen

harr'n un dat de of al en Geſtändniß afleggt harr'n . He —

de Paſter – ſcholl nu Klaus Wordmann wedder to fin'n goden

Roop verhelpenun von’r Kanzel runner bekannt maken, dat dat

Gericht of nich dat Geringſte to ſin'n Nahdeel funnen harr . Ok

den Vagt, ſchreef de Senater, weer updragen, där'n Anſlag

Klaus Wordmann fin Ehre wedder hertoſtellen.

Dat weer en' ohle Geſchichte, dat de Buern, wenn de Paſter

weg weer, den leßten Vers gar nich utſungen – man ſo gau

as hüt' harr'n fick de Buern noch nich eenmal ut'r Karkendähr

drängelt. Koſter Semp baben vor ſin ' Orgel argerde ſick nich

ſlecht, as he in fin ' Speigel ſeeg, dat keen Minſch ſin Orgel

ſpill anhörde. He wurr orndlich kraßig un neem dat Tempo

ut Arger nochmal ſo gau as ſunſt.

Klaus Wordmann weer ok mit in'r Karken weſen . As he

rutkeem, ſtäwelte he äwer'n Aarkhof hen , as of he von Nix wat

hörd harr un keek nich nah rechts un nich nah links, wenn ok

alle Dgenblick Eener in'n Weg keem un em anſpräken woll.

Blot fin'n Frund Borgfeld , den ſlog he up'r Schuller, heelt em

fin ' Þand hen un jä : Min ohle Jung, Du biſt de Éenzigſte

weſen , de ſeggt hett, dat Klaus Wordmann keen Spißbowe is ! "

Borgfeld aber jä : „ Klaus, leef is mi't doch, dat dat ſo

klar an'n Dag kamen is . Wenn ick aber an Din' Stäe weer,

all de Keerls, de fick nu ſo an Di randrängelt, de kreegen von

mi en Tritt in't Achterkaſtell, dat je koppheiſter äwer de start

hofsmuer flogen .“

Wenn dat Klaus nu of wollt harr, he harr't nich konnt ,

denn all de Buern ſiunnen nu ſo dicht um em rum, dat he

nich mal harr uthal'n konnt mit ſin' Been '. Almitenanner jä'n

ſe , dat je dat of ahne den Paſter ſin' Rede wußt harr'n, dat

Klaus en Ehrenmann där un där weer.
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Wordmann wold nu nix mehr hör'n, he dachte de Eerſte

to jien , de ſin ' Fro dat vertellen däh, aber dat keem doch anners ;

an de dartig Wieber to'n mindſten weer'n al bi ehr, as he

ankeem un ſchuddelden ehr umſchichtig de Hänne un ummer

keemen noch mehr to'r Dähr rin . De Vagt keem ok ran un de

Landdragoner Ulrich, de em den Breef äwer Wordmann brocht

harr, weer bi em .

Holt mal en Ogenblick den Mund !" reep de Vagt un dat

Geſnadder hörde nu up eenmal up. De Vagt lees den Breef

vor , wo dat ok in ſtund, wat de Paſter al in'r Karken vorleſen

harr . Dar weer of noch ſchräben , dat Alle, de up't Gericht

mit Klaus to Sohn harr't harr'n , em for en braven Keerl hol'ni

dähn un dat Alle de, de noch fudder wegen diſſe Sake Klaus

Wordmann to Nahe keemen , ahne Nahficht bi'n Kanthaken fat't

weer'n ſcholl'n.

„For us " , ja de Vagt , ,,heff ick of noch wat : – Land

dragoner Fiſcher, mit den Ji ümmer in Stried lägen hefft, is

afſett un diſſe Herr Ulrich is an ſin Stäe famen !"

Alle freiden fick, de Buern, de Vagt un of de Dragoner.

An Klaus konn'n nich väl Verännerung fehn; he ſeeg recht

tofräut , man ſus weer he deſulwe dröge Neerl. Wenn de

beiden Breewe of en Heelplaſter werr'n up ſin Harte , bi em , bi

ſin' dicke Huut moß dat eerſt en veertein Dage liggen , bit dat

antrock. Über ſe , Fro Wordmann's, de weer de helle Freide,

de harr von den Storm in ehr'n Harten ganz rode Backen

frägen un ehr ' Ogen funfelden nochmal jo hell .

Eben keem de Martens'iche un de Borgfeld'iche, de gar nich

to Aten kamen konnen , up Fro Wordmann's toſtorrt . „Wi famt

um to gradeleeren “, jä'n ſe , ,,un willt wunſchen

Wunſcht mifudder nir“ , ſä de Wordmann'ſche. „ Dat

Leewſte, wat ick harr, is mi nahmen min eegen ſind

aber de leewe Gott ſchickt us wedder Troſt. De lüttje Antjen

is wedder geſund , ick heff min Brod, min Hus un hier

minen goden Klaus !"



Tweede Deel.

(Säbentein Jahr later . )
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Kapittel 1 .

De junge Stüermann.

Dat Frühjahr hett all mannigmal den Landlüden in'n

Bremer Lanne en'n Strich där de Räknung makt . Faken känt

ſe väle Jahre achterenanner ehr Land to'r rechten Tied plögen,

eggen un beſaien , Wind un Wäer ſind akkrat ſo, as de Buern fick

dat wunſcht, un denn kummt dat up'n Mal anners . So weer't

of dit Jahr . Et harr fick Ad’ns good anlaten un feen Minſch

dachte noch da an , dat dat nu ok mal anners famen konn. Et

keem aber doch anners . De Winter mit Jis un Snee ſchiende

al up'n Afrutſch to fien , do kehrde he mitn Mal wedder um,

et gefulld em, wie't ſchiende, eben ſo good bi us , as achter in

Sibirien . Da mit en'n Mal de Snee leeg wedder äwer

fief Foot hoch un giſtern weer dat noch en' bannige Kulle weſen

ichicte de Sommer äwer Nacht fin'n Poſtilljon, den Dauwind,

un de ſmult in en paar Dagen Muſche Winter ſin'n witten

Hermelinmantel ganz un gar to Schanne. Wo vorhen de hoge,

hoge Snee lägen harr, weer nu nir as Water . So wied de

Ogen ſehn konnen, nir as Water ! De lüttien Bäſe un Graben

werr’n hoch anſwull’n un nu eerſt uſe Welſer ! De harr baben

to Lanne jo väl Water ſlaken , dat'r keen Affehn weer , wo ſe

d'r mit blieben ſcholl.

In Fiſcherhuſen harr'n ſe an ehre Dieke woll mannigmal

dacht man bi d'r Schau vorledden Harmſt harr jo de Land

herr ſulmſt ſeggt, et fonn'r nix an paſſeer'n , de Damm weer

good in'n Stanne . So ganz Unrecht harr he of nich harrt, de

Diek ſeeg domals ganz moje ut, un et weer of woll Al’ns ganz

good afgahn, wenn dat Dauwäer nich mit ſo'n furchterlichen

Storm verbunnen weſen un dat Jis inn'r Weſſer to'r rechten

Tied losgahn weer. Nu aber ſteeg dat Water ummer höger un
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höger un je harr'n al dree Foot hoch Sandſäcke up den Diek

Veggt un ſtunnen Dag un Nacht Wache. Man dat zackermentſche

Water, dat känt de Wachen nich verdrieben un wenn'r eerſt mal'n

lüttjet Loc in'n Dief is, un de Wind is'r nah , denn geiht't

doch verkehrt. De obſternatſchen Wellen fochten un ſochten, wo

ſe woll därhuſchen konnen, um en'n lüttjen Afſtäker to maken

un dat Ungluck woll, dat jem grade en ' entfahmde Stäe in'n

Dief, wo dat en bäten wackelig ſtund, am beſten gefulld. De

Wachen weer'n for’n ganz annert Flagg bange weſen . Wer

harr dat of denken fonnt, dat ſe grade hier den ohlen , goden

Diek up't Lief gahn wurr'n ! Rietich ratich gung dat mit'n

Mal un de Diek flog utenanner .

Dat gung Al'ns jo gaue , dat de Fiſcherhuſer ehre Nood

harr'n , von'n Diek weg nah Hus to kamen . De groten Buer

hüſer ſtunnen alle up grote Warfen, man von de lüttjen Nöther

wahnden doch de meiſten in Hüſer, de in Water to ſitten keemen ,

un diſſe Lüde funnen denn , as je to Hus feemen, al All'ns

unner Water, Tufeln un Stäbelknecht un wat ſonſt unner de

Bedden to ſtahn plägd , ſwommde in Water , de Froens weer'n

mit de Sinner up'n Böen flucht't un de Mannslüde harr'n

nu genog to dohn , um jem de bäten Saken nah baben to

langen.

Minſchenhulpe fonn nu gegen de unbännigen Wellen nir

mehr utrichten, de wollen ehren freen Willen hebben , un et

durde wäfenlang, bit dat Feld wedder free wurd. As denn

endlich dat gröne Ackerland un de Weiden wedder to’n Vorſchien

keemen , Teepen de Buern as de Amiſen , wenn ehr Neeft ſtört is ,

up ehre Feller rum , um to redden , wat von de Winterjaat noch

to redden weer. Wer rik weer, de neem Arbeider, dat ſe em

hulpen , ſin Wäſewark wedder in Stand to bringen , wer arm

weer, de moß ſulwſt fehn, wo he't makte . Ja, väl harr dat

Ungluck to Nichte makt, aber wenn dat Water of de Slacht

wunnen harr , unnerkriegen leeten fick de Minichen doch nich .

In Fiſcherhuſen harr'n ſe of Alle deep genog in't Water

ſäten . Mannigeen von de rifen Buern weer dat Hau un Stroh

verdorben , aber de armen Lüde , de ehr'n leßten Reſt Stutuffeln

där dat Water verlaren harr'n, de weern'r noch ſlimmer an .

Nood weer välerwarts . Man wo veel Nood is da bleiht

of dat Blömken „Minſchenleewe" in vuller Pracht.
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An dat Paſterhus weer dat Water nich rankamen nich ,

wiel en Paſter da in wahnen Säh – blot wiel't hog genog

leg . Hier nu, bi Paſters, leet de leewe Herrgott fin' Himmels

blome ſo recht wunnerſchön upgahn un darum fochten de Armen

un Kranken hier of am allererſten Troſt un Hulpe . As dat

Water de armen Lüde ut Stuben un Kamern dreef, do neem

dat frundliche Paſterhus, ſowied dat angung , de Fluchtigen up .

Up'r Däln, up'n Böen, ja ok in de Ställe harr'n fick de armen

Minſchen ehr Quarteer upſlan un nich alleen Minſchen — nä —

of dat leewe Veeh harr linnerkamen funnen. Bunt därnanner

gung dat in den Paſter fin'n groten Holtſtall. Sägen, Farfen ,

pöner un Kuninken, Hunne un fatten , Männken un Wieffen

krabbelden da mank en anner rum un freiden ſick, dat doch mal

en bäten Afweſſlung in ehr Leben kamen weer. Wenn de Stall

wegſwommt weer, denn weer't en'n lebendigen Noahkaſten weſen.

Paſter Janſſen un fin' Fro weer'n ummer duchtig up ehr'n

Poſten . He weer jo nu al nägenunſäbentig un ſe nägenunſeßtig

Jahr old , man wer dat nich wuß, konn jem dat warraftig nich

anſehn . Den ganzen utſlagen Dag klungelden de Beiden bi de

armen Lüde rum . He mit ſin ' Troſtwöre un je mit ehr'n

Rummellenpott. Fro Paſtern ehr grotſte Summer weer , dat

ſe nich bi Tieden en grotet Plaſter u'pn Diek harr leggen konnt.

Nu weer dat Paſterhus fiet en paar Dage wedder up

ſin'n fröheren Schick un dat dat en' Harbarge for arme Lüde

weſen weer, kon'n gar nich mehr ſehn . De Wittjelqueſt, de

Feidel un de Schrubber harr al dat, wat de lüttjen Dagelöhner

krabben up ehr' Minnerart anmalt harr'n, afwiſcht un wedder

blank makt un de leewe Sunne hulp drögen . Man wenn ok Ad'ns

wedder ſowied in Stanne weer , Fro Paſtern harr hüt doch

mächtig väl to dohn . Nich in ehr Medicinalamt – dat gung

ſin'n reken Gang nä et weer ganz wat anners . Ehr

Hannes, ehr Steeffind , de vor'n Jahr ſin Stüermanns-Examen

makt harr, de keem hüt oder morgen von ſin ' erſte Reiſe as
Stüermann trugge.

Baben in'r lüttien Arknerſtuben, de nah'n Gaern togung ,

ſtund Fro Paſtern un en' dicke ſtramme Deern weer bi ehr ;

Trintjen weer dat, de al an de twintig Jahr bi Paſters deende

un in diffe lange Tied an Oller un Weisheit, aber of an Fleeſch

un Anaken mächtig tonahmen harr.
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De beiden Froenslüde ſtunnen for dat Beds , wat je for

den jungen Stüermann „den lüttjen Hannes " as de Paſtern

ummer ſä, eben upſlan un ſlowitt äwertagen harr'n.

,, Trintjen , ick glow , Du konnſt woll noch een soppkuſſen

upleggen“ , ſä Fro Paſtern, „ he liggt mi noch nich hoch genog

mit'n Kopp. "

„Nä – Fro Paſtern “, fä Trintjen, „ dat geiht nich

Se känt mi dat to globen, he ſmit us de Ruſſen alle wedder rut !“

„ Ja, wenn Du dat meenſt, denn willt wi dat man fo

laten" , jä Fro Paſtern un feel unner't Bedd , of da of Au'ns

in Ornung weer.

,,Wätt Se, Fro Paſtern, wat wi noch vergäten hefft ?"

frog Trintjen.

„ Nä, wat denn ? "

Den Stäbelknecht !

Sühſte woll ! Nä, Minners , wat ich doch upſtunns vergätern

bin. Da harr ick doch reinweg nich an dacht !"

„ Un de Husſchoh, de em Mumſell Tornau ſtickt hett, de

hefft wi of noch nich vorhalt", ſä Trintjen.

,,Süh, dat's ok wahr, min Deern ", jä Fro Baſtern, Du

benkſt doch of an Aa'ns ! Töf mal , Trintjen, den Rükelbuſch

heſt Du da up de fomode ſett, de mutt hier up'n Diſch ſtahn

ja woll füh , hier ſteiht he väl bäter, da kriegt em þannes

of glieks to ſehn. Kuk mal, wo ſchön de Blomen rukt !" Fro

Paſtern weer noch lang nich fertig mit ehr Kramen for ehr'n

goden þannes . Süh, un hier ichall ſin' Schippskifte to ſtahn

kamen . Paß mal up ", ja je, da ward dat wedder ſo kunter

bunt in utſehn, as in Geſche ehr'n Plunnenbüdel. Heſt doch

de Muller'ſche up Mandag to'n Waſchen beſtellt ? "

Dat duerde woll noch en' vulle Stunne , dat Fro Paſter

un Trintjen da baben rumkramden . Nu weer nix mehr rut

to kluſern , nu konn þannes famen .

Fro Paſtern keem runner in ehr'n Paſter fin' Stube un

gung ſtrafs up ſin Piepenbord to .

,,Wat wult Du bi min Piepen ? "

Id will de beiden neen Piepen mit rup nehmen, de Du

Hannes ſchenken wullt“ , jä fin' Fro.

„ Dar ward nix ut“, brummde de Paſter, „ de kriggt he

von mi ! Dat weer jo woll noch bäter. Du ſchenkſt em al

K
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genog, de wullen Hemde, de välen Socken un Gott weet wat

noch Al'ns , un wat heff ick denn ? — Nir ! - Nä, de Piepen

lat man ſtahn, de geef ick em ſulwſt.“

„ Na, denn ſi man ſtill “, ſä Fro Paſter, „ is jo god, denn

giff ſe em man ſulwſt – ſchaſt Din'n Willen hebb’n !"

,,Segg mal", fä de Paſter, ,, ick heff vorhen en Ledder

wagen mit Bedden un Kiſten un Kaſten vorbifahr'n ſehn. Wenn

mi recht is , fohr de nah Wordmann's Hus to , denn ward of

woll Fro Tornau mit ehr ' Dochter anfamen fien !? "

„ Wat, ſcholl de al ankamen ſien ?“ frog de Paſtern. „ De

· mutt woll dat warme Wäer rutlockt hebb'n. “

„Oder uſe Hannes “, ſä de Paſter un lachte vor fick hen.

Du heſt ehr doch ſchräben, dat he kummt? “

Vadder", já de Paſterſche, dat heff ick, aber wat Du Di

villicht denkſt

,, Fa" , ſä ohl Janſſen, „wer kann dat wäten, wat junge

Lüde vorhefft . Dat je em geern hett , dat fonn'n doch woll

marken, — man wo dat in in'n Barten utſehn deiht, dat weet

id nich ."

,, Och, Rudolph , wat Du Di immer gliek inbildſt, wo ſchall

de Junge woll ießt al an Freeree denken he is jo noch

en Kind !"

„ Ja, en Kind von veeruntwintig Jahr “ , ſa Paſter Fanſjen,

,, dat nu al en ' Reiſe as Stüermann makt hett. – Fc will em

aber bi de erſte Gelegenheit mal fragen, wo dat mit em un

Eliſe Tornau ſteiht ."

„ Vadder ! wat ſnackſt Du da nu wedder“ , ſä de Paſterſche,

,, fang mi man nich ſo'n Snack von Freeree an, dat ſegg ick Di.

Scham Di doch wat! – as Paſter mit'n witten Kopp !

So'n Fung as þannes ſchou noch gar nich wäten, dat dat

tweerlee Minſchen up'r Weld gifft.

,,Na, na " , ja de Paſter, meenſte , dat ſe Alle töft bit ſe

dartig Fahr old ſind , as icf dat dahn heff ? "

,,Un denn" fung de Paſterſche wedder an ,, Eliſe

Tornau iš jo en ganz gode Perſon ſe is jo ok klook, da

heff ic gar nix gegen – aber en' Fro for min'n þannes, nä

dat is ſe doch nich !“

Trintien keem rin un jä : „ Bi Wordmann's is Mumſell

Tornau mit ehr' Mudder ankamen .“
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„ Süh “, ſä ohl Janſſen, „heff ick doch Recht harrt ! na

freien warð he fick doch, dat de Deern da is !"

,,Vadder", ſä nahher Fro Paſtern , ,, Du heſt doch ok recht

leſen, dat he hüt oder morgen ankamen will ? "

Dat hulp den Paſter nix, he moß to'n ſo unfo välſten

Mal den Breef rutkriegen un noch mal nahkieken. Da ſtund

dat dütlich in : Freedag oder Sunnabend, wenn dat Schipp löſcht

weer, woll he kamen .

Heſte nu noch wat up'n Harten ?" frog de Paſter. Ja,

ich heff noch wat" , ſä ſin ? Fro, „ick woli Di noch bidden

ſprit doch man jo nich mit den Jungen von Freeree ! "

,,Nä , nä" , verſprof de Paſter, ,,ick will't nich dohn – ja

wenn ick erſt mal en paſſende Fro for em funnen heff,
denn ..

Du ? " frog de Paſterſche, „ na , Du weerſt mi de Rechte for

em en' Fro to finnen , -— nä, min Jung ’ , wenn de Tied mal kummt,

denn lat mi da man for ſorgen. Davon verſteihſt Du nig ! "

„ Wat ſnackſte Leidjen, ick verſtah dat nich ? Heff ick Di

nich funnen unner den Töchtern des Landes " ? ,, Dat hett Di

of man blot ſo ſlumpt !“ ſå de Paſtern. Paſter Janſſen freide

fick äwert ganze Geſicht, dat ſin ' leewe Leidjen ſo god in Tog

weer un makte fick wedder an fin ' Schriberee.

Fro Paſtern konn fick gar nich denken , dat baben in'r Stuben

Al’ns in Ordnung ſien ſcholl un klatterde noch mal nah baben.

Mitr Gauigkeit weer dat man ſo — ſo ! So licht as fröher

gung dat Treppenſtiegen doch nich mehr, man Fro Paſtern leet

fick dat nich anfechten un weer of bold in Hannes fin' Kamer.

Nödig weer't nich weſen , dat fe nochmal rupkeem . Auns, wat

fe ankeet, weer god, un mit'n beſten Willen leet fick dat nich

bäter maken . Ut dat Finſter konn Fro Paſtern of nab'r

Schuſſeh henkieken . Se woll mal uppaſſen , wenn de Wagen

von Bremen keem.

Þannes ſin rechte Mudder, Fro Döhle, weer hüt Morgen

henfahr'n , ehr'n Sähn aftohal'n. Nu weer je de Eerſte, de de

Freide von dat Wedderſehn harr. Wo gludlich weer de Fro

unnerwegens, wo freide ſe fick, wenn Bekannte vorbikeemen un

ehr'n fixen þannes feegen ! Stolt feef ſe denn ummer von'n Wagen

runner. Hannes ſinetwegen harr ſe hüt of ehr' moje Marken

mußen upſett un ehr beſtet Tüg antrođen un jeeg ganz ſonn
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dagich ut. De Mußen un dat kleed, dat harr ſe All'ns ehr'n

goden Jung'n to danken, un nich blot dat, al lang brukte ſe ſick

nich mehr ſo um dat dägliche Brod aftoſorgen as früher . Wenn

he of feen'n groten Gehalt harr, he geef ehr ſoväl he geben

konn ; in ſin'n Harten weer he ummer de gode,troe Sähn bleeben .

Lang’ brukte Fro Paſtern nich to lu’rn, da keem Jan Ratjen

jin Wagen dütlich in Sicht. Se konn orndlich fehn, wo de lahme

Schimmel mit ſin' ſcheewe naken de Landſtraten entlang ſtolperde.

Jan Katjen un Hannes ſin' Mudder ſeeten vorn up dat Sitt

brett, aber von Hannes weer nix to ſehn . Dat gung nu ok

All'ns mit rechten Dingen to . Jan Ratjen fin Schimmel leep

Hannes väl to langſam, wenn ſin Herr of Steen un Been ſmor,

dat he dat kloke Deert vor'n Jahrer jäbenuntwintig ſulwſt von'n

Berider ut'n Circus kofft harr . Þannes woll dat All'ns geern

globen, ſprung aber doch von'n Wagen runner un ſlog den

ſmalen Feldpadd in , wo he en' Viertelſtunne fröher nah'n Paſter

hus henkamen konn.

Wieldeß Fro Paſter noch baben utkeek, weer þannes al

unnen ankamen un leeg ſin'n ohlen goden Paſtervadder in'n

Arm . Nums harrem in't Hus kamen jehn. Nu eerſt mal

fir hier in de kamer ! " fä de Paſter, as he fin ' Fro de Treppen

runnerſlarren hörde . Geſchwind ſteek he Hannes achter de

Stamerdährun jette ſick wedder achter ſin Boof . „ Segg’ mal,

Rudolf“, jä Fro Baſtern , de to'r Stuben rinkeem, „ wo mag

dat woll togahn, ick ſeh ' den Wagen da herfahren man von

uſen Hannes ſeh ich noch nir . “

,, Þeſt woll nich orndlich henkeken ?" ja de Paſter.

„Ach wat, nä, he is’r nich bi. Mein Gott, wo mag de

Jung’ ſtäken ? "

Wenn he nich up'n Wagen is " , jä ohl Janſſen, ,,denn

is he wol anners wo ! "

„ Ja, wenn em man nix paſſeert is !"

,, Och, wat ſchall em denn grot paſſeert ſien ? "

Fro Paſtern makte en gar to angſtiget Geſicht. „ Mudder“,

ſä ehr Mann, „ hal mi doch mal ut'r Kamer min' annere Sammt

mußen ; Du heſt doch Recht, diſſe hier is doch gar to ſchäbig

wurr'n ! "

„ Dat’s mi leef, min Jung ’ , dat Du dat nu inſuſt; en'n

annern Halsdook will id Di ok gliefs mitbringen. " Damit

Rocco , W., Minner un ohle Lüde. 7
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gung Fro Paſtern nah'r Kamer to . Eben makte ſe de Dähr

up -- wat kreeg je for'n Schreck — wer fullt ehr um’n Hals ? -

ehr Þannes !

Nu harr de Kluce ehr Küken wedder un woll dat gar nich

wedder loslaten . Brun harrem de Sunne un dat Wäer de

Backen farwt un wat for'n Paar Schullern - rein von Ijen

harr he krägen !

„ Junge", ſä Fro Paſtern eenmal äwer't anner , ,, wat biſt

Du grot wurr'n ! Du waſſt Een'n jo äwer'n kopp weg !"

Trintjen weer of rinkamen un ſlog de Hänne äwer'n Kopp

tojamen , as je den brunen Stüermann to ſehn freeg .

Trintjen ", reep de ohle Paſter'ſche wedder, „ nu ſegg mi

man blot, heſt Du in Din'n Leben al ſo'n fixen Seemann

fehn ?"

De ohl ' Janſſen wuß gar nich, wat he maken choll , dat

he ok wat von ſin'n Steefjähn affreeg .

,, Süh mal“ , kluckerde de Paſter'ſche um ehr'n Hannes rum,

„ grade to hodh, as dit Schilleree hangt – ſo hoch weerſt Du dato

malen , as Du fortgungſt, ſtell' Di mal hierher, je — füh — dat

ſegg id jo — Du biſt noch en'n halben Kopp grotter worr'n . " —

Nu keem of Jan Ratjen ſin Wagen vor de Dähr un Hannes

ſin ' Mudder keem rin . Da fung denn dat Wunnern un Auſſen

un Drucken wedder von Neen an.

De Freide , de Hannes harr, dat he nu wedder in ſin leewet,

phlet Paſterhus weer, de kann fick blot de vorſtellen, de of eß

Monat up'n Water ſwommtun fick mit Fannmaats rumargert

hett . Dat Vertellen gung en paar Stunnen in'n Gange weg .

He woll wäten, wo dat upſtunns in'n Dorpe utjeeg , wer ſtorben

weer un wer freet harr, un de Annern , de woll'n wedder hör'n,

wo dat up'r See bi Storm un Wäer hergahn weer.

,, Eliſe Tornau is of wedder da " , ja de Paſter un kreeg

dafor von fin ' Fro en lüttjen Buff in de Sied .

„Miek mal Eener an “, ſä Hannes . „Wahnd ſe denn wedder

bi Wordmann's ? "

,, Jawoll !" ja de Paſter. ,, Annerswo is ehr dat woll to

düer mit ehr' kranke Mudder to wahnen – de ohle Fro is nu

recht (wack un klapprig wurr'n . “

„Jck mutt doch gliecks mal henkieken nah de ohle

Dame!" jä vannes.
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Baſter Janſſen feet fin' Fro an , as woll he ſeggen , dat

fin Hannes doch en recht mitleidig find weer - dat he jo'n

Verlangen nah de „ ohle Dame“ harr.

„Och Gott “ , ſä Fro Paſtern to ehr'n Stüermann, „ blief

man hüte bi us to Hus ! fick bido Tornau's un ok Wordmann's,

wenn Du dat gern wullt, up'n Sonndag to en' Taſi' koffee."

„ Ja, da warſt Du mi en rechte Freide mit maken" , jä

Þannes „ henkieken will ich aber doch mal ! "

Un recht hill harr dat Hannes mit ſin'n Beſök. So dra,

as ſin Mudder Döhle nah Hus gaun weer un de Freide in'n

Paſterhus en bäten ſtiller wurr'n weer, un de Jubelſtorm fick

allmälig leggt harr, ſtulpte he fin ' Schippsmußen up un gung

räwer nah Wordmann's.

7*



Kapittel 2.

Twee leewe Deerns.

De leewe Herrgott, de ſo väle hübſche Deerns von’n Himmel

runnerſchickt, de mutt doch woll ſin'n Grund hebb'n , dat he de

blonden und brunen Engels , de nahher mit ehre blauen un

ſwarten Ogen ſoväl Unheil in'r Weld anricht, dat he de nich

ſo as Päpernäte in'n Gribbelgrabbel runnerſmitt , — dat he in

Gegendeel erſt genau tokickt, wo he ſe an beſten unnerbringen

kann . He mutt dat doch woll al vorher wäten, wat for'n In

druck de Deerns in'r Tokunft mal up dat arme Mannsvolk

makt, wat ſe de Männer quälen känt mit ſo'n föten Himmels

blick ut lange Wimpern, und wat ſe fick inbildt up ſo'n witten

Albaſternaden mit en paar Proppentrefferlocken oder wat ſonſt

noch en Mannsharte week maken kann . Damit de Deerns nu

aber nich gar to wälig weerd und nich to hoch fleegt und de

jungenMänner den Kopp nich ganz und garverdreiht, gifft de

Veewe Gott jem en Pluc an't Been. De ene kriggt dit

de Anner dat. In’r Regel ſocht he for de hübſchen Deerns

fo'n rechten Brummbart von Vadder ut — en'n Scholinſpekter

oder of en'n Kaſſenreviſer, en'n Stüerkontrolör, Anakenhauer,

Brannwiensbrenner , Schoſteenfeger un wat dat ſonſt noch

hunnerderlei gnattrige keerls gifft. He kann aber ok en Pluck

von anner Art an de Beene binnen.

De beiden hübſchen Mäkens, de hüte Morgen vorn in'r

Dähr bi Wordmann's feeten, harrn of jede ehr Päckſchen to

drägen. Alle Beide paßten mit ehr' finen Geſichter eegentlich

gar nich recht to de Lehmdälen, wo ſe ſeeten, un to den Meß

barg, de for ehr ' Dähr leeg . De Eene – de fixe, muntre Deern

mit de friſche Farbe up dat fine Geſicht und de beiden dicken

Flechten äwer'n Nacken, dat weer Antjen Wordmann's, Klaus
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wenn

Wordmann fin ' Steefdochter. De anner lüttje Brune mit de

groten, eernſten Ogen , dat weer Eliſe Tornau. Wer nu äwer

Beide en Urdeel afgeben ſcholl, de moß ſeggen, dat Eliſe Tornau

mit ehr fiefuntwintig Jahr doch woll mit dat hübſche Kind , ehr'

Frundin , keen'n Vergliek utheelt, dat Antjen Wordmann's mit

ehr'n lüttjen Roſenmund un de witten Perreln darin , doch woll

väl , väl hübſcher weer ; dat weer jo woll wahr, man

Eliſe Tornau von ehr ' Stickeree upſeeg und mit de groten

dunkeln Ogen Eenen jo eernſt un ſanft bit in't Harte feef, denn

moſi 'n doch togeben , dat Elije ok en recht hübſche Deern weer.

Et leeg ſowat as en ſtillet Leid up ehr Geſicht un of wenn je

lachen däh , bleef noch ſo'n bäten wat von Summer um ehr'n

Mund ſitten.

Antjen Wordmann's un Eliſe Tornau weer'n fiet ſeß Jahre

mit'nanner bekannt und weer'n mit’r Tied een Hart un eene

Seele wurr'n . Siet jeß Jahren keem Eliſe mit ehrkranke

Mudder up't Land un wahnde en paar Monat bi Wordmann's,

de jem en lüttje Stuben un'n stammer for'n billige Miethe

aflaten harr'n.

Eliſe ehr Vadder weer Stüerkontrolör weſen. Nu weer

he jiet acht Jahr dod un harr ſin' kranke Fro niy nahlateu

konnt, as en ' lüttje armſelige Pangſchon. Aber dafor harr he

ſorgt, dat ſin' Dochter bi ſin' Lewtied All'ns Ver'n moß , wat en

Mäken in Tokunft mal bruken konn . Eliſe harr dat ok bither

fertig brocht mit Stunnengewen un Neien un Sticken, for fick

un ehr' leewe kranke Mudder dat dägliche Brod to verdeenen.

Swar weer ehr dat wurr'n, gewaltig ſwar, un wenn de lange

Winter vorbi weer un de Tied keem, dat ſe wedder up't: Land

konn'n, denn weer ehr ' arme Boſt von dat väle Krummſitten

ummer recht ſwack un harr dat recht, recht nödig, fick up'n

Lanne wedder uptofriſchen . Frundſchupp un Leewe harr'n de

Harten von de beiden Mäkens as Efeu umſlungen . Antjen

Wordmann's harr von ehr ' Frundin väl lerd . Wenn de beiden

Mäkens as Sweſtern ſo toſamenſeeten bi ehr Stickenun Neien,

denn weer dat en' Freide, mit antoſehn, wenn de Eene ſchol

meſterde un de Anner nippe tohörde. So keem dat nu ok, dat

Antjen väl klöker weer as de annern Buerdeerns. Wenn de

in'n Winter in'r Spinnſtuben feeten, denn weer Antjen wieldeß

am leewſten bi de Fro Baſtern. To Danz gung ſe gar nich,
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mochen de jungen Bengels bi ehr of noch ſo väl bädeln . DE

Antjen ehr Geldbüdel ſtund fick ganz god bi de Frundſchupp .

Eliſe harr ehr dat Sticken lerd. Dartomalen drogen Froens

un Deerns up'n Dorpe fo'n Art Fidipie, de ſe in'r Stadt

„ , dröge Mußen“ benömden. Nich grotter as en Kumpskohlblad

weer fo'n Ding , un de ſchönſten Blomen von Golddraht wurr'n

da up ſtickt mit $erreln , Side un Flittern . As'n jeggt, ſchall

dat welke geben hebb'n mit echte Berrein , de dreehunnert Dahler

koſt hefft. Diſſe Mußen lecten de Froens fiet en paar Jahren

am leewſten bi Antjen ſticken , wiel de dat ſo wunnerſchön fonn .

Darum harr'n of woll de jungen Reerls ehr den Binamen :

„ Goldperreln -Untjen “ geben .

Hüt Morgen harr'n de beiden Deerns dat ſchöne Wäer

geneeten un en' Spaziergang toſamen maken wollt, man et weer

gar to nat buten, et harr de ganze Nacht regent. Dree Dage

weer en bannige Hitte wejen , nah den Regen harr fick aber de

Luft afföld un de Blomen , de giſtern ehr' Koppe ſo trorig

harr'n hangen laaten , ſtunnen nu friſch un prall wedder da un

äwerall rok dat ut alle Kinospen, as woll de Eer damit ehr'n

Dank nah'n Häwen ſchicken.

De Deerns harr'n fick mit ehr' Stickeree an de Husdähr

ſett . Da ſeeten ſe nu an den lüttjen ſaubern Diſch mit de

gröne Däken. Elkeen harr en Glas friſche Melk vor ſick. Se

moſſen fick hüt Morgen väl to leggen hebb’n , denn je heelen

ummer mal en'n Ogenblick mit ehr ' Arbeid ſtill.

Dat he nu of juſt kamen moß, wo bi us noch All'ns

därnanner leeg" , ſä Eliſe, „ick heff em nich mal en Stohl an

been konnt.“

,, Och“ , ſä Antjen , „wat is denn da bi , dat deihten

nir. He hett doch nahher bi us noch en halwe Stunne

ſäten ."

„Ja, bi jo, dat hett he woll“ , ſä Eliſe, „ he woll aber

doch us beſöken !"

„ Och ſo , ja, da heff ick in'n Ogenblick gar nich an dacht“ ,

jä Antjen un Beide weer'n ſtill. De hille Snaceree weer mit

een'n Mal in't Stocken kamen ; wat moch in ehr ' Seele woll

vorgahn ? Siet ſe fick kennden , harrin je kien ' Heemlichkeiten

vor'n anner harrt, aber wat je in diffen Ogenblick dachten, dat

heel'n ſe Beide deep in ehr'n Harten verſlaten .
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Fro Wordmann's, de up'r Dählen rumhanteerd harr, keem

nu up de Beiden to . „ Ummer noch ſo flietig“ , ſä ſe , „ dree

Stunnen in Een'n fort to ſticken , is to väl. Antjen, Du

fannſt Vaddern wou ſin Botterbrod henbringen, he is an'n

Nantendiek bi't Gras. “

Geern ", ſjä Antjen , lä ehr ' Kohlbladmußen dahl un gung

weg . Fro Wordmann's ſette fick up ehr'n Plaß.

„ Na, min' leewe Fro Wordmann's “, ſä Eliſe, „ wat hebb't
Se denn de lange Tied äwer maft, wi konnen us bit nu

her gar nich mal orndlich unner veer Ogen utſpräken . "

,, Och, ſeewer Gott", jä Fro Wordmann's, ,,wat chall ick

makt hebben , min Hart is upſtunns wedder recht ſwar . Jck heff

vorhen , as ick Se Beiden ſo ſitten ſeeg , daran dacht, wo mi

dat woll ankamen ward, wenn wi Se in'n Sommer nich mehr

bi us hefft .“

,,Fro Wordmann's, wi ſind will's Gott doch noch väle

Jahre toſamen !"

,,Wi willt dat hapen ", jä Fro Wordmann's mit'n Süfzer.

, Dat ſeggt Se ſo trorig , Fro Wordmann's, hefft Se Sorgen

up'n Harten ?

Ja, min ' lüttje Eliſe, väl. llje bus weert wi woll ver

kopen mäten !"

„ A , wat'n Snack, Fro Wordmann's, doch nich verkopen

mäten ? "

„ Ja, wi känt et nich länger hol'n. Wenn wi in veertein

Dagen nich dreehunnert Dahler betahlen tänt, denn weet ick

warraftig nich, wo dat weer'n ſchall !"

„ Jck denk ' , de Muller Barkhorn ſteiht Se tor Sied ,

geben Se em doch en godet Word, he is doch Antjen ehr Ge

vadder ? Gifft he Antjen denn noch alle Jahr ehr'n Dukaten ? "

„ Ja !"

,,Na, dat is doch god von em wer gifft ſunſt hüttodage

noch wat up Gevadderſchupp ?"

,, Oh, dat's wou wahr — Muller Barkhorn is of jo ſo

wied en hartensgoden Keerl, wi ſind em aber al nägenhunnerd

Dahler ſchuldig. Min Mann will’r nich mehr hen for mi

is dat ok ummer en ſwaren Gang weſen, un Antjen krieg ick'r

gar nich mehr hen ; de woll nich mal hen, as ſin Geburts

dag weer .“
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„ O , dat is aber doch nich Recht von Antjen, wenn ſe dat

nich will.“

1

„ Ja, dat ſeggt Se woll, i c kann ehr ſo grot nich Unrecht

geben . Se hett mi vertellt, dat he ehr ' Hand gar nich loslaten

will — dat he dat leşte Mal jeggt hett , to fin'n Geburtsdag

moß ſe em of en'n Ruß geben , un denn hett he ſe fragt , of je

al en'n Brägam harr. Wat ſchall’n da nu to ſeggen , wenn ſo'n

Kind mit'n roden kopp nah yus kummt ; da kann id as Mudder

ſe doch nich wedder henſchicken !"

,,Nä , dat geiht nich " , ſä lije, ,,oder Se mät ſulwſt

mitgahn .“

Alleen ſchall ſe of wiß un wahrlich nich wedder hen ", jä

de Ohliche.

„Wo geiht dat nu eegentlich to , min' gode Fro Word

mann's , dat Se ſo trugge kamen find ? "

,, Leewe Eliſe , dat fragt Se noch ? Denken Se fick doch for

fief Jahre dat hoge Water dit Jahr wedder dat Water

wat hettus dat nich koſt! Un denn legtet Fahr dat Füer bi

Nahber Lührſen , da hefft fe us mit de Sprüßen uſe ganzen

Wänne an Hus un Schüne inweekt, un uit de Brandkaſſe hefft

mi keen'n Groten krägen . Denn is us vorledden Sommer de

Noh ſtorben un denn nehmen Se mal an, wat de ohle Prozeß

mit den palsafſnieder us en Barg Geld koſt hett – den hefft

wi verlaren - tweehunnert Dahler! Min Mann arbeitt den

ganzen Dag , wenn he geſund is, un ick ok, un Prunk makt wi

of jo nich - aber ſo'n Verluſt känt wi nich drägen bi uje

Inkunfte. - Ja, ja, min ' leewe Eliſe , wenn de Bädelmann

nig hebb’n ſchall, verluſt he dat Brod ut'r Kiepen. Uſe beiden

Jung's brukt of noch ummer Geld - de een' is bi en'n Diſcher

in'r Lehr'un de anner bi en'n Sadler . Aber laten Se ſick

bi Antien von uſe Nood niy marken da unnen kummt ſe,

ſe weet noch von nir . Worum ſchall ſick dat kind of al mit

afſorgen !"

,,Wätt Se wat, Fro Wordmann's " , jä Eliſe, ,,mit den

Muller Barkhorn ſprät id. Wenn Se nich hengahn willt,

denn gah id hen !"

„Och , wenn Se dat dohn woll'n“ , ſä Fro Wordmann's un

druckte Eliſe ehr' Hand , „denn doht Se en godet Wark. “

r

1

1
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Als Antjen anfeem, ſproken de Beiden äwer Eliſen ehr ?

Stickeree. De weer aber ok to ſchön en Anker mit en'n

Roſenkranz drum rum harr je ſtickt. De Beiden harr'n ' t jo

hill mit Eliſe ehr ' Arbeid , dat Antjen von Niy wat marken

konn.

Bi Wordmann's dachten je Wunner , wo früh ſe upſtahn

weer , man Fro Paſter Janſſen neffenäwer weer doch noch fröher

to Been weſen. En' ganze Stunne früher as ſunſt weer ſe ut

ehr ' Neſt krabbelt un as ohl Janſſen upwakte, da weer ſin Leidjen

al ut de Feddern rut. De harr fick jachte ut'r Kamer ſläken ,

um ehr'n Mann nich to ſtören un jeet nu al mit ehr'n Hannes

achter ehr' Koffeekannen. De grot'ſte, de in'n Huſe weer , harr

ſe vorhalt. Fro Paſtern ehr' Hand keem von'n Henkel gar nich

los un ummer woli ſe wedder nahîchenken, aber Hannes woll

nich mehr, em keem dat al ſo vor, as harr he de halwe Nordſee

in'n Magen. Dat Roffeeſlabbern weer gar nich nah ſin'n Guſto .

Man noch en halwe !"

,,Nä, Mudder, lat mi man tofräe'n , ick mutt noch min'n

Kuffer utpacken. Fick heff ok noch an min ' Schippskiſten to
klütern . “ Eerſt woll he aber noch fin'n Paſtervadder go'n

Morgen ſegg'n ; de keem denn of ; – as de Beiden fick nu de

Hänne ſchuddelt harr'n, gung Hannes ſiner Wege.

„ Hör mal, Vadder " , ſä Fro Paſtern , un íchunk ehr'n Ru

dolf in , , Du warſt mi doch nich böſe , wenn ick Di morgen en

paar Gäſte an'n Diſch bringe ? "

„ Ja, dat mak Du as Du wullt, min' Deern wen wullt

Du denn inladen ? "

, Töf mal fief Perſonen weerd et wol ſien. Du biſt

een, ick bin twee, Hannes is dree, ſin' Mudder veer un Eliſe

Tornau is fief ."

Un Antjen Wordmann's ? " frog de Paſter, tellſte de

nich mit ?"

,, Och nä , Vadder, ſus mät wi doch ok de Ollern mit in=

laen un de Lüde föhlt ſick doch nich ſo recht to Hus bi us

un denn, weeß woll, ward us dat ok to düer ick heff blot

fief Pund Fleeſch beſtellt !"

,, Och wat , Antjen itt jo man as en Piepvagel un Klaus

nimmt us dat nich äwel, wenn wi em nich inlad . Sin Fro

find't da ok niy bi.“
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„ Js god , min Junge, ja , wenn Du dat wullt, denn ſchall

Antjen ok mit kamen . Den Diſch ſett wi hier in de Midde,

fief mal – hier ſitt þannes, da ſitt idk un da Eliſe. "

„ Un ick, wo ſitt ick denn ? “ frog ohl Janſſen.

,, Þier, hier baben fißt Du !"

,, En wahret Gluck, dat ick dat man weet ", lachte de Paſter.

Lüttje Snackerwatiche, mak dat doch ſo, as Du dat wullt. “

De Baſter ſtund up un gung hen un her in'r Stuben .

He hett ſin'n kopp wedder vull , morgen is Sonndag,

dachte ſin' Fro, fung aber doch noch mal an to ſnacken : „ Vadder,

et is de eenzige Sonndag , dat Hannes bi us is – da mutt

dat Äten doch woll en bäten nah wat utſehn . Ick denk, ick weer

erſt en Hönerzoppen vor den Braen geben . Kann'ck de graue

Düne ſlachten laten ? "

,Nä !" ſä de Paſter.

„ Warum nich, Vadder ? "

,, Dat is dat ohlſte Hoon, wat ick heff !"

„ Na, denn ſett ick't al Ilocke ſeſ to Füer ! "

Nä da ward nix ut, dat is mi nich um't Gahrweer'n .

Dat ohle Hoon is de Ururgrotmudder von all' uſe Yöner, dat

ſchall dat Gnadenbrod bi us hebben ; ſlachten lat ick sat nich,

up keenen Fall ! "

,,Na - na, ſi doch nich gliefs ſo brummſch. Biſt woll

wedder mal mit'n verkehrten Foot ut'n Bedde ſtägen ?"

Fro Paſtern weer en'n ogenblick ſtill, drunk ehr'n Roffee,

ſtippte mal in un fung denn wedder an : „Ick heff mi dat ſo

dacht, Vadder : Vormiddags gahtwi alltojamen nah'r Aarken,

Klocke een ät wi ; denn leggſt Du Di en ' Stunne dal un wi

drinkt Koffee, un nahher gaht wi all mitenanner de Dorpſtraten

entlang, denn famt wi achter'n Dief rum wedder nah yus . "

„ Un denn ? "

Denn ät wien Botterbrod. “

„ Un denn ? "

Ja, dat rah mal denn ſpält wi Lotto un Du mußt

mitſpälen !"

,, Och wat'n Snack – ick heff keen' Luſt Lotto mit to ſpälen !"

„ Verdarf mi doch den Spaß nich , Vadder – id lat mi

nahher for veer Grote Papernäte ut'r Stadt mitbringen
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weeß woll , von Johannes ut'r Pilzerſtraten , de hett de beſten .

js jo man blot wegen uſen Hannes ."

,, De ward väl nah Din' Päpernäte fragen , wenn he

twuſchen twee junge Deerns ſitt !"

,,Vadder , dat ſnackſte wedder fo hen . Weeßt doch, dat he

us mal ſchräben hett , wo geern he an uſe ſchöne Lottoabende

trugge dacht hett , wenn he in fin' natten Kleeder Nachts up

Deck de Wache hol'n moß. "

,, Dat find al ſeß Jahr her, dat he dat ſchräben hett . Nu

is he en groten Steerl. Päpernäte - dumm Tüg !"

„ Na, denn latt nah ! Denn ſpält wi nich Lotto Du

verðarfſt en'n hüt ' of alle Freide !"

Damit gung de Paſterſche ut'r Dähr un ehr Mann keek

ehr verduşt nah . Et keem em binah ſo vor , as of fin' Leidjen

de Dähr en bäten faſter tomakt harr, as ſunſt. Þe fragte fick

achter de Ohren, dat fin ' Sammtmußen em up de Näſe rutſchte,

gung in fin ' Stuben räwer un töfte, dat ſin ' Fro to em rin

kamen ſcholl. Man ſe feem nich . Dat weer em gar nich recht;

mit fin Predigt keem he of nich ut'r Stäe.

„ Leidjen !“ reep de Paſter nu ut'r Dähr, „ kumm doch mal

rin, min Deern !“

Fro Paſtern keem rin .

,, Segg ' mal, Leidjen, heſt Du de Dähr vorhen achter Di

toſmäten , as Du rutgungſt ? “

,,A , Vadder, wat'n Snack, wo fannſte ſowat woll denken !"

„Weeßte wat, Leidjen, ick heff mi beſunnen, wenn Du de

ộäne geern hebben wult , – na, denn nimm ſe Di man . "

,,Nä , Rudolf, nä , mi is wat anners infull'n – ich will

leewer Melfzoppen mit Klunterklütjen maken – de itt þannes

fo geern un Du magſt ſe jo of."

,,Je , dat doh !" ja de Paſter. Wat woll ick doch noch

ſeggen ? Richtig! wenn Wohlers nah Bremen geiht , denn ſegg

em doch, he ſcholl us for veer Grote Päpernäte mitbringen .“

,,Ja , aber von Johannes ut'r Pilzerſtraten; nich, Vadder ?

un Du ſpälſt doch ok mit ? "

,, Jawoll ſpäl ich mit - bat berſteiht ſick, moßt aber mant

nich wedder beſchummeln. Biſt Du denn nu tofrä ?"

,, Jawoll, min ynng ', ich bin doch ummer tofrä ."

„ Na, denn giff mi'n Auß !"
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Da weer nu Fro Paſtern gliefs bi'r Hand ; denn trippelde

ſe wedder rut un weer de heele Freide. Of mit'n Paſter ſin

Predigt gung dat nu väl bäter.

Nah en ' Stunne keem Fro Baſtern wedder rin .

Hanneś nich bi Di ? "

Nä !"

Denn is de zackermentſche Jung' al räwer nah Wordmann's.

Jck heff em ſeggt, dat he fin' Mudder un Eliſe Tornau inladen

ſchall, aber dat harr jo doch keene ſo grote Ihle."

„ Un Antjen Wordmann's nich ? " frog de Paſter.

O ja , de of — eegentlich woll ick wegen Antjen nochmal

mit Di ſpräken - man þannes meende, ahne Antjen gung dat

gar nich to'n Lottoſpäl'n hörden ummer to’n Mind'ſten

ſeß Perſonen !“



Kapittel 3.

Daf vergnögte Paſterhus.

Wder dat nich ut'n 'lenner wuß, dat dat hüt Sonndag

weer, de harr dat ut Trintjen ehr ' Geſicht leſen konnt, as ſe

hüt ' Morgen mit en lüttjet Fatt in'n Arm äwer'n farkhoff

gung un Sand ftreide. Port Baſterhus wurd ' jo alle Sonn

dage Sand ſtreit, man den ganzen Weg bit nah'r farfendähr

hen , dat keem man alle Jubeljahre mal vor. Hüt harr Trintjen

dat ganz ut free'n Stucken dahn , blot þannes jinetwegen , aber

nich alleen darum , wiel je allemal en Dahler kreeg , wenn Hannes

afreiſte, blot wiel ſe den firen Stüermann of geern lien moch.

Man konn ehr orndlich anſehn , dat dat witte Sand ut vullen

Harten keem. Da gung ſe nu hen, en'n Schritt na'n annern

un ſmeet puff ! nah rechts un puff ! nah links en ' Hand vull.

Nu weer ſe fertig un gung wedder in't Hus. Ganz liſe makte

je de busdähr achter fick to hüt' konn ſe de nich ſo to

ſmieten as in'r Wäfe . Fro Paſtern woll dat Sonndags nich

hebb’n un up Trintjen weer Verlaat. De hörde nich to de

Deerns , de alle halwe Fahr von eenen Deenſt in'n annern loopt

un wo de Jungs achterher ſchreet: „Füerborſt – Smeerborſt,

Lock up'r Hacken , Zopp in'n Nacken, kann noch nich mal Pann

kofen backen !" Trintjen ehr Stolt weer, dat ſe ſeggen konn :

,, Ich bin twintig Jahr bi min ' Herrſchaft ."

As Paſter Janſſen nah en' Stunne up de Kanzel treed ,

da ſeeten ſin' Fro, Hannes mit ſin ' Mudder un de beiden Deerns

in Baſters starkenſtohl toſamen, juſt ſo , as dat Fro Paſtern

giſtern vorherſeggt harr. De beiden Ohlſchen mit de ſmucken

jungen finner toſamen – dat weer en wunnerſchönet Bild

de Jugend un dat Oller . Fro Paſtern weer keen' Fro , de blot

to'n Schien nah'r Karken gung, ehr weer dat ernſt mit ehr'
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Andacht un de ohl ' Paſter, de wuß dat of un heeld en Predigt

grade ſo , as of he ſe for ſin Leidien ſchräben harr, ſe markte

dat of bold , wo he 'nut woll mit fin' Predigt. He ſprok von

Minſchenleewe , de Rummer un allen Smerz up'r Weld wedder

god makte un de us von'n leewen Gott as en Troſt for all dat

väle Leid , wat äwer us famen konn, mitgeben is ve

jä , dat fick de Minſchen gar nich genog leew hebben konnen un

dat ſe nich aflaten ſcholl'n von’r Leewe bit an ehr Graf. Un

denn ſprof he don'ı Dode un fä, dat de Minſchen, de ehr

Lebelang de Leewe in ehr'n Harten nich harr'n utgahn laten,

of feen Angſt for't Starben to hebb'n brukten un dat de wiß

un wahrlich in'n Himmel ehr'n Lohn finnen däh'n .

Of dat nu de dunkle ſwarte Eer ' weer, wo ſe de Doden

rinbedden däh'n oder dat fole wiede Meer, of Rojen up uſe

Graf bloiten , oder of Soltwellen daräwer weggungen , da keek

de leewe Gott nich nah hen, äwerall weer'n wi in ſine Hand

un he jeeg blot da nah, wo dat mal mit dat Harte ſtahn harr ,

dat da begraben leeg .

Fro Paſtern harr fick mal wedder recht utweent, et keem

ehr vor, as of dat de ſchönſte Predigt weer, de ſe von ehr'n

Mann hört harr. Bi Fro Baſtern harr Al'ns ſin rechte Tied .

As le nu mit ehr' lüttje Geſellſchaft wedder ut'r Karken gung

un de Buern nu erſt mal en'n Ogenblick mit Hannes ſpräken

woll'n , da leet ſe fick nich uphol'n , ſe gung nah yus, un of ehr

dat nu Recht oder Unrecht weer, ſe konnt nich ännern ehre

Gedanken huſchten nah den Aalwsbraen . Et keem of to'n Gluc

Nums, de Pillen oder Rubarber nödig harr ; ſe fonn nu glieks

dabi gahn, ehr'n Diſch in'n Stand to ſetten un ſlot dat grote
Linnenſchappup. Dat leeg ganz proppenvull von flowittet

Linnentüg .

Kiek mal, Trintjen “ , fä Fro Paſtern, „ dit Laken mit de

feß Serwejetten willt wi hüt' updeden, dat ſtammt noch von

min' ſelge Mudder her , dat hett ſe to ehr ' Hochtied mitfrägen ;

ſo old is dat al ; hett ſick dat nicht mal god hol'n ? Lat mi

of jo den Braen nich anbrennen, dat ſegg id Di, id fann'r mi

hüt' gar nich mit befaten ; weeß woll — min Mann, de will dat

nich geern , dat ic Sonndags ſo lange in'r Näken rumhanteer."

Et gung hüte of nich god , denn Fro Paſtern harr, wat

anners nich vorkeem, ehr ,ſwartwullen " anbehol'n .
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To'r Middagstied weer de Braen unner Trintjen ehr ' Qand

denn nu of fertig wurr'n . De Gäſte weern al kamen un

ſpazeerden noch en bäten in'n Gaern rum . Hannes fin ' Mudder

woll in'r Räfen en bäten mit band anleggen , man Trintjen leet

dat nich to . Hannes harr de beiden jungen Mäkens in'n Arm

un ſlennerde in'n Gaern up un Dahl dat junge Volk lachde

un ficherde in eenen fort . Bold moß he mal de Eene loslaten ,

bold de Anner, wenn ſe fick Blomen plucken woll'n .

Fi'r Räfen harr'ıt je dat ok recht drock. ,, Dat Fleeſch is

recht toſamen ſnurrt" , jä Trintjen, as Fro Paſtern mal in de

Käfen keek , da is de dicke Bunken in'r Midde an Schuld !"

,, Och !" fä Fro Paſtern , , dat langt wollfachte — wi ſind

jo Alle nich ſo ſtarke Äter."

Trintjen harr Eier in't Mehl flan un röhrde mit en

holten Sleef den Deeg an.

,, De Melf kummt al in de Höchte, ich will dat Mehl man

inröhr'n ", ſä Trintjen .

„Ja, dat doh ſtill man da kraßt fick Eener de Föte

an'r Dähr af, ick glow, de geiht to min'n Mann rin “, fä Fro

Paſtern un luſterde; fe heelt dat eene Ohr nah'r Dähr to , ,, ick

mutt doch glieks mal ſehn, wer da ringahn is . "

,, Och, Du mein Gott!" reep Fro Paſtern, as ſe wedder

trugge keem , , Trintjen ! weeßte, wer da kamen is ? Koſter Semp!"

Trintjen jackten vor Schreck de Hänne an ehr ' Schorten

Dat fehlt us blot noch “, ſä Trintjen , „paſſen Se

mal up , de kann de Dähr nich wedderfinnen, he blifft us äwer'n

Hals, id fenn em !"

„ He ward doch nich ?" fä Fro Paſtern , „ he ſüht doch, dat

de Diſch al deckt is .“

Se ſchält ſehn, Fro Paſtern, he blifft ſitten – ick fenn

em. Schall ick mal ringahn un em ſcheef anfieken ? Vor mi

hett he hellſchen Reſpect."

,,Nä , Deern , dat litt min Mann nich. Töf , ich will leewer

ſulwſt mal ringahn .“

Fro Baſtern gung nu ſulwſt un ſä Semp man ganz kort

,, go'n Morgen " un ſtellte de Gläſer up'n Diſch torecht, de al

deckt weer ; denn keek ſe nah de Uhr un ſä to'n Koſter Semp :

De Klocke is al een, et is hüte bi us recht late wurr'n mit

dat Middagäten - Se ät't woll al Mlode twolf, Herr Semp ? "

runner .
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„ Nä, ick heff noch gar nix äten , min' Fro is hüte mit de

Kinner nah min'n Swager gahn !"

De Paſtern verjagte fick. Se gaht ehr denn woll nah ? "

jä ſe denn .

,,Nä , ick hal ſe hüt' Abend gerſt af. "

..ch 100 !" As weer je up'r Uhlenflucht, ſtorrte ſe

nah'r Käfen .

„,Trintjen , denk' Di mal an, he hett noch nix äten !“

Noch nix äten ? Mi röhrt de Slag ! Denn geiht he of nich

weg. Fro Paſtern --- ick fenn em ! "

„ He ward doch nich ſo utverſchamt ſien un ſitten blieben,

wenn wi to Diſch gaht ? “ meende de Paſtern.

„ Wenn he aber nich geiht, denn ſitt wi da . Dat glow ick

wod , wat de Herr Paſtor vor veertein Dagen vertellt hett, dat

uſe peiland mit fäben Bröde jehduſend Minichen jatt makt hett,

aber -- dat wi mit uſe fief Bund Fleeſch utkamt , wenn koſter

Semp mititt – dat glow ick in min'n Leben nich !"

„ No, he ward jo woll noch gahn, wenn he markt, dat wi

us to Diſch ſetten willt . “

,,Wät Se wat, Fro Paſtern" , ſä Trintjen , „ ſtell'n Se fick

mal mit en paar Tellers achter de Dähr un klappern Se damit,

dat he denkt, et ward anricht't – icf glow aber nich, dat dat

helpt ick Kenn em !"

Fro Paſtern woll dat denn ok mal verſöken un gung mit

Trintjen an de Dähr un fung an to klappern.

Trintjen " , ja Fro Paſtern, ,mak mal jachte de Dähr en'n

Finger breet apen un fiek mal to , of et wat helpt."

Fro Paſtern klapperde wedder .

„ Geiht he? "

Nä – he blifft ſtiefweg ſitten ; klappern Se mal en

bäten luter. “

Fro Paſtern klapperbe fick in helle Wuth man Roſter

Semp röhrde fick nich .

Klinglingling gung dat up'n Mal un Fro Paſtern ehr

Teller gung twei .

,, ok dat noch“ , jä Fro Paſtern, ,, et is grad eent von

de neen !"

Do ratterde wat an'r Dähr un de beiden Froens huſchten

nah'r Käken, ſe dachten, dat Klappern harr hulpen un Semp
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wurd weggahn. Man de weer dat nich. De ohle Paſter makte

de Dähr apen un reep : „ Wat is denn dat for'n Spektakel hier

buten , wer klappert denn ſo mit de Tellers an'r Dähr ?"

De Beiden in'r Käken muckſten fick nich, bit de Paſter

weg weer.

,, Suſte, Trintjen “, ſa de Fro Paſteru, „,min Mann is doch

as en Kind. De hett dar keen Arg ut, worum wi dat doht,

de is in Stanne un beholt den Koſter bi fick !"

„ Wät Se wat, Fro Paſtern“ , ſä Trintjen, „ gahn Se doch

ſtramm weg rin un ſeggen Se, Se harr'n em woll geern inlad't ,

man et gung hüt nich. Mafen Se doch gar keene Umſtänne

mit em !"

„ Ja, dat's of wahr , ick ſegg em dat grade to . Dat kann

min Mann ok gar nich äwel nehmen .“

Fro Paſtern gung nah ehr'n Mann ſin' Stuben , beſunn

fick an'r Dähr noch mal , hoſte un gung denn rin .

,,leidjen " , reep de Paſter ehr to , ,,wi ſind nu ſowied –

wenn dat Äten fertig is – Roſter Semp itt en Happen mit ! "

Fro Paſtern fä gar nię , aber dat Weenen ſtund ehr neger

as dat Lachen, as je in de Käken keem .

Nu denk Di blot mal an, Trintjen , min Mann hett em

inladen !"

So! na denn man to, dat fonn ick mi woli denken, ſo

is he “ , ſä Trintjen , – aber dat jegg ick Se, uſe fief Pund

Fleeſch de ſnappt Semp weg, as de Übär de Pogge, id fenn em ."

„Kinners, Kinners “ , ſä Fro Paſtern , „ wat gifft dat doch

for utverſchamde Minſchen up'r Weld : Leewer tein beſcheid'ne

Gäſte an'n Diſch as een’n utverſchamden ! Mak man fir noch

en'n Pannkoken — of for Di een'n, Fleeſch friggſte doch nich !"

,, Dat deihten nir “ , ſä Trintien , ,, id weer woll ſatt . "

Hannes un de beiden Deerns, de in'n Gaern toſamen en'n

Rükelbuſch for'n Paſter un een'n for fin ' Fro pluckt harr'n,

de moſjen nu rinkamen un Ade ſet'ten fid um'n Diſch. Foſter

Semp ſtreef mit'n Dumen äwer fin Meffer, of dat ok ſcharp

g’nog weer.

,,Wo ſchön de Blomen ruft !" jä de Baſter un druckte fin

Geſicht in den Rükelbuſch, den Antjen em geben harr. „ Mit de

Blomenſprake , lüttie Antjen , weet id aber nu gar nich mehr

Beſcheed, vor ſeſtig Jahren, ja , da wuß ick dat bäter."

8Rocco , W., Minner un ohle Lüde.
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„ Arieg ick denn ok ſo'n Blömken af?" frog Koſter Semp.

,Nah Diſch, denn pluckt wi for Se of een'n ", ſä Eliſe .

Ok von Roſen un Vergißmeinnicht ? " frog de Roſter un

keek de beiden Mäkens fo von'r Sied an.

„Och wat“ , fä Fro Paſtern, de grade de Zoppen upgeef,

„ Roſen un Vergißmeinnicht! Se kriegt Tiemjahn un Meirahn

– dat rukt denn glieks nah Lebberwuſt!"

Koſter Semp argerde ſick of nich en bäten, he juchte lut

up, as he wat von Lebberwuſt hörde un nu eerſt de Paſter,

as he dat fienſche Geſicht von ſin' Leidjen ſeeg , da lachte he,

dat em de Buuf ſchuddelde.

„ Wenn dat up de Lebberwuſte losgahn ſchall ", fi de Paſter,

,,denn nehmt doch of gliek qo'n bäten , je länger , je leewer "

darto, nich wahr, Herr Semp ? "

De foſter lachte wedder jo dull , dat he hoſten moß, he

konn lange nich uphör'n – denn, ſä he, dat keem davon , dat

em wat in de unrechte Kehle kamen weer.

Dat kummt fafen vor , dat wat in de unrechte Nehle kummt“,

jä de Paſter che un dachte an ehr'n toſamenſmoorden Braen .

De Zoppen weer nu afäten, blot foſter Semp, de moß

noch en'n Teller vull nehmen . Fro Paſtern meende et god , ſe

woll em geern erſt en ſtäwige Vorlage geben .

Nu brochte Trintjen den Ralfsbraen rin . As je Fro Paſtern

den hengeef, plinkogde ſe nah Koſter Semp ſin ' Sied un fluſterde

de Paſtern to : „ Laten Se em man nich an't Fleeſch !"

Dat harr Trintjen nu gar nich to jeggen brukt, de ohle

Paſterſcheharr ehr'n ,,Slachtplan" al makt . Se ſtref ehr

Tranſcheernieſſer as en Slachter eerſt mal an'r Gabel up un

dahl, neem Elkeen fin'n Teller un ineed Elkeen ſin Deel af.

As ſe an Koſter Semp ſin'n Teller keem , dachte ſe bi ſick:

„Kinner- un Kalwermate mät ohle Lüde wäten , aber Kloſter

mate mutt Eener ok kennen . “

Dat beſte Stuck kreeg Roſter Semp nich – dafor jorgte

Fro Paſtern ; „ dat Hemd is mi neger as de Rock“ , moch ſe

woll denken .

Kinners, wat harr de Fro bi Diſch to dohn ! „ Gewt uſen

Vadder mal de Plummen hen ! - Hannes, Din Mudder hett

noch gar keen ' Soße ! — Antjen, nimm Di doch en paar Arons

beeren ! Lüttje Eliſe, geben Se Roſter Semp doch mal de
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Rutuffeln räwer - ätt Se of vielicht geern en Stuck Brod

dato , verr Semp ? Trintjen fann en paar Snäe rinbringen. “

Fro Paſtern ſulmſt keem gar nich orndlich to'n Äten. Dat

mog wohl daher kamen, dat je dat Kummando bi diſſe Slacht

föhrde un ok wiel ſe den Koſter ummer up de Finger kieken moß

un de Braen doch gar to lüttjet weer.

Dat plapperde nu räwer un näwer an'n Diſch. Vertellen

un Lachen woll gar nich uphören . De beiden jungen Deerns

weer'n vergnögt un luſtig – ohl Janſſen datwuſchen mit ſin'n

witten Kopp. un ſo fideel, as weer he twintig Jahr junger .

Wenn Antjen mitlachte, denn klung ehre helle Stimme as 'n

ſulbern Klocken datwuſchen un achterheerfeem denn ummer

Paſter Janſſen ſin Brummbaß .

Koſter Semp woll nu of ſin'n Semp dato geben. He woll

ſin Brod nich mit Sunnen äten. Dat he ſo’n Döntjes up'r

Tungen harr, wat he blot for’n ganz beſonnern Fall to'n Beſten

geef, dat konn'n em anſehn . He ſmunſterlachte al heemlich vor

fick hen – toleßt konn he ' t nich mehr t'rugghol'n .

„Wät Se ok, Antjen, worum de See ſo ſolt is ?

jüh ", jä he, ,, dat wuß ick woll, dat rath't je nich – wiel ſo

väl Heringe da in rum ſwommt ! "

Alle dähn em nu ut Barmhartigkeit den Gefall'n un lachten,

blot de Paſtern , de lachte nu juſt nich, de fonn noch ummer

ehr'n Arger nich verbieten.

Där Koſter Semp weer de Snackeree nu up de See un

up Seelüde kamen . „Mi kriegt keen ' tein Peere up See !"

fä Semp.

„Woll wegen de välen ýeringe ? " frog Hannes.

„ Nä, darum nich wiel dat Water keene Balken hett .

c fitt leewer in min ' Scholſtuben – da fann mi ſo licht niy

paſſeern.“

„Se hebbt Recht, Herr Semp“, ſä Hannes. „ Wen dat

Hart glieks in de Boren fallt, wenn dat da baben donnert un

blißt, de is nich ton Seemann baren - de ſchad leewer achtern

Aben bi jin' Mudder ſitten blieben ! "

Bi us up'n faſten Lanne is dat doch väl bäter “, ſä koſter

Semp wedder datwuſchen. „ Wi ätt tor ſulwen Stunne to Middag,

drinkt uſen Roffee een'n Dag wi alle Dage un gaht Klod nägen

to Neeſte, mag dat nu donnern un krachen oder ſtill ſien. Wenn

II

8*
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Wenn

dat denn Nachts mal jo losballert, denn trec id mi de Bedd

däken äwer de Dhren un frei mi , wenn mal en Blip de Slap

kamer hell makt.“

,, Je", ja de Paſter, , dat is grade de Unnerſcheed. En

echten Seemann, de fann ſo nich leben , as Se, de will fin ' Kraft

in Storm un Gefahr probeern , den kummt dat vor , as harr he

en Word mittoſpräken in den ewigen Krieg twuſchen Himmel
un Water .

Dat em de eene Dag unvermoden ſware Sorgen,

de anner wedder Sunnenſchien bringt, dat is grade , wat em fin

Schippsleben ſo leef makt, un Een' , wo de Seemann mal in

ſtickt, de lett fick von't Schipp nich afbringen , un wenn Vadder

un Mudder ſick dagegen ſtemmt."

„Heſt Recht, Vadder “, jä de junge Stüermann.

id of noch en jungen Seemann bin , dat weet id doch, dat Du

Recht heſt. So mutt dat of mit'n echten Seemann ſien. Wenn

he buten is , twuſchen Himmel un Water, wied af von Minſchen

hulpe, un de Stormwind pietſcht fin Schipp in de Blanken,

dat et fick bömt as en willet, unbännig Beerd , denn wieſt ſick
dat ut, of he en echten , rechten Seemann is . Un wenn denn

de Danz ummer duller ward , as harr de ganze Hölle ſick gegen

em verſwaren wenn denn de Paſſagiere angſtig up em kiekt

as ſwafe finner up ehr'n Vadder, denn föhlt de echte See

mann eerſt fin'n eegen Weerth un denkt : Ji ſchält jo nich

umſunſt mi anvertroet hebb'n. Wenn denn nix mehr helpt un

de grote See mit de hushogen Wellen ſin ſtolzet Beerd de Ribben

tweidruckt, denn is he de Leşte, de fin Schipp verlett; wenn

Alle um em rum in Dodesangſt de Hänne ringt, to'n Himmel
ſchreed un bäet he ſchreed nich mit he bäet ok nich mit

ſin' Arbeid is io Gottes de enſt . Seen Gedanke an

Fro un finner to Hus kann em ſwak maken dat Schipp

is nu ſin' Fro , de Paſſagiere ſind ſin' finner - he blifft

up fin'n Poſten , bit et to Grunne geiht, un eerſt in'n Unnergahn

bäd he to uſen Herrgott for de Sinen in'r Heimath !"

Et weer god , dat Trintien mit ehr'n Pannkoken in'r Stuben

rinkeem. Fro Paſtern ſtunnen de Ogen all wedder vull Thranen,

as je da an dachte, dat ehr þannes of mal mit ſin ' Schipp

unnergahn konn .

De beiden Deerns harr þannes mit ſin ' Rede ſo in Füer

brocht, dat ſe Beide en roden kopp krägen harr'n un ganz in
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deepe Gedanken daſeeten un blot noch den fixen füerigen Stüer

mann anfeefen . Ja , et weer de höchſte Tied , dat de Pannkoken

keem ok for Roſter Semp ; denn de harr von de väle See

luft al wedder Appetit krägen .

Nah en ' Viertelſtunne weer'n ſe mit'n Pannkoken fertig un

nah den Paſter ſin Dankgebet ſtunnen Alle mit'nanner up .

Hannes ſin ' Mudder gung nu nah Hus ; Koſter Semp woll

noch blieben , den gefullt dat gar to god bi Paſters.

,, So , Vadder" , ja de Paſter'ſche to ehr'n Mann, „ nu legg Di

en' Stunne up Din Kanapee. Kumm, min Jung, hier is dat Auſſen .“

Vadder Janſſen lä fick nu dahl un fin Leidjen moß em

de Beene en bäten nahhelpen .

„ Ji Dree fänt in'n Gaern gahn “ , ſä Fro Paſtern to Hannes

un de Deerns , „ da willt wi nahher uſen Koffee drinken . Kieft to,

of de Jannsbeer'n bold riep ſind.“

To Koſter Semp ſä Fro Paſtern nix, ſe markte woll, dat

de dat for dat Beſte heelt vonwegen dat stoffeedrinken mit

in'n Gaern to gahn .

Trintjen moß fir afdecken un Fro Paſtern klungelde eerſt

noch bi ehr'n Rudolf rum, ſtoppte em dat Suſſen nochmal to

recht un deckte en Dook awer fin Geſicht. Da ſnurrde noch en'

Brummfleegen in'r Stuben rum . „ Wo de nu al wedder her

kummt ! " jä Fro Paſtern . De Fleegenklappe harr je al in'r

Hand flapp gung dat - un de Brummfleegen weer dod .

Nu gung Fro Baſtern in de Räken un geef ut ehr ' blikfern

Roffeetrummen dree Loth Bonen --- rieklich mäten - rut ..

Hannes harr ſin' Paſtermudder dat anſehn , dat ſe Koſter

Semp to’n Koffee geern los ſien woll. He woll dat nu mal

verſöken, of he em mit gode Manier ut'n Huje bringen konn .

He leet de beiden Deerns nah'n Gaern vorut gahn un neem

Koſter Semp mit rup in fin' Stuben .

,,Ik heff Se of wat mitbrocht, Herr Semp, hier , twee

Rokusnäte !"

dat’s ſchön, dat Se of an mi dacht hefft !“

,, Baht Se gliefs nah pus ? "

Nä ick blief noch en bäten !"

dat's ſchade, ick harr Se veer todacht

Se je an de Sied bringen känt – min ' Paſtermudder weet blot

von twee . “

„ Süh

wenn
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,,Ah, dat kann ick woll - icf heff jo min'n Sonndagsrock

mit de groten Taſchen an un denn fallt mi grade in --- ick

mutt doch woll mal nah Hus fiefen . “

,, Je , denn ſind hier veer ! "

Dat weer gar nich ſo ſwar, twee grote Rokusnäte achter in

Semp ſine Rodtaſchen to bringen . Dat he nu von achtern

en bäten kompleet utſeey, da makte Koſter Semp fick nir it.

,, So , nu man fix nah Hus “, ſä Hannes, „ dat uſe Mudder

nir davon gewahr ward – Adjüs will ich woll for Se leggen . "

Semp gung nu , twee Näte nehm he in'n Arm, de beiden achter

in fin'n langen Rock bunmelden an em dahl un ſlogen an ſine

dunnen Beene , as in'n Scharstoorn de Swengel an de Klocken ſleit .

Antien un Eliſe harr'n fick in'n Arm haft un flennerden

in'n Gaern up un dahl . De Beiden moſjen fic nu eerſt mal

orndlich utſpräfen un ſo recht von Harten utlachen , denn bi

Diſch harr'n ſe fick afquälen moßt, dat je nich lut rutpruſten .

Koſter Semp un ſin Heethunger keem all Ogenblick in ehr '

Snackeree mit vor.

As de Fro Paſtern von Trintjen hörde, dat koſter Semp

weg weer, fullt ehr en Steen von'n Harten .

Hannes weer ummer noch baben in ſin ' Stuben . He framde

de lüttjen Geſchenke ut, de he mitbrocht harr un lä je up ſin'n

Diſch torecht . For feden wat, of for de beiden Deerns

denn Hannes wuß ganz god : kleene Geſchenke friſcht de Frund

ſchupp up . Mit de Geſchenke is dat nu bi Deerns en eegen

Ding . Da kann'n gar nich behot genog bi ſien ! En Middel,

wat for alle Deerns paßt , um ehre Harten to fangen, is noch

gar nich upfunnen, da ward of woll jo licht Nums achter kamen.

Wiel uu keen Minſch weet, wo dat an beſten makt ward, ſick an

de Deerns rantoflengeln , verſocht de Een' dit, de Anner dat.

De Eene ſlikt ſick up Filzſchoh oder up Socken ran de Anner

jagt up Striedichoh grade drup los — de Eene in lacirte –

de Anner in Kanonen-Stäbeln . Un wenn dat Mannsvolk um

de Mäken : anholt, denn gifft de Eene luter Zirup to ſin' Wöre,

de Anner makt dat recht kläglich un nimmt idel Zitronenſaft.

Soväl ſteiht aber faſt, dat en Seemann man half foväl Zirup

dato nödig hett, as en Zierbengel in'r Stadt . Mannigeen fann

fick mit al ſin' Geſchenke von Gold un Sulber nich in en Deerns

harte rinnuſcheln, wo fo'n Janmaat mit en'n eenfachen ameri
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kanſchen Beſſen, den he von fin ' Reiſe mitbrocht hett, ganz

bequem rinkummt un fick Bahn fegt . Hannes harr of ſeß Stuck

Beſſens mitbrocht, for de Deerns un of for de Froens . Nu

ſleppte he ſin ' Backsbeer'n runner, de Beſſens of mit un keem

nah’n Gaern an'n Diſch, wo de lüttje Geſellſchupp ſeet .

„ Holt mal Alle de Ogen to !" reep Hannes an'r Gaerndähr.

Dat däh'n ſe denn ok , Al' heelden de Hänne vor de ogen,

plirden aber Ad ’ mitenanner där de Finger . Lange leet Hannes

ſe nich zappeln. As ſe wedder upkeeken, harr he for Elkeen

en'n amerikauſchen Beſſen an'n Stohl ſtellt un en annert lüttjet

Geſchenk leeg up'n Diſch.

Fro Baſtern kreeg en'n ganzen Kaſten vull wunnerſchöne

Muſcheln.

,,De ſchall uſe Dokter Smidt hebb'n , ſo dra he to mi

kummt! " fä Fro Paſtern.

Dat weer nu en Freien un en Danken , denn Hannes harr

grade dat drapen , wat je ſick al lange wunſcht harr'n. Blot

Antjen , de weer ſlecht wegkamen, de harr blot ehr'n Beſſen

krägen . Da weer ſe jo nu of ganz mit tofrä – denn ſe weer

en ' beſcheiden ' Deern, man wenn ſe dat rode , oſtindiche ſiden

Dook von Eliſe ankeek, wat de von Hannes krägen harr , denn

gung ehr dat doch en bäten nah . Se moch fick anſtrengen , ſo

väl je woli, je troc ehr'n lüttjen allerleewſten Mund doch en

bäten ſcheef. Fro Paſtern konn't gar nich mit anſehen, dat dat

arme Kind fudder nix as en Beſſen hebb’n ſcholl. Se gung

in't Hus un reep ehr'n þannes to fick.

,, Þannes ", ſä ſe , dat is gar nich recht von Di , dat Du

Antjen nix chunken heſt. Ehr blott dat þart. Kumm – giff

ehr diſſen Dook - wat is doch bäter as nir. “

„ Ja, Mudder, id heff'r of al an dacht -- wat ich ehr woll

geben ſcholl – un wenn Du meenſt, denn ſchall ſe den Dook

hebb'n . Ich will'n ehr aber leewer unner veer Ogen geben,

wenn da wer anners mit bi is, mag ick ehr nix ſeggen ."

„ Ja, dat weet ick woll“ , ſä Fro Paſtern, „ Du biſt noch to

blöde dato, min gode Jung' . Denn gah man in Vadder ſin ’

Stuben , da is Nums in ; Antjen will id rinſchicken !"

Hannes woll gahn .

„,Hör noch mal, Hannes“ , fä Fro Paſtern. ,,Du kannſt

woll frundlich mit Antien ſien, aber – verſtah mi recht
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nich to frundlich ; ſo'n find fann ſich ſonſt licht wat in'n Kopp

fetten . Loop doch nich gliefs weg , hör eerſt orndlich to — weeß

woll – en'n Kuß brukſt Du ehr dabi nich to geben ."

„ Nä, Mudder, ſchick ſe man rin, ick will’r woll mit klar weer'n .“

Antjen ", ſä nahher Fro Paſtern, gah doch mal rin in

Vadder fin ' Stuben un füh mal to , of ick min'n Fingerhot da

liggen laten heff."

Antjen ſprung hen in't Hus . — As je in'r Stuben rinkeem ,

ſtund Hannes da, heelt de linke Hand achter ſick up’n Kuggen

un ſtreckte Antjen de rechte entgegen.

„Min' leewe, leewe Antjen" , ſä he, ,, Du biſt to fort kamen

mit Din'n amerikan'ſchen Beſſen !“

,, Och Gott , þannes, wat'n Snack, idk weet jo doch , wo Du

dat meenſt ! "

Nä , Antjen, ſo ganz weeßt Du dat doch woll nich . Du

weeßt nich, wat ick hier in'r Hand heff un weeßt of nich , wo

god ick Di bin . “

,,Och, pannes ! " jä Antjen – dat vart ſlog ehr un dat

Blod ſteeg ehr to Ropp.

Hannes dachte ok gar nich en bäten mehr an dat, wat ſin '

Paſtermudder em ſeggt harr, neem Antjen in'n Arm un geef

ehr ſtramm weg en'n fluß , een'n up’n Mund un een’n up de

föten blauen Ogen.

,,Min' leewe Antjen, hier diſſen lüttjen Doof , den ichaſt

Du to min'n Andenken drägen un denn denn heff ick

hier noch wat anners !“

Damit mafte he en ' lüttje Schachtel up , de he bit dahen

in'r Hand hol'n harr. In rojenrode Watte inpackt blenkerde da

en lüttjen gollen Fingerring mit en Vergißmeinnicht baben up ,

as man de lüttjen Deerns woll to'r Confirmatſchon ſchenkt .

,, Oh, þannes -- Hannes ! " reep Antjen , ſlung ehr'n Arm

um ſin'n Hals un dructe en'n heeten, heeten Kuß up ſin’n Mund .

,,Süh, Antjen, diſſe lüttje Ring, de ſchall Di alle Dage

leggen, dat ick Di ſo recht, recht von Harten god bin. Wenn

ick eerſt Kaptein bin un ick kam wedder denn will ick ſehn ,

of Duem in Ehren holen heſt. Denn ſchenk ick Di en'n

Annern , de noch mehr to bedüden hett. "

Antjen konn gar nix mehr ſeggen , je leeg an þannes fin '

Boſt un de Thranen ſtorrten ehr ut de Ogen .
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weer.

Bit dahen, min' leewe Antjen “, ſä Hannes , „willt wi uſe

Gluck for us ganz alleen behol'n . Nums brukt to wäten, wo

leef wi us hefft — of uſe Ollern nich !" –

,,Hannes ! Þannes ! Wo bliffſt Du denn ſo lange? " reep da

Fro Paſtern von buten up'r Dählen .

Ja , wo bleef de zacfermentiche Jung' ſo lange ? Harr

Fro Paſtern dat ſehn, e harr de Hänne äwer'n Ropp to

ſamenſlan .

Nä, Vadder ", jä Fro Baſtern , aš ſe nahher to ehr'n

Mann feem, as he eben ut ſin'n Middagsſlap upwaft weer ,

nä dat harrſt eben mal mit anſehn moßt, wat Antjen for'n

Freide harrt hett . Weeß woll, uſe Hannes hett for Eliſen en

rodſiden Doof mitbrocht in den geef he ehr . De lüttje Antjen

ſtund dabi un ſä niy, aber mi keem dat ſo vor, as of ſe bedrift

Dat arme Worm harr blot en'n amerikan'ſchen Beſſen

krägen. Da neem ick Þannes bi Sied un geef em en'n lüttjen,

gälen Snutteldook , — de liggt noch von Wihnachten her,

den moß he nu Antjen geben .“

, Dat heſte recht makt , an ſulke Streiche kenn ick min

Leidjen !" jä ohl' Janſſen .

Nu harrſte blot mal ſehn ſchollt, wat de Deern fick äver

den Dook freide ! Ick weer in'r Säken, as ſe wedder von Hannes

ut'r Stuben feem, da keem ſe rin un fullt mi um'n Hals , de

Thranen leepen ehr man ummer ſo äwer de Backen , ſe kuſte

ckte mi un bäwerde an Hänne un Föte . Sühſte, Vadder,

ick ſegg dat jo ummer : en' Kinnerhand is licht to fullen — mit

en'n Dook for veeruntwintig Grote heff ich dat sind ſo gluck

lich makt ! "

,,Un Du biſt am glucklichſten, wenn Du Annere glucklich

maken fannſt “, ja de Paſter. ,, Aber nu denk ok mal an mi ;

min' Beene ſind hüt wedder ſo ſtief, de willt gar nich mehr

mit un ick will mi doch geern to go in'n Gaern ſetten .“

„Jd heff Di al Din'n Stohl un de Footbank torecht ſtellt" ,

fä Fro Paſtern un hulp ehr'n Rudolf von'n Sofa runner.

De Paſter weer noch ſo'n bäten unmuſtern, aber buten an'n

Gaerndiſch unner de glucklichen Minſchen, da keem he wedder

recht up ſin'n Schick. Sunnenſchien leeg up alle Geſichter.

Eliſe konn ehr Yüttjet rodet Doof gar nich faken genog ankieken ,

un Antjen eerſt, de weer äwerglucklich un worum ? as Fro

un
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Paſtern meende, blot wegen en Dook for veeruntwintig

Grote. Eerſt as de Schummerſtunne ran keem, gungen ſe Adl?

in't Hus rin un nu gung eerſt Fro Paſtern ehr Pleiſeer an,

dat Lottoſpill.

Tweemal harr'n ſe al rumſpält un Eliſe Tornau harr hüt’

dat meiſte Gluck ; tweemal achternanner harr ſe wunnen un en'n

ganzen Barg Päpernäte vor ſick liggen . Fro Paſtern harr fick

faſt vornahmen , ſe woll dat Gluck alleen winnen laten un nich

beſchummeln. Da ſeet ſe nu mit ehr'n Nummerbüdel un weer

ſo eernſt, as wenn dat um Hus un Hoff un nich um Päper

näte gung.

„Nummero tweeuntwintig ", reep ſe , Nummero tweeun

twintig ! Hannes, Du heſt et jo , un Du of, Antjen ! finners ,

paßt doch up, Ji kieft ſtief un faſt up de Karten un lat't mi

tweemal umſunſt ropen ?! "

. Och 1000 - tweeuntwintig ?" jä pannes, ,, ick heff acht

inveertig verſtahn !"

In Wahrheit harr de ſlechte Bengel aber gar nich tohörd

un harr juſt Antjen ehr ' Hand unner'n Diſch druckt.

,, Nummero veerunfoftig ! – Vadder, Du paßt of nich up !

Biſt woll möde. Ick glow warraftig. Du flopſt al , beſett

doch de veerunfoftig, da baben is je jo !"

Trintien keem rin . Och , Fro Paſtern" , jä ſe , ,, et geiht

nich anners , ick mutt mal ſtören — Borgfeld is buten, fin grote

Jung' hett den Arm braken !“

,,Suſte“, reep Fro Baſtern, ,,heff icf dat nich ummer ſeggt ,

de zacermentiche Jung', de brickt ſick noch mal vals un Beene ?

In de höchſten Böme klattert de Slungel nin, aber ſe lat't fick

jo nich ſeggen dat konn ick mi woll denken, dat dat mal ſcheef

afloopen moß . Wer hett nu de Laſt davon ? De armen Olern !“

Nu harr de Freide up eenmal en Enne un Alle ſtunnen up,

Keener dachte mehr an Spälen un Alle ſproken blot noch von

Borgfeld ſin'n Jungen. Fro Paſtern aber langte linnen Binnen

un Plaſter un wat’r ſonſt noch nödig is, ut dat Medicinſchapp,

ſteek dat Al’ns in ehr'n groten Snörbüdel un neem ſick kuum de

Tied Adjüs lo ſeggen . Nu weer ſe nich mehr Lottodirefterſche

nu weer ſe ganz un gar Dokter wurr'n .



Kapittel 4.

Nudder un Dochter.

dlp de cene Sied von Wordmann's Hus, nah’n Gaern to ,

dune an Mudder Tornau ehr Kamerfinſter, ſtund en groten

Lindenboom , de ſin ' langen Arme nah allen Sieden wied

utſtreckte. Wenn de Dag heet weer, ſetten fick Eliſe un ehr'

kranke Mudder am Leefſten unner diſſen Boom ; nich alleen ,

wiel he Schatten geef, nä et weer da ſo heemlich, ſo fierlich.

Reen Larm von'r Landſtraten , keen finnergeſchricht ſtörde de

Beiden . Sulwſt de lüttjen Vagels föhlden fick da behaglich un

makten inner'n Lindenboom ehr'n Krankenbeföf. Ganz brieſt un

bifamern weer'n je wurr'n un huppten up'n Dijchun halden fick

de Krömen von't Theebrett runner. Alle Morgen leet ſick Eliſe

ehr ' Mudder den groten Lehnſtohl mit dat weeke Ruggenkuſſen

dahen bringen . Füt' Morgen weer dat of nich anners .

Mudder Tornau ſeet unner'n Lindenboom , leet fick de warme

Morgenluft anweih'n un freide fick äwer be leewe Sunne, de

all' de wieden Feller vergoll'n däh . O ! wo dankte de arme

Mudder den Himmel, dat he ehr diſſen wunnerſchönen Morgen

ahne Bien un Wehdage erleben leet — un ehr ' Eliſe , wo glucklich

weer de , dat hüt mal keen Nummer up dat leewe kranke Geſicht

von ehr ' Mudder to ſehn weer ! Ja, de Beiden konnen dat

eenanner an de Ogen afleſen, wo dat in ehr'n Harten utſeeg .

Seß lange Jahre , fiet ſe den Slaganfall hatt harr , weer Mudder

Tornau nu ſo ſwar krank. Dohn konn je nix mehr, de bäwernde

Jicht leet dat nich to , dat ſe ſulwſt for ehr ' däglich Brod arbei'n

konn. Wo ſwar weer'n diſſe ſeß Jahre for Eliſe weſen -- aber

in de ganze Tied weer nich een ' Klage ut ehr'n Munne kamen

ehr' Mudder weer ehr dat Leefſte up'r ganzen wieden Weld.

Alleen harr Eliſe dat nu doch wod nich fertig brocht, ehr' leewe



124

Kranke ſo to hägen un to plägen , as dat for ſo'n ſwake Fro

nödig weer . Wo harr je dat Geld hernehmen ſchollt, um alle

Jahr en paar Monate up’t Land to trecen, wenn ehr nich anner

gode Engels dabi mithulpen harr'n . Engels ? Wat is dat nu

wedder for'n dummen Snack ! Engels gifft dat jo hüt to Dage

bi us to Lanne gar nich mehr . - Jawoll gifft dat noch welke !

Na, wer ſind denn diſſe Engels un wo heet ſe ? Je, lut

draf man dat eegendlich nich leggen . Se ſulwſt nennt ſick of

nich 10. Et find jo of feene Engels mit Flunken un witte Kleeder ,

dat ſind Bremer Froen un Jungfroen, de en Vereen ſlaten hebbt

un helpt, wo ſe känt un wo't Nood deiht . Wiel ſo väle Kranke ,

de ehr' mille Hand föhlt hefft, un Duſende von Arme, de ſe in

ehr ' Nood biſtahn , un of Starbende , de ſe in ehr ' leßte Stunne

mit ehr Gottvertroen ſtark makt hefft - wiel de Alle ganz

beſtimmt jeggt hefft, et weer'n Engels, darum mutt dat of woll

wahr ſien : et ſind Engels un de leewe Gott hett ſe ſchickt.

Um eene Fane ſammelt fick all' de Engels un da ſteiht up :

Minichenleewe.

Du biſt giſtern woll recht vergnögt weſen , Eliſe ? " fung

de franke an in dreihde den Ropp ehr* Dochter to .

,, Woran juſt Du dat, Mudder ? "

,, An Din Geſicht, Eliſe , Du Lachſt faken 10 vor

Di hen . "

„Heſt Recht, Mudder, ick heff mal wedder en'n recht ver

gnögten Namdag verlewt in'n Paſterhuſe.“

,, Dat gunn ick Di , Elije . Du heſt ja of ſonſt ſo wenig

Vergnügen up’r Weld . Denn ganzen Winter biſt Du jo woll

nich eenmal in'n Theater weſen , blot een Concert heſt Du hörd . "

,, dh, Mudder, wenn ich bi uje Pafterslüde bin , is mi dat

Veewer as Concert un Theater."

,, Heſt Du dat nich of funnen, Eliſe", ſä de ohl ' Mudder .

„ Väle Lüde glowt, dat äwer en Baſterhus ummer ſo'n ſwarten

Troermantel hangt un dat alle , de da utun ingaht , griesgrämlich

utſehn mät. Bi Janſſens is dat doch ſo ganz anners

dat is of dat Rechte. De wahre Frommigkeit ſchall us Minſchen

finner jo en freidig vart geben. "

„ Ja, un dat hefft ſe alle Beide“ , ſä Eliſe. „ Dat ſtickt

Wer Leid hett un kummt up en ’ Stunne to Paſters,

den geiht de Sunne achter fin'n funimerwolken wedder up."

un

of an .
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,, Darum is mi dat ok ſwar , dat id nich mehr hengahn kann“ ,

fä de Atranke un jeet en Ogenblick in Gedanken ſtill. Þannes

hett fick woll recht rutmakt ?" fung ſe nah'n Wiele wedder an .

„,He weer fröher ſo’n bäten gradeto , is he dat noch ? "

,,Fa , gradeto is he , aber ſo as dat de Mannslüde god kleed ;

he hett fick nu in'r Weld wat verſocht un is klok un eernſt worr'n

un god , hartensgod is he!"

,,Weer Antjen denn of recht vergnögt ? "

Toerſt woll, Mudder, aber nahher ichiende mi dat ſo , as

harr ſe weend un ick glow , wiel Hannes fick nich genog um ehr

bekummert hett."

Och, leewer Gott, de arme Deern duert mi . Is he denn

mit Di god weſen ? "

Bäter as ick dat verdeen . "

Ich heff ummer dacht, ut Antjen un Þannes ſcholl noch

mal en Paar weer'n . “

Nä, Mudder, da is keen Gedanke an ! "

Mi kummt dat ummer vor “, ſä Mudder Tornau, „ as of

dat vordiſſen väl lichter weſen weer, da achter to kamen , wenn

en jungen Mann freen woli . Hüttodage kann'n gar nich da ut

klok weer'n, is dat blote Frundſchupp oder geiht dat up en'

Hierath los. "

„ Aber Hannes is apen un ehrlich" , unnerbrok Eliſe ehr

Mudder.

„Ja, Aind, dat glow id geern . Wo old is he nu — he

is jo woll en Fahr junger as Du ? "

Eliſe geef nich glieks en' Antword, dat ſchiende ſo , as weer

ehr dat gar nich leef, dat ehr ' Mudder ſo krüz un quer frog .

„ Ja ", ſä ſe nahher, ,, he is veeruntwintig Jahr old."

Beide ſweegen en Ogenblick ſtill un ſeeten in Gedanken.

,, Nu vertell mi doch en bäten, Eliſe, wat hett he denn ſo

jeggt ?" fung de Aranke wedder an .

„ Och, Mudder, dat ward mi ſwar, Di dat to vertellen !"

Eliſe, dat weer doch woll dat eerſte Mal, dat Di dat

ſwar ward, vor Din' Mudder Din part uttoſchutten."

,,Deewe Mudder, et is of dat eerſte Mal weſen, dat Wöre

fo'n deepen Indruck up mi makt hebbt. Jok will Di't aber ver

tellen. Jc ſeet en'n Ogenblick mit Hannes un Fro Paſtern an

den lüttjen Diſch in'n Gaern , da neem he min ' Hand un jä :
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Elije , ich jeh dat alle Dage mehr in, wat wi Se to danken hefft.

Se bekummert fick ſo väl um All de, de mi an't Hart wuſſen

ſind un denn wat hefft Se nich ut Antjen makt ! Da kann

ick gar nich äwer fertig weer'n, un doch is Kiener von us

Allen, de dat wedder god mafen fann . Wenn Se mi doch in't

Hart ſehn konnen , wo Faken id mi vornahmen heff, dat wedder

god to maken . Dat Verſpräken will ick Se aber hier vor min'

gode Paſtermudder geben : Wenn ick eerſt mal min eegen Herr

bin , denn will id Ehr ' Sorgen , ſoväl id jichtens fann, up min '

Schulern nehmen un dat kann viellicht bold kamen, wer weet,

of ic nich al nah diſſe Reiſe en ' gode Nahricht mitbringen

kann .“

„ Un Du meenſt, Eliſe, frog de franke, dat he dabi vielicht

an en vierath dacht hett ? "

„ Ja, Mudder! He hett dat nich gradeto ſeggt - aber ,

wenn ick mi Al' dat ſo toſamen nehm , wat he mi den Dag äwer

ſeggt hett, denn glow icf dat beſtimmt ! Holſt Du dat denn nich

for mäglik? "

„ Id ſegg nich, dat ik dat nich glow , Elije – ick will man

blot ſeggen : Din Vadder, as he um mine øand anheelt, de ſprof

doch anners to mi. “

„Mudder, Du kennſt Hannes nich. So week ſin Hart is,

ſo ruhig is he nah buten to un denn wo leef he mi

anſeeg un wo tro un ehrlich fin ' Wöre klungen , dat fann ict Di

gar nich vertellen ! Och , Mudder - Mudder min Hart ſeggt

mi ganz lut et is ſo et fann gar nich anners ſien !"

,, Beruhige Di doch , min ' gode Eliſe — wenn dat ſo weſen

is , denn glow ick dat jo. Du biſt of flok un vernunftig un

verſteihſt Di up Minſchen ; un biſt of old genog, um Di nich

ahne Úrſake wat in'n Ropp to ſetten. Un wo ic mi daräwer

frei, kannſt Du Di woll denken. Wat weer mi for'n Steen

von Harten nahmen, wenn ick min Eliſe anner Sied von ſo'n

braven Mann ſeeg ! Wenn denn uſe Herrgott ropt, denn will

id geern min' Ogen todoh'n ! "

Eliſe ſprung to ehr' Mudder hen .

,,Min ' leeme Mudder " , ſä je unner Thranen , ,, blief noch

recht lang' bi mi, dat Du dat Gluck mit mi geneeten kannſt !"

,, Tante Tornau ! Tante Tornau !" reep da en lüttjen Jung '

där dat Stacket; dat weer den Dagelöhner Vagt ſin lüttje Heini .
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„ So

„ Ja

,,Wat wullt Du, Heini ?" frog Eliſe, as ſe fick de Ogen

afwiſcht harr .

„Ick mag Di geern lien !"

So ? Dat freit mi , min Jung'!"

„ Muß mi aber ok en'n Halben ſchenken !“

„ Ji heff man keenen , Heini!"

Denn mag ick Di of nich lien ! "

,, Denn mutt ick jo weenen, Heini ?"

„ Ja, denn hal mi en'n Halben, denn mag ic Di lien ! "

„Giff em en'n lüttjen Tweeback, Eliſe“, ſå de Kranke, „ he

lett mit fick hanneln . "

Heini, magſt Du mi denn nu lien ! "

nu mag ick Di lien ! "

Damit ſprung he hen, de lüttje barfoote Fent . Þe weer

to'r rechten Tied kamen, he ſulwſt harr ſin'n Tweeback krägen

un de Beiden harr he up anner Gedanken brocht.

Juſt keem Klaus Wordmann mit de Schuwkarr'n vull Gras

von'n Samp.

Go'n Dag " , ſä he äwer't Stacket räwer un greep an ſin’

Mußen.

„ Js god , Mudder“ , ſä Eliſe, „ dat ick da an denke . Ick

heff Wordmann's verſpraken, ich wollhüt Morgen to Antjen

ehr'n Gevadder Barkhorn gahn ."

,, Och ſo -- wegen de dreehunnert Dahler ! Ja , min' Dochter,

doh man for de goden Lüde, wat Du kannſt. Mi will ehr' Nood

gar nich ut'n Sinn . Ick heff neeligs de ganze Nacht nich ſlapen

konnt, as Du mi verteld heſt, dat dat ſo ſlecht mit Word

mann's ſteiht .“

„Ick harr Di dat ok gar nich ſeggen moßt, aber ſi man

nich bange, Mudder , ic glow , Barkhorn ward ditmal woll noch

uthelpen ."

„ Mak Din ' Saken god , min ' Deern !" fä de Franke un

geef ehr ' Dochter de band .

Eliſe rudte ehr ' Mudder dat Ruſſen noch mal torecht, denn

neem ſe ehr'n Sunnenſchirm un woll gahn .

,,Wult Du Dinen pot nich upſetten ? "

Nä, Mudder, et is jo man en fattenſprung" damit

gung ſe ut'r Stuben .
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Fro Wordmann's feet achter in ehr' Donßen un fochte

Arffen ut .

„ No, ick will mal min Gluck probeeren bi Barkhorn “, reep

Eliſe ehr to , ,,Se ſind woli jo god un tiekt mal nah min'

Mudder? "

,,Ja woll , glieks gah ic'r hen !" ſa Fro Wordmann's .

Untjen is woll nich to Hus ? "

Nä, de is hüt bi Paſters. Da geiht dat bunt to . De

Waſchfro un de Neieriche ſind da . De Paſter un Hannes ſind

nah Bremen hen, wenn de hüt Abend wedder kamt, ſchall Al'ns

unner'n Föten weg ſien . Id heff hüt' Morgen of al mit hulpen ",

fä Fro Wordmann .

„ Hefft Se wat hörd, blifft dat noch Sabi, dat Hannes

Freedag wedder afreiſt?"

,, Ja, ſoväl ick von Fro Paſtern hörd heff, mutt he Freedag

al an Bord fien !“

So ſo fä Eliſe un gung ut'n Huſe .

Wied harr ſe nich to gahn nah Barkhorn ſin'n Hoff hen,

aber je neeger ſe feem , je kleener makte ſe ehr Schritte. So

väl furaje ſe of ſunſt harr, ehr wurd doch en bäten benaud

dreehunnert Dahler ſind jo ok en ganzen Barg Geld .

Muller Barkhorn ſin'n Buerhoff harr Eliſe bither blot von

Wieden ſehn ; ſe harr ok wollen paar Wöre mit em ſulwſt

ſpraken, aber in ſin Hus harr ſe noch keen'n Foot fett . Se harr

ok woll von fin'n Riekdom hörd, ſehn harr ſe noch nix davon.

Bliß nochmal ! to ſeeg dat da ſtaatſch ut up'n Hoff. Blot

dat konn Eliſe nich gefall'n , dat Sultan, Barkhorn ſin grote

Hoffhund, up ehr toſprung un ehr anblaffte. Se moß ehr'n

Sunnenſchirm dahlſpannen , um em aftowehren . Of de Haan

up'n Meß pluſterte ſick up un kreihde: „ Wi ſind riek ! Wi ſind

rief ! Wat wullt Du ! " Nu keem of noch de grote Puter an, de

wurd rod un blau vor Arger un woll up Elije losgahn . Dat

fangt god an “, ſå de, ,,wenn Joe Herr mi of ſo anranzt, denn

kann dat recht nett weer'n -— !" Se leet ſich aber nich ver

bluffen un gung in't Hus. Ja, da ſeeg dat doch anners ut

as bi Wordmann's, ok bi Paſter's weer dat lange nich ſo fien .

Wo riek leet dat Al'ns ! Gliefs de grote Husuhr, de Een'n in

de Ogen fullt, wenn'n in't Hus treed, wo vornehm ſeeg de ut

in ehr'n magoni Kaſten mit dat ſulbern Zifferblatt. Un denn —
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up'r eenen Sied von'r Dählen de veer glatten Beere, de ehr!

kloken Koppe nah Eliſe hendreihten , un de drallen Reihe up'r

annern Sied . Dat weer en wahren Staat ! Un denn dat väle

Tinn- un koppergeſchirr up beide Sieden von'r Uhr un äwer

de Dähren dat blißte Alins as Gold un Sulber. Unner'n

Wiem hung eene Speckſiede bi de anner . Sinners ! un de välen

dicken Wuſte un de prallen Schinken ! Een davon weer anſnäen

un dat rode un witte Fleeſch lachte Een'n orndlich an . Bapperlot!

Dat Water fonn Een'n in'n Munne toſamen lopen. Elije reckte

grad ehr'n Hals un äwerkeek den Gottesiegen da baben , – da

keem Muller Barkhorn in Hemdsmauen ut fin ' Stuben . Bart

horn weer en ſtämmigen, robuſten Keerl mit en brunet, friſchet

Geſicht. He fonn woll anfangs der Veertiger ſien .

„ Kiek! Mumſell Tornau !" reep he. Dat's jo woll dat

eerſte Mal, dat Se bi mi rinfieft. Gefallt Se dat hier ? "

„Ich bin ganz verwunnert“, ſä Eliſe, „ ſo ſchön is dat

bi Se ! "

„Wat gefallt Se denn nu an Beſten, — de Beere, de Reihe ,
de Speckfieden oder ick ? "

, Dat ward fick eerſt utwieſen “, ſä Eliſe, „ for't Eerſte gefallt

mi de Schinken da baben noch an Beſten !"

,, Ahife !" reep Barkhorn nah'r Räken, „ ſnied mal en'n

Teller vull Schinken af ! "

Nä — " fä Eliſe, „ick danke , äten kann ich nix, icf heff dat

väl to drock un frei mi, dat Se grade bi goder Lune find .“

,,Da hefft Se Recht !" ja Barkhorn , „,dat bin ic of. Damit

gungen ſe nah'r Stuben rin . „ Dat will ick Se aber ſeggen,

min ' leewe Mumjell Tornau " , jä Barkhorn, „willt Se min '

gode Lune nich verdarben - denn fangen Se man jo nich
von Geld an ! "

„ Ja, da woll ick juſt von anfangen . Wenn Se dat nich

hören willt , denn blifft dat dabi, denn gefallt mi de Schinken
da baben väl bäter as Se ! "

,,Na , wat gifft dat denn nu al wedder —" frog Barkhorn.

„ Se famt doch von Wordmann's ? "

Eliſe jä nu graderut wat je wol, dreehunnert Dahler

woll ſe hebb'n for Wordmann's.

,, Donner nochmal!" jä Barkhorn un grabbelde fick up'n

Kopp rum - ,,dreehunnert Dahler ! Min lüttje, beſte Tornau ;

Rocco , W., Minner un ohle Lüde . 9
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ick ſitt'r jo al ſo deep bi Wordmann's in. Wät Se denn wol,

dat id de Lüde al nägenhunnert Dahler leynd heff ? Noch bree

hunnert Dahler dato — makt twolfhunnert. Välmehr is ehre

ganze Rummelee nich werth, un en paar hunnert Dahler fromdet

Geld hefft fe'r of noch in !"

„ Ja, dat weet id woll, aber ich glow doch ganz beſtimmt,

dat Se ditmal noch uthelpt , nich wahr, Þerr Barkhorn ?"

„ So , glowt Se dat ? Dat will ick Se ſeggen, - wenn

ic't doh, denn doh id't Antjen ehrntwegen . Wordmann ſinet

wegen doh ick't nich, dat is en Schapstopp dat känt Se em

man drieſt wedder ſeggen — aber de (üttje Antjen —'de gefallt

mi. Dat is wahr dat is en' Prachtdeern grade nah

minen Sinn . Rann arbei'n , is hübſch , is nich ſo plump as de

annern Trampels hier in'n Dorpe, is of nich ſo’n Zippzipp

ich heff de Deern verdeibelt geern !"

Id heff dat al hörd ! " fä Eliſe .

So ? Hefft de Lüde da ok al wedder äwer ſnackt ? Dat

is doch reinweg um de Swärenood to kriegen - man draf gar

keen' Froenslüde mehr ankieken . "

,, Argern Se fick nich – de Lüde ſnackt faken väl toſamen !"

„ Ja, lat ſe mintwegen man ſnacken, ännern doh ick mi,

glow id, vor der Hand doch nich ; " damit gung Barkhorn an

ſin Geldſchapp un ſlot en'n lüttjen Paſten up. ,, Wät Se woll" ,

ſä he, „ dreehunnert Dahler heff ick in'n Ogenblick gar nich mal

in'n þuſe . Hunnertfoftig krat id woll jachte toſamen – de

annern fänt Se in'n paar Dage afhal'n. So lange ward dat

jo woll Tied hebb’n !“

Och, dat ward et jo woll !" jä Eliſe .

Barkhorn harr dat Geld up'n Diſch tells un Eliſe ſteek

en'n Hupen nah'n annern in .

„ Nu ſchält Se of den allerbeſten Dank hebb'n !"

,,Un wat noch ?“ frog Barkhorn .

,, Richtig, en'n Schien mutt ich woll noch ſchrieben !"

„ Nä, dat laten Se man, bit Se dat anner Geld hald .

Id dachte, ick wurd nu mal for min'n goden Willen en'n

lüttien Kuß kriegen ? "

„Een anner Mal, Herr Barkhorn !" jä Eliſe .

Je, Se ſchält aber mal ſehn, ic hol Se bi'n Word. “

,, Schall ick ſonſt noch wat beſtellin bi Wordmann's ? "
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IIGröten Se Antjen un ehr'n Dämlack von Vadder, un

feggen Se man en Kumpelment un he weer en Schapskopp, ſo

lang un breed he wuſſen weer. - Un Se, Mumjel Tornau,

kamen Se bald wedder un bringen Se ehr ' Mudder un de

lüttje Antjen mit ! "

„Och, min ' Mudder kann gar nich mehr gahn .“

Leewer Gott ! is dat ſo ſlimm ? Wo ſteiht dat denn mit

Se, Mumfell Tornau, kann man nich gradeleer'n, Se hefft doch

woll al en'n Bragam ? "

,, d ? Nä , — mi will feen Miních hebb'n !"

Denn tröſten Se fick mit mi, — mi geiht dat of ſo . Siet

min' Fro dod is dat ſind nu twee Jahr her föf id en'

anner un find' keene. So'n old Runkunkel mag ic nich un de

hübſchen Deerns willt mi nich ! "

Se fangt dat vielicht nich richtig an “ , ſä Eliſe , „ Se ſind

an Enne gliek to drieſt ?"

„Nä, gar nich" , fä Barkhorn , - , ich bin väl to trugge

holerſch. Hett Antjendat woli ſeggt, dat ick to drieſt weer ? "

Dat kann woll ſien ."

„ Oh, dat deiht mi leed . Na, ſeggen Se ehr man, ick meen

dat nich ſo ſlimm un woll mi bätern ! "

Bi Wordmann's weer de Freide grot, as Eliſe dat Geld

brochte. Ümerglucklich weer de gode Deern ſulmſt, as ſe de

välen Dahlers up'n Diſch telde. Aber eent weer nich recht von

ehr — ſe unnerſlog wat - von dat Geld nią, aber wat anners, -

Barkhorn fin Rumpelment an Klaus Wordmann.

9 *



Kapittel 5.

De Docter uf Bremen.

Ys doch narns bäter as to Hus“, ſä ohl' Janſſen to ſin

Fro , as he wedder von Bremen trugge weer un in fin ' Sofaecke

ſeet. „ Kind, de Dag is mi doch recht ſuer wurr'n ! Min' Beene

will't doch gar nich mehr ſo recht mit ! Wi ſind aber of duchtig

rumſtäwelt, nich , Hannes ? "

Dat woll ick meenen ! Weeß woll, Vadder, wenn Du mal

in Sange biſt, denn marſchirſt Du noch ganz ſtramm weg !"

„ Is denn ſunſt Au’ns god aflopen?“ frog Fro Paſtern.

„ Ja , ſowied woll“ , ſä de Paſter, ,, blot mit Hannes is dat

nich nah minen Sinn, de mutt al morgen Abend nah'n Haben . "

„Och , is woll nich wahr ! ? "

„ Ja, ja , dat is 10 ! " jä Hannes .

Kinners, Kinners, leet fick dat denn gar nich ännern ? “

frog de Paſter'ſche.

„ Nä, Mudder" , ſä Hannes, ich bin ſulmſt up'n Kuntor

weſen morgen Namdag mutt ick weg ."

,,Nä , ſo wat aber of ! Da is de Freide doch recht kort weſen,

min beſte Jung !"

„ Ja, dat lett fick nu nich ännern, ick weer of geern noch'n

paar Dage hier bleeben .“

„ Is man god , dat ic Din' Saken al in Ornung heff.

Wäſche un Al'ns is fertig, blot i cf fann da nich äwer fertig

weer'n, dat Du al wedder von mi weg ſchaſt!"

Dat is nu mal ſo“, fä ohl Janſſen , „ wi måt us da in
( chicken !"

,, God , dat id'r an denk, þannes“ , jä Fro Paſtern, ,, for

Di is en ' Schachtel ankamen, de ſteiht baben in Din' Stuben . “

„ For mi ? en' Schachtel ?" frog Hannes .

IT
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Ja, gah man baben nup , da ſteiht ſe. "

Hannes ſtund up un gung nah baben.

„Ick will Di ſeggen, Vadder , wat dat is " , ja de Paſtern,

as Hannes buten weer .

„ Eliſe hett for em en'n Tobacksbüdel ſtickt, wo en Anker

un en Kranz von Roſen up is ! "

,,Na ſuſte — paß mal up, ick heff Recht, de Beiden mägt

ſick lien . Wer weet, of ut de nich mal en Paar ward ! " jä

de Paſter.

Ah , wat'n Snack fangſte al wedder an ! " ſchult

Fro Paſtern.

,, Na , wi weerd jo jehn . Nu will ick Di aber ok ver

tellen, wi mi dat in Bremen gahn is . Du weeßt noch gar nich,

worum id'r henweſen bin . “

„ Ja, dat kann ic mi woll denken , Du heſt mit Hannes

in'n Rathsfeller mal en Glas Win drinken wollt .“

„ Nä, Kind, da ſind wi ditmal gar nich weſen aber

bi'n Landherrn bin ick weſen ."

Bi'n Landherrn ? Wat harrſt Du denn da to dohn ? "

Je, dat rahſt Du nich. Wat id Di al fiet en' paar Jahr

ummer mal utenanner ſett heff , woll ick nu mal endlich wahr

maken . Jck heff den Landherrn ſeggt, dat ick von min'n Amt

afträen will !"

„ Vadder ! Du biſt jo woll rein nich recht klok? "

Süh, min' Deern , ick heff den Landherrn dat utenanner

ſett, dat ick nu hoch in de Säbentig bin un dat dat mit min'n

Ropp akkurat ſo geiht as mit min' Beene, he will towielen of

nich mehr recht mit.“

,, Aber Vadder, wo fonnſt Du uu wou ſo wat ſeggen.

Wenn mi Dine Predigten gefault, denn fänt je hier in'n Dorpe

doch woll eerſt recht tofrä ſien. Nä – ſo wat aber of ! Mi

is de Schreck orndlich in de Beene fahr'n ."

„ Ah, denn lat em man wedder rutfahr'n " jä de Paſter.

„ De Landherr will partuh , ick ſchall blieben.“

,,Süh , dat is doch en vernunftigen Mann ! "

, Un denk Di mal an — uſe Karkenvorſtand is vorige Wäke

ertra nah Bremen henweſen . De Lüde hebbt den Landherrn ſeggt,

ſe harr'n hörd , id wul afträen, je fonnen dat awer nich äwert

Hart bringen , ehr'n ohlen Baſter Janſſen von fick to laten .
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Se woll'n recht geern en'n Hulpsprediger anſtellen, ick ſcholl doch

man in min Amt blieben . Wat ſeggſt Du dato ? Dat freid

Een'n doch, wenn'n ſowat to hören krigt !"

Frı Paſtern freide fick ſo, dat ehr de Thranen in de ogen

ſtunnen .

,, Ja " , jä ſe, dat lat id mi gefallen , ſo is dat god ! En

Þulpsprediger — aber ganz rut ut uſe leewe Paſterhus ? Nä,

Rudolf ! Un grade nu — id glow , id harr veertein Dage niy

äten konnt. Du weeßt jo ok worum ! ? “

„ Nä; worum denn ? "

,,Wegen uſe golle pochtied !"

,, Still, Leidjen , davon ſwieg jo ſtill, dat ſcholl Nums to

wäten kriegen !"

„Ick jegg'r jo of Nums wat von, man in uſen Baſterhuſe

mät wi je doch fiern ."

Juſtement keem Hannes nu rin ; he harr ſin'n Tobacksbüdel

in'r Hand.

Heſt'n all ſeh'n, Mudder ? ", frog he. ,, Eliſe is doch en'

gode Deern un ick frei mi daräwer aber, up't Schipp

fo'n ſchönen Büdel ? Jammerſchade ! Slut Du ' em man in

Din' Romode . “

,, Aber Hannes ! Elife weer dat doch woll leewer, Du

neemſt em mit !"

„ Och nä, Mudder, dat geiht nich, he is to ſchön ! “

Hannes gung wedder rut.

Suſte, Vadder, dat dat mit Din ' Snackeree nir is ? He

will den Büdel gar nich bi fick hebb'n !"

„ Je“, ja de Baſter, minurrig is dat, ic kann ſulwſt nich

recht klok ut weer'n ! "

„ Nä " jä Fro Paſtern, ,wenn Þannes fick mal verleeft,

denn weet id dat ganz beſtimmt toeerſt. Sulke Saken, de ent

gaht mi nich, da kann mi teen Minidh wat pormaken ! "

„ Ja , ja, ja “, ſä ohl' Janſſen , „ dafor biſt Du ok min'

kloke Leidjen !"

, Vadder" , ſä Fro Paſtern, as ſe wat ut'n Schapp nahmen

harr, ,,id will nochmal räwer gahn nah Tornau's."

Wat wult Du denn da al wedder ? "

„ Fro Tornau hett mi ſeggen laten, ſe harr fo'n Drucken

up'r Hartkulen - da heff id ehr en Plaſter ſmeert . "
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Wenn Du man Plaſters ſmeeren kannſt, denn biſt Du

tofräe - min ' ohle Quacjalberſche."

,,Wat jeggſt Du, Quacjalberſche ? Na, töf man ! Numm

Du mi mal wedder, dat ick Di en Sempplaſter ſmeeren ſchal .

Töf, ick will Di beſempplaſtern !"

Fro Paſtern keem nochmal wedder trugge .

,,Vadder, weeßte nich, of þannes den Breef an Dokter

Smidt afgeben hett ? Ick heff em ſchräben, dat he mal nah Fro

Tornau kiefen moch, mi kummt dat ſo vor , as gung dat bargaf

mit ehr. "

„ Ja, he ſulwſt is aber nich to Hus weſen, Hannes hett

den Breef in fin'n þus afgeben .“

Juſt feem Hannes wedder rin .

„Ich gah jeßt nah Wordmann's “, jä Fro Paſtern . „ IS

Di dat recht, min Sung, wenn wi morgen Namdag nochmal

en Tafi' Stoffee toſamen brinkt ?"

,,Wen wullt Du denn inladen ? " frog þannes .

Wen ? Eerſt mal Din' Mudder un denn Eliſe de hett

Di den Büdel ſtickt, dat geiht nich anners . Antjen kann jo ſo

lange bi Fro Tornau blieben !"

,,Nä , Mudder ", unnerbrok Hannes de Fro Paſtern , wenn

Du de Eene inladft, denn kannſte de Annere nich to Hus laten

Antjen mutt ok mit ! “

„ Ja, da hett Hannes ganz Recht“ , ſå de Paſter, „ wenn

Du de Eene inladſt, mußt Du je Beide inladen !"

„ Ja, Minners , ja, mi is dat jo recht, et fummt mi jo

up'n Taji' Koffee nich an !"

Fro Baſtern ſtelde fick vor'n Speigel, ſtreek mit twee natte

Finger ehr'n Scheitel glatt , bund fick de Mußenbänner orndlich

torecht un gung nah Wordmann's räwer.

Lange bleef je nich weg , je keem bald wedder trugge, aber

ehr'n Hannes leet ſe nich ut de Ogen. De wippſteerte up'n

Stohl hen un her un weer geern of mal räwergahn nah Word

mann's, aber mit'n beſten Willen gung dat nich. Of den annern

Morgen weer dat ſo . Fro Baſtern pungelde ſick af bi dat In

packen un Torechtmaken un Hannes moß ſe dabi immer bi fick

hebb'n . Alle Ogenblicke wiſchte ſe fick denn mal mit'n Schorten

tippel äwer de ogen. Et weer aber of to'n weenen ! Nu moß

he weg, ehr þannes ! Un dat ſo up'n Stuß ! Of den Middag
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noch weer Fro Paſtern jo to Mood, dat ſe to Trintjen in'r

Räfen jä : Äten kann ich nich en'n þappen dat part fitt

mi vor'n Hals !"

Nah Diſch hanteerde ſe vor en'ı lüttjen Neikaſten , den

ichon Hannes partuh mitnehmen. Witten un ſwarten Tweern,

Natelkuſſen, Scheere, Anöpe , witt Band un all fo'n Rram harr

ſe al inpackt.

„Kumm Vadder “, ſä Fro Paſtern un heeld ehr'n Rudolf

en'n Strang Gaarn hen , ,, Du fannſt mi dat mal en'n Ogen

blick hol'n . "

„ Wat wult Du denn mit dat Gaarn ? "

,, Fck will þannes en lüttjet Anool Saarn afwickeln , dat

ſchall he mitnehmen , um fin ' Strumpe to ſtoppen ."

,, Glowſt Du denn , dat he up'n Schipp Strumpe ſtoppt?"

,, Ja , wenn'r Läfer in find – wo ichall he dat denn ſonſt

maken ? "

Dat hulp nu of den Paſter nir, denn eh he fick dat ver

ſeeg , harr ſe em dat wullen Gaarn äwer de Hänne ſmeeten.

Nu gung dat Dreihen los — haſter baſter un dat Anool wurd

ummer grotter. So ſeeten de Beiden bi'n Gaarnwickeln , da

gung de Dähr apen.

,, Süh, jüh", reep Eener in'r Dähr, ,dat's recht, dat Se

em ummer noch an'n Togel holt , funſt ſleit he an'n Enne doch

noch äwer'n Strang !"

„ Þerrjeh ! Dokter Smidt ! " reepen ſe Beide un ſmeeten

Saarn un Anool an de Sied .

Dokter Smidt un Fro Paſtern ſtunnen in en'n ganz be

ſonners goden Internehmen - von wegen ehr Doktoreern. Þe

weer de Meiſter un ſe, as ſe ſulmſt fä, de ,,dankbare Behrling ".

Wo ſe ſeeg , dat ehr ' Plaſters nir utrichten konnen, da moß de

gode Dokter Smidt ran. Un wenn dat arme Lüde weer'n un

Fro Paſtern däh Forſprake for jem , denn beſochte he de Lüde

ganz umſus . Ok wenn Fro Paſtern ut ehr ' eegen faſie dat

harr betahlen wollt. He neem nix . Aber een Geſchenk, dat

flog he nich ut, dat weer'n Muſcheln . He harr en ' ſchöne,

grote Sammlung davon un freide fick bannig , wenn Hannes em

welke mitbrocht harr. Da weer'n noch en paar anner Fung's

ut'n Dorpe, de up Seefahrden, de brochten ok af un to

,,Muſſeln " as de Buern ſe nennden, mit un geben de an
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Fro Paſtern, dat ſe ehr'n goden Dokter en' Freide maken konn.

Dat ganze Dorp mochte den Dokter Smidt geern lien un wenn

fin Wagen där't Dorp fohr, denn neemen de Buern ehr' Mußen

af, of wenn he'r gar nich inſeet . Da weer'n wenig Hüſer, wo

he nich mal inweſen weer. Wenn dat het'te : ,, Dokter Smidt

is bi Fro Paſtern " -- denn feemen of beſtimmt en paar Kranke ·

un ſochten em glieks up . Hüte weer dat of ſo, he harr fick

kuum dahl ſett un harr ſick dat en bäten bequem makt, richtig,

da keem al Wer un frog nah em . Fro Paſtern feef där't

Stubenfinſter, wer dat wou weer . , De Boffelmann'ſche, de ohl

Tran-Trine, is da “, ſä ſe ; „ ſe hett den Dokterwagen ſehn un

is wedder de Eerſte, de an to janken kummt!"

,, Ehr fehlt nir " , ſä de Dokter, ,, de Ohlſche ſtoppt fick blot

den Magen to vul ! "

„ Ja, dat is ok fo " , fä de Paſter'ſche, ,, de Lüde ſeggt, bi

al ehr Krunkſen konn ſe en Spind Ruttuffeln alleen upäten."

,,Na, lat ſe man rinfamen , ick will woll mit ehr klar

weer'n ! "

Fro Boſſelmann keem mit'n gottsjämmerlichet Geſicht in'r
Stuben rin .

Na“, frog de Dokter, „ wo fehlt dat denn nu al wedder? "

„ Allerwegen, Þerr Dokter “ , ſtähnde de Dhliche. „ Hier fitt

mi dat — hier — grade hier up diſſe Stäe ; da geiht dat

„ Knurr“ un en bäten fudder runner hier da

quidt dat ganz lut un up diſſe Sied von'n Magen, da puppert

un quabbelt dat in Een'n fort. Wenn ick mi dahl legg, denn

krabbelt un ſnurrt dat towielen ganz bannig . Ún hier von'r

Schulern an, da kribbelt dat de ganze Sied runner, denn ſtiggt

dat mal wedder nah baben to, denn geiht dat da wedder los

un denn is dat'n Bullern, as wenn de Dübel Torf infahrt.

De Gräſen lopt mi denn iſig äwer'n Puckel un dat þart bubbert

denn ganz haſtig !"

„Wo bubbert dat ? "

Hier !"

„ Un wo kullert dat ? "

„Hier ! "

„ Is god ; nu mal fudder !"

„ In min Krüz, da tudt dat ummer ruck ruck un

knippt un brennt as luter Füer, und all'Ogenblick krieg ick en

ummer



138

Jäken un Brickeln äwer de Huut, as of ick in Netteln feet , un

wenn ick dat Gnick dreih, denn knattert dat ſo , dat mi dat grön

un gäl vor de Ogen ward . Id bin denn ganz triſelig. Faken

bin ick ſo angſtig , dat mi de Hänne ganz kold ſind
un denn

krieg ick dat Suſen vor de Ohren, dat ick lut hul'n moch. Min

Kopp, de will denn utenanner plaßen. Denn geiht dat ummer

piff! paff ! in'n kopp . Denn is mi dat mal wedder, as of ſe

in min'n Kopp en ' Frittbahr rumdreiht un denn, as wenn ſe

mi bi de paar in de Höchte treckt !"

„ Is Se nu bald fertig ? " frog Dokter Smidt.

,,Nä, noch nich ; wäten Se woll, wenn ich hierher faat, hier,

juſt hier up diſſe Stäe, denn deiht mi dat gräſig weh !"

,, Denn faaten Se da doch nich hen !" jä Dokter Smidt .

Wat meent Se nu, Herr Dokter, lett fick da nix gegen

dohn un wat ſchall id Safor bruken ? "

,,Je“ , ja de Dofter, wenn dat ſo ſlimm is , as Se mi

dat vertellt, mit dat Kribbeln un Krabbeln, un dat Kullern un

Bullern, denn blifft Ehr fudder niy äwer, Fro Boffelmann, as

Se ſtarft un dat fo fix, as dat man jichtens angeiht.“

„Och, Herr Dokter, dat’s doch woll man Ehr Spaß ? "

„Ich will Se wat jeggen, Fro Boſſelmann , Ehr' Lebber is

to grot !"

„ Nu ſegg mi mal en Minſch, wo kann't angahn, wo heff

id dat nu wedder upſackt ? Is denn da niy bi to dohn ?"

„Woll wiſſe is da wat bi to dohn ; wenn de Lebber to grot

is, mutt ſe lüttjer makt weer'n, wenn Se man ſtill hol'n wilt,

is dat bold afmakt." Denn dreihde fick de Dokter nah de Fro

Paſtern hen . „ Fro Paſtern , hefft Se wollen recht ſcharpet

Brodmeſſer ?"

„ Jawoll", ſä Fro Paſtern , dit hier, dat is charp ! "

De Dokter bekeek dat un jä : ,,Ja , dat's god."

„ Herrjes, Herr Dokter “, reep de Boffelmann'ſche, „ Se willt

mi doch, will's Gott, nich ſnien ?"

,,Och, man en bäten " , jä de Dokter , ,, blot en half Bund

von’r Lebber runner.“

„Herrjes nä Ainners ſnien lat ic mi nich. Och

nä , wat'n Snad, up feenen Fall! Fc weer al flau, wenn ict

Blood feh !"

11
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Se is doch nu mal hier un en Stuck mutt'r runner !

Föhlen Se’r eerſt noch mal hen, puckert dat noch ſo ?"

„ Ja, wät Se woll, dat is blot ſo ruckwieſe, dat ſchient mi

binah ſo, as of dat al nahlaten hett."

„ Na, denn willt wi dat noch'n acht Dage anſtahn laten .

Wenn dat wedder to pucern anfangt, denn kamen Se man

wedder, denn helpt dat nir, denn mät wi ſnien !"

„ Na, Adjüs toſamen ! “ jä Fro Boſſelmann un gung ut'r

Dähr rut , ahne ſich mit een Word bi Dokter Smidt to

bedanken.

Wenn he nu of von arme Lüde keen Geld neem, dat ſeeg

he doch geern , wenn de Lüde fick bedankten . Fro Boſſelmann

weer nu al fief, jeß mal bi em weſen , de ſchoof ummer ahne

Dank af .

De Dokter reep ehr nah : „Fro Boſſelmann ! “

De Ohlſche keek wedder in de Stuben rin un frog : , Roopt

Se, Þerr Dokter ? "

,, Ja , min' gode Fro . Ich heff dat ganz vergäten - ick

dant of noch välmals, dat Se ſo frundlich weſen ſind un mi

um Rath fragt hefft !"

Gar keen Urſake , Herr Dokter ! "

„ Na, denn Adjüs !“

,, Adjüs , perr Dokter !"

De ohl' Paſtor moß lachen , dat em de Thranen in de

Ogen keemen un fin Leidjen kloppte em up'n Budel, dat he fick

niy verknafſte.

Sehn Se" , ja de Dokter , ,,eegentlich moß'n fick argern .

Dat heff ick aber al lange verleert. Argern doh ick mi gar

nich mehr !"

„ Ja “, jä Fro Paſtern , ,,Se wät't aber of mit de Lüde

umtoſpringen !"

,, Je, dat mutt ok en Dokter verſtahn, ſonſt argert he fick

to Schanne. Lachen mutt'n aber of mannigmal . Wät Se denn

de Geſchichte von de ohle rike Dame mit de Pogge ? Wo ſe

paſſeert is, dat weet ick nich . Da is mal ſo'n phlet Benitt

weſen, de in ehr'n ganzen Leben keen ' Nood harr kennen leerd

un vor Wäldage nich wuß, wat je anfangen ſcholl. Ehr' Deenſt

lüde quälde je bit up't Blood. Reenen Minſchen däh ſe wat

Godes, aber for ehre twee Schoothunne leet ſe alle Dage en

I!
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paar Duben braen. Dat verruckte Butrett harr fick nu ſtief un

faſt in'n kopp ſett, in ehr Lief ſeet en Pogge. Von eenen

Dokter leep ſe to’n annern, de kureerden un kureerden, un

de Dhliche flook jo väl Pillen , dat en Pogge da woll teinmal

harr von frepiren moßt. Dat hulp aber Al'ns nix, ſe bleef

dabi, de Pogge ſeet ehr achter'n Magen. Da keem ſe nu endlich

an den rechten Dokter. Dat weer en kloken Mann. De leet

dat ohle Puſtür veer Stunnen in'r Badewannen mit warm'n

Water fitten und geef ehr wat in . Þe harr nu en grote Bogge

mitbrocht, de praktizeerde he ſtillfens, ahne dat je wat davon

markte, in de Badewannen rin . ,, Herr Dokter, Herr Dokter !"

reep dat ahnweten Minſch up eenmal, aš dat Deert da rum

krabbelde , ,,fe is’r , ſe is'r ! " Da weer nu de Freide grot .

„Ick heff doch Recht harrt“, ſä de ohl’ Dame, as ſe de grote

utwuſſen Pogge to fehn freeg .

Hunnert Dahler kreeg de floke Mann for dat Kunſtſtuck

un da gung he mit af . He weer aber kuum buten up'r Straten ,

da keem em de Bedeente nahſtorrt – he ſcholl doch gliefs noch

mal to fin' Mudam trugge kamen . He gung denn of wedder hen.

De Ohliche jeet fridewitt in ehr'n Lehnſtohl ., perr Dokter“,

ſä ſe , „ de Pogge is’r rut, denken Se fick aber blot mal dat

Mullehr an , wenn de nu Eier leggt hett!" Den Donner

noch mal", ja de Dokter , ,,dar heff ich noch gar nich an dacht !"

Hm hm ſtund he da un fraude ſick achter de Ohren .

Up eenmal neem he dat Glas , wo de Bogge in feet, heelt dat

gegen't Lecht un jä : ,, Tröſten Se ſick, beſte Mudam , dat hett

niy to ſeggen, et is en Männken ! " Da weer denn de Ohlſche

beruhigt un hett of in ehr'n ganzen Leben nix wedder von'n

Pogge ſpört."

„ Ja “, ſä ohl Janſſen, „ ick glow woll, dat ſowat vor

kummt!"

Da kloppte wat an de Dähr.

,,Þerein !" reep de Paſter.

Fro Katenkamp's ut'n Dorp weer dat, de wol den Herrn

Dokter ok geern ſpräken un keem to em rin.

Nu, find Se frank ? "

,,Nä , Herr Dofter, ick woll Se blot mal wegen min'n Mann

ſpräken.

„ Ich bin jo vor acht Dagen bi em weſen ", jä de Dokter.
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„ Je, un noch is he nich wedder bäter ; ick weet ok gar

nich, verr Dokter, Se hefft min'n Mann da Pillen verſchräben

Pillen ſind doch for min'n Mann nix ! Ick heff ſe ſulmſt

ſmeckt , de îmeckt jo rein nah gar nir ! "

Je, denn lat't ſe leewer ſtahn !"

„ Ja, wäten Se woll, wenn Se'r nu nich bald wat to doht,

denn lat ick min'n Mann beſpräken . "

,,Je , jüh, da's of wahr “, fä Dokter Smidt , ,, da heff ick

noch gar nich an dacht, dat dohn Se man . “

Fro Ratenkamp gung nu un neem fick faſt vor, nah Lind

horn jin'n Schaaphöer to gahn , wenn ehr dat of en paar Grote

Koſten däh , de ſcholi ehr'n Mann mal orndlich beſpräken, de konn

dat , un verſtund mehr, jä ſe, as alle Dokters in ganz Bremen .

Dokter Smidt gung nu nah Fro Tornau räwer.

Se hefft Recht harrt“, ſä he to Fro Paſtern, as he wedder

keem , ,, et geiht to Enne mit de Fro !“

Leewer Gott“ , reep de Paſter'ſche, „ de arme, arme Eliſe !"

Paſter Janſſen brochte ſin Leidjen nu up anner Gedanken

un ſä, ſe ſcholi ok an de Muſcheln denken , de Hannes for den

Herrn Dokter mitbrocht harr .

,,Sinners, ja , de Muſcheln, dat's of wahr !" ja Fro Paſtern

un halde en Äſch mit Muſcheln ut'n Schapp.

Dat weer nu wat for uſen Dokter ! En Stucer fiefun

twintig neem he rut, de moß Fro Paſtern em behott in Watte

wickeln, dat von de charpen Ranten nir afbräken konn . De

- annern, ſä he , ſcholl ſe de finner to'n Spälen geben .

„Wo is Hannes ?" frog he nahher , as he fin'n pot neem,

„ick will mi doch bi em bedanken .“

„ Ja, wo is de Zapperloter wedder hen ? "

,Na , denn ſeggen Se em man, he harr mi en grote Freide

makt . Un mit us, Fro Paſtern , blifft dat bi'n Ohlen ick

ſtah ummer to Deenſten !"

Damit gung Dokter Smidt rut nah ſin'n Wagen. Þe harr

ſick ditmal länger uphol'n , as dat to annern Tieden de Fall weer .

Weer Fro Paſtern al ſtill un trorig weſen , as ehr leewe

Dokter noch da weer, ſo fullt dat nu eerſt mit Macht up ehr

Hart, as he weg gung. Se wuß jo , wat ſe for'n ware Stunne

vor fick harr ! Ehr'n goden þannes ſin afſcheed keem ummer

neger un dat ſteiht nu mal faſt, de leßten Stunnen vor en
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Afſcheed, de ſind noch ſwarer as de nahher . Fro Baſtern weer

dat, as of ehr Hannes, wenn he eerſt mal ut ehr'n Paſterhus

rut weer, gar keen' gode Minſchen mehr to’r Sied harr. Angſtig

keek je nah'r Uhr, aber de Wieſer, de harr keen Erbarmen , de

gung finen Weg fudder. Ja, ſo'n Afſcheed geiht an't Hart !

mag dat nu ſien, dat gode Frunne bi'n Buddel Win de Gläſer

nochmal klingen laat't up en frohet Wedderſehn, oder dat en '

arme Mudder ehr'n Jungen bi fin'n Weggahn in de wiede Weld

ehre leßten paar Sträten in de pand drudt, oder mag dat ſien ,

as hier bi Paſters, wo Gevadder Dod bi de ohlen Lüde all'

Ogenblicke ankloppen konn.

De beiden Deerns, de Hannes in Stillen leef harr'n , weer'n

nu ok kamen un weenden mit. Worum de Deerns ſo bitter

Thranen weenden , da harr Fro Paſtern gar keen ärg ut .

Wenn junge Mäkens ohle Lüde weenen ſeet, denn moſſen ſe doch

en ganz verdrögtet bart hebb'n , wenn ſe nich mit weenen moffen .

So dachte Fro Paſtern un wuß of, dat bi de Beiden keen ver

drögtet Hart to ſöken weer. Ja, trorig weer'n Alle un Hannes

wodi am meiſten . Wo deep de Aficheed em an't Hart gung,,

dat wuß blot Eene aber ſin ' Paſtermudder leet he dat

nich marken.

De Wieſer an'r Uhr harr mit ſin'n iſern Finger kold un

ſtrenge up de ſware Stunne wieſt, denn weer he fudder gahn

de Aficheed weer voräwer .

þannes weer weg . Fro Paſtern weende heete , heete Thranen .

Dhl Paſter Janſſen kennde dat Middel, wat jin' Fro de

Thranen ſtillen konn . He lä ſin'n Arm um fin Leidien un

ſprok en Gebet for ſin'n goden Hannes un ſe ſprok dat liſe mit,

dat fonn'n an ehre Bippen ſehn. As je , Amen" ſeggt harr'n,

keem wedder Ruhe in de bedröften Harten ." Ja ! Paſter Janſſen

harr dat rechte Middel funnen. Fro Paſtern geef ehr'n Mann

en'n Kuß . Se jä nix, je konn ok nir ſeggen, ſe ſnugte blot

un gung denn nah baben in þannes fin' ( eddige Stuben .



Kapittel 6.

De rike Freer.

Wordmann's ehr grote Fushaan moß fick hüt Morgen

woll verfreiht hebb'n, he harr to'n Mindeſten en ' Stunne fröher

as ſunſt ſin Morgenkonzert angahn laten. Dat weer of woll

de Urſake, worum Antjen Wordmann's al ſo fröh to Beene

weer, de ſtund al Klock fief an ehr Kamerfinſter un flechte fick

de baare . De dumme baan ! Antjen harr recht god noch en '

Stunne ſlapen konnt ; ſe feeg bleek un en bäten hologig ut, le

weer gar nich ſo friſch as anner Morgens . Nu weer ſe fertig

mit dat Haarmaken un gung an ehr' komode.
De Schachtel

mit den lüttjen Ring, den þannes ehr ſchunken harr , den neem

ſe rut un ſteek fick den Ring an. He weer riklich wied for

ehr'n lüttjen Finger. ,, En bäten grot is he“, ſä ſe ſick, aber

dat deihten nir, drägen kann ict'n jo doch nich . Aber ſchön is

he — wunnerſchön! Wenn i'n doch Eliſe man wieſen konn ,

de wurd fick recht daräwer freien – aber dat geiht nich

Hannes hett mi ſeggt , wi wollen dat Gluck noch for us alleen

behol'n, ick ſcholl Nums wat davon ſeggen. De arme Eliſe !"

ſprok je fudder. ,, Tweemal heff ich hörd, dat de Dähr apen

gung , ehr' franke Mudder mutt wollen ' unruhige Nacht harrt

hebb’n ! Tokamen Nacht will ick mal bi ehr waken, wenn dat

nödig is ! " Da neem ſe den Ring , kußte em un ſlot em wedder
in de Komode .

Dat weer wahr, Eliſe harr en' unruhige Nacht harrt, aber

de Morgen, de mit ſin ’ erſten Strahlen där de Gardinen ſcheelde,

de brochte Fro Tornau Linnerung . De Kranke leeg ganz ſtill

un tofrä un Eliſe ſeet vor't Bedd, geef ehr' Mudder to drinken

un heelt de Taſſe, de de Aranke mit ehr ' bäwernde Hänne ſuliſt

nich mehr hol'n konn.
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,, heff Di wedder recht quält verledden Nacht, min'

Dochter !“ ſä Fro Tornau.

Swieg ſtill, Mudder, ſprick nich ſo väl“, fä Eliſe, , un

verhal Di eerſt wedder. Ick heff al nah'r Stadt ichidt, Din '

Medezin mutt nu bold kamen !"

De Aranke makte nu ehr' Ogen to un Eliſe gung in ehr '

Stuben un woll an ehr ' Arbeid gahn, aber dat gung Eliſe grad

ſo as Antjen, as Troſt for de ſlechte Nacht woll je fick nu hüt'

Morgen ok eerſt en' Freide maken. Se kreeg den roden Dook,

den ehr Hannes chunken harr, ut'n Ataſten, bund fick den um'n

Hals un keek fick in'n Speigel. Se fund, dat ehr de ganz god

kleeden däh , blot en bäten bleek makte he ehr. Denn lä ſe'n
wedder weg .

Wat in acht Dagen doch nich Au’ns paſſeern kann

dachte ſe , as ſe wedder bi ehr' Stickeree feet. Wer harr dat

nu woll vor acht Dagen dacht, dat Hannes mi fo god weer .

Blot ſin'n Afſcheed, den harr’dk mi woli anners wunſcht. De

leewe Fro Paſtern, hartensgod is ſe jo, dat is wahr, aber dat

ſe Hannes ok nich mal'n Ogenblick von fick leet , dat he mi kuum

mal de Hand geben konn, dat weer nich recht!

Wat wol de gode Antjen ſeggen ward , wenn je dat von

us Beiden to hören kriggt, ick glow , ſe freit fick recht äwer min

Gluck. En ' Sweſter kann ehr'n Broder nich leewer hebb'n, as

ſe den Hannes . Aber ſeggen will ick ehr doch nix – Hannes

ward dat woll ok leewer ſien, ick behol min Gluck noch for mi.

Nah en' Stunne keem de lüttje Martens un brochte de

Medezin. De geef ehr' Mudder, as Dokter Smidt dat vorher

al ſeggt harr, en'n deepen, langen Slap . Darum hörde ſe ok

nich, wat en ' Stunne naher up Wordmann's Dählen vorgung.

De Gerichtsbade weer kamen un woll nich eher wedder weg,

bit he dat Geld, dat he hal’n ſchol , in Hännen harr. Klaus.

Wordmann un ſin' Fro ſproken mit em un woll'n em beſwichtigen

un Antjen keek angſtig ut'r Stubendähr . De konn'r nich klok ut

weer'n , wat dat mit den Gerichtsbaden up fick harr .

Eerſt as Eliſe rutkeem un mit em ſprok, neem de Mann

ſin'n Bollendeckel af un ſä, Wordmann's harr'n em al faken

genog for'n Narren harrt aber up Eliſe ehr Toreden woll

he doch noch mal wedder kamen — dat ſcholl aber of dat leßte

Mal ſien .

+
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11
Woväl friggt he denn ? " frog Eliſe, as de Mann weg weer .

„ Fieſunſäbentig Dahler ! " fä Fro Wordmann's.

Nich den veerden Deel harr Eliſe in ehr' Kaffe, ſonſt harr

ſe't geern utleggt. Aber je wuß jo , wo je Geld hal'n fonn .

Von Muller Barkhorn . Da woll ſe doch ok gliefs hengahn .

Antjen choll fick jo lange mit ehr Arbeid to ehr Mudder ſetten .

Dat däh denn Antien of ; je gung in de Aamer to de Kranke .

De Hänne bäwerden de arme Antjen ummer noch, ſo harr ſe

fick verjagt vor den Growjack, den Gerichtsbaden; dat dat niy

Godes up fick harr, dat föhlde ſe woll.

weer.

11

Muler Barkhorn ſtund in Hemdsmauen an'n þauwagen

un frog , wat for'n Schaapskopp dat Þau ſo ſchlecht packt harr.

He wunnerde fick, dat nich de Hälfte unnerwegs verlar'n gahn

Nu ſeeg he Eliſe un ſteek glieks en anner Geſicht up.

, Na, lüttje Tornau" , ſä he, „ſind Se wedder da, na kamen

Še man en bäten rin !"

Muller Barkhorn moß woll eben fröhſtuckt hebb’n, denn de

Buddels uu Tellers ſtunnen noch up'n Dijch .

Ditmal famt Se nich ſo weg " , ſä he , harr ok al en Glas

ut'n Schapp hald un chunk Eliſen in.

Dat Lecht brennt jem woll up de Nägel ? " frog Barkhorn.

„ Ja, ja id weet al Beſcheed. Se willt woll dat anner Geld

noch hal'n, is’t nich ſo ? Jc heff hörd, dat dat bi Wordmann's

ganz miſerabel ſteiht. Dat weet ick al vorher, von dat ganze

Geld krieg ic niy wedder to ſehn !"

,, Herr Barkhorn, ſo ſlimm is dat doch woll nich, aber wenn't

ſo is , denn kriegt Se beſtimmt Ehr'n Lohn in'n Himmel!"

„ Je, in'n vimmel!" jä Barkhorn, , dat is mi to lange hen .

Ich will Se mal wat ſeggen, Mumſeli Tornau , ick moch den

ganzen Jammer bi Wordmann's wollen Enne maken . Wenn

ick nu Antjen Wordmann's freen däh ? Wat meent Se dato ? "

„ Herr Barkhorn, Se makt doch woll man Spaß !"

„ Nä — wo ſo denn ? Jd bin doch noch en ganz firen Reerl ?

Ick heff Antien von Harten geern. To leben heff ick of un de

beiden Ohlen, de fänt da of ganz god mit tofrä ſien. Min Ollern

ſind dod , da fänt ſick Wordmann's up ehr'n Ohlendeel ſetten un

wat ick von jem krieg , dat ſchriew ick in'n Schoſteen."

Rocco , W., Ainner un ohle Lüde. 10
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,, Herr Barkhorn “ , ſä Eliſe, „ for de ohlen Wordmann's

weer dat en wahren Segen !“

,,Meent Se for de Deern nich ?"

,, Dk – ja woll ! " ja Elije.ſä

,,Na , fehn Se mal to " , jä Barkhorn , ,wat Se dabi dohn

känt. Maken Se man eerſt mal Klaus Wordmann un ſin ' Fro

den Vorſlag, wat de dato ſeggt – dat anner findt fick denn

vielicht hefft wi bald en ' fidele vochtied. Aamen Se her, wi willt

da mal up anſtöten !" ün ſe ſtotten denn nu of toſamen an .

Eliſe fonn dat gar nich aftöwen , bit je dat Geld harr .

Reinweg as of je Flunken harr, jo flog ſe nah Hus ; je konn

toeerſt fuum vor Freide ſpräken , ehr kloppte dat Hart ſo . Aber

ſeggen däh ſe doch noch nix, ok nich, as ſe fick al verhald harr.

Eerſt keek ſe nah ehr' Mudder, denn gung ſe nah Paſters räwer .

Up ſo’n waghalſig Spill as en' Hierath is, woll ſie ſick ahne

den ohlen Paſter nich inlaten.

De ſeet denn grade mit ſin Leidien an ſin' Schriewkomode.

Se harr dat grote Innahme- un Utgabebook vor ſick liggen un

äwertellde ehre Naſie. Se räkende ehr'n Mann vor, woväl ehr

Medizinalamt von Neejahr af bit nu her koſt harrun wieſte

em , dat ehr’ Apthekerkaſſe ganz god ſtund, dat ſe bi alle Utgaben

von ehr'n Eiergeld noch en Uwerſchuß von deer Dahler harr .

Dat ſtund nu ſo : De Paſter weer en Frund von Höner un

ehr , de Fro Paſtern , weer'n de Eier von de Höner väl leewer.

Twee grote Hönerſtälle harr he up fin'n Hoff un alle Dage ver

ſorgte he fin ' Yöner ſulwſt. Ade Morgen brochte he ſin Leiden

denn en Korf mit Eier, un je mehr de Höner leggen dähn, je

mehr freide he fick. Fro Paſtern harr en Verdrag mit ehr'n

Mann afſlaten, wo je ganz god bi wegkeem, bäter as Jakob

bi Laban, wo de Bibel us von vertelld . Jakob kreeg for ſin'

Deenſte as Lohn von Laban all' de Lämmer, de bunt un ſprenklich

full’n. Fro Paſtern aber de kreeg de Eier almittenanner ---- de

witten eerſtmal, un wenn de Höner ut Verſehn enfelde ſprenklich

makt harr'n , de kreeg je of. De Eier, de ſe nich brukte, de ver

koffte Fro Paſtern, un for dat Geld betahlte ſe ehr ' välen Plaſters

un Salwen. Ditmal weer ſe mit ehr'n Inkamen recht tofräe,

ſe harr noch en Dahler veer äwer. Grade wieſte ſe ehr'n Mann,

wo god je ehr Amt verwalt harr, da keem Elije in'r Dähr.
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„ Aber, Eliſe“, ſå de Paſtern, „ Se happacht jo ſo ſind

Se ſo haſtig herjagt, wat is'r los ? "

Eliſe kramde denn de Neeigkeit ut un vertelde von Word

mann's Geldverlegenheit, un dat je diſſertwegen to Barkhorn

gahn weer, un wo dat toleßt up en Hierathsandrag rutlopen weer.

„ Rinners, Kinners, wat paſſeert doch nich Al’ns in'r Weld “,

reep Fro Paſtern eenmal äwer't anner un ſlog de Hänne toſamen.

„ Wenn Se mi dat nich vertellden, harr ick min Lewdag dat nich

glowt . Wat is dat for'n Gluck for de Lüde, nu ſind ſe äwern

Barg. Fro Wordmann's hett of woll 'n grote Freide harrt ? "

frog ſe je denn .

,, Frag doch toeerſt, wat Antien dato ſeggt !" jä de Paſter.

, Bi Wordmann's, weet'r noch keen Minich wat von ", jä

Eliſe, „ ick woll doch eerſt mit'n Herrn Paſter daäwer ſpräfen .“

„ Laten Se mi man da twuſchen rut“ , ja de Paſter, „ ſo'n

Hierathskram dat is en ' ſnurrige Sake. Id bin nu to old dato

wurr'n un mag mi in ſo'n fram nich geern rinmiſchen . Id

verſtah da ok nix mehr von . “

,, Aber Rudolf, wat'n Snack, denn verſtah ick'r doch wat

von . Schaſt mal ſehn, de Derrn ſpringt Defen hoch ."

„ Jd weet of gar nich “, ſå de Paſter, „ wat i dk dabi helpen

ſcholl. Ick kann fudder nix ſeggen , as dat Barkhorn , ſoväl ick

em kenne, en ganz braven Keerl is, wenn he of towielen in ſin '

Freide en bäten to wied geiht. Rik is he ok, dat weet dat

ganze Dorp, de Frage is darum ganz eenfach : will Antjen em

hebb'n , denn ſchall je em nehmen , mag je em nich, denn ſchall

ſe em lopen laten !"

,,Na , jo dumm ward ſe doch nich fien , Vadder ! Wat'n

Snack, lopen laten ! De Deern weet doch, wo dat mit ehr ' Olern

ſteiht – nä, dat weer doch gradeto ſlecht von ehr . 3d will

Se mal wat ſeggen, Eliſe , Se gaht hen und ſpräkt mit de ohlen

Wordmann's . Antjen brukt Se jo noch nir davon to vertellen .

Seggen Se man to de Wordmann'ſche, ick keem hüte Namdag

ſulwſt mal räwer un woll dat mit Antjen woll in'r Reege bringen.

Wät't Se wol, lüttje Eliſe, ſo wat mutt fien infädelt weer'n

un dat verſtaht wi Fronslüde."

Fro Tornau ſleep noch wunnerſchön , as Eliſe nah yus

keem, ehr Atem gung hüt Morgen ſo ruhig, as al ſiet lange

Tied nich mehr . Antjen jeet noch mit ehr ' Stickeree vor't Bedde.

10*
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Eliſe troc de Gardinen noch en bäten toſamen , dat de Sunne

ehr Mudder nich ſo in't Geſicht ſchienen konn, denn gung je

in Wordmann's Stuben . Se woll den Ogenblick wahrnehmen,

wo Antjen noch bi de Kranke weer . Alaus un fin ' Fro telden

gerade dat Geld af for den Gerichtsbaden . — Geld gifft Moot. —

Klaus ſeeg orndlich friſch ut un wunnerde fick, dat ſin ' Fro ſo'n

angſtiget Geſicht makte.

,, Klaus , Klaus “ , jä Fro Wordmann's , wovon ſchält wi

dat mal wedder afbetahlen ?"

,, Och ", ſä Klaus, ,,kummt Tied, kummt Rath ."

Da keem Eliſe rin .

Süh, uſe gode Eliſe !“ fä Fro Wordmann's. „ Alaus, wi

hefft us noch gar nich mal bi Eliſe bedankt. Se hefft doch be

ſtimmt väl Möhe hart, dat Geld los to iſen !"

„ Nä, dat kann ich nich leggen . Barfhorn weer ganz nett

un mi gefullt dat bi em of ganz god !“

Nu fung ſe an to vertellen un beſchreef, wo ſtaatſch un rik

dat bi Barkhorn All'ns inricht weer.

„Ja , dat's keen Wunner ", jä Klaus, „ Wo Duben ſind,

fleegt Duben to. Sin Grußvadder hett arft, fin Vadder hett

arft - den ganzen Klumpen arfte he denn wedder, un ſin '

fel'ge Fro hett em of en Barg Geld mitbrocht un dato hett he

nich Kind, nich Aüfen . “

„Þe will wedder freen !" ſä Elije .

„So ? Doch woll wedder en' rike ? "

„ Nä, en' rike nich ! "

Dat's en Wunner ! “ meende Klaus.

Un weet Se ok wen ? Rah'n Se mal ! "

„ Je, wo fänt wi dat rahen ? Wer weet, wo ſick de Eene

herhalt.“

,, Sar ſo wied brukt he nich to gahn , ehr ' Hus is gar nich

wied von em af “, ſä ſe , „ uſe Antjen will he freen !“

,, Eliſe !" ſchreede Fro Wordmann's, „uje Antjen ? Hol'n

Se us doch nich vor'n Narren in uſe Ungluck !"

,,Nä– nä", ſä Eliſe , „ wat id fegg , is de reine Wahrheit ! "

Klaus jeet ganz ſtief un ſtarr mit apen Munne da . Eliſe

vertellde nu , wat Barkhorn ehr ſeggt harr un dat he ſick freien

wurd, wenn he von Antjen dat Jaword kreeg . Klaus Word

mann glowte, dat ſin Antjen forts mit beiden Hännen togriepen
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wurd. Dat konn doch of woll up'r ganzen Gottsweld nich een'

Deern geben , meende he , de Gevadder Barkhorn dat afſla'n däh .

,, Gliefs up'r Stäe ſchad Antjen hen un em ehr Jawort.bringen –

wo ſtickt ſe denn ?"

Fro Wordmann's ſprung up , um ehr' Dochter to hal'n,

aber Eliſe geef dat nich to .

Se ſcholl'n doch bedenken “, ſä ſe, „ dat ehr Kind kuum

achttein Jahr old weer un ſcholl'n nich ſo mit'r Dähr in't pus

fall’n. Fro Paſtern hett mi dat noch extra updragen “, ſä ſe,

,, dat keen Anner as ſe ſulmſt Antjen dat bibringen ſchall."

Klaus Wordmann weer dat gar nich recht, em gung dat

nich fix genog . Þe fonn de Tied nich aftöwen, wo de Buern

de Mußen vor em afnehmen un fick tofluſterden : „ Miek, dat is

den riken Barkhorn fin Swiegervadder !"

Sin' Fro feeg em dat an un ſchickte em up't Torfmoor,

da keem he vor't Eerſte nich wedder trugge, dat wuß ſe.

Swar ward mi dat jo ok, den Mund to hol'n jä ſe

fick, „ aber Fro Paſtern mutt wäten, wat to'n Beſten is . "

Ja, jwar wurd dat woll for Alle, aber — jwar oder nich

îwar – ſe ſweegen.



Kapittel 7.

Roſen un Dornen.

11

fro Paſtern woll en'n Ogenblick mit ehr'n Rudolf (präken,

aber je fonn hüt ' gar nich an em rankamen . He ſchreef en'n

Breef un dabi leet he ſick nich geern ſtören. Dat hulp ehr nix,

ſe moß noch töwen . – Nu weer he fertig , denn he ſtreide

Sand up ſinen Breef .

„Ick woll Di blot ſeggen, Rudolf, ick moch doch woll mal

räwergahn nah Wordmanns

„ Fang mi man nich von de Freeree wedder an !" ſå de

Paſter. ,,Schoſt Di doch wat ſchamen , en Paſterfro mitin

witten Kopp !"

,, Rudolf, Du weeßt doch woll , dat ick All'ns blot Word

mann's ehr'ntwegen doh !"

„ Ja, dat weet ick , aber Du biſt to old, Leidjen, Du ver

ſteihſt'r jo doch nir von . "

,, Na, Vadder , wenn ick'r nir von verſtahn ſcholl, wer ſcholl'r

denn wol wat von verſtahn ! Fck heff'r doch nu mal min' Freide

an , wenn ick twee Minſchen ſo gluclich maken kann, as wi

Beide ſind .“

Dat is noch gar nich utmakt, dat Barkhorn un Antjen

toſamen glucklich weerd . Wenn Du mi en'n Sefallen doh'n

wullt, denn bliffſt Du'r ganz von af. "

„ Je, Vadder, denn gah ick'r nich hen . Wenn Du meenſt,

dat fick dat for mi nich paßt , denn mät je jehn, dat je mit

Antjen alleen klar weerd . "

Damit gung Fro Paſtern nah'r Räken un ſchickte Trintjen

nah Mumſell Tornau, ſe ſcholl ſeggen, et däh Fro Paſtern leed,

ſe konn nich kamen.

Lief neffen äwer bi Wordmann's feeten de beiden Deerns

bi ehr ' Stickeree. Antjen ehr ' Mudder harr fick mit ehre Strickels
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ok mit an'n Diſch ſett . Se harr'n al ſo lange up Fro Paſtern

luert , ' nu konn de nich mal famen ! Länger heelt Fro Word

mann's dat aber nich ut , ſe moß wäten, wo dat mit ehr Antjen

ſtund. Þen un her gung de Snaceree , ſe fonn'r den richtigen

Dreih nich rinbringen , bit ſe denn glucklich bi dat Hierathen

ankamen weer.

, Dat ſind nu al veer Brutens , de wi dit Jahr in'n Dorpe

hefft" , jä ſe, ,, wer ward nu woll de fofte ſien ? Min Antjen

ward doch nu of woll bald an’r Reege kamen ? “

Antjen wurd puterrod, ſe glowte, ehr' Mudder harr ehr

wat anmarkt un woll von wegen Hannes up'n Buſch kloppen .

Se neem ſick aber toſomen un ſeeg bold wedder ganz bedaren ut.

„ Schafft mi man eerſt en'n Brägam an !" lachte ſe .

Den hefft wi al ! " jä Elije .

Un wat for een'n ! " keem Fro Wordmann's achterher, ,, en'n

goden un of en'n rifen Mann ! "

„Kik ! wat frag ick danah, of he rik is . Wenn ick em

nich lien mag, denn fann he mintwegen bit awer de Ohren in

Gold ſitten, id neem em doch nich !" jä Antjen . „ Wer is dat

denn ? Ji willt so wod äwer mi luſtig maken . “

„ Nä, min' lüttje Antjen “ , ſä Fro Wordmann's, „ick will’t Di

man graderut ſeggen, Barkhorn , de rike Barkhorn , will Di freen ! "

,,Barkhorn ?" reep Antjen, „ de ohie Mann ?" Dabi

(chuddelde ſe mit ehr'n kopp un fung an to lachen. „ Ic wuß

dat wol, dat dat Joe Eernſt nich fien konn ! "

,, Ohld ? De is doch nich ohlo" , já de Wordmann'ſche un

Eliſe ſtimmde ehr bi. „ Ja, ja, et is uſe Eernſt, he ward

woll eerſter Dags kamen un fick dat Jaword hal'n . "

Antjen lachte wedder vor fick hen . As Fro Wordmann's

nu noch mal wedder anfung , ſä Antjen : „Mudder, doh mi den

Gefallen un hör von Barkhorn up . Wenn ich nich wuß, dat

Al'ns blot Spaß weer, denn konn ick mi argern. Nu mutt de

Spaß aber ok en Enne hebb’n !"

„ Nu kiek mal Eener de Deern an ! " ſä Mudder Word

mann's, „ ehr Gluck ſo mit Föten von fick to ſtöten !"

Leewe, gode Mudder, Gluck ſeh id doch da nich

„ Wat, feen Gluck ? Denk Di doch blot mal an “ , fä de

Wordmann'ſche wedder, „wat Du for en Rulle inner Weld

fpälen fannſt, wenn Du in jo'n grotet Wejewark rinfreeſt !"
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Antjen weer juſt mit ehr' geſtickte Mußen fertig wurr'n.

„ So !" jäſe un ſtund up , „ nu mutt ick eerſt mal de Mußen

nah Lisbeth Bultmann's bringen ſökt mi man unnerdeſſen

en'n annern Brägam ut ! "

Scholl'n dat nu woll for mäglik hol'n ?" frog Fro Word

mann's, as Antjen weg weer , „ de Deern is woll nich recht klok,

ſo en'n Bragam aftowieſen !"

Von afwieſen is noch gar keene Rede, Fro Wordmann's “,

fä Elije . „ Antjen is noch ſo jung, dat je ſick noch gar nich in

en ' Hierath rindenfen kann. Laten Se't man noch en ' Tiedlang

anſtahn, ic hol dat as Frundin for min ' Plicht, mit ehr mal

unner veer Ogen daräwer to ſnacken.“

„ Will's Gott, ward ſe annern Sinns ! " fä Fro Wordmann's ,

„ ſo’n Gluck find't ſe jo in ehr'n ganzen Leben nich wedder !"

Damit gung ſe ut'r Stuben ; ſe dachte Antjen noch buten to

finnen, de weer aber al weg .

Lange, recht lange bleef Untjen ut, of to’n Abendbrod weer

ſe noch nich trugge kamen . Eerſt as dat al ſchummrig weer,

keem ſe an . Eliſe jeet alleen vor'r Husdähr, ſo woll de prächtige

Abendluſt noch geneeten. Antjen feem recht vergnögt an .

„Wi hefft Kränze bunnen“ , fä ſe , ,morgen is Husbeer bi

Bultmann's un de Deerns konn'n alleen nich damit torecht famen .“

„Kumm, Antjen“ , ſä Eliſe, „ hal Di en'n Stohl rut un

ſett Di noch en bäten bi mi dahl, ick heff väl mit Di to be

ſpräken !"

,, Heſt woll al en'n annern Brägam for mi funnen ? " frog

Antjen un ſlog ehr'n Arm um Elije ; „mat Di mintwegen man

jo feene Sorge , ick bin in min'n Harten al glucklich genog !

Aumm , lat us nu von wat Anners ſnacken !“ Denn ſette ſe

ehr'n Stohl dicht an Eliſe ran.

,,Wenn ic of von wat Anners ſnacken wol, id konn't nich ",

jä Eliſe, „ick heff dat Din' Mudder verſpraken. "

Na, denn will ick of geduldig tohör'n , aber mat dat man

nich to lang “ , ſä Antjen un lachte. „ Weeß woll, ſo'n bäten

Spaß heff ick'r doch an .“

„Antjen, Du mußt mi aber verſpräken, recht eernſt to ſien“ ,

ſä Eliſe . ,,Du wecßt noch gar nich, wat dat to bedüden hett,

wenn ſick datum en' Hierath hannelt. Din Gluck un dat

Gluck von Din' armen Duern hangt davon af!“

11

11
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„,Eliſe, mak mi nich angſtig, Du ſprickſt ſo fierlich “ , unner

brok Antjen ehr' Frundin , ,,wat hett dat Gluck von min ' odern

mit'r Hierath to dohn ? "

Gode Untjen ", jä Eliſe un Thranen ſtunnen ehr in de

Ogen, „ glow man, dat mi dat recht (war ward, Di ut Din'n

Minnerdroom uptowecken – aber, dat helpt nu mal nir . Siet

Jahren find Din' gode Duern där allerhand Ungluck trugge

kamen . Von Al' dat, wat Du hier ſuſt, hörd jem nix mehr to ! “

Leewer Gott " , ſä Antjen , „ wo is dat mäglik ? "

Eliſe ſprok nu fudder: Barkhorn, dat is bither de eenzige

Redder in'r Nood weſen, de hett ummer noch uthulpen Din'

Olern ſchuldt em väl, väl Geld . Wenn he aber ok en riken

Mann is , kann dat doch ſo nich wiedergahn. Nu denk Di an,

wo wunnerbar dat Schickſal dat nu will , Barkhorn hett mi

ſeggt, dat he Di von Harten god is ! "

,, Eliſe !" reep Antjen.

un ick ſchall bi Di anfragen, of Du em to'n Mann

hebb'n wullt. Wenn Du em dat Jaword giffft, kriggſt Du en'n

hartensgoden Mann, fiſt in Hus un øoff un Din' Duern hefft

en ſorgenfreet Leben . Seggſt Du „nä " – denn kann dat kamen,

dat Du Din' Ouern, de ſo god an Di hannelt hefft, mit'n

Bädelſack von Hus un Hoff sahn ſuſt .“

Wat Du da ſeggſt, is trorig to'n Weenen ", jä Antjen ,

„,ick heff bit nuher gar keen ? Ahnung davon hatt, dat dat ſo

ſlimm mit min ' Dllern ſteiht, aber dat weet ick, dat Du Di

Ad’ns väl to ſwart utmalt heſt. For't Eerſte - de leeme Gott

hett bit hüt hulpen un ward of woll fudder helpen – un

denn - dat heſt Du of noch nich wußt – heff ich noch en

paar hunnert Dahler von min ' ſel'ge Mudder up'r Sparkaſſe.

Da ſind ſiet binah achttein Jahren de Tinjen tokamen . Scholl

dat nu mal ſowied kamen, dat Vadder hier ut'n Huſe moß,

denn kann he mit min ' paar hunnert Dahler wedder von Neen

wat anfangen un fick un min gode Mudder nähren . For mi —

dat heff ic Di to danken brukt he nich mehr to forgen

id heff fiet Neejahr al veertig Dahler mit min' Stickeree ver

deent - de kann Vadder of nehmen, wenn't nödig is . Un
denn wat noch keen Minſch weet ich heff al en'n

Brägam unwi ſind Beide ſo gludlich, as man Minſchen up'r

Gottesweld ſien känt ! "
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,Antjen !!" reep Eliſe, ,, Du heſt en'n Bragam, un heſt

mi , Din' beſte Frundin, noch nir davon ſeggt? "

Eliſe harr Antjen woll noch mehr Vorwürfe makt, da fullt

ehr aber in , dat je ehr' Frundin von ehr'n Hannes of nix ſeggt

harr, dat de ſo deep in ehr'n Harten ſeet .

,, Ick heff min'n Bragam verſpraken, von uje Gluck mit Nums

to ſnacken “ fä Antjen „ nu dat aber ſo kamen is, mutt

dat jo fien – icf will Di't man geraderut ſeggen: „ Þannes un

id, wi find Brut un Bragam !"

,, Antjen !" ſchreede Eliſe un ſprung von ehr'n Stohl up,

,, Du lugſt ! – Jd bidde Di , Antjen , belög mi nich – ſegg

mi, ich bidde Di , legg mi , dat Du lugſt !"

,,Mein Gott , Eliſe , wat is Di ? " reep Antjen — ,,So wahr

en Gott in'n Himmel is , ick ſegg Di de Wahrheit ! Ic fann Di

gar nich ſeggen , wo glucklich ick bin . "

Eliſe beſunn fick. Et weer god, dat et düſter weer, ſonſt

harr Antjen ſehn konnt , dat ehr' Frundin fridewitt wurr'n weer .

Eliſe moß fick an ehr'n Stohl faſthol'n — „ Antjen “, ſä ſe,

„ Du bildſt Di dat woll man blot in ? Antjen — beſte Antjen ,

dat fann doch woll gar nich ſien ?"

Antjen geef nich gliefs en Antword. Se trock en'n lüttjen

rodſiden Band ut ehr'n Buſſen. Da hung de King an , den ſe

von Hannes krägen harr .

„ Kiek, Eliſe, den hett mi Hannes ſchunken, as wi'n Sonn

dag bi Paſters weer'n . Na, wat ſeggſte denn nu, heff ick nu

nich Recht, wenn ick Barkhorn nich freen will ? Du ſwiggſt

ſtill, Eliſe ?"

Ja“, jä ſe denn mit'n demſige Stimme, „ ja, Du beſt

Recht, Antjen ."

Fudder konn Eliſe nig ſeggen . Se geef ehr' Frundin de

iskole Hand un gung ſtill to ehr ' Mudder in de Kamer, un

half von Sinnen lä ſe fick to Bedd .

De Slaap, de for alle Pien Linnerung bringt un mit ſin'n

(warten Sammtmantel Kummer un Hartleed todeckt, de woll fick

äwer uſe Eliſe nich erbarmen. Sunſt ſleep ſe nah ehr Vadder
unſer ſanft in hüt ' konn ſe gar nich bäen, de Storm in

ehr'n Harten jagte ehre Gedanken as Sneeflocken vor fick her.

Von eene Sied ſmeet je ſick up de anner, aber de Slaap woll

nich kamen . ,, Vadder unſer, de Du biſt im Himmel“ – fung
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V

Il

ſe halflut an „ Gott, erbarm' Di ; wenn ick doch man bäen

konn ! Vadder unſer ick kann't nich ! - – ich kann't

nich wenn he doch de warten Wolken vergahn lett , dat ick

ſin'n Himmel eerſt wedder ſehn konn . “

De ohle Fro Tornau hörde ehr ' Dochter ſo wimmern . Se

ſulwſt konn jo of nich ſlapen , aber von all' de Qual, de ſe Nachts

utſtahn moß, leet ſe fick nich geern wat marken . Se leeg ganz

ſtill in ehr Bedde un heelt den Atem an, dat dat Hoſten nich

wedder los gahn ſcholi un wiel je ehre leewe Eliſe nich in'n

Slaap ſtöern woll. Mein Gott, mein Gott “ , hörde ſe nochmal

wedder ſtöhnen .

Eliſe, Eliſe, ermunner Di ! " reep nu Fro Tornau. Du

heſt woll en ſwaren Droom ? Eliſe , wak up, et is jo man

en Droom ! "

„ Ja, Mudder, ja et weer man en Droom !"

Drink en Sluck Water, Kind dat Blod ift Di to Harten

ſtägen, dat heſte von mi - in min'n jungen Jahren heff ick

dat ok faken harrt. “

Eliſe halde ſwar Atem. Se neem fick vor, ganz ſtill to

ſien, dat ehr Mudder von ehr'n Nummer nix wedder marken

icholl. Aber dat Hartfloppen leet fick gar nich bännigen. Eliſe

dructe ehr'n Stoop deep in't Stoppkuſen un ſnuckte, ſe fonn

nich anners de Pien weer doch gar to grot .

,, Eliſe ! Eliſe !" reep ehr' Mudder wedder , ,, kumm äwer

Enne, ſunſt kummſt Du ut'n Droom nich rut. Dat kummt

von de ſwaren Gedanken , de Di den Dag äwer där'n kopp

gahn ſind. De Aficheed von Din'n Hannes hett Di of an't Hart

gräpen . Al' dat kummt us Nachts wedder vor de Seele . "

Dat is woli ſo , Mudder . “

Süh mal, Eliſe", ſprok de franke fudder, , Du biſt doch

nu glucklich, dat moßt Du Di ummer vor Ogen hol'n. An

Din'n Hannes triggſt Du doch mal en braven Mann, of dat

nu äwer fort oder lang is un wenn ich dod bin, denn ſteihſte

doch nich ſo alleen da . Dat is min Troſt; denn dat Aleen

ſtahn in'r Weld, dat is en ſwaret Ungluck ." Sen

Stuck Holt nah'n anner, drog de gode Mudder in ehr? Unſchuld

in dat Füer, wat ehr' Dochter ſo brennen dah . Bi jedet Word,

dat ehr ' Mudder ſprok, ſchreede Eliſe ehr Hart up , aber ſe leet

ehr Mudder nir marken .
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„Beſte Mudder “, ſä ſe , „ ſwieg ſtille, bidde, Du ſchaſt nich

ſo väi ſpräken, hett de Dokter ſeggt !"

,,Min godet kind , ich heff Di weenen hörd un bat gung

mi där un där . Tröſte Di, Din Hannes is up See, dat

is woll wahr, aber he is jo äwerall in Gottes Hand. Bäe

vor em alle Abend denn warſt Du ok ruhig inſlapen . “

„ Gode Mudder, ick bidd Di, ſwieg ſtill !“

„ Kind, ſorg Di doch nich um mi ſo af – ſiet ick weet,

dat Du mit Din'n þannes glucklich biſt, föhl ick min ' Krankheit

gar nich mehr ſo ."

Elife ſtund up , dat Bedde brennde unner ehr as Füer, ſe

konn't nich mehr mit anhör'n ſe gung ut'r Kamer. Dat

Gluck, wat ehr' gode Mudder ehr vormalde , dat weer jo for

ehr verlaren – verlaren for ewige Tieden !

Se woll fick de Lampe anſtiden un lefen, wiel ſe bange

weer, dat de Droom wedder keem, ſä Eliſe.

„ Liß man nich ſo lange “ , reep ehr' Mudder ehr nah,

„Du verdarfſt Di ſonſt de Ogen !"

Eliſe neem en Boot. Noch nich lange harr ſe ſäten , as

de Slaap ehr in ſin'n Arm neem . In ehr' Mudder ehr'n Lehn

ſtohl weer ſe inſlapen. De Lampe brennde noch un beſchiende

ehr bleeket Geſicht. En Book leeg vor ehr up'n Diſch. Up de

Sied, de upſlagen weer, ſtund en Gedicht, dat heete :

Zwei Jungfrauen ſigen am Meeresſtrand ,

Die eine weint in die Fluthen,

Die andere mit dem Kranz in der Hand

Wirft Roſen in die Fluthen .

Die eine, trüber Wehmuth Bild ,

Stöhnt mit geheimem Beben :

0 Meer, o Meer, jo trüb und wild,

Wie gleichſt Du ſo ganz dem Leben !

Die andere, lichter Freude Bild ,

Jauchzt ſelig lächelnd daneben :

O Meer, o Meer, jo licht und mild,

Wie gleichſt Du jo ganz dem Leben !

Fort brauſt das Meer und überklingt

Das Jauchzen wie das Stöhnen ;

Fort wogt das Meer und ach ! verſchlingt

Die Roſen wie die Thränen .



Kapittel 8.

Wahl un Qual.

De Paſter mit ſin ' Fro ſtunnen midden up'n Hoff un

futterten de Puterküken . Se freiden fic, dat de lüttjen Dinger

al ſo frägel weer'n . Butt – putt -- putt ! " reep ohl Janſſen

un de lüttjen Puters keemen un pickten em bat Futter ut'r

Hand . Fro Paſtern ſtund bi ehr'n Mann un heelt en'n Kump

mit Brodkrömen un Gorte in'r Hand .

Von ſin ' Höner fonn Baſter Janſſen fo licht Nums weg

bringen , wenn he of ſunſt von fin'n Veehſtand nich väl wäten

woll. He harr por Norten , as de rodbunte ftoh kalft harr, to

fin ' Fro ehr'n Arger fick nich mal um dat lüttje falf bekummert !

Blot de Höner, de harr he in fin part ſlaten . Füt' abec wurd

em ſin Vergnögen ſtört. Fro Wordmann's keem blarrogt up'n

Hoff, un jo dra, as de Paſter de man ſeeg , leet he füfen Küken

ſien un gung in't us. He woll nu mal mit de ganze Fieraths

geſchichte nix to dohn hebb’n un reep ſin' Fro to : „ Kumm man

nich mit ehr to mi rin, ick heff noch to ſchrieben."

,,Na, lüttje Wordmann's ", fä Fro Baſtern, de noch in'r

Hurke vor ehre Küken ſeet, „, wat is Se denn al wedder äwer'n

Weg lopen ? Se feht jo fo bedröft ut ?"

„ Ja , dat is of keen Wunner " , jä Fro Wordmann's, „man

( chod fick de Swindſucht an'n Hals argern. Denken Se blot

de Deern will nich !“

,,Wat will fe nich ?"

Muller Barkhorn freen !"

Fro Paſtern keem to Höchte. „ Fro Wordmann's ! " fä ſe,

„Se makt mi woli wat wies ? "

„ Nä, nä, Fro Paſtern - de Deern is dickdrämſch , je will

nich ! Ick heff mi de Lunge ut'n Halſe ſnackt un min Mann hett

mal an
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fick argert, dat em de Anaken bäwden aber nä ! de Deern

will afilut nich !"

Argern Se fick man noch nich, Fro Wordmann's ! De

jungen Deerns doht toeerſt allmitenanner jo'n bäten Zipp -zipp.

Töwen Se man noch en ' paar Dage, bit ſe fick en bäten verhalt
hett, denn will c # 'r woli min Deel to dohn . Min Mann

brukt jo nir davon to wäten “ , fluſterde Fro Paſtern ehr to ;

,, de Mannslüde verſtaht jo von ſo'n Saken nix . Jc konn mi

dat vorher woll al denken, ahne mi geiht dat jo gar nich !“

,,Fro Paſtern" , ſä de Wordmann'ſche, ,mi is dat ganz leef,

wenn Se de Deern den stopp mal torecht fetten willt, aber

ick gow nich, dat dat väl helpen ward!“

„ Ah – wat'n Snack“ , ſä Fro Paſtern, „ dat kummt'r ganz

up an , as dat anfungen ward . Laten Se mi dat man andreih'n .

Nu fung ok Fro Wordmann's to fluſtern an un ſä : „ Ick

mag't gar nich mal lut ſeggen , aber — wät Se wat --- id glow ,

da ſtickt noch wat Anners achter !"

,, Wat ſcholl denn da noch achter ſtäken ?"

,, Fck glow " , já de Wordmann'che, „ ſe hett en'n Annern ! "

„I Gott bewahre!" jä Fro Paſtern. Se ſind woll nich

recht klcok. En'n Annern ? Antjen is bi us ut- un ingahn ,

wenn dat ſo weer, harr ick dat al lange markt.“

„ Fro Paſtern, Fro Paſtern ! Ick heff al ſo’n Vagel fleiten

hörd

„ Seggen Se't denn doch rein rut, dat'n weet, woran'n is ! "

J & woll Se't eegendlich gar nich ſeggen, Fro Paſtern -

nehmen Se mi't ok nich for ungod denken Se fick man blot

Hannes ſchal mit ehr to dohn harrt hebben ! "

„ Wat !? " reep Fro Paſtern un ſtemmde de Hänne in de

Sied. ,,Wat is dat for'n Snack ? Wer hett dat up't Tapet

brocht ? Min Hannes, dat hind ! De ward jo rod , wenn

em en' Deern anfickt, un de ſchall Antjen den Kopp verdreiht

hebben ? Dat is nich wahr ! Kinners! wat gifft dat doch for

ſlechte Minichen up'r Weld ! Welkeen hett dat ſeggt?"

,,De Deern julwſt — wät Se will — je hett nich grade

to ſeggt, dat Hannes dat is aber ick denk mi dat jo ſe

weend immer un ſeggt, je hett al en'n Bragam . Wer kann dat

nu anners ſien, de Deern kummt jo nich ut'n Huſe. Nu is

Hannes of vielicht recht god mit ehr weſen –

mal an
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„ Ja , dat is he weſen " , fä Fro Paſtern, aber wo fann

de Deern fick gliefs ſo wat inbil'n ! Min Hannes ! Wät

Se woll , Fro Wordmann's , Antjen is mi jo recht leef, aber

en' Fro for Hannes is dat nich , le is jo noch väl to jung , un

denn denken Se doch ſulwſt mal an, he ward jo nu, will’s Gott,

bold Kaptein, un as Kaptein, da kann he doch en' ganz anner

Partie maken, da findt he doch of woll en ' Fro in'r Stadt , de

en bäten wat mitfriggt."

„ Je, dat is’t jo , wat ick ſegg' “, fä Fro Wordmann's , „ ut

þannes un Antjen kann jo min Lewdag keen Paar weer'n .“

Nä " , jä Fro Paſtern, ,, dat bringen Se ehr of man wedder

ut'n kopp, denn wat nich is – dat is nu mal nich. Ick kann'r

jo nir for, dat Antjen feen' Fro for õannes is , un wenn þannes

god to ehr weſen is, denn is dat fudder nix as Frundſchupp,

dat kännt Se mi to glowen . Nu ſeh'n Se man eerſt to, wat

Se dabi dohn fännt; äwermorgen , wenn min Mann finner

Yehre hett, denn fliek ick mi mal näwer ."

„Ich will ſe nochmal orndlich in't Gebet nehmen !" jä Fro

Wordmann's un gung.

De arme Antjen , wat kreeg de Ali'ns to hör'n ! Eben harr

ehr Vadder ehr vorhat . He harr ehr ut'nannerſett, dat dat

noch väl ſlimmer mit em ſtund, as Eliſe dat utmalt harr un dat

,,de paar Dahler in'r Sparkaſſe" en Druppen up en gleinigen

Steen weer'n . Þe jä , de tonn he gar nich nehmen un woll

fe nich nehmen. „Ick kann vor Bien min' Anaken nich regen “,

harr he ſeggt, ,un ſiet ſeß Jahr'n hefi ick vor Sorgen feen'

ruhige Stunne harrt." As he dat fä , weer'n em de Thranen

äwer de Backen lopen, dat dat Antjen där un där gung . Denn

wedder brusde he up un jä : „ Wenn Di dat likeväl is, dat je

Din'n Vadder in'n Schuldtoorn ſtäkt – denn ſegg „nä !" "

Damit weer he ut'r Dähr gahn .

Nu keem Antjen ehr ' Mudder an un vertelde, wat Fro

Paſtern ſeggt harr. Wo je ſick wol ſulke Grapſen in'n kopp

fetten konn ! Jawol, Hannes ! De dachte da gar nich an, en'

Buerdeern to freen !

Fro Wordmann's weer grade in'n Tog, da kloppte dat .

Fro Borgfeld's teem an.

Kinners ! " reep ſe , „ is dat wahr ? Da kann'n jo woll

gradeleer'n. Ick heff da eben wat hörd — "
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„ Wat hefft Se hörd ?" frog de Wordmann'ſche.

,, Dat Antjen Brut is ! "

Sowied is dat jo noch gar nich ! "

,, Fro Kniggen ut'n Krog hett mi dat eben verteld “, jä de

Borgfeld'iche. Barkhorn hett dat da ſulmſt giſtern feggt un

ok al feß Buddel Win to'n Beſten geben. Na, Deern ", ſä ſe

denn, as ſe Antjen in't Geſicht ſeeg, „ick glow warraftig, Du

weenſt. Du biſt mi en ' ſchöne Brut !"

,,Nich, dat ſeggen Se man ", jä Fro Wordmann's.

,, Och Gott“ - ſprok je fudder, „wätt Se woul, dat is ſo de

eerſte Schreck !"

Schred ? ?" fä de Borgfeld'iche, „ id heff mi nich en bäten

verjagt, as min Mann um mi anhol’n hett. Antjen, Deern !

frei Di doch ! wer harr dat wol dacht Du biſt doch en

wahret Gluckskind !"

„ Je“, ſä Fro Wordmann's, „ is dat nich wahr ? Untjen

füht dat noch gar nich in, wat dat for'n Gluck is , dat ſe ſo'n

riken Mann kriggt!"

Deern , Deern, Du biſt jo wol blind ! " ä de Borg

feld'iche. ,So'n Partie ! - Barkhorn - de rike Barkhorn !

Wenn ic tein Deerns harr, he kann ſick drieſt een ' utſöfen un

denn is dat mit us jo noch ganz wat anners, denn, wennman't

eegentlich recht nimmt, biſt Du doch man blot en unechtet Kind ! "

0 ! wo gung dat Antjen där't Hart !

Nu keem ok noch de Martens’ſche un en Ogenblick later

de Knigge'ſche un de Lüder'ſche un ali de Wieber, de nich gar

to wied von Wordmann's afwahnden . All' harr'n ſe de Klokken

lüen hörd und woll'n nu luſtern , wo dat eegentlich ſtahn däh.

Dat Freien un Wunnern un Klänen woll gar keen Enne nehmen.

Toleßt ſwirrde dat man blot noch vor Antjen ehr' Oren, ſe

hörd'r gar nich mehr hen un ſprok mit ehr eegen Hart. Un dat

weer jo eben dat Trorige, dat ſe mit fick ſulwſt noch nich klar

weer'n konn. Wenn dat nu ſo is, ſä ſe ſick, as min' Mudder

ſeggt hett, dat Hannes dat woll god mit mi meent, aber an en '

Hierath nich dacht hett wenn ſe nu doch Recht harr,

dat ick nich god genog for Hannes bin ? Un wenn dat nu ſo

kummt, dat je min'n armen, kranken Vadder in'n Schuldtoorn

ſtäken doht ? Eenmal hett he jo al minthalben ſitten moßt. Un

min ' gode Mudder Wordmann's, de mi grade ſo leef hett as
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ehr eegen ſind ? Fro Borgfeld hett ganz Recht, ick bin ok fudder

nir as en unechtet ſind ! Wat ſchall ut min' Olern weer'n,

wenn ſe ehr Hus un Hoff verlaren hefft ? Nehm ick Barkhorn,

denn hefft mit eenmal ehr' Sorgen uphörd un ſe friggt ehr'n

Lohn for dat, wat ſe an mi dahn hefft.
Wenn dat nu

aber doch Hannes ſin Eernſt weſen is un he kummt nu trugge

un ich bin den ohlen Mann ſin ' Brut !

Dat kann ich gar nich utdenken !“ ſä Antjen. Se ſtund up,

ehr ſlog dat Hart ſo lut, dat ſe't hör'n konn . Se flugte vor

ehr eegen Gedanken in Eliſe ehr Stuben un full ehr Frundin

um'n Hals. „ Eliſe “ , fä fe , ,,beſte Eliſe, ſtah Du mi bi ! I

weet mi nich mehr to raen noch to helpen !“ Únner Weenen un

Snuden ſchutte le ehr Hart ut un ehr ' Frundin weende mit ehr .

Du wult min'n Rath " , jä Eliſe, ,, lat kamen, wat kamen

will holt faſt an Din'n Hannes!"

Rocco , W., Minner un ohle Lüde . 11



Kapittel 9.

De fromden Gäſte in'r Dorpſchenke.

Et geef datomalen twee Schenken in'n Dorpe - de eene ,

de jo'n bäten wat Apartes ſien woll, da ſproken de Buern blot

mal vor, wenn ſe ut'r Karken keemen da weer nix mit los ;

da föhlden ſe fick gar nich ſo recht to Hus, wiel da Ad’ns ſo

neemodſch un polirt utſeeg. fn'r annern , dicht bi'r Schole, wo

de blaue Rook ut de Husdähren trock ja , da weer ehr

Paradies ! Dat konn man aber of nich anners ſeggen, ſo'n

Schenke geef dat in'n ganzen Bremer Lanne nich to'n tweeden

Mal. Dat Hus feeg von buten ebenſo ut, as de annern Buer

hüſer, blot dat en Beerbuddel äwer de Dähr malt weer. Dat

Strohdack mit dat Äbärneeſt da baben, gung to beiden Sieden

ſo deep runner, dat en groten Reerl bequem ranlangen un in'r

Baten, de unner'n Dad jeet, fin ' Hänne waſchen konn . Beer

ſtenner un Futterkrubben ſtunnen rechts un links buten an'r

Husdähr, un an de Reſter von Hau un Hackels un an den

välen Meß, de da rumleeg , fonn'n marken, dat da väl Verkehr

in weer . Wegen de välen Peerappels feemen da of de Höner

un Aanten un Göſe un Dickkoppten ut'n Dorpe am leewſten

tohope . –

Dat en Häferee mit bi'r Schenke weer, dat feeg man al

von buten an dat lüttje Finſter, wat nah'r Straten rutgung ,

da hungen teenern Piepen un ſtunnen Gläſer mit Amdam ,

Koffeebohnen, Cichorjen un Tobackspäckſchen. DE Kannen un

Taſſen weer'n da upſtapelt un of en paar Strämel gäle Seepen

leegen datwuſchen.

Wo old de Schenke weer, dat konn gar keen Minſch mehr

wäten, denn en' Jahrestahl, as an de annern Hüſer, konn man

da nich an finnen, blot dat ſtund faſt, dat, ſo lange in Fiſcher
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huſen finner to’r Welt keemen un Hochtied makt wurd , Kindel

beer in Hochtied da fiert wurd un dat al de Urgroßvadder von

de ohle frudop'iche, de doch nu ok al an de Hunnert ran jien

moß , dat de da al finen Klaren drunken harr . Ok ſonſt harr

de Schenke al väl erleeft, et weer'n man enkelde Buern in'n

Dorpe, de fick nich mal cn' Dracht Prügel oder en anner't

Pleiſeer da weg halt harr'n . In'r Häferee weer Al'ns to

hebb’n, wat'n fick man denken konn : Koffee, Zucker, Roſinen,

Heringe , Swäwelſticken, Kienrook, Band, Tweern , Knöpnateln ,

Wallnäte, Suernkohl, Poppier, Botter, Steengrus, vaken un

Deſchen, Bleeſtifte, — na, reinweg All'ns wat Gott weet un

wat he nich weet.

Alle in'n Dorpe wuſſen, dat je da as Sinner al for ehr*

Mudders Zirup her hald harr'n un dat ſe unnerwegs mit'n

Finger mal rinſtippt un fickt harr'n , aber ſiet wennehr de

Häferee da hen kamen weer , dat wuſſen of de oldſten Lüde nich.

Et konn woll mäglik ſien , meenden ſe , dat Adam un Eva ehr'n

Zirup da ok al her hald harr'n. Ok binnen weer All'ns

noch up de ohle gode Buernmanier inricht't. Von'n Schoſteen

woll'n ſe noch nix wäten . So dumm woll'n ſe doch nich ſien,

dat ſe den Rook, ahne dat Eener da eerſt wat von harr, där'n

Schoſteen rutgahn Veeten. Nä --- eerſt ſcholl he där't Hus trecken

un de Staten orndlich därwarmen un ruken woll'n ſe'n of eerſt.

,, Rökert Fleeſch holt ſick lange “, dachten ſe , darum leeten ſe fick

ok ſulwſt orndlich därröfern .

Wenn Eener jeggen ichol , nah wat for vunnerterlei Saken

dat in'r Schenke ruken däh, de moß al en ’ ſtudeerte Näſe hebb’n.

Dat rook nah de Neihe un Þeere up'r Dählen, nah Hunne un

Katten un Höner, nah Hering un Suernkohl , nah Snaps un

Beer un Tobac, nah Botter un Rohmkeeſe, un de groten

Bundels mit Kummellenblomen, de langen Flechten von Zipoll'n,

de Schinken un wat ſunſt noch unner'n Wiem hung, All' dat

geef to den mojen Duff ſin'n Deel her. -- Nich blot de Buern ,

of dat leewe Veeh gefüllt dat da ganz god in'n Huſe , – nahrens
weer't bäter as da. Up dat Klee’rſchapp, wat up'r Dählen

ſtund, ſeet up de eene Sied de graue Katte mit fäben Junge

un in'r anner'n Ecke en' Klucke mit en grotet Neeſt vull Eier

unner'n Steert. An de Balken unner'n Böen weer'n Swalken

neeſter, — de Swalken flogen da ut un in. De grote Haan

11 *
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mit fin' Sippſchaft gung towielen mal to de Beere up de eene

Sied un denn ok mal wedder to de Reihe up'r anner'n Sied.

He konn dohn un laten wat he woll. Af un an, wenn't paßte,

makte he of mal en'n Afſtäker in de Donßen un wenn't jichtens

angung , flog he mit fin' Höner mal in'r Höchte un probeerde

da baben de dicke Melk . Up den þaubulten, de midden up'r

Dählen leeg, räkelde fick de grote Bullenbieter. He ſtreckte alle

Veer von fick un jeeg ut as en ' tloſterkatte, de inſlapen will.

Nich wied af ſtund de Botterkarn un ut de Setten , de da dichte

bi an'r Eer ſtunnen, licten en paar junge Hunne den Reſt ut.

In'r Gaſtſtuben moß dat of wol al fiet hunnert Fahr'n

ſo utjehn hebb'n . In de ſwaren brunen Diſche weer'n hunnerte

von Namen inſnäen, da weer woll keen Bragam in'n Dorpe,

de den Namen von ſin ' Brut da nich rinkrißelt harr .

Stöhle , de nu al jo faken mit in't Gefecht weſen weer'n , de

weer'n noch ſo faſt, dat ſe woll noch hunnert Jahre mitmaken

konnen . An'n Wännen weer en ' Bord, da ſtunnen Winter un

Sommer de Melffetten bi'nanner, wiel de Melt da am eerſten

dick wurd. De Tobacksqualm moch woll en bäten mithelpen . De

ohle Wanduhr, de nu ok al fiet anno Toback in ehr'n brunen

Kaſten daſtund, de moß woll von den Snapsdunſt fo'n Art

Delirium -Klemens krägen hebb'n, denn wenn de anner'n Kloden

in'n Dorpe twolf flogen, denn ſlog de eerſt tein.

Et weer Sonndag Namdag . An dree Diſche feeten de

Buern bi't Kartenſpill. „ Tippen " nennden je dat Spill . Dat

heet, ſe tippten nich blot, de Anäbels ſlogen ſe fick binah to

Schanne up de ohlen Diſche. Koſter Semp weer of da, he harr

fin lange Piepen in'n Munne, ſtund achter de Buern un feet

jem in de Karten . Bold geef he diſſen, bold en'n Annern en'n

lüttjen Schubbs, wenn he nich „ paſſen “ ſcholl , un wenn Eener

en „ Beet“ wunnen harr, de kreeg von em noch en Priſchen to ,

un dafor leet de em denn wol en Glas Beer inſchenken. De

Buern weer'n midden in't Spill, as en ſtaatſchen Tweeſpänner

vor den Kroog heelt . Semp gung an't Finſter, dat moß he

ſehn ; ſowat keem nich alle Dage vor . Twee Herren ſeeten in'n

Wagen. De Eene konn man ſwar ut'n Wagen rut, ſo dick weer

de. De Anner weer man ſmächtig. Nu weer'n ſe glucklich af

ſteegen un geben de Tögel an den lüttjen þusknecht. De Weerd

neem fir en Schotteldook un wiſchte en paar Brettſtöhle af un
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ok den Diſch, wo noch Ränner von de välen Snäpſe up weer'n .

Nu keemen de Beiden rin . Et moſſen wol rife Aeerls ſien.

De Dunne harr en grote golle Natel vorne ſtäken un den

Dicken bummelden en half Dußend golle Pittſchafte up fin'n

Fettbuk rum.

„ Na, wat drinkt wi denn ?" frog de Dicke, „hefft Se Win

in'n buje ? "

„ Jawoll, den drinkt Se nich all' ut!"

,,Na, denn her mit en paar Buddel Rodwin ! "

As de Weerd de Gläſer henſette, frog em de Dicke: De

Mann, de da ſteiht mit de lange Piepen un mit den witten

Halsdook um, is dat de Paſter oder de Scholmeſter ? "

Dat is de Roſter Semp!"

,, Da ſind wi jo glieks an den Rechten kamen . Bringen

Se noch en Glas un fragen Se den Herrn Koſter, of he en

Glas mitdrinken will . "

Koſter Semp makte gar feen' Umſtänne. Sin ganzet

Geſicht verklarde ſick , as he ſich bi de beiden Stadtminſchen

dahl ſette .

„Min Name is Kloſtermann" , ja de Dicke.

,, Un ick heet Fettföter " , ſä de Dunne .

„Ick bin Roſter Semp . Wat föhrt Se denn in uſe Dorp,

Herr Kloſtermann ?" frog de Roſter.

,,Och Gott , ick heff en'n Updrag. Jok ſchall for en'n goden

Frund mal wat in Éhr Karkenbook nahſlagen .“

ſo , dat känt Se bi mi to Hus dohn . “

,, So'n grote Ihle hett dat aber nich, eerſt willt wi en

Glas Win tojamen drinken. "

„ Je, dat känt wi dohn, aber wät Se wou, mine Herren" ,

jä Roſter Semp, „wenn ich nir in'n Magen heff, kann ich keen'n

Win verdrägen ."

,,Och ſo, Herr Weerd , famen Se mal her, bringen Se

doch gliefs mal dree Portſchonen Spiegeleier un en'n Teller

vuli Schinken ."

Den Weerd Strohmeyer ſin' Fro keem nu rin un lä en

Diſchlaken up, dat wol fortlich eerſt wuſchen ſien moß , denn et

roof noch ſtark nah brune Seepen . Witt weer't aber doch nich -

witt weer gar niy in'n ganzen Huſe, nich mal de Tellers. Äwer

Al'ns harr de Roof en'n brunen Schien leggt .

11

So
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De Buern hörden mit Kartenſpeelen up un ſteeken de stoppe

toſamen. Admitenanner ſpißten ſe de Ohren, ſe harr'n doch gar

to geern von de dree an'n Diſch wat afluſterd.

Fro Strohmeyer's harr vor Freide äwer de vornehmen

Gäſte en'n ganz roden Kopp frägen, un as de nu eerſt noch

fä'n , de Spiegeleier weer'n god, da bilde ſe fick eerſt recht wat

up in . En'n Stump mit inmakte Plummen brochte fe of noch

un halde en'n Läpel ut'n Diſchkaſten rut. Dat de of blank ſien

choli, wiſchte ſe em eerſt mit ehr'n Schortentippel af – denn

Fro Strohmeyer's jä fick „Reinlichkeit ist halbe Leben .“

Dat Äten weer nu bold vorbi. Koſter Semp halde de

leßten paar Plummen ut den Kump : „ Leewer den Darm ver

renken , as den Weerd wat ſchenken “, dachte he . Gottloff , he

harr fick duchtig ivat to gode dahn . Dree Buddel Win harr'n

je toſam’n utdrunken un he freide ſick, dat he dat Meiſie frägen

harr . Nu ſtunnen ſe up un de Buern makten grote Ogen , as

de Dree wedder weg gungen, nah Roſter Semp ſin Hus to .

,,Mafen Se ſick dat bequem ", jä Koſter Semp, as je in

fin Hus anfamen weer'n un führde fin ' Gäſte in de Wahn

ſtuben. Sin ' Fro ſneet grade up'n Diſch en neet Achterdeel

an de Boren von ehr'n Jungen torecht. Mit eenen Grapích

reet ſe den ganzen Sniderkram von'n Diſch runner un huſchte

damit in de Kamer. Koſter Semp leep ehr nah, ſe ſcholl glieks

dat Narkenbook ut ſin ' Bökerbord halen . As Koſter Semp wedder

trugge feem in'r Wahnſtuben, kreeg he en orndlichen Schreck.

De Dicke feet up'n Stohl un feef ſtief un ſtarr nah'r Wand.

En' Tiedlang jä de Fromde, de fick kt !oſtermann nennt harr ,

gar nix, denn wieſte he nah dat Bild an'r Wand un frog :

„ Wo hefft Se dat lüttie Bild her ? “

Se meent den Schillerkopp ? Dat ſind nu al äwer fäben

tein Jahr her", ſä Semp, ,, dat ick den frägen heff, den hett mi

hier Eener ut'n Dorpe ( chunken. Wordmann heet he. Hier

achter de Karken, wo wi vorbikamen ſind, wahnt de Mann.

Ich weet nich, of Se mal von de Geſchichte hörd hefft, de em

paſſeert is – dat hett datomalen of in de Bläder ſtahn ."

„Nä“, ſå de Dicke, „da heff ick nix von hörd !"

,, Na, wenn Se dat Spaß makt, will ick Se dat vertellen .

Diffen Wordmann fin ' Sweſter, de deende in Bremen , dat weer

en ' brave un en hübſche Deern. Dat arme Mäken woll ſo'n
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Schubbejack freen. De Keerl iſt nahher där de Lappen gahn.

Mit duſend Dahler harr he ſich mit de Deern affunnen. Bald

darnah ſturw ſe as Mudder dat Hart weer ehr braken, ehr

Sind weer eerſt en paar Dage old . In ehr'n Stuffer funnen

Wordmann's, de von ehr arften , dat Bild wat da hangt un

wiel dat for je feenen Weerth harr, heft je mi dat ſchunken .

Dat Kind un de duſend Dahler neem de Broder to ſick. Wiel

he aber nums wat von de duſend Dahler ſeggt harr, glowten

de Lüde, he harr bat Geld ſtahleit. De arme ehrliche Keerl

hett lange Tied ſitten moßt. As he wedder loskeem, weer ſin

eegen sind unnerdeſſen ſtorben , dat Unglucksworm aber

weer an'n Leben bläben. As ick al ſeggt heff, hett he dat as

fin eegen Kind annahmen. Antjen heet de Deern ; de lüttie

Bankert is nu ganz fix un hübſch wurr'n

,, Un is en verloopen Frominſch wurr'n !" fullt de Dicke

em in't Word .

„ Wat ? " frog Semp, „ uſe Goldperrel, uſe Antjen , en ver

loopen Frominích ? Wer dat jeggt hett, moß uphungen weer'n !

De prächtige Deern is uſe Paſterslüde ehr Ogappel !"

,,Wo geiht dat denn ehr'n Steefvadder ? " frog Kloſtermann.

„Och leewer Gott, de hett väl Mullehr hart mit ſin' Tägelee,

de ſitt bit äwer de Ohren in Schulden“, ſä Semp. Wenn

de nich en goden Frund funnen harr, de ſin ' Antjen geern freen

mog, un em faken uthulpen harr, de Halsafſniders harr'n Word

mann al lange von Hus un Hoff jagt.“

,, Un wat is denn nu ut Antjen ehr'n rechten Vadder

wurr'n ? "

Gott weet, wo de Vagabund ſick rumdrifft“ , reſonneerde

Koſter Semp, ,, de Hallunke hett fick fin Lewdag nich um dat find

bekummert. Na — vielicht frigt he of mal ſin' Betahlung !" —

„ Vielicht hett he de al krägen oder he makt mal wedder god,

wat he ſlecht makt hett !“ ſå de Dicke un ſnof fick.
Et weer

em wat in de Ogen kamen.

„ Ah wat“, ſä Koſter Semp, „ ſulke Keerls heft jo keen

Gewäten !“

„ Þalen Se mi doch en Glas friſchet Water rin“ , jä de

Dicke – dabi wiſchte he fick den Sweet von't Geſicht — ,,mi

is nah den Win ganz ſlecht wurr'n ! “

Semp gung.
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Du heſt Recht hatt “, ſä de Dicke un ſnappte nah Luft ,

as Šemp weg weer, de imfamigte Heerl, de Stumpel mit

ſammt ſin' Suſter, de Jablowski , hefft mi ſchändlich belagen .

Nu fallt mi eerſt de Binne von de Ogen . Ick weet aber gottlof

nu, dat min Kind brav un ehrlich is . Dat Anner ward fick

finnen .“ En' Tiedlang ſeet he ganz ſtill in Gedanken, denn

fung he wedder an : ,,Den eerſten Namdag, as ich datomal mit

min' Leewſte utgung, ſetten wi us up'n Wall, unnen an'n Water,

up'n Bank ; as wi us dahl jetten woll'n , da leeg da en Book ,

wo vorne dat Bild in weer, wat Du da anner Wand ſuſt.

As fick nah veertein Dage Nums fund , de't verlaren harr, ſneet

ick dat Bild rut, rahmde dat in ün gef ehr dat un ſchref darunner :

To'n Andenken an de gluckliche Stunne!!! Süh mal, ſüh mal,

wo dat Bild mi vergrellt anfickt. Dat ropt mi ok to : ,, Du

biſt'n Hallunke !" juſt ſo as Roſter Semp dat eben däh !"

,, Nimm Di doch toſamen, Nloſtermann, un blief ruhig “ , jä

Fettföter . Wat helpt dat Al'ns , wat weſen is , dat is weſen !"

Juſt keem Roſter Semp mit dat Water rin — ,is ganz

friſch “ ſä he — dat geef he Kloſtermann, un harr of dat starken

book unnern Arm.

,, laten Se man dat Rarkenbook noch trugge, wi famt up

en anner Mal wedder !" jä Fettföter.

Dat weer Koſter Semp nu ok Recht. So'n Gäſte fonn

he alle Dage bruken . Neeſchierig weer he aber doch un woll

geern wäten, wat de Beiden denn eegentlich nahſlagen woll'n.

He frog gradeto , um wat fick dat hanneln däh .

, Dat is en lange Geſchichte“, ſä Fettföter , „wenn wi

wedder famt, ſchält Se't to wäten kriegen ."

De Dicke trock fin'n ſwaren Geldbüdel rut. Se hefft

mi'n groten Gefall’n dahn, ick weer Se dat nich vergäten “ , fä

he un ſteek Roſter Semp twee holland'iche Gulden in'r Hand.

Semp makte en Diener, as he jiet tein Jahren keen'n

makt harr.

„Wenn Se noch'n Glas Water hebb'n wil’t, hal ich noch

eent" , ſä he .

Dat leet he ſick nich nehmen, dat he de Beiden wedder

nah't Weerdshus to ehr'n Wagen brochte. As je afkutſcheer

den, waide he mit ſin' Sammtmuşen, ſo lange de Wagen in

Sicht bleef .
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„ Wat is'r denn los ? " frogen de Buern in'r Stuben, as

Semp wedder rin keem un drängten ſich an em ran .

„ Je“, ſä de un trock de Ogenbrunen in de Höchte, ,,wat

is'r los ; dat is en' ſnurrige Sake . Et hannelt fick dabi um

väle Tunnen Gold . Wegen en grote holland'ſche Arfſchupp

will’t ſe wat von mi wäten. In acht Dagen kamt ſe wedder.

Se hefft de Sake nu ganz in mine Hand geben, aber ſnadt'r

man noch nich äwer. "

De Buern reeten Muul un Näſe up . Noſter Semp weer

in ehr'n Ogen en ganzen Foot wuſſen.

De grote Mann weer aber nich en bäten ſtolt wurr'n un

bleef ſo bedaren, as vordiſſen ; he trock blot de Ogenbrunen

noch en bäten höger und ſtidte fin ' lange Piepen an, as of nix

vorfullen weer . -



Kapittel 10.

De leßte Stunne.

Holt faſt an Din'n Hannes ! " harr Eliſe ſeggt, un wo

hartensgeern woll Antjen dat dohn ! Aber wo ſwar ehr dat

makt weer'n ſcholl, dat harr ſe vor'n paar Dage noch gar nich

ahnt . As en Loopfüer weer dat där’t Dorp gahn, dat Antjen

den Barkhorn fin ' Brut weer. Nu heet dat up'n Mal wedder,

ſe woll nich freen . teen Minſch konn dat begriepen. Alle, de

man eben mit Klaus Wordmann bekannt weer'n un fick losmaken

konnen , feemen an, um de „ albern' Deern “ den Kopp torecht to

ſetten. Wat for Antjen noch ſlimmer weer , ehr Vadder jägar

nir mehr , aber ut fin' Ogen konn man rutbookſtabeeren, dat he

Antjen for en undankbare Dochter heelt . He gung ehr ut'n Weg,

fo väl he fonn . Blot as hüt Morgen de Gerichtsbade wedder

in't Hus famen weer un de leßte Roh afpännen wol, da harr

he de Dähr von'r Stuben, wo Antjen in weer, wied apen makt,

dat ſin ’ eegenſinnige Dochter dat Au'ns hören ( choll. Antjen weer

heet un fold babi wurr'n, as de Gerichtsbade buten up'r Dählen

Schandal makte. Dat Stubenfinſter weer apen .

De Steenkopp’iche, dat unutſtahlige Frominſch, keem grade

vorbi. Wenn dat Schäwat an Wordmann's Hus vorbi keem,

gung dat Sticheln ok glieks los ; da keem denn ummer väl to

liggen – de harr den Gerichtsbaden in't pus gahn ſehn un

ſtund up'r Luur, wat de da woll maken däh .

„ Segg man Din'n Vadder ", reep dat ſlechte Frominſch

Antjen to , „ de Nagel, wo min Mann fick an uphungen hett,

de feet noch unnern þanebalken faſt !"

Antjen geef dat en Stich där't Hart. To Middag konn

ſe nix äten un drinken un weenen konn ſe ob nich mehr.

Fro Paſtern weer noch nich räwerkamen un ohl’ Janſſen,

de hüt Morgen Taute Tornau dat Abendmahl geben harr, de
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harr ſick of nich en Ogenblick bi Wordmann's uphol'n. Antjent

konn dat gar nich verſtahn, ſe harr ummer dacht, ut dat Paſter

hus moß ehr Hulpe kamen . Elije konn ehr of nich mehr biſtahn .

De gung nich von't Krankenbedde weg, wiel dat ſo ſlecht ſtund

mit ehr ' Mudder.

Barkhorn leet där de Borgfeld’ſche ſeggen, he wollhüt

Namdag mal vorſpräfen un woll fick Beſcheed hal'it.

So ſtund dat for Antjen – ja " oder ,na“ moß je ſeggen

un dat noch hüte, ſe moch nu woll'n oder nich. Dat Leyte,

wo ſe ehre Hapnung up jet't harr, woll ſe noch verföfen. Bi

Fro Paſtern un of bi Hannes fin ' Mudder woll ſe fick Rath

hal'n . De Beiden kennden jo þannes von Stinnesbeenen un

weer'n jo of Beide mal junge Deerns weſen. Antjen woll nig

verſwiegen un al'ns vertell’n, as't weſen weer un wenn De

denn fän, dat je feen ' Fro for þannes weer un dat he dat

man jo henſeggt harr , denn woll ſe ehr Gluck hengeben un Bark

horn freen, dat ehr' Ollern denn doch gludlich wurr'n un mit

ehr wedder god ſien ſcholl'n .

Fro Paſtern keem dat juſt recht, dat Antjen hüt' Namdag

feem , ehr Mann ſleep grade , nu fonn fe de Deern mal orndlich

vornehmen . As Antien ehr Hart nu ganz un gar utíchutt harr,

fung Fro Paſtern an : „Min' lüttje Antjen , Du biſt doch ſonſt

jo'n vernunftige Deern, dat ſeh icf an alli Din'n Dohn un Laten .

fck heff Di ummer recht leef hatt; dat Du Di aber dat heſt

in'n Kopp ſetten konnt, dat Hannes Di freen will, dat kann ick

nich begriepen -- of nu noch nich, wo Du mi All'ns vertellt heſt.

Süh mal, Hannes is mit Di upwuſſen, fi hefft von Lüttjet up

mitenanner ſpält ; as Sweſter un Broder hefft Ji toſamen lewt.

Dat he Di nu wat ſchunken hett, as he von fin ' Reiſe trugge

famen is , dat he Di dabi of en fuß geben hett un jeggt hett,

wo leef Du em biſt, da kannſt Du Di doch nich grot äwer wunnern ,

da is ok fudder nix bi aber wenn fick dat um Freen

hannelt , da ſpräkt de Mannslüde anners, min ' Deern , un denn —

wenn þannes freen will – dat fannſte mi to globen, denn

kummt he to allereerſt to mi un fragt mi, of he de oder de

Deern nehmen ſchall oder nich. Nimm mi dat nich äwel , min'

leewe Antjen, wenn Du em ſo leef heſt, as Du ſeggſt, denn

moßt Du dat of inſehn , dat he glucklicher leben kann, wenn he

mal en ' Fro kriggt, de en bäten wat hett. Ja Du weenſt,
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min ' beſte Deern . Fok harr Di dat jo of nich leggt , ick harr

dat geern ſo henſlieren laten , bit Du julwſt to'r Inſicht kamen

weerſt , wenn Din eegen Gluck nich ſo up'r Kippe ſtahn däh .

fck kann doch nich ſo ſtillſwiegens tokiefen . lüttje beſte Antjen ,

dat Du ſo'n Partie as Barkhorn is , von’r Hand wieſt,

wenn mi dat ok an't Hart grippt, dat ick Di ut Din'n ſchönen

Droom upwekken mutt .“

Mit ſwaren varten gung Antjen ut dat Paſterhus. Nu

bleef ehr blot noch Gent äwer. Se woll nah Hannes ſin ' Mudder

gahn un hör'n, wat de dato ſä . De arme Antjen ! Se ſochte

ummer noch nah Hulpe da keem ſe aber noch väl ſlimmer an .

Fro Döhlen keem ehr al halfwegs entgegen un frug , wo dat

kamen weer, dat ehr ' þannes of in't Gerede brocht weer . Da

moß Antjen doch woll mit Schuld an fien , meende je, denn von

nir keem nir . Wenn Hannes wedder keem, ſcholl he dat of to

wäten krigen , da konn je ſid up verlaten. Antjen woll ehr nu

ſeggen, wo ehr dat um't Hart weer, aber Fro Döhlen weer

gar nich to bewichtigen .

,, So'n dummen Snack " , reep je een Mal äwert anner,

,, is bold staptein un choll Eene von'n Lanne freen , de nix is

un niy hett ! Inbildung is duller as de Beſtilenz ! "

Antjen weende blanke Thranen un halde den Band vor,

wo de lüttje Ring von Hannes anhung.

Denn kann ic den Ring of nich behol'n ", ſä ſe , „ den he

mi ſchunken hett. “ Wo bäwerde de lüttje Hand, as ſe den Ring

hengeef ! Geben Se em den wedder un wenn he trugge fummt,

denn ſeggen Se em man " - je konn gar nich orndlich fudder

(präken – „ denn — leggen Se em man – min ganzet Lebens

gluck - harr id up den lüttien Ring boet !"

Si doch nich ſo albern “, ſä de Ohlſche, „ äwer ſo'n Späl

tüg fick wat in'n kopp to ſetten ! Dat's doch keen Troring ,

dat's blot hinnerkram .

Arme Antjen ! As Hannes ehr den fuß un den Ring

geben harr, da harr he ehr den Himmel upſlaten . Nu keemen

von allen Sieden de Minſchen un reeten ehr wedder rut ut den

Himmel un ehr Hannes weer wied von ehr weg, de konn ehr

nich biſtahn. De Lüde ſä'n, ſe hörde nich hen nah'n Himmel

un ſloten ehr de Hölle up. In'n Dod weer ſe leewer gahn

as wedder nah Hus, un doch moß dat ſien. Vielicht weer Bark
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horn al da, um dat Jaworð aftohal'n . Antjen gung glieks up

Eliſe ehr ' Stuben to . Bi ehr ' Frundin wou ſe Troſt ſöken .

Aber as je rinkeem in de Stuben, da jeet Eliſe an dat Kranken

bedde un winkte Antjen mit'r band to , je ſcholl wedder trugge

gahn. Et moß woll recht ſlimm mit Mudder Tornau ſtahn. -

*

Wenn Eener ok ſin ganzet Leben lang ſick verſtellen kann ,

in ſin' Dodesſtunne, da wieſt ſick dat ut, wat an em is . Wenn

he ok ummer mit en'n Hilligenſchien um'n kopp rumlopen is

un mit'n Geſangbook unner'n Arm de Lüde wat wies makt hett,

in fin ' Dodesſtunne da helpt em ſin Hilligenſchien nix mehr.

He ſteiht denn dicht vor't Gericht, un denn föhlt he, dat em de

leewe Gott deep in't Hart ſutt . Hier unnen up’r Eer, da kann

fick Elfeen den Mantel danah umhangen, dat Nums ſin rechtet

Geſicht to ſehn friggt, da baben is dat anners , da helpt Em

dat nix mehr ; nadt un blot kummt de arme Seele da an, un

jo as fin' Seele denn is , danah friggt he finen Lohn . Darum

findt of ſlechte Minichen in ehr Dodesſtunne jo jwar Troſt.

Se hefft nie hier unnen un niy da baben , wo ſe ſick anklammern

känt. Unners weer dat mit Eliſe ehr' Mudder. Ehr ' leşte

Stunne weer kamen. De eene Hand geef ſe ehr' Dochter to'n

Afſcheed, de anner neem en Engel un föhrde ehr ganz ſachte

mit fick nah baben . To'n leßten Mal harr je Atem halt, aber

ehr bleeket Geſicht feeg ſo tofräen ut un eben ſo frundlich as

fröher – et weer, as lachte ſe . Lachte ſe nah baben , nah'n

Himmel to , oder lachte ſe nochmal ehr' Eliſe an ? dat fonn'n

nich wäten . Vor en ' Stunne harr ſe noch to ehr ' Dochter

ſeggt : „ Grüß mi Din'n goden Hannes !" De Gedanke, dat ehr '

Dochter in Tokunft verſorgt weer, dat harr ehr den Dod 10

licht makt — un Eliſe , de beheelt ehr'n Rummer deep in'n

Harten verſlaten, dat ehr' arme Mudder nich de leßten Ogen

blide ſwar weer'n ſcholl'n. – Nu aber , nu dat Leemſte, wat ſe

noch up Eer'n harrt harr, ehr of nahmen weer , nu leet ſich de

Pien nich mehr ſtillen. Še leeg äwer de Dode weg un weende

um ehr ' gode dode Mudder un um ehr verlaren Gluck,

ehr'n þannes.

Nu weer Eliſe alleen up'r Welt. Siet langen Jahren harr

ſe ehr' Mudder ehr'ntwegen väl Sorge un Nood harrt, bi Dag
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un bi Nacht, aber doch weer in de lange, ſware Tied de kranke

Mudder chr eenziget Gluck weſen. Blot for ehr' Mudder harr

Eliſe lewt. Dat kranke Geſicht weer ehr ummer vorkamen as

en ' ſtille Bidde an ehr Kinnerhart, un wenn dat Mudderoge

frundlich ehr anſeeg, denn lees Eliſe da ehr'n Dank in , ahne

dat ehr ' Mudder en Word to ſeggen brukte . Nu weer de gode

Mudder dod un all de Sorge un Arbeid for ehr'n Lebens

unnerholt harr jo nu mit'n Mal en Enne. Aber Eliſe , de

dachte nich an all' de Nood, de ſe for de franke därfecht harr,

de wuß blot, dat ſe nu ganz alleen ſtund up'r Weld . Arm,

recht arm föhlde je fict, wiel je nu de Leefte in ehr vullet part

nich mehr ſo utdeelen konn, as ſe dat von Minnesbeenen an

dahn harr. Ehr ' Mudder weer dod, un Hannes , den ſe nu

ehr ' ganze Leefte harr ſchenken konnt, de woll je gar nich hebb'n .

Twee Ogen harr'n fick ſlaten , un twee anner Ogen keeken nah

de ewige Heimath, um Troſt to finnen up den langen, langen
Lebensweg.

Bunt, recht bunt geiht dat her in'r Weld ! Unnerdeſſen in

Wordmann's bus twee junge Harten äwer ehr verlaren Glud

weenden , weer for en anner't Minſchenkind de Gluckſteern

upgahn.

Barkhorn feet mit fin ' Frunne in'n rog un freide fick, he

jubelde un geef al wedder twolf Buddel Win to'n Beſten . He

harr dat Jaword krägen un de Gläſer klungen luſtig anenanner

un bit deep in de Nacht rin gung dat : , Vivat hoch, Goldperrel

antjen ſchall leben !“



Drudde Deel.





Kapittel 1 .

De Schaapskaben bufen Heerndohr.

Et weer Oktober un de Böme fungen an ehr' Bläder afto

ſmieten. De afgunſtige Harwſt harr ſe allmitenanner gäl farwt.

Leewer woll'n ſe gar keen ' Bläder hebb'n, dachten de Böme, as

ſulke . De leewe Sunne, de ſchiende hüte noch mal ſo recht

warm von'n Hewen runner, as of ſe wedder god maken woll,

wat en paar kole Nächte verdorben harr'n .

Rentjeh Kloſtermann in'r Kohlhäkerſtraten woll den ſchönen

Harmſtmorgen geneeten . He feet up'n Lehnſtohl in ſin'n Achter

gaern un leet fick de Sunne ſo recht prallup fin'n Fettbuuk

ſchienen, as of he en' Botterblome up'r Borgerweide un nich

de Rentjeh, fröher Stutenbäder, Kloſtermann in'r Rohlhäfer

ſtraten weer.

In fin'n Achtergaern refereerde Kloſtermann ummer rin,

wenn ſe em in'n Huſe den Kopp gar to warm maken däen .

Fröher harr dat ſin' Fro beſorgt, aber de weer nu al ſiet en

Fahr dod . „ Gott fi Dank" , dachte Kloſtermann , as he an ehr

Graw ſtund," ,Gott fi Dant, dat wi nu Beide Ruhe hefft !"

So ganz un gar konn'n dat den armen Kloſtermann nich

verdenken, dat he ſo dachte, denn dat weer ſtadtbekannt, de felge

Mudam Kloſtermann's weer en wahre Gnurrkatte weſen . Kloſter

mann harr fe freet – he harr den dummen Streich makt, wiel

ſe väl Geld harr, un dafor harr ſin ' Fro em binah jäbentein

Fahr lang piſadt . Nu weer ſe dod un he harr ehr en'n

wunnerſchönen Grawſteen ſetten laten , den ſwarſten, den he harr

finnen konnt.

Dat Kloſtermann nah ehr'n Dode nich gar to wälig weer'n

ſchon, dafor harrfin' Fro noch bi Lemstieden ſorgt . To dat

Geld , wat je em nahleet, harr ſe em in ehr Teſtament noch en '

Rocco , W., Ainner un ohle Lüde. 12
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Freide makt . En ' Hushollerſche harr ſe em beſorgt. Dat weer

ehr Frundin, de Wittib Jablowski , de dat binah ebenſo god

verſtund, Kloſtermann to argern, as fin ' ſelge Fro ſulwſt. Of

fröher, wenn ſe em umſchichtig den Kopp verdreihden, harr

Kloſtermann fick ummer ſeggt, de Beiden moſſen wollen paar

Twillingsdraken ſien, de deDübel von’r Schuikarr harr fallen

laten. Man god, dat Kloſtermann en dickfelligen Keerlweer

un ſin'n Gram un Kummer licht vergäten konn, wenn he bin

Glas Beer unner fine Frunne weer. Swar is dat Leben “ ,

jä he denn ummer, aber ſchön ist doch, un Öten un Drinken

blifft doch dat rejellſte Vergnögen !“ Sin’n Magen harr de

Arger fudder nich angräpen.

An de trorigen Stunnen, de he fröher ſo väl harrt harr ,

weer aber nich blot ſin' Fro un de Jablowski Schuld an weſen,

of dat Gewäten harr faken duchtig bi em ankloppt. Þe harr

in fin'n jungen Jahren en paar recht dumme un ſlechte Streiche

makt, de em gar nich ut'n Sinn kamen woll'n. Mit'r Tied

aber, nu he ummer dicker wurd, wurd ſin Gewäten ruhiger .

Je mehr ſin Fettbuuk toneem, je mehr neem ſin Gewäten af .

Blot ſo ruckwies kloppte dat noch mal bi em an wenn he

toväl äten harr am dullſten nah Stäckröben un Kumskohl.

Hüt ' harr he finen summer vergäten. Sin Fro weer jo

nich mehr da un ſin ' Husholleriche leet em hüt' of in Ruhe,

de harren' Neierſche ſitten. He weer hüt in ſin'n Sinn ſo

recht tofrä . — hüt' keem em dat Leben ganz wunnerſchön vor .

De Diſch, achter den Kloſtermann feet, weer ſwar bepackt mit

Eier, Mettwuſt , Schinken , Nägenogen un ſuern Aal . En Buddel

Mudeera keek äwer de vullen un halfvullen Tellers weg , as de

Sarktoorn äwer de Buerhüſer wegkidt. De Sweet leep den

Fent an'n Kopp runner, ſo ſuer weer em dat wurr'n, fick där

de välen leckern Happens därtoarbeid'n . Kloſtermann däh nix

half in finen Leben , dat konn em Nums nahſeggen, am wenig

ften bi'n äten un Drinken.

Nu weer he klar mit ſin Fröhſtuck. He harr dahn, wat

he konnt harr un wiſchte ſich mit de Serwejette den Mund af.

Denn neem he dat Wäkenbladd in de Hand , wo he nah ſin

Fröhſtuck ummer noch geern mal rinkeek. In de anner Hand

harr he en'Zigarrn, ſo ganz wat Fines, en' Sorte, de woll

dat Stuck twee Grote foſten moch. „Och , wo is dat ſchön, nah
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een

en godet Fröhſtuck as riken Wittmann in ſin'n Achtergaern bi'n

Buddel Win ſitten to känen un en' gode Zigarren to roken !"

ſo dachte Rentjeh Kloſtermann juſt den Ogenblick noch ,

da mitn Mal kreeg he en'n Snuckup, un twee

dree wurd en dat ſwart vor de Ogen .

„ Fro Sablowski!" reep he tweemal noch ganz lut un de

ohle Stohl knackte unner em un wackelde hen un her.

Fro Jablowski, de grade vorn Füerheerd ſtund, reet fick

de Räkenſchorten af un reſoneerde vor fick hen : Wat will de

ohle Keerl denn nu al wedder ?“ gung aber doch, ſo fix as ehr

Malwerbolten dat toleet , in'n Gaern .

Luthals ſchreede ſe up, as ſe den Ohlen mit ſin gräſigen

Ogen to fehn freeg .

„ Herr Jeſes ! Wat is dat ?! Mein Gott in'n Himmelsthron,

am Enne is he gar dod ? Och Gott ! och Gott !" jammerde ſe

un wurd ſo witt as de Kalk an’r Wand.

Fro Jablowski harr Recht, he meer dod, he harr en'n

Slag krägen, de gode , dice Kloſtermann. He weer afichrammt

ut dit Jammerdahl un weer nu al in Abrahams Schoot, bi de

annern dicken Rentjehs un Stutenbäckers .

„ Fro Buſchmann's! Fro Buſchmann's !" ſchreede Fro

Jablowski, de dat noch gar nich globen wol, ehr' Neierſche

to : Ramen Se doch gau mal runner un bringen Se ok de

ohle Rolonje mit, de baben up min ' Stomode ſteiht. — Herrn

Kloſtermann is wat anfamen !"

Fro Buſchmann's keem Hals äwer stopp mit dat Rukwater

anſtorrt, de fung nu ok mit an to bluchtern , aber bi Kloſter

mann ſlog nix mehr an nich mal de ohle Kolonje — he

weer dod un bleef dod .

„,Leewer Gott“, fä Fro' Buſchmann's un keek up den vullen

Fröhſtucsdiſch, „nich mal de paar Nägenogen hett he upäten

konnt ! "
*

*

De Dod is en ſtillen Mann, aber he betwingt Alle. Den

Eenen halt he ut'n Bedde , den Annern von'n Fröhſtucksdiſch. ----

Dat en Minſch hulter de pulter ſtarben kann, dat is jo keen

Wunner, dat kummt in'r groten Stadt alle Näslang mal vor.

Aber dat en Stammgaſt ut'n Schaapskaben, dat en Kumpan

von'n Heerndohrskegelklubb , dat en Mann as Kloſtermann, de

12*
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eerſt eben in de Foftig weer, de giſtern Abend noch tweemal

achtern'anner alle Nägen ſchaben harr , dat de fick unnerſtahn

konn, ſo aftogahn as Boſchen ſin Kiwiet, dat weer doch gar to

dull ! Karl, de Kegeljunge ut'n Schaapskaben, de an Kloſter

mann beſtellen ſchod , dat he doch gliefs mal in'n Stegelklubb

famen moch, weer grade bi de ohle Husholleriche ehr Blarr'n

in Kloſtermann's Hus rinkamen un harr dat toeerſt to wäten

krägen . So flink weer de Bengel noch nich eenmal wedder nah

Hus kamen. He ſtüerde of glieks up’n Weerd in'n Schaapskaben

to , de grade achter de Tönbank ſtund.

,, Herr Vogeley, wät't Se wat Nees ? "

Nä !" jä de dicke Vogeley , un chunk fick en lüttjen Magen

ſnaps ut Pommeranzen un Wachhollern toſamen.

Stutenbäcker Kloſtermann is dod ! " reep Karl, as of he't

grote Loos wunnen harr .

Vogeley verjagte ſick, dat he en ganzen Schulb Wachholern

bito loopen leet .

„Wat ſeggſt Du, Dummſnute, Kloſtermann ?! dod !? "

, fa, warraftig" , jä Aarl, ,, he hett en Magenſlag frägen ! "

,, Magenſlag ? Wat is dat nu wedder for'n dummen Snack !"

dachte Vogeley. , Et gifft gar keene Krankheit, de fo heet, un

tweedens, wenn dat ok ſo eene geben ſcholl Aloſtermann ſin

Magen kann Schohnagels verdrägen. Junge ! ick dreih di dat

Gnick um , wennhe nich dod is, wenn Du miblot for'n Narren

holſt.“ Damit ſlog de ohle Vogeley finen Starl al rechts un

links mit fin' Sammtmußen um de Ohren. Eben woll he noch

mal uthal'n, do gung de Dähr apen un Bartſchraper Meyer
keem rin. Dat Kloſtermann dod weer, dat wuß de ok al un

up ſin koppriget Geſicht ſtund denn of dütlich to leſen : ,, Et

blifft dabi, he hett ſin ' Ogen toknäpen !"

En gräfigen, ſwaren Slag weer dat for Vogeley , denn de

ſelge Kloſtermann weer for em en ' heuſch wichtige Perſon, weer

fin beſte Frund weſen un of ſin beſte Gaſt. In'r Räken harr

farl de Nahricht of al utpoſaunt, un de ſüttie, krägel Mudam

Vogeley, de grade Schellfiſche utnehmen däh, fung vor Schreck

an to happachten ; ſe weer ok wod noch in Ahnmacht fullen,

wenn ſe nich grade ſo ſchittrige Hänne hatt harr.

Vogeley ſtund noch lange Tied as verſteenert achter ſin'

Tönbank. Denn ſlot he den Geldkaſten to , ſteek den Slätel in

11
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fin' Borentaſche un gung nah de Gaſtſtuben, wo „ Regelklubb "

an'r Dähr ſtund. He gung ſo langſam – een'n Schritt nah'n

annern, dat'n woll ſehn konn, et weer en ſuern Weg vor em .

To'r julwen Stunne, as Kloſtermann ſturw , feeten in'n

Schaapskaben bi Vogeley in'r Klubbſtuben achtern langen Diſch

en' ganze Reege von tagen baren Bremer Borgers, de fick Troe

ſwar'n harr'n in Leben un Starben. Alle Donnerſtags weer

Regeldag, da friſchten ſe ehr'n Swur up'r Kegelbahn un all de

äwrigen Wäkendage Abens bi'n godet Glas Beer in'n Schaapskaben

up . Da ſeeten ſe denn an ehr'n langen Stammdiſch un be

ſnackten bi dat Beerdrinken Al' dat, wat in Bremen un up'r

ganzen Eer, in'n Hewen un in'r Hölle vorkamen deiht un vor

famen kann . All' mitenanner, ahne Utnahme , weer'n ſe hellich

klok . Al as Ninner weer'n ſe dat weſen un ehr ' Mudders

harr'n fick um jem väl Sorge makt, denn finner, de to flof

ſind, weert in'r Regel nich ohld . Bi jem weer de Sorge aber

umſunſt weſen , ſe weer'n gottlof nich ſtorben un harr'n all' ehre

foftig Jahr up'n Puckel.

Kloſtermann, de gode dicke Kloſtermann, harr hier in'n Kegel

klubb bi ſin'n Lewstieden en grote Rulle ſpält ſin Kegelklubb

gung em äwer All’ns.

De faſte, lange Eekendiſch weer hüte Morgen an dat helle

Finſter ſchaben, dat'n von'n Diſch ut de Straten bequem äwer

fehn fonn , wenn de fumpanen Eener nah'n Annern von'n Heern

dohrsſteenweg in'n Schaapskaben anwackelt keemen.

Dat ſe fick hüte al Vormiddags toſam funn'n harr'n,

keem daher , wiel ſe den Abend en neen Präſidenten for ehr'n

Regelklubb wähl'n woll'n . Da icholl eerſt noch en Vorwahl

afhol'n weer'n un wer nich keem , jo weer dat utmakt, de moß

en Dahler Strafe betahl'n. Blot de beiden Candidaten , Kloſter

mann un de Blikkenſläger Niklaus Bitter, de brukten nich to

kamen , de ſeeten to pus un töften de Wahl af .

Dat gung in'r Klubbſtuben to as in'r Judenſchole, dat de

Vicepräſident up'n Diſch ſlog un reep : Is denn keen Vagt

mehr in Dorpe ? " „ Sind wi denn in Habenhuſen ? " ſchreede

Seekamp datwuſchen . Ja, de ohlen Bengels weer'n hellſch in'n

Gange un nehmen ehre Kandidaten ut , as de Fiſcher den Stör.
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Baben an ſeet de Müpermeiſter Hollmann, en boomfaſten Keerk.

He ſlog mit ſin' grote Fuuſt mitten up’n Diſch. De Frundſchafts

boje , de da upſtund, harr he al tweemal umſtott . Dabi rejunneerde

he un ſwor , dat up'r ganzen Weld von'n Nordpol bit nah'n Süd

por un wedder äwer Konſtantinopel trugge keen bäteren Segelklubb

präſidenten to finnen weer as Kloſtermann. ---

Dwasäwer ſeet de diplomat’ſche Sniedermeiſter Buck in ſinen

blauen ſmalen Kleedrock mit de gälen Knöpe. He ſeeg ut, as

of he en'n ijern Ring um'n vars harr, he konn ſin'n Stopp nich

nah links un nich nah rechts dreihn ; dat keem nich blot von

de groten ſtiefen Bartſpißen, dat leet of de breede ſwarte Hals

binnen mit de Swinsborſteninlage nich to . Nu ſtund heup

un jä , dat he gegen den Vorredner afſlut gar nie inwennen woll ,

dat Al'ns, wat he feggt harr, of ganz richtig weer , aber ſin

Kandidat, de Blikkenſläger Bitter , weer noch teinmal bäter as

de anner. Dabi flogen fin ' lüttjen , kloken Dübelsogen ummer

von een'n Geſicht up't anner un ſpioneerden, wat ſin' Wöre

woll for'n Indruck maken dähn.

Dune bi em ſeet de potmaker Fettföter, en Mann, de , as

de Lüde ſä’n , eegentlich wat Anners harr weer'n moßt ; et gung

von em de Snack, dat he nich blot Hotmaker weer, dat he ok

dichten fonn . Fettföter fä hüte eegentlich gar nir, he harr dat

mehr in ſick, as de Zägen un keek blot mit en wehleidigen Tog

um'n Mund up ſin Beerkros, wo en Froensminſch mit’n utſnäen

Kleed un mit’n Vers unner, afmalt weer.

Vor dat Finſter feet ſtill in tofräe de frundliche, gode un

kloke Pluntjenkramer Ulrich. He fä ok nich väl, he harr woll

wat feggen konnt, wenn he man wollt harr, he woll man blot

nich . Mal af un to ſprok he hüte een'n vun fine välen goden

Gedanken ut . Denn ſtrakelde he fick äwer ſin' paare, de in

Strämels von achtern nah vorn gungen , as de Lorbeerkranz

bi de römiſchen Kaiſers . Þe jä denn ummer : , Jawoll, Kinners,

licht is dat warraftig nich, dat is ſwar, verdeibelt ſwar !" un

denn ſweeg he wedder en' Tiedlang ſtill un feet fin' Rumpanen

an , of em nich eener plinkogen däh.

Ganz baben an'n Diſch ſtund de Haupt- un Ehrenſtohl,

de weer ok ſo as de Diſch, von ſwaret Eekenholt. Da ſeet de

Schoſteenfeger friſchan Gottlieb Gries, dree Foot breed un twee

hunnertunachtig Pund (war. Dat weer de Mann, de in'n Regel
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klubb de eerſte Vigeline ſpälde, toeerſt, wiel he de Duſte un Klöfſte,

tweedens, wiel he de Rikſte, un bruddens , wiel he de Dickſte

weer. Väl ſprok Ariſchan nich , wiel em de entfahmde Norpulenz

un fin dicke Stropp dabi in'n Wege weer'n , wat he ſpräken

dah , dat harr aber Hand un Foot, un wenn ſin ' Anſicht of

nich ummer ahne Batallje annahmen wurd , he harr doch ummer

den leßten Trumf in'r Hand un wenn he mal ſin' Meenung

ut ſin'n Magen ſo recht rutknurrt harr, denn weer de Slacht

for em ok ſo god as wunnen . Darum keeken en ok nu, as de

annern Kamphähne ſich orndlich utſpraken harr'n, Al mitenanner

mit apen Munne un groten Reſpect an.

Ariſchan weer nu ſo wied, he weer juſt ſo redefertig as

Hinnerk, de twee Avkaten harr, he kreeg eerſt nochmal mit ſin'

rechte Hand, de bit dahen as en junge Schildkräte up'n Diſch

rumkrabbelt weer , ſin Beerglas to faten , ſchuddelde dat un drunk

denn eerſt noch mal. Denn ſtund he up, All'ns weer ſtill un

luſterde:

Minners ", jä he, „ uſe Präſident mutt en eerl ſien , de

in't Gewicht fallt , de nich blot in ſinen barten mit uſen Klubb

toſamen wuſſen is, nä, de of wat in de Melf to brocken hett —

un fo'n fandidaten hefft wi. W en ick meen , dat wät't fi all'

mitenanner, ick meen uſen goden, dicen Kloſtermann ; wiel he

up de Wahl ſteiht, is he nich bi us — ick heff aber eben den

Kegeljungen to em ſchict, he ward woll glieks kamen !“

Al ' de ohlen Stammbröders , ok de , de vorher den Annern

in Vorſlag brocht harr'n , reepen nu Brawo! Brawo ! " un

Kloſtermann wurd als Kegelkönig wählt. ,,Wo ward de fick

frein !" Eben ſtotten de ohlen Anaſte mit ehr Gläſer up den

neen Präſidenten an, do gung de Dähr apen un de ohle Vogeley

keem in'r Stuben rin , ſchuddelkoppte un gung denn an den

Stammdiſch ran.

„ Kinners !" jä he un ſchuddelkoppte wedder he konn

dat ummer noch nich rutbringen -- ,,denkt Jo man blot mal

dat Mullehr, uſe gode , dicke Kloſtermann is dod ! Þe hett en

Slag krägen .“

As en Donnerſlag fulld dat Word twuſchen de Alubbbröders

dahl. „Vogeley !" ſchreeden de Eenen un ſprungen in de Höchte

un de Unnern, de da to did to weer'n un nich mitſpringen konnen,

de full'n vor Schred in ehr' Lehnſtühle achteräwer un ſchreeden
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of mit : „ Vogeley, Du biſt jo woll rein dull in'n koppe ! "

Altoſamen keeken ſe den Weerd an, as of ſe em mit Huut un

paar upfräten woll'n .

„Kinners, Minners, wo kann't angahn ? F& glow , mi dropt

ok de Slag !" ſö de dicke Gries un wiſchte fick de Sweetsdruppen

von't Geſicht. Grot weer de Schreck un de Jammer äwer den

Dodesfall, denn wat de Königin for'n Immenkorf is, dat weer

Kloſtermann for'n Regelklubb. Dat wahrde gar nich lange , do

feet of de Bartſchraper Meyer mit an'n Stammdiſch un ver

tellde dat denn ok, dat de ohle Bengel wiß un warraftig kold

und ſtief weer un dat he Barbeer Meyer em rett harr,

wenn he man fief Minuten fröher darto kamen weer. Wenn

da man noch en Funken von Leben, as'n Knöpnatel grot, in

weſen weer, he harr em wedder uppuſt! – Von de Hushollerſche

ehr Schree'n un Lamenteern vertelde he of, dat em dat ſwar

to Harten gahn weer un dat he nu, um ſick von ſinen Rummer

to verhalen, en Snaps drinken woll. He moß ſick kurreeren ;

he woli ſick of naher noch ut'r Aptheken en Schreckpulwer, for'n

Groten witten Dirk halen.

„Marl“, reep Vogeley , „ geet mal'n Snaps in for Meyer ! "

Meyer vertellde nu , dat em fo'n Fall al fröher mal vor

kamen weer ; he harr mal mit den Brannwinsbrenner Denfert

an eenen Diſch ſäten un Solo ſpält. Denkert harr grade Karten

geben un in'n Handumdreihn, mir nir dir nir, harr de of en

Slag krägen. He weer al dod weſen un harr noch nich mal

wußt , wat Trumf weer.

,, , Du allerleewſter Sott" , ja de ohle Gries eenmal ämer

dat anner, un plumpſte dabi as en Sack Weeten in ſin'n Lehn

ſtohl trugge, „ick kann'r noch gar nich äwer weg kamen. Kloſter

mann ! Min ohle gode Fent ! "

„ In acht Dagen wol he noch bi mi en Aantenäten tom

Beſten geben " , ſä Vogeley ; he ſulmſt woll en grote Rede hol'n —

nu is he dod !" Dabi wiſchte ſick de ohle Weerd mit fin rodet

Taſchendook äwer de Ogen . Denn keek he ſin ' Gäſte an un jä :

Sinners holt de Ohren ſtief un makt nu man Allmitenanner,

dat Ji nah Hus kamt, de Klock is altwolf. Hüt Abend

kamt wedder, aber ut de Wahl kann hüt' nir weer'n , äwer

acht Dage willt wi daräwer fudder ſnakken . Punkt Klocke tein

Vormiddag kamtwi to'r Wahl hier wedder toſamen en
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Dahler Strafe , de utblifft! Ik bin as vor'n Stopp flan" , jä

he noch, as he nu Een'n nah'n Annern von de Dicken uphulp .

Al' mit’nanner weer'n jem de Piepen utgahn. Swar heelt

dat, bit ſe to Beene keemen. Nu gungen de ohlen Jungs be

dröft nah pus, blot de ohle Weerd bleef alleen un ſeet, den

Kopp in'r Hand, verlaten an den groten Eekendiſch .

De Pluntjenkramer Ulrich keem nochmal wedder trugge.

„Apropo " , ſä he to Vogeley , „ick wou Di man blot noch ſeggen,

wat dat Aantenäten anlangt wenn Du de Aanten al heſt

de Rede will ich woll holen !"



Kapittel 2 .

De Angſucksdag.

„ Vadder! Vadder ! En Breef von Hannes !" reep Fro

Paſtern in ehr'n Mann ſin ' Stuben .

„ Is't wahr ? " jä de Ohle un neem fin' Fro den Breef af.

,,Na, ſuſte woll , dat fegg ick jo , de leewe Gott hett em glucklich

wedder in'n Haben führt . Mit all' Din ſlechten Dröme hett

dat nix up fick harrt.“ Da ſneed he mit ſin' grote Poppier

ſcheere den Breef up . „Richtig ! Da ſteiht et “, ſä he, as he

en bäten leſen harr . „ He is in'n Haben ! Wat is hüte ?

Donnerſtag. As he fchrifft, fummt he äwermorgen, Sunnabend,

bi us an ! Sin' Mudder ſchall em Sunnabend Klocke twolf von'n

Geeren in Bremen afhal'n ! "

,, lis man fudder ", ja de Paſtern, wat ſchrifft he denn

ſonſt noch ?"

,,Väl Mullehr hefft ſe up See harrt. Tweemal find je

verſlagen .“

,, Leewer Gott “, fä de Ohlſche, ,, dat is't jo, wat id ummer

ſegg , dat zackermentiche Water is gar nich to troen ! "

As de Paſter fudder leſen harr , lä he den Breef vor fick

hen un ſlog beide Hänne toſamen, dabi verklarde fick ſin Geſicht

as luter Sunnenſchien. ,, Denk Di mal an — uſe pannes is

staptein wurr'n , he hett dat Schipp frägen, wat he in Utſicht

harr. Un wat Di noch am meiſten frei'n ward , he blifft dree

Monat to Hus ! "

„ Suſte“, reep de Paſtern , „ dat lat ick mi gefallen, dat

freit mi . Mal man fix, dat Du mit den Breef fertig warſt,

ick mutt dat ſulwſt noch mal leſen." Dabi wiſchte ſe ehr'n

Näſenquetſcher al af un ampelde nah den Breef.
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IlNu lees je den ſulmſt. Vadder!" jä ſe, as je an de

Stäe in'n Breef keem , wo dat von'n Kaptein ſtund, ,,Vadder,

nu back ick of morgen en'n Alaben ! "

,,Je, dat doh man, min ' Deern ! "

,,Un weeßte , wat ick noch doh ? Ich binn'n groten Kranz

un hang den baben um fin ' Stubendähr !"

„ Ok god !" jä ohl Janſſen.

,, He ward fick mal wunnern, wenn he de neen Tapeten in

ſin ' Stuben to ſehn friggt. – Minners, dat ward wedder en

Leben weer'n bi us ! – dat harr ok gar nich bäter paſſen

konnt . He is'r denn of grade mit bi, wenn Antjen un Bark

horn tokamen Sonndag upbaen weert.“

,, Swieg mi von Antjen ſtill !" ſä de Paſter, „ de Deern

ſutt mi gar nich ut as Hochtiedsjubel. Ich heff mi verjagt, as

ick je giſtern wedder fehn heff; de is reinweg toſamen ful'n.

fck mutt Di ſeggen, mi weer dat recht leef, wenn Du mit de

ganze Hierathsgeſchichte gar niy to dohn harrſt !"
Och, Vadder, de Deern is of en bäten albern , dat

gifft ſick woll.“

,,Schick man jeßt den lüttjen Breef, de'r mit inlägen hett,

an Hannes ſin' Mudder" , ſä de Paſter, ,dat de of Beſcheed

kriggt.“

,,Nä, Vadder, ick lat je leewer herkamen . Eenmal kann

je ſchräben Schrift nich leſen un denn ſeht wi doch of, wat de

Fro for'n grote Freide hett."

Et wahrde of nich tein Minuten, da weer Fro Döhlen al

da un hörde , wat mit ehr'n Hannes Ali'ns paſſeert weer, dat

he Kaptein weer, dat he en Schipp frägen harr un dat ſe

Sunnabend Middag in Bremen ſien ſcholl, em aftohalen.

Wenn he faptein is , denn freet he of bold ", meende

Fro Döhlen .

„ Och wat, freen, ſo'n Kiek in de Weld “ , fa de Paſter'ſche.

„ Hannes kann ummer noch'n tein Jahre töwen. Wi känt

em ditmal väl Nees vertellen , — dat wät Se doch, Fro Döhlen,,

dat Barkhorn un Antjen Sonntag upbaen weert ? "

„Ick heff'r von hörd, ick heff bi Barkhorn vor'n paar Dage

to dohn harrt“ , fä Fro Döhlen . ,,Sin ganzet Hus hett he

herrichten laten . 48 in'n Sloß jutt dat bi em ut ! Verledden

Wäke hett he twee grote Speigels krägen . Mannshoch ſind ſe -

1
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un of witte ſteenern Diſche davor. Se ſcholl'n mal de Stuben

ſehn, 't is en wahren Staat - gar nich as up'n Lanne , ſo

fien ſutt dat bi em ut !"

..Ja ", ja de Paſter, wenn dat mal bi dat Ehepaar nah

binnen ſo utſutt as nah buten, denn mät ſe leben as in'n

Himmel !"

Fro Paſtern gung dat nu wedder ſo, as ehr dat ummer

gahn harr, wenn Hannes trugge keem. Se wuß nich, wo ſchön

je dat in ehr Paſterhus upfleien ſchod, un wuß of nich, wat

je toeerſt anpacken choll.

As Hannes ſin ' Mudder Sunnabend Vormiddag up Ratjen

ſin'n Wagen nah Bremen fohr un an'n Baſterhuſe vorbi rumpelde,

weer ſe noch lange nich fertig ; bold harr je hier noch wat to

dohn bold da noch.

*

Hannes weer nich to Hus, aš ſin ' Mudder in ſin Gaſt

hus anfeem . He harr up'n Kontor noch wat to dohn harrt . —

Nu keem he an . He harr unnen bi'n Weerd al hörd , dat ſin ’

Mudder kamen weer un ſprung vull Freide de Treppe 'nup .

„ Mudder " , reep he , un neem fin ' Ohliche in jin ' Arme un

knudelde ehr duchtig af, ,,dat hett ditmal lange wahrt !"

„ Je , dat jegg man, min Fung' !"

„Nu vertel man glieks “, ſä Hannes , „ wo dat to Hus utſutt.

Ick bin nich ehr ruhig , bit ick weet, dat All’ns munter is. Du

biſt doch ok ummer geſund weſen, Mudder ?"

„ Ja" , fä Fro Döhlen, ,, bi mi geiht dat ummer noch 10

ſachte hen, aber uſe Paſter hett mal wedder en Wäken'r veer

an fin ' Ficht legen un Mudder Janſſen, na , de ward upſtunns

of en bäten klapprig . — Eliſe Tornau ehr' Mndder is vor'n

Virteljahr ſtorben, dat weeßt Du ok woll noch nich."

„Is ſe dod ? Leewer Gott ! Na, dat konn'n fick jo woll

vorher denken. Un Wordmann's wat makt denn de ? "

„Och Gott , weeß woll, mit Klaus Wordmann is dat

ummer noch bi'n Ohlen , fin ' Tägelee ſteiht noch ſtille, ſin Lehm

dogt jo nir. “

„ Nä, ick meen Antien Wordmann's wat makt de ?

Je, dat harr ich bald vergäten, dat weeßt Du ok noch nich.

Antien is Brut! De Deern hett en rechtet Gluck harrt!"
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II

ut

Brut?! Wen fin ' Brut ? "

„ Barkhorn ſin '; morgen weert je to'n eerſten Mal upbaen ."

„Mudder, mak doch kien'n Spaß !"

,, Nä , Hannes , dat is ſo . Nich ? wat hett de Deern for'n

Glud ? Dat is us aber of ſuer genog wurr'n ! Fro Baſtern

un id, wi hefft ehr faken genog den topp torecht fetten moßt.

Denk Di blot mal an, de dumme Deern woll Barkhorn afſlut

nich nehmen, un – ſcholl man dat woll glowen harr fick

ſtief un faſt inbildt , Du wollſt je freen ! "

Hannes, de bi Storm un Unwäer daſtahn harr, as of he

von Iſen weer, de wurd mit'n Mal kridewitt , he knickte toſamen

up ſin'n Stohl un heelt beide Hänne vor't Geſicht.

Sin' Mudder harr da gar keen Arg ut un ſprok fudder :

To goder Leßt geef ſe fick denn un do brochte je mi of en'n

lüttjen Ring wedder, denn Du ehr woll mal ſchunken heſt ---

,,Wo is de King ? " frog Hannes un ſprung up .

,, Töf — hier heff id em hier is he !“

Hannes fin' Ogen rullden in'n Koppe. Ja , fin ' Mudder

harr Recht, dat weer de Ring. He reet den roden Band

davon af, beheelt blot den Band in'r Hand un ſmeet den Ring

vor ſin Mudder up'n Diſch.

Smiet en in de Weſſer" , ſä he , ,,dat idem nich wedder

to ſehn krieg ! Antjen ! Antjen !" reep he denn — „min föte

Antjen ! wo konnſt Du mi dat wol andohn ?"

,, Þannes !" ſchreede ſin ' Mudder un ſprung up em to . De

Deern bett doch – will's Gott – nich Recht harrt?"

„ Swieg ſtill !“ ſä Hannes , „ id wil nix mehr hören !"

, Du leewer Gott, Junge , wo ſuſt Du mit'n Mal ut ! Dat

is doch nich am Enne wahr, dat Du de Deern, de nir is un

nig hett , heſt freen wollt ? Fd kann mi nich denken, dat Du Di

fo'n Laſt mit Wordmann's heſt up'n Hals laen wollt ? "

,, Swieg ſtill ! " reep þannes nochmal un ſmeet den Stohl,

wo he up fäten harr, an'r Sied.

Fro Döhlen wurr angſt un bange . Þannes ! min beſte

Hannes — " ſnudte ſe, „ſprick doch en vernunftig Word mit

Din' Mudder !“

Hannes beet de Täne toſam'n, denn geef he ehr de Hand.

„Mudder, ſwieg ſtill “, ſä he, un feeg ut as de Dod,

,,min Gluck is nu for ewige Tieden begraben, un Du un de

11

11



190

Baſter'ſche, fi find de Kulengräbers weſen ! Wat hett de arme

Deern woll utſtahn moßt !"

Hannes, heſt Du je denn ſo leef harrt ? "

Ja, Mudder, ja , – aber ſwieg nu ſtill davon un lat mi

alleen . Gah nah Hus, ick gah nich mit . Grüß Paſters, Antjen

of - ick reiſ wedder af!"

,, Wat ! Du wullt nich mit ? Þannes , fi doch vernunftig !"

Nä, Mudder, ich kann nich , in Fiſcherhuſen frigt mi kien

Minſch wedder to ſehn !" Damit gung he ut'r Dähr un leet ſin ’
Mudder alleen.

Fro Döhlen fung luthals an to blarr'n, as he weg weer .

Et hulp ehr aber nix. Hannes keem nich trugge. Unnen in'r

Gaſtſtuben harr he ſeggt, he woli nah'n Haben runner . Fro

Döhlen jeet bit Namdags klocke twee, aber wer nich wedder

keem , dat weer þannes . Nu hulp dat nix mehr, nu moß ſe

wedder nah Hus . Trorig ſeet fe up ehr'n Wagen . Hüt' konn

ſe ſick mit ehr'n Hannes nich dicke dohn. Wer weet, wo de

hen weer !

In'n Paſterhuſe weer dat bunt hergahn ! De Kranz feet

an'r Dähr un de leßten Georginen, de in'n Saern weer'n , harr

Trintjen mit rinflecht. Þannes konn nu kamen wenn he woll.

Fro Paſtern keek all Ogenblick baben ut dat Kamerfinſter nah'r

Landſtraten.

, To'n Aukuk nochmal" , reep ſe, as je Fro Döhlen ankamen

feeg, ,,ſitt de al wedder alleen in'n Wagen . De Jung ' is

wedder den Richtweg gahn. Töf man, ditmal ſchält ſe mi nich

wedder anföhr'n !“ Damit gung ſe runner in den ohlen Janſſen

fin' Stuben.

„Stumm man rut, þannes !" reep ſe nah'r Kamer to , „ Du

heſt Di doch wedder verſtäfen !"

,,Wat is denn, Leidjen, wat is denn ?" frog de Paſter un

keek von ſin Book up .

„ IS Hannes nich hier ? Sin ' Mudder kummt wedder alleen

anzuckelt."

Ratjen keem unnerdeß vorfahr'n mit ſin'n lahmen Schimmel

un Fro Döhlen blarrde wedder luthals los, as ſe de ohlen

Paſterslüde in'r Dähr ſeeg .

,, Þe fummt nich !" jä ſe , un klatterde von'n Wagen

runner.
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II

Wat ?! He fummt nich ? Is he denn krank ? " frogen de

beiden Ohlen .

,, Na, frank is he nich — dat is noch väl wat ſlimmers !"

Et is em doch keen Ungluck paſſeert ?" ſchreede Fro Paſtern

un weer binah in Ahnmacht full’n.

De Paſtor trock de beiden Froenslüde mit fick in fin '

Stuben .

Et wahrde lange, bit Fro Döhlen vor Weenen to Word

kamen konn .

„,Antjen “ , ſnuckte je — ,, de Geſchichte mit Antjen !"

Orndlich konn je nir rutbringen, blot dat brochte ſe toleßt

to Dage : „ Untjen is Hannes ſin' Brut weſen un he ſeggt,

dat wi Beide em for ſin Lewdag unglucklich makt hefft un dat

ſin Gluck for ummer begraben is Fro Paſtern un ick, wi

weer'n de Aulengräbers weſen !"

Fro Paſtern fä gar nix, je weer dodenblaß wurr'n, ſe ſette

fick dahi un keek angſtig ehr'n Mann an. De wiſchte ſick de

Ogen un ſchuddelde den fopp .

,, Hett mi dat doch ſwant !" fä he. ,,Suſte, Leidjen, mi is

dat ummer weſen, as wenn mi Eener ſeggen däh : Blief von

de Hierathsgeſchichte weg !"

,,Vadder, Vadder, wat heff ick anricht't – mat heff ic

anricht't !" jä Fro Paſtern un weende in ehr ' Schorten rin .

„Wenn de Junge fick en Leeds andeiht, denn bin ick'r Schuld an,

denn bin ick dat unglucklichſte Minſchenkind up'r ganzen Weld !"

Dat ward he nich dohn “, ja de Paſter, ,,dat Ungluck,

wat äwer em un us un Antjen kamen is, is ſo al grot genog !

Süh, min' Deern, dat is de Segen von de Freewarberee

ſo geiht dat de klofen Lüde, de fick inbildt, ſe kännt den leewen

Gott in't Wandwark fuſchen un parten utenantner un toſamen

geben. Wi Beide, wi ſind jo old, wi hefft dat Ungluck nich mehr

lang to drägen, aber de beiden jungen Minſchen, de noch en

langet Leben vor fick hefft, wat mät de unglucklich ſien ! Wenn

ick nu morgen dat Upgebot von Barkhorn un Antjen von’r Kanzel

leſen mutt, wat ward da min ohlet part rumoren ! "

,,Vadder " , ſnuckte Fro Paſtern ut ehr' Schorten vor, ,, dat

warſt Du doch nu nich afleſen !"

„ Jawoll, weer ick dat afleſen, dat mutt ick jo , un wenn't

mi ok dat Hart afritt !“
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„ Ich will hen to min'n þannes ! " reep de Paſter'ſche, „ nah

Bremen will ick ! Glieks up'r Stäe will ick hen ! "

,, Leidjen " , já de Paſter un druckte fin' Fro wedder up

ehr'n Stohl, „ Du bliffſt hier ! Din' Inſicht fummt nu to late !

Nu itt ok ut, wat Du Di inbrodt heſt !“

,, Ich bidde Di, Rudolf, ſegg Du mi doch keene harte Wöre.

Tiedlebens konn ick de nich wedder vergäten !“ Fro Paſtern

weende un ſnuckte in Eenen weg up ehr'n . Rudolf los , aber he

geef ehr gar keene Antword.

Dat konn Fro Paſtern nich uthol'n.

,, Bold foftig Jahr heſt Du Rahſicht mit Din Leidjen ehr'n

välen Dummheiten harrt“, ſä ſe, „ heff doch noch en ' Tiedlang

mit mi Geduld ! Lange ward dat jo mit us nich mehr duern ,

denn ſteihſt Du an min'n Graw oder wat for mi noch

flimmer weer ick an Din't un denn moß ick mi mit den Ge

danken quälen, dat ick min'n Engel von'n Mann mal ſo wied

brocht heff, dat he mi ſo harte Wöre hett ſeggen moßt. Kann

ick vielicht wedder god maken, wat ick ſlecht makt heff ? Ick will

jo geern Au’ns dohn Rudolf ick bidd Di, ſprick, lat mi

doch nich alleen ſtahn in min ' Angſt !“

„ Nä, alleen ſchaſt Du nich ſtahn“ , ſä de ohle Paſter un

trock jin ? Fro an ſin Hart. Ween' nich mehr, Reidjen. Uſe

Herrgott da baben Lewt jo noch. Wi hefft in'r leßten Tied woll

nich ummer da an dacht, dat he ſo dicht bi us is un us to

finnen weet ; wi find in uſe Gluck to ſeker wurr'n . Darum

hett he nu an uje Dähr kloppt — wi ſchält nich to lut weer'n

in uſé Freide ; – he hett en grot Ungluck äwer us ſchickt, dat

mät wi nu geduldig drägen un em bidden, dat he noch Al'ns

to'n Beſten föhrd !"



Kapittel 3.

Dat Vaſterhus in Troer.

nu

As Hannes von ſin' Mudder weggahn weer, leep he noch

twee Stunnen in'r Stadt rum, grad as wenn dat bi em in'n

Kopp nich recht richtig, weer. Wenn em Eener fragt harr, wo

he weſen weer oder wo he hen wol , he harr't nich ſeggen konnt .

He woll blot de ſwarten Gedanken von ſick afſchuddeln – aber

dat gung gar nich. He weer ſo ſeker weſen , dat Antjen ehr

ganzet Leben keen'n Annern ſo leef hebben konn as em

ſeeg he, dat dat blot en Droom weſen weer. Wo ſchön weer

ſunſt ſo'n Willkumſt in'n Baſterhus weſen un wo anners weer

dat ditmal kamen ! Sin ' arme Mudder ! de harr ganz

alleen wedder nah hus fahr'n moßt, un de ohlen Paſters

lüde, wat mochen de nu woll jeggen ! Of he doch woll nich en

bäten to hart weſen weer ? De beiden ohlen Froens harrn't doch

nich ſlecht mit em meent uu de ohle Paſter eerſt, de harr doch
ganz un gar keen ' Schuld an ſin Ungluck. Dat em de Minſchen ,

de ummer ſo hartensgod to em wejen weer'n, for undankbar

hol'n konnen , dat fullt em zentnerſwar up't Hart.

Ahne dat he väl davon markte , weer he mitn mal up'r

Landſtraten nah Fiſcherhuſen kamen . Nu he eerſt ſo wied weer,

ſtäwelde he ummer fudder, bit he fin'n goden Bekannten, den

ohlen Karktoorn von Fiſcherhuſen in Düſtern wedder dicht vor

fick ſeeg . Scholl he nu glieks in't Paſterhus oder ſcholl he nah

Wordmann's gahn un Antjen da an mahnen, dat je em de Troe

braken harr ?

In ſulke Gedanken weer he bit an den Tuun kamen, de

twuſchen den Paſtorengaern un den farkhoff liggt . Þe dreihde

fick nochmal um un keek äwer de välen Gräwer weg , de in

Rocco , W., Kinner un ohle Lüde . 13
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Freden bi'nanner leegen . Wo välen fummer mochen de ſwarten

Krüze un de ſtillen, gälen Sandbarge woll todecken ! To'n

eerſten Mal in ſin'n Leben föhlde Hannes, dat dat en

Troſt gifft for jedet Hartleed , den us keen Minich nehmen

kann dat is de ſtille, lange Slap da unnen in'r ſmalen ,

dunkeln Kamer.

He ſeeg Licht in'n Paſterhuſe. En Schatten huſchte vor'n

Finſter vorbi. Dat weer beſtimmt fin Paſtermudder, de vor

Kummer nich to Ruhe kamen konn. As þannes da an

dachte, heelt em nix mehr trugge, he gung mit'n faſten Schritt

in't Hus.

Dat Wedderſehn , wat nu unner ſtille Thranen in'n Paſter

huſe fiert wurd, dat wiſchte den leßten Truß weg, de noch in

Hannes fin'n Harten trugge bläben weer. De ohle Fro Paſtern,

du leewer Gott , wo elend feeg ſe ut! In ehr'n fummer harr

fe ganz vergäten, dat ſe feen ' Huben up'n Stopp harr . De paar

griſen Haare bummelden ehr ſtruppig um'n kopp rum . To

Word konnen ſe alle Dree gar nich kamen, ſtill heel'n ſe fick

umklammert. Aber of ahne dat ſe en Word läen, verſtunnen

fick de dree Harten doch. So mochen ſe en ' Tiedlang ſtahn

hebb’n, do neem de Paſter fin ' Fro bi'r Hand.

„ Leidjen “, ſä he, „ lat us mal en'n Ogenblick alleen . Jck

heff mit Hannes en Word to ſnacken . "

Fro Paſtern wiſchte fick de Ogen un gung ſtillſwiegens

ut'r Dähr.

Rumm, Hannes ", fa de Paſter, ,, ſett Di hier mal to ini

Wat Di

vorgeiht, dat weet ick, un wenn ick ok en ohlen Mann bin, ick

föhl dat mit Di. Þarrick as jungen Reerl min Leidjen up

fo'n Art verlaren , mi weer dat juſt ſo gahn as Di. Un doch,

Hannes, mutt ick Di en'n ſwaren Vorwurf maken. Wer Di

nich kennt, de moß Di eegendlich for en'n recht undankbaren

Minſchen hol'n , wenn he ſutt, wo Du Di benahmen heſt un

wat for'n ſwaret Hartleed Du Din ' beiden Mudders un ok mi

makt heſt! Wat chall'n davon denken , dat en Sähn to fin ' ohle

Mudder ſeggt : „ick fam in min'n Leben nich wedder ? " Bi all '

de Dummheiten, de de beiden goden Seelen makt hefft, dat ſteiht

doch faſt, je hefft in goden Globen hannelt. Fd kenn Di un

Din trußiget Weſen von kleen up , ick weet aber ok, dat Du in'n
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och nä

Þandumdreih'n wedder to'r Inſicht kummſt. Hüt is dat mal

wedder ſo recht äwer Di rinbraken . Nu Du von ſulwſt wedder

kamen biſt, ichal Di dat vergeben ſien ."

Min leewe Vadder “, ſä Hannes, „ick weet, dat Du Recht

heſt, id bin en Dullfopp – vergiff mi dat . Jck bin ok blot

herkamen, um min'n Fehler wedder god to maken. Ji ſchält

wäten , dat Joe Hannes woll ungludlich weer'n kann, aber nich

flecht. Hier blieben , Vadder , dat geiht aber nich. Ick kann't

nich. Quält mi nich mit Bidden un Weenen, ick kann't eenmal

nich. Lat eerſt Gras äwer min Unglück waſſen , vielicht dat ick

denn min ' Ruhe wedderfinnen kann. All'ns, wat ick hier ſeh ,

mahnt mi an de Tied, wo ick ſo glucklich weer mit min Antjen

min Antjen is dat jo nich mehr !" Dabi heelt he

fick de Hand vor de Ogen.

De Paſter äwerleet em en'n ogenblick ſin'n eegen Gedanken ,

denn fung he wedder an.

„ fck woll geern, min gode Jung, ick konn Di en' Hapnung

mit up'n Weg geben, da du doch abſolut wedder weg wullt.

De leewe Gott weet, wo ſwar mi dat is, dat ick nix dato dohn

kann, dat Ungluck noch von Jo Beiden aftowennen . Blot dat

Eene will ick Di noch feggen , Þannes, blief en Mann. Si ſtark

un lat Di nich unnerkriegen ."

„ Vadder", ſä Þannes, „ick heff gar to väl verlaren ! Nich

blot min' Brut ok den Globen an de Minſchen. Wat ſchall’n

denken, wenn en' Deern, as Antien, for Geld un God ehr' Troe

bräken kann ! "

pannes, ſo as Du Di dat denkſt, is dat nich weſen . Jd

heff'r bit hüt nich recht klok ut weer'n konnt, worum de Deern

den riken Barkhorn toeerſt gar nich nehmen woll un worum ſe

ſo bleek un kummerlich utſehn deiht . Nu idk weet, wo dat mit

Jo Beiden ſteiht, is mi dat klar, de arme Deern hett väle,

väle fware Stunnen därmaken moßt . Dat Barkhorn ehre Ollern

alle Dage von Hus un Hoff jagen konn, hett ehr angſt un bange

makt un da hett ehre Kinnesplicht toleßt den Utſlag geben . To

ännern is da nix an, min Sähn aber dat mutt Di doch

en Troſt ſien , dat de brave Deern ehr'n Hannes tro bläben is,

bit Rummer un Sorge un de kloken Wieber ehre Kraft

braken hefft. Uſe Herrgott mag geben , dat je Di vergäten kann !

13*
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Darum will ick em hidden un Du, Hannes wenn Du

Antjen leef heſt, doh dat of ! "

„ Ja “, ſä Þannes , un druckte ſin'n Paſtervadder de Hand,

dat will ick, ick will ehr ſchrieben, dat ick ehr keen’n Vorwurf

make un dat je as en ' gode Dochter nich anners hett hanneln

konnt aber dat ick ehr ſo leef harrt heff, as Nums up'r

ganzen Weld, dat mutt ick ehr ok ſchrieben !“

„ Nä, þannes, mal ehr dat Hart nich alltoſwar. Gah nu

in Din Stuben. Trintjen ſchall Di Licht anſtikken. Jd lat unner

deſſen Din' Mudder kamen, Du geihſt mi nich eher weg, as bit

Du de beiden ohlen Froens beruhigt heſt !"

Nah Þannes ſin ' Mudder brukte de Paſter nich eerſt to

ſchicken, dat harr ſin' Fro al beſorgt un kuum harr ohl' Janſſen

ſin Leidjen wedder rinropen , da harr'n de beiden Mudders ehr'n

Hannes ok al bi'n Wickel. Dat weer aber man en ' forte Freide,

Hannes makte fick von jem los un gung nah baben un de Paſter

harr nu alleen de Arbeid, jem dat bitobringen , dat þannes nu

doch wedder weg woll.

Hannes konn von jin'n Finſter ut nah Wordmann's ſehn .

En Licht ſchimmerde em frundlich to . Vielicht ſeet da ſin Antjen

un dachte an em un weende. He ſulmſt, he konn nich mehr

weenen, for em geef dat blot noch een'n Troſt , dat weer de da

unnen , unner de grönen Grasbulten up'n farkhoff.

He ſchreef wol en ' vulle Stunne an ſin'n Breef. Ummer,

wenn he fertig weer un nochmal äwerlees, wat he ſchräben harr,

denn fund heummer noch wat, wat Antjen to weh dohn konn,

un dat woli he doch nich. Endlich weer he fertig. Dat ſcholl

dat lepte Mal ſien , ſo ſchreef he, dat he ehr in ſin Hart ſehn

leet, von nu an ſchol Elkeen fin'n eegen Weg gahn . Em ſcholl

dat en grote Freide ſien , wenn he mal hörde , dat ſe recht

glucklich weer.

Denn druckte he noch en'n heeten Ruß up den Breef un geef

em Trintien, dat de em beſorgen ſcholl. Nu harr he afflaten

mit fick un mit fin Schickſal. Bitter genog weer de Kelch

weſen, aber he harr em utdrunken bit up den legten Druppen .

Nu konn in Tokunft kamen, wat da woli. Slimmers konn em

gar nich mehr paſſeern.

Sin' beiden Mudders vermochen niy awer em , he woll weg

un dat gliefs .
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11Buten is'n Storm un et regent, wat von'n Hewen runner

will“ , ſä’n de Beiden, „ keen'n Hund lett'n bi ſo'n Wäer buten.

Blief doch diſſe Nacht bi us ! "

Et hulp nir.

„ Lat’t em “ , ſå de Paſter, „ick kenn dat ut min'n jungen

Fahren . Wenn dat buten ſtormt un frachen deiht , denn ward

dat in'n Harten ruhiger; dat is bi þannes of woll ſo . "

Hannes gung un neem Aficheed von ſin ſtillet, Veewet

Paſterhus. Wenn het of nich ſeggen moch , denken däh he't

doch, dat dat en Aficheed weer for ummer un ewig .



Kapittel 4.

Dat Teſt a menf .

Kloſtermann, de felge Kloſtermann leeg nu al en paar

Dage buten up'n Heerendohrskarkhoff, un fine ohlen Stamm

bröders harr'n fick Gottloff ſowied wedder verhald, dat ſe alle

Abend ehre fäben , acht halwe Schuß wedder drinken konnen .

Se ſeeten denn ok hüt' toſamen in Eendracht um ehr'n

Eekendiſch un rokten ehr Piepen . Enkelde weer'n al en halwe

Stunne fröher , as dat utmakt weer, in'n Schaapskaben ankamen ,

wiel dat hüt' en ' beſonners wichtige Toſamenkunft weer. Fett

köter , de Kloſtermann ſinen Nahlaat regeleeren moß, de woll

in'n Klubb famen un vertell'n , wo dat mit den ohlen Anaſt

ſin Teſtament eegentlich ſtahn däh . Hellſch neeſchierig weer'n ſe

allmitenanner, of de ohle Glurangel, de Hushollerſche, wiß un

warraftig den ganzen Rummel arft harr. Wenn dat ſo weer,

wenn ſe den ganzen Barg Geld krägen harr, dachten de beiden

ohlen Junggeſellen, de in'n Klubb weer'n , denn weer ſe vielicht

gar nich ſo’n Dübelskind, as de ſlechten Lüde fä’n, denn leet

fick dat doch woll noch äwerleggen, of nich en kloken kopp noch

en ' ganz gode Husfro ut ehr maken fonn.

Fettköteč bleef recht lange ut un all de Stammbröders

reſoneerden äwer fin' Bummelee un rudteerten up ehr ' Stöhle

hen un her. Et weer aber of gar to argerlich! He wuß doch ,

dat ſe allmitenanner up em lurden, as de finner up’n Wieh

nachtsmann. Noch en halwe Stunne gung hen un Fettföter

weer ummer noch nich kamen. De ganze stegelklubb weer

daräwer eenig, dat Fettföter al von kleen up en ' Slapmußen,

en drögen Peter un ſonſt noch wat weſen weer. Ramt wi hüte

nich , denn kamt mi morgen " , heete dat bi den dummen Neerl.

Dumm is en Ungluck", fä Hinnerk Vagt.11



199

Alle weer'n aber up'n Mund ſlan , as he endlich mit en'n

füerroden lopp anſtäwelt keem . Þe moß fick gliefs baben an'n

Diſch ſetten , dat Elfeen verſtahn fonn , wat he to vertellen harr.

So fir gung dat aber doch nich .

,,All'ns hett ſin ' Tied ", jä Fettföter , ,,dat Vertellen un dat

Drinken . Ich heff hüte al väl ſpräken moßt, min þals is'r

ganz dröge von . Sinners !" jä he nahher, ,ich heff so väl,

väl Nees to vertel'n !"

,,Mak man nich ſo 'n langen Snac un legg man gliefs los ! "

,, Ulje gode Kloſtermann ", fung Fettköter an, hett en'n

bannigen Klumpen Geld nahlaten , mehr as wi allmitenanner

tareert hefft, denkt Jo mal an - an de nägentigduſend Dahler !"

Dat Di dat Donnerwäer !" gung dat nu an'n Diſch .

Un dat arft All’ns dat ahnwäten Minſch, de Hushollerſche ? "
frog friſchan Gries.

„Nä, dat is juſt dat Snafſche dabi , Fro Fablowski kriggt

blot de veerduſend Dahler , de kloſtermann ſin ſelige Fro for

ehr utſett hett, nich en'n halwen Groten mehr !"

„ Un wer kriggt dat Änner ? " frogen ſine Kameraden .

,, Je, dat rath't mal!"

,, Hol us nich lang for'n Narren , Fettföter, legg wat Du

weeßt!“ jä Niklaus Bitter.

,, Dat kriggt ſin ' Dochter !"

Sin' Dochter ? Bift woll nich recht flok – he hett jo

gar keene ! "

,, Jawoll hett he eene " , jä Fettföter, „ Ji wät't dat blot

nich. He hett en ' Dochter, un en ' wunnerſchöne Dochter, en '

Deern von achttein Fahr — dat heet, von fin' Fro hett he

de nich !"

„Nu kiek mal een Minſch den Slieker an “, gung dat äwer

den ſel'gen Kloſtermann her, as ſe markten, dat dat Fettköter ſin

Ernſt weer. Þett'n Dochter un teen Minſch weet'r wat von ! "

„Id heff dat woll wußt“ , fä Fettföter, ,, äwer jäbentein

Jahr heff icf dat al wußt . Hörd mal to ! Kloſtermann weer al

iu de dartiger Jahre , as he as Bädergeſell von þarburg ut'r

Fromde wedder nah Bremen trugge keem. Ick keem of grade

von Hamburg un in Rothenburg up'r Landſtraaten da leerde

ick em kennen, da dropen witojamen . Þe wol wedder nah

Bremen trugge, wiel fin Vadder , de Tunnenmaker Kloſtermann

1
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up'n Theerhoff, ſtorben weer, de harr em, as he fä , noch en

duſend Dahler nahlaten . Ģier in Bremen gungen wi nu wedder

utenanner. Ik kreeg damals bi den Hotmaker Röhler in'r

Sägeſtraten Arbeit un he keem nah'n Bäder in'r Neeſtadt. En

half Jahr moch woll hengahn ſien, do freeg icf em up'n Wall

mal wedder to ſehn . Recht verdreetlich keem he mi datomalen

vor. He ſä, Bäckergeſell woll he nich blieben, en'n Backawen

konn he fick nich anleggen, dat geef dat Amt nich to , he moß

nu wat Anners mit ſin Geld anfangen . En Ungluck, jä he ,

weer of noch dato kamen : en ' gode , brave Deern ut Fiſcherhuſent

harr he de Ehe verſpraken, un dat grade to'r Tied, wo fick en '

rike Wittwe in em verleeft harr. Diſſe Wittwe ehr ſel'ge Mann

weer Bäckeramtsmeiſter weſen un he harr fick bi de nu ſo recht

in't Vulle rinjetten konnt. As he jä , konn he dat aber nich

äwer't Hart bringen, de arme Deern ut Fiſcherhuſen ſitten

to laten .

Leider Gotts , hett he dat nahher doch dahn - he leet ſe

ſitten . — Den tweeden Pingſtdag ſtund ich mal up'n Domshoff

bi'r Parade , da ſteiht da en firen ſtrammen Keerl mit en'n

witten Sidenhot up'n Kopp . En rodſiden Taſchendook bummelde

em en halwe Äle achter ut'n Roc. Jck kiek em an

richtig, dat weer Kloſtermann.

He vertelde mi nu en’ lange Geſchichte, he harr de Bäcker

wittwe freet , de arme Deernut Fiſcherhuſen , ſä he , weer

ſtorben. He weer nu up een Mal en riken Mann wurr'n. Von

ſin Kind drof aber ſin' Fro nią wäten, dat harr de Broder von

de Buerdeern to fick nahmen . Kloſtermann harr, as ſin ' Leewſte

noch an'n Leben weer, fine ganze Arfſchupp, duſend Dahler , ehr

as Afſtannsgeld hengeben, denn, wenn em of Äten un Drinken

äwer Au'ns gung , eegentlich weer he doch keen ganz ſlechten

Keerl un woll ſin Unrecht geern wedder god maken .

Mit ſin' Fro hett he nu , as Ji Ale wätt, väl Mullehr

harrt . Uſe Froens ſind jo of keen ' Engels , dat weet Gott, aber

ſo'n Satan, as de Kloſtermann'ſche weſen is , fummt ſo licht

nich wedder . Dat he ehr mal reinen Win inſchenken konn, daran

weer gar nich to denken. De Ogen harr ſe em ut'n Kopp kleid,

wiel ſe ſulmſt keen' Minner harr.

De lüttje Dochter is unerdeſſen up'n Lanne upwuſſen un

as he hörd harr, weer ſe en' prächtige, ſmucke Deern wurr'n.

un
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As fin ' Fro dod weer, weer dat nu of ſin eerſte Gedanke weſen ,

de Deern to ſick to nehmen , da moß em nu de Dübel Fro Jablowski

in't yus ſetten ! He konn dagegen of gar nix dohn, denn ſin' Fro

harr dat in ehr'n Teſtament ſo inricht, dat he ſe gar nich wedder

ut'n Huſe jagen konn. So väl ſtund aber faſt, moch kamen,

wat da kamen konn, he woll Antjen Wordmann's, ſo heet de

Deern , to fick nah Bremen halen .

He ſimuleerde nu hen un her, up welke Art he fick mit de

Ohlſche ut'nanner ſetten ' un wo he dat ohle Runkunkel wedder

los weer'n konn, mitſammt all ehr ' Verwandten, luter Takeltüg,

dat he mit ehr up'n Hals frägen harr . Ehr Broder, den kennt

fi jo , dat is de Haberfumſchonär Stumpel ; de leep mit ſin '

Probebüdels all' Dage bi Kloſtermann's ut un in , de harr fick

da bannig intovettermicheln wußt. He un ſin' Suſter Jablowski

de harr'n fick vornahmen, Kloſtermann dat Fell orndlich awer

de Ohr'n to treden . Recht ſlau woll'n ſe dat anfangen un

dähn toeerſt ſo , as wenn ſe Beide da ganz mit inverſtahn weer'n ,

dat Kloſtermann ſin ' Dochter in't Hus neem ; dabi argerden ſe

fick aber, dat je grön un gäl wurr'n . Kloſtermann konn von

ehr'n Arger niy marken, ſe jä'n em , dat dat recht brav von em

weer, dat he ſo an ſin Kind hangen däh. Se woll'n fick ok
gliets in'r Stille mal nah de Deern umſehn. Da weer nu

Nloſtermann ganz mit tofrä un freide fick , dat he nich ut ſin'

Ruhe keem un feen ' Laſt davon harr.

stort nahher harr denn of de Saberkumſchonär, as he fä,

Al'ns haarkleen utſpioneert. He brochte de ſlimmſten Nahrichten.

He wahrſchode Kloſtermann un geef em den Rath, ſick gar nich

mit dat Volk in Fiſcherhuſen intolaten. Wordmann weer as de

flimmſte Deef in'n Dorpe befannt un wo he of henhörd harr,

harr'n ſe em ſeggt, dat de Deern ganz nah ehr'n Steefvadder

ſlechten däh . He konn nich anners, wenn em dat ok — as he

fä – dat part afriten däh , he konn nich anners as Kloſter

mann den Rath geben, he chou dat Pack lopen laten, damit jo

Nums gewahr wurd, dat he de rechte Vadder von ſo'n verloopen
Deern weer.

Kloſtermann gung dat noch en' Tiedlang in'n fopp rum,

aber nahgrade ſlog be fick de ganze Geſchichte ut'n Sinn. Dree

Wäken mochen woll hengahn ſien, do fierde Kloſtermann ſin'n

Geburtsdag . Stumpel, de Haberkumſchonär, weer ok henkamen
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to gradeleer'n . As de beiden ohlen Meerls nu bi'n Buddel Win

feeten un de Koppe jem en bäten warm wurr'n weer'n, ja de

ohle verdrögte Tunſliker to Kloſtermann – he icholl doch ſin '

Sweſter, Fro Jablowski , nich länger vor Narren hol'n un endlich

doch mal Eernſt maken un ſe freen . Um ſin ' Dochter drof he ſick

jo nu doch nich mehr bekummern un wenn dat arme Worm, ſin ’

Suſter, towielen en bäten gnatterig weer , denn weer Kloſter

mann da doch ſulwſt Schuld an. Dat ohle gode Blod ,moß

doch endlich mal äwer ehr' Tokunft in't Klare kamen ! Da keem

nu Stumpel aber bi Kloſtermann ſlecht an , de harr Moot krägen

bi dat Windrinken un ſlog ummer mit de Hand up'n Diſch un

fä , leewer woll he fick in't Mannhus koopen, as ſo'n Dübels

find tor Fro nehmen .

As ick ſulwſt nu mal mit Kloſtermann äwer'n Wall gung,

hett he mi dat Áll'ns vertellt un dabi · gung mi en Licht up.

,, Þaß mal up “ , ſä ick, „ am Enne is de Geſchichte mit Word

mann's gar nich wahr, de willt vielicht blot Din' Dochter nich

in't Hus hebb’n, paſ mal up , of dat nich Lägen weſen ſind .“

Kloſtermann keek mi eerſt grot an, denn fä he: „ Da wilt wi

bald achter kamen , ick nehm en'n Wagen un fahr ſulwſt nah Fiſcher

huſen . Wullt Du mi en Gefallen dohn , denn fahr mit !" So

feem dat nu of, wi fohr'n nah Fiſcherhuſen un wurr'n da ge

wahr, dat de Reerl , de Stumpel, em dat Lief orndlich vulllagen

harr . Dat gung ujen goden Kloſtermann deep to Harten . Keene

tein Wöre ſprok he unnerwegs as wi nah Hus fahrden, ſo gung

em dat noch där'n Stopp. Töf", ſä he vor fick hen , as he

nahher utſteeg, , id will go wollen Strich där de Räknung

maken !"

Den annern Dag mutt he nu woll to fin'n Avkaten gahn

ſien , dat kann ich an'n Datum von't Teſtament jehn — un denkt

Jo mal an , wat he makt hett ! Þe hett de Deern in Fiſcher

huſen as fin ' Dochter angeben un as Univerſalerbin inſett.

In Fiſcherhuſen harr'n wi hörd — as id al vertellt heff

dat de Deern brav un ehrlich is un mit ehr' Steefollern ganz

gludlich lewt un dat je ſultyſt half un half Brut weer. per

hal'n fonn he ſe noch nich, he woll fick eerſt to erkennen

geben , wenn he dat ohle Minſch, de Jablowski, ut'n Huſe los

weer. Bit dahen woll he de Sake noch henſliern laten, he makte

fick of fudder keenen Kummer mehr. Sin' Sake weer in Ordnung,

1
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fä he ummer, wenn ick mit em up ſin' Dochter to ſpräken keem

un dat anner ward fick finnen, wenn de Ohliche ut'n Huſe is .

Nu is he dod un as ick ſeggt heff, hett he nu All'ns wedder

god makt. Antjen Wordmann's hett äwer achtzigduſend Dahler

arft . Koſter Semp fiefhunnert Dahler ! - Apropo he hett

of fin'n ohlen Regelklubb nich vergäten un hett em – duſend

Dahler vermakt. Wenn aber Eener von fin' Stammbröders

da nich mit inverſtahn is , ſchält de duſend Dahler noch an

Fro Jablowski fall'n !

,,Na , fudder fehlte nir !" reep de ganze Klubb, „ an dat

ohle Wief, dat uſen goden Kloſtermann dod argert hett ?"

Wi willt'r nir an ännern “ , ſä fan Behrnt.

Nä wat “ , reep Schoſteenfeger Gries , ,, de beholt wi – un

dat Eerſte, wat wi damit anfangt , ſchall dat ſien, dat wi all

mitenanner mal Sonndags nah Fiſcherhuſen fahrt un us Kloſter

mann ſin' Dochter anfiekt !“

Da ſtimmten of all’ de Regelbröders mit in un daräwer

weer'n ſe of eenig , dat o'n Prachtkeerl, as de ſelge Kloſter

mann weſen weer, blot alle teinduſend Jahr eenmal up de

Weld Keem.



Kapittel 5.

Troe Jrundſchaft.

Eliſe Tornau weer fiet de Tied, dat ehr ' Mudder ſtorben

weer , ut ehr ' ohle Wahnung uttagt un harr fick en ' anner, de

lüttjer un billiger weer , in'r Seemannsſtraten nahmen . Da harr

ſe fick ſo god inricht, as dat ehre beſcheiden Inkunfte toleeten

un dat ſeeg ſo nett un ſo gemöthlich bi ehr ut, as dat blot

en geſchickte Froenshand maken kann. Hier heelt Eliſe ok ehre

kleene Neiſchole af, de brochte ehr nich blot de paar Grote in ,

de ſe to’n Leben brukte, de makte ehr of Vergnögen, denn Eliſe

harr jo binah gar keenen Umgang un ſtund ganz alleen up'r Weld.

Beſök kreeg je ok man ſelden. Dorum weer ſe dubbelt neeſchierig,

as dat hüt Namdag wat de Treppe rup pulterde un an ehre

Dähr floppt wurd . Klaus Wordmann weer dat mit ſin ' Dochter.

,,Antjen !" ſchreede Eliſe , as ſe ehr ' Frundin nah ſo lange

Tied wedder ſeeg , „wo fummſt Du her ?“

„ Je, dat legg man “, ſä Antjen, „ick heff in'r Stadt wat

to dohn harrt mit min'n Vadder.“

Is doch nix Slimm's paſſeert ? “ frog Eliſe . „ Du ſuſt

mi ſo'n bäten pieplich ut, min ' Deern . “

,,Och Gott, nä", jä Antjen, „ Slimmes hett us nich her

föhrt." Bor'n paar Dage hefft mi Beide en Zitatſchon nah

Bremen krägen. Wi wuſſen ſulwſt eerſt gar nich, wat dat be

düden ſcholl, un Vadder harr al Angſt, dat em wedder en Un

gluck bevorſtund. Nu hefft wi't to wäten krägen , wat'r los is —

dent mal an ! – id heff arft. "

,,Arft ? " frog Eliſe, „ id heff gar nich wußt , dat Du noch

mal wat to hapen harrſt." Von wen heſt Du denn arft ? "

,, Et is von ehr'n rechten Vadder“ , fluſterde Klaus un

plinkogde Eliſen to. „Nu wät wi ok, wo he heet, Kloſter

mann heet he . “
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Klaus harr gern Ad’ns vertelld, wo dat datomalen Antjen

ehr' arme Mudder gahn weer, aber Eliſe wol'r nix von wäten.

,, Recht väl mutt dat woll nich weſen ſien , min ' leewe

Antjen “, lachte Eliſe, „ſonſt wurrſt Du woll en anner Geſicht

dato maken .“

„ Doch !" jä Antjen , ,, ' tis en ganzen Barg : Achtzigduſend

Dahler- hefft je us up'i Gericht" jeggt.“

Wat!? Achtzigduſend Dahler !? Antjen ! Du mafft woll

blot Spaß ? "

„ Nä – nä – lüttje Eliſe", jä Klaus Wordmann un ſin

ganzet Geſicht ſtrahlde vor Freide, ,,dat is ſo, as Antjen ſeggt.

Jd bin ſulwſt mit in'r Billenkamer weſen . "

„ Pupillenkamer meent Se woli ? "

,, Billenkamer oder Pupillenkamer dat kann mi egal ſien,

ick weet blot, dat wi nu rik ſind. Ja , min' leewe Eliſe, wat

meent Se woll! Wenn Se nu mal wedder nah Fiſcherhuſen famt,

denn ſchält Se't god hebb'n !"

Elije fonn fick gar nich rinfinnen in Antjen ehr'n Rikdom .

Et weer ehr leef, dat Klaus fin'n Hoot neem un Antjen bi ehr

leet. Nu konnen je Beide doch en vernunftig Word toſam ſnakken

un Antjen konn ehr nu haarkleen vertell'n , wo dat eegendlich

mit de rike Arfichupp famen weer .

„ Ick weet gar nich ", jä Eliſe toleßt , wo dat togeiht , dat

Du da ſo ruhig bi biſt. Ick glow, ick frei mi mehr aš Du

ſulwſt ."

„Och Gott“ , ſä Antjen , „wat ſchall ick mit all dat Geld ?

Nu ic min'n Hannes nich mehr heff, frag ick'r nix nah . Blot

dafor dank ick min'n Herrgott, dat id mi nu vielicht von Bark

horn loskopen kann . Þe hett uſe Jaword, dat is wahr , aber

he ſchall to wäten kriegen, dat ſe mi dat mit gleinige Tangen

aftwadkt hefft. Ich will em mintwegen dreemal ſoväl Geld wedder

geben as he min'n Vadder leent hett , aber fin ' Brut will ick

nich mehr ſien. Up þannes heff ic keen' Þapnung mehr. He

hett mi ſchräben, he wurd fick freien, wenn id ahne em glucklich

wurd . Nu will ich dat verſöken un will toſehn , of id mi de

Leefte to Hannes nich ut'n Sinn flan fann."

„Min' beſte Antjen “, ſä Eliſe, „ dat is licht henſeggt, „ ut'n

Sinn ſlan“ , id ſegg ' Di, et is ſwar, recht ſwar . Dat koſt

väle Thranen, dat glow mi man !"
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Woher weeßt Du dat denn , Eliſe ? " frog Antjen, , heſt

Du of al mal en Bragam verlar'n ? Arme Deern, da heſt Du mi

jo noch gar nix von ſeggt, dat mußt Du mi mal vertell’n !“

„ Up'n anner Mal“, ſä Eliſe , „ lat us eerſt von Di ſnakken.

Wenn ick of noch nich weet, wo wi dat mit Din'n Hannes an

fang’n ſchält, dat weet ich aber doch, dat dat en grot Unrecht

von Di weer, den Kopp gliefs hang'n to laten. Heſt Du nich

hüt ' eerſt wedder an Din' Arfichupp ſehn , wo wunnerbar dat

Schicjal de Minſchen faken in de Höchte bringt, de eben noch

arm un elend weſen ſind ? De Lüde nennt Di „ Goldperreln

antjen “, hüt ' ſegg ick dat ok . Du biſt uſe lüttje Goldperrel ,

uſe Gluckskind, un darum den Kopp hoch! Lat us en Plan

maken, wo wi uſen goden Hannes an'n Beſten äwerrumpeln

kännt. Mit Barkhorn willt wi of woll noch fertig weer'n, wi

find jo Beide en paar kloke Deerns. Nimm mi man to Din'n

Avkaten an !"

Eliſe harr nich väl Qual, Antjen ehr' verwelkte Hapnung

wedder uptofriſchen. As de gode Deern erſt inſehn harr, dat

dat gar nich unmöglik weer, Hannes wedder week to ſtimmen,

do wahrde dat denn ok nich lange un ehr Backen farwten fick

wedder rod un ehr ' Ogen kreegen neen Glanz . Twee Stunnen

heel'n de beiden Frundinnen Rath un tüftelden en'n Slachtplan

ut , grad aš en paar Feldherren, de ehr'n Feend bi'n dragen

kriegen willt. Dinte un Schrieffedder keemen duchtig mit in't Ge

fecht, dat heet blot gegen Barkhorn . Bi Hannes, dat wuſſen de

beiden Deerns , da hulp dat nix, da moß dat anners anfaat't weer’n .

Eliſe wuß mit ehr' ſpiße Fedder jo diplomatich up Bark

horn fin Gewäten lostoprickeln, dat he reinweg en'n Panzer

harr anhebb’n moßt , wenn dat nich helpen ſcholi. Se ſette em

haarkleen utenanner, dat he for ewige Tieden in'r Hölle braen

moß, wenn he jo ſlecht ſien woll un Antjen mit Gewalt bi'n

Word hol'n. Hier up'r Eer' wurd em dat in diſſen Fall ok al

ſlecht genog gahn, to'n Mind'ſten, ſchreef Eliſe, wurd em Antjen

al bi Lewstieden bi de eerſte beſte Gelegenheit beide Ogen ut'n

Nopp kleien .

,So!" fä Eliſe un druckte ehr Pittſchaft up’n Breef.

Din'n riken Bragam biſt Du los, Antjen !"

,, Duſend, duſend Dank chaſt Du hebb'n, wenn't wahr ward ! "

jä Antjen.

„ So,
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Klaus Wordmann keem naher wedder vor un woll ſin '

Dochter afhal'n, aber he kreeg to hör'n , dat de Deerns wat

Anners utklumüſert harr'n.

„ Laten Se Antjen man en paar Dage bi mi ! " jä Elije .

„Wi hefft us ſo lange Tied nich ſehn un hefft noch wichtige

Saken to beſpräken . “

Klaus Wordmann kraude fick achter de Ohren , he woll

Antjen gar nich geern von ſick laten , aber wat ſchall man maken ,

wenn twee junge Deerns up Een'n losſnackt. Da hefft al anner

Heerls nahgeben moßt, as Klaus Wordmann .

„Bring glieks den Breef an Barkhorn , Vadder ! " jä Antjen

bi Klaus ſin'n Weggahn. ,, Dat ick em nich hebb’n wit, ſteiht'r

ganz dütlich in, un dat he ſin Geld wedder hebb'n ſchall, ok.

Woväl wi arft hefft, da brufſt Du jo noch keenen Minſchen

fudder wat von to fegg'n, hörſt Du, Vadder ? "

Wat denkt fi denn von mi ? Glowt ši denn, ick kann

den Mund nich hol'n ?" ſä Alaus un ſmeet ſin'n kopp in'n

Nacken. Dummen Snack, ' t is doch nich dat eerſte Mal, dat

id arft heff !"



Kapittel 6.

Eliſe as Avkat.

So ſir as de beiden kloken Feldherren in'r Seemannsſtraten

fick dat dacht harr'n, ſo fix gung dat mit ehr'n Slachtplan denn

doch nich . Ja , wenn ſe ehr'n Hannes eerſt bi fick harr'n , denn

woll'n ſe em woll in'r Klemme kriegen, aber ſe harr'n em man

noch nich.

,, Dat geiht us grad as de Nürnberger “, ſä Eliſe, ,, de hangt

of Keenen fröher, as ſe em hefft. So licht is dat gar nich , an

Hannes rantokamen. Hengahn nah'n Geeren, wo he wahnt,

dat känt wi as junge Deerns nich, un em hier in't Hus kamen

to laten, dato mät wi to’n Mind'ſten of eerſt en'n richtigen

Vorwand utfinnig maken . "

Eliſe harr hüte ehr'n goden Dag. Lang harr ſe noch nich

kalmüſert, da reep ſe : „Antjen , nu weet ick , wo wi em mit

fangt ! Kiek mal hier dat Ruggenkuſſen an, wo gefalt Di dat ? "

Damit langte ſe ut ehr' Komode en ' prächtige Stickeree rut, de

in en Dook wickelt weer.

,,, de 's wunnerſchön ! " fä Antjen . De Lorbeerbläder

un de gollen Ären up den ſwarten Sammt makt fick prächtig —

aber wat hett dat mit Hannes to dohn ?“

„ Hör mal to ! Weeßt Du, wer dat Kuſſen kriggt ?

uſe ohle Paſter Janſſen un ſin' Fro to ehr' golle Hochtied ."

Golle Hochtied ! J& denke, de is noch lange hen ?"

,,Nä, de is al den veerden November, tokamen Sonndag.

Id glow beſtimmt, Hannes weet'r ok noch nix von ; nu lat id

em hierher kamen un frag em, of he dat weet, un wenn ick em

eerſt hier heff, denn ſitt he bi all' ſin' Stüermannsklokheit bald

up'n Sanne !"

,, He is aber al faptein ", meende Antjen.

II
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,, Dat deihten nix, stapteins hefft ſick of al faſt fahr'n ."

Eliſe harr glieks Fedder un Dinte bi’r Hand un harr ok bald

en'n lüttjen Breef an Hannes fertig makt. Denn ſprung ſe nah

den Schohmaker isfelder, de unnen in'n þuſe wahnde, dat de

mal eben ſin'n Jungen nah Kaptein Döhle ſchicken ſchol .

„ Antjen “, ſä Eliſe, as ſe wedder rupkeem , „ blief Du man

ruhig, mi äwerkummt mit'n Mal fo'n Art Lampenfeewer."

,, Och , Eliſe", fä Antjen , mi is of al ganz angſtig un flau

to Moot !"

„ Wat'n Snack! Du ſpälſt jo gar nich mit. Du bliffſt

achter de Kuliſſen , aber ic , ick mutt mit em Romöje ſpäl'n un

heff nich mal’n Sufflöhr. Wat ick ſeggen ſchall, weet ick ok

noch nich . Di fann doch dabi nir paſſeeren."

„ Doch, min ' gode Eliſe“, fä Antjen mit en'n deepen Süfzer,

min ganzet Lebensgluck ſteiht ja up’r Kippe . “

Si man nich bange, min ' Deern. Wi willt uſen Hannes

woll bikamen . Ick will dat maken as giſtern , wo min lüttje

Kunaljenvagel wegflagen weer ; ick fett'te em ' jin Buur vor't

Finſter un ſteek en Stuck Zucker twuſchen den Wierdrat. De

lüttje Vagel keem of richtig wedder. Dat leewe Paſterhus, dat

is for Hannes dat Vagelbuur un de ſchöne Tied , wo Ji Beide

ſo glucklich weſen ſind, ſchall de Zucker ſien . Kiek, hier in

diſſen Rahmen fett ick Din Bild ut min Album un de Biller

von Paſters ſtell ick dicht dabi, un achter de Biller kiek mal

da ſtell ick min'n Myrthenboom hen . Weeß woll, de is von den

Yüttjen Aflegger ut Paſters Gaern, wo ick mi, as Fro Paſtern

ſä, mal ſulwſt en'n Brutkranz von binnen ſcholl .“

„Min' leewe Eliſe " , ſä Antjen , „ ſegg mi mal, is dat nich

vielicht Unrecht, dat wi ſo up Hannes ſin Hart losſtormt ? "

„ Ja, min ' Deern, wenn ſick dat blot um uſe Gluck alleen

hanneln däh, denn weer dat woll Unrecht, aber em ſchall doch

ok hulpen weer'n ; he is doch of unglucklich. Heſt Du dat nich

ſulwſt von Trintjen hörd, wo bedröft he weſen is , as he bi

Nacht un Nebelweg gahn is . Dat he Di dat in ſin'n Breef

nich ſchrifft, da kann man fick am Enne nich grot äwer wunnern .

,,Och, beſte Eliſe" , jä Antjen , ,,denk Di man blot mal min

Ungluck an, wenn he nu ſeggt, dat he al en’anner Brut hett ! “

Eliſe lachte vor ſick hen . Ja“, fä fe , ,,dat kann wol ſo kamen !

Vielicht hett he al freet un bringt ſin' Fro glieks mit her.

Rocco , W., Kinner un ohle Lüde . 14
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Nä, Antjen ! Du biſt doch en recht narrſche Deern ! Dat ſchoſt

Du doch al wäten , dat þannes da feen Mann nah is , nä !

aber wat anners is dat, of he Di dat vergäten kann, dat Du

Barkhorn ſin ' Brut weſen biſt .“ Nu ſtunnen Antjen ehr' Ogen

ok al vull Thranen .

„ Þe weet doch " , ſnuckte ſe , ,,dat ick em in'n Harten ummer

tro bläben bin . Wenn he mi nich mehr hebb'n will, denn gah

ich gar nich wedder nah Hus, denn blief ick tiedslebens hier bi

Di. " Eliſe lachte wedder . ,, Dat ward woll nich anners kamen “ ,

fä ſe , as dat wi Beide as ohle Junfern den Anoop von'n

Schaarstoorn ſchüern mätt. “

,, Dat will ich leewer dohn as Barkhorn freen ", jä Antjen .

Lachen un Weenen harr'n de Beiden hüt in eenen Pott .

De lüttie Schoſterjunge keem bold wedder trugge un brochte

Beſcheed. De Herr Kaptein keem eerſt flock eenvon Vegeſack

trugge , harr'n ſe in'n Gaſthus jeggt , ſe woll'n den Breef glieks

afgeben.

Dat’s ganz god fo “, ſä Eliſe, „ bit dahen bin'ck of mit

min Ruggenkuſſen fertig. Du kannſt mi en bäten mit helpen,

Antien. Aumm , ſtick hier mal dat eene Bladd fertig ! Fro

Paſtern hett fick dat beſtimmt nich dacht, dat ick mi ehr'n

Hochtiedsdag marken wurd. Se hett mi mal vor fief Jahr en

Gedicht von ehr ' eerſte vochtied wieſt, dat heff ick afſchräben un

heff mi den Dag markt ."

So ſnackten de beiden Deerns noch en' Tied lang fudder.

Dat Middagäten leeten je fick hüte ut'n Spieſehus hal'n.

Da weer'n ſe bald klar mit. Block een feeten je wedder

bi ehr' Stickeree. Klopp, klopp gung dat mit'n mal buten

an'r Dähr.

,,Nu man fir hier rin ! " ſä Eliſe un ſchof Antjen þals

äwer Ropp in ehr' Kamer. „ Luſtern kannſt Du , aber reeg Di

nich , dat ſegg ick Di, un ſwieg ganz ſtill, wenn dat ok en bäten

äwer Di hergeiht."

Klopp , klopp gung dat nochmal. Richtig, et weer Hannes.

He weer in grote Haſt ankamen . In dat Biljet harr Eliſe

ſchräben, dat ſe em wat to ſeggen harr, wat fick där en'n Breef

nich god dohn leet . Hannes weer nu faſt äwertügt , dat ſid dat

um ſin Antjen hanneln däh. Wenn he fick ok ummer wies

makte, dat he ehr vergäten konn, jo dra as em wat vor Ogen
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keem, wat em an ſin ' Leewſte erinnern däh, weer he glieks wedder

Füer un Flammen.

Dat Wedderſehntwuſchen Hannes un Eliſe weer ſo hart=

lich, as dat unner gode Bekannte, de fick al lange kennd hefft,

man ſien kann .

,, Wo geiht Di't ? “ ſä Þannes . He harr dat noch nich ver

gäten, dat he mit Eliſe - Den Dag vor ſin ’ Afreiſe · Bröder

( chupp drunken harr. Hannes leet fick von de fel'ge Mudder

Tornau vertellin un Eliſe gradeleerde em, dat he faptein wurr'n

weer un in fin'n jungen Jahren al en Schipp krägen harr .

Von dit un dat wurð ſprafen, blot von Antjen nich . Elije

woll, dat he'r ſulwſt von anfangen ( choll un he dachte wedder,

wenn Eliſe von ſin Ungluck noch nix to wäten krägen harr, denn

woll he nich toeerſt as en old Wief to klagen anfang'n.

Ik heff en grote Bidde an Di, Hannes ", ſä Eliſe un

ruckte ehr'n Stohl ſo torecht, dat de dree Biller up'n Diſch den

armen Kaptein grade in de Ogen fau'n moſſen . „ Wullt Du

for mi wollen Ruggenkuſſen mitnehmen, wenn Du tokamen

Sonndag nah Fiſcherhuſen fahrſt ? "

,, Recht geern woll ich dat dohn ", ſä Şannes, „ aber ich fahr '

gar nich hen . Henbeſorgen kann ich dat aber doch .“

Du fahrſt nich nah Fiſcherhuſen ? “ frog Eliſe un leeg ut ,

as of ſe eben ut de Wolken full’n weer .

,, Nä ", ſä Þannes, ,, is da denn wat los ? "

,,Mein Gott, dat weeßt Du nich ? Din' Baſterollern ehr

golle vochtied is jo den veerden November . "

Hannes ſprung vor Schreck von ſin'n Stohl up.

Elije ! biſt woll nich klok ? – Is dat beſtimmt wahr ?"

„ Ja woll is dat wahr un ick wunner mi, dat Du da nix

von weeßt.“

Þannes ſchuddelde den Ropp un keek trorig de dree Biller

up'n Diſch an . „Recht weh deiht mi dat“, fä he , aber ick

gah doch nich hen !“

Du wullt nich hen , Hannes ? Du heſt Di doch, will's Gott ,

nich mit Din' Ollern vertörnt ? "

Nä, dat nich" , ſä Hannes. ,,Weeßt Du denn nich ,

wat ic forin Ungluck harrt heff un worum id nich wedder

hen will ? "

,,Nä, keen Starbensword weet ick !"

14*
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„ Weeßt Du denn nich, dat Antjen den Barkhorn ſin ' Brut

wurr'n is ? fck kann dat min Lewdag nich äwerwinnen, wiel

ick je äwer alle Maaten leef harrt heff."

„ Je, wo is dat to verſtahn ? Dat Du Antjen geern lien

magſt, dat heff ick wol wußt, aber darum kann fick Antjen doch

en'n rifen Bragam nehmen."

,, Eliſe , dat is nich blot fo'n Upſtüer von mi weſen , dat

glow man nich. Min' Fro ſcholl Antjen weer'n , un ick meen,

ehr Wunſch is dat of weſen ; nu is't anners kamen , for mi is

ſe nu verlaren . “

„ Þannes, dat heff ick nich wußt, dat Du ehr freen wolft.

Tröſte Di. Wer weet, woto dat god is, dat dat ſo kamen is .

Antjen is jo doch keen ' Fro for en'n faptein !"

Worum nich ? dat moch ick doch geern mal wäten . “

Antjen is ja min ' Frundin ", já Eliſe, „ aber ick mutt Di

dat doch ſeggen, en' Fro for Di is ſe nich un bi Di hett de

Leefte of wol ſo deep nich fäten . Dat billſt Du Di of blot in .

Schaſt mal ſehn, Du warſt Antjen bald wedder vergäten un

denn kannſt Du en' ganz anner Fro finnen. Dat Geſicht, dat

geiht jo noch, aber wat is'r denn of ſonſt an ? Väl lehrt hett

ſe of nich un von finet Benehmen, as dat upſtunns von en

junget Mäken verlangt ward, da is doch ok nich grot wat von

to fehn. "

Nimm mi dat nich äwer “, ſä Hannes, „ Du urdeelſt recht

hart oder Du verſteihſt'r nix von. Juſt wiel Antjen ſo en ſtillet,

beſcheiden Mäken is, juſt darum heff ich ehr ſo leef harrt . Du

heſt mal wedder wat in minen Harten upröhrt, un dat Bild

dar up'n Diſch ropt mi all' min ' Seligkeit wedder trugge . Eliſe,

ich kann de Deern doch gar noch nich vergäten . Ehr ' troen Ogen

feh ick Dag un Nacht."

Dat is fo'n Üwergang “, ſä Eliſe, „ fo wat vergitt fick ! "

„ Nä, dat vergitt fick nich !" ſchreede Þannes rut , „ un Du

ſnakkſt as Du dat verſteihſt.“

„ Un denn“ , ſprok Eliſe fudder, „ wenn nu Antjen ſo god

is, as Du ſeggſt, wo fummt dat denn, dat ſe as Deern von

fäbentein Jahr'n twee Bragams up eenmal hett ?"

,, Dat will id Di ok jeggen ", ſä Hannes . An de Ge

ſchichte mit Barkhorn is Antjen unſchullig. De arme Deern

ſtund vor en ſware Wahl : Ehr ? Ollern up'r eenen Sied , ehr
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eegen Lebensgluck up'r annern . Dat ſe fick ut Dankbarkeit

gegen Wordmann's het beſnakken laten un den riken Mann

nahmen , damit de Dhlen ut'r Patiche famt – ich kann ehr da

keen'n Vorwurf ut maken . "

„ Och wat !" ſä Eliſe , ,, id heff da en ganz anner Meenung.

Wenn de Geſchichte mit Barkhorn of nu vorbi is , hübſch

weer dat von Antjen doch nich, un

,, Wat jeggſt Du da ", frog þannes, de Geſchichte mit

Barkhorn is vorbi? "

Ja, dat is ſo, ick heff't giſtern up'n Mark von Fro Steffens

hörd. Klaus Wordmann hett en' lüttje Arfſchupp makt un as

he fin ' Schulden an Barkhorn betahlt hett, hett Antjen fick glicks

wedder los makt, ſe will em nich. Aber ännern beiht dat an

ehr' Unrecht doch nix. Wenn Si Beide, as Du mi ſeggſt, eenig

weſen ſind, un ſe hett Di nahher doch en Morf geeben, denn

is dat en Schandal un wenn ick an Din' Stäe weer, ick keek

de Deern min Lewdag nich wedder an ! "

Snakk nich ſo fudber" , unnerbrok Hannes Eliſe, ,, oder ick

nehm min'n Hot un gah weg ! Wenn icf legg , dat of nich en

Schatten von Vorwurf in min'n Harten ſitt, denn ſchoſt Du

as Antjen ehr ' Frundin da nir gegen hebb'n . Fd feh Antjen

vielicht in min Leben nich wedder, aber dat ſchal je doch mal

to wäten kriegen, wenn wi Beide witte stoppe hefft, dat ehr

Bild hier in minen þarten faſt fitt for ewige Tieden !"

Elife weer mit'n Mal recht eernſt wurr'n . Se lä ehr

Stickeree weg, gung an de Kamer un lä ehr' Hand up de

Dährklinken .

Hannes ", frog je, , wat Du mi eben ſeggt heſt, is dat

Din' Meenung vor Gott un Minſchen ?"

,,Wat fragſt Du noch lange. Jawoll, vor Gott un Minſchen .“

,,Na , denn fumm man rin, Antjen !" reep Eliſe an'r

Dähr, un Antjen, de Ad'ns mit anhörd harr un vor Hartens

freiðe bold bleef, bold rod wurr'n weer, leeg ehr'n þannes

um'n vals.

Wenn de beiden Glucklichen ok wat harr'n ſegg’n wollt,

ehre Wöre harr'n unner de välen heeten Kuſſe doch nich äwer

de Lippen kamen konnt. Eliſe, de ſorgte aber, dat de Leefte

in de beiden jungen Karten orndlich utbruſen fonn un dat je

keen Word to leggen brukten, denn All'ns, wat for de Beiden



214

to ſeggen nödig weer, dat ſprok je - as de Paſter in’r Karken —

ganz alleen . Denn leet ſe dat junge Paar en'n Ogenblick alleen

ſitten un gung in ehr ' Ramer. Da fullt ſe up de snee , ehr

Hart weer äwervul . Eliſe weende as en Aind de bitterſten

Thranen . Lange genog harr ſe de trugge hol’n . Dat ſwarſte

Opfer, wat en junget Mäfen bringen kann, dat harr ſe in Stillen

brocht, ehr Eenzigſtet, ehr Leewſtet up'r ganzen wieden Gottes

weld harr ſe hengeeben, um twee Minſchen glucklich to maken .

Reen Minich harr von ehr ' bartensqual wat markt. Se dankte

ehr'n Gott, dat he ehr de Kraft geben harr, dat Gluck for de

Beiden wedder uptoboen.



Kapittel 7.

En Brägam ahne Bruf.

Jawoll, Paſter Janſſen harr ganz Recht: „ Wat’n ſic in

brodthett , mutt'n of utäten, un Fro Baſtern de föhlde dat hüte

dubbeld , eenmal, wiel ſe wuß , dat ehr Rudolfummer Recht harr

un denn of, wiel ſe hüt ' beſonners ſtreng mit fick ſulwſt in't Ver

hör gung . Wenn wi up en Hauptlebensſtaatſchon Stopp makt ,

denn mägt wi dat andreihn as wi willt , trugge denken mät wi;

Fro Paſtern ſtund hüt nu vor ſo’n Staatſchon ; et weer blot

noch een Dag hen bit to ehr ' golle Hochtied .

Gar nich as en Freidenfeſt keem ehr de Dag vor , de ehr

morgen bevorſtund; am Leewſten moch ſe'r gar nich an denken ,

un ſe woll of mit keenen Minſchen davon ſpräken . Dat keem

blot von de ſwarten Gedanken her , de ſe fick wegen ehr'n þannes,

ehr'n Ogappel, makte. Fro Paſtern geef fick de Schuld, dat

þannes un Antjen unglucklich wurr'n weer'n . Ganz ſlecht weer

ehr to Moot ! Bit dahen weer ſe ſo tämlich verſchont bläben

von all dat Schottelgebräk, wat dat Dler mit fick bringt, aber

de leßten paar Dage harr ehr de Nummer doch orndlich där

ſchuddelt, ſe föhlde Wehdage an all'n Eden un fanten .

Se ſtund hüt' Morgen vor ehr' Komode un framde da in

rum. En paar Medalljongs, de in'n Dook wickelt weer'n , teemen

to'n Vorſchien un ut'n Pappkaſten in'r Ecke halbe je en ohlen

gälen Myrtenkranz. Den harr je ſulwſt vor foftig Jahr, as he

noch grön weſen weer, as Brut upharrt. He weer ſo dröge,

dat fe'r ganz behot mit umgahn moß, wiel jus de leßten paar

gälen Bläder noch affall'n konnen . De twee Medaljongs mit

de lüttjen Biller, dat weer'n noch Andenken an de gludliche

Tied vor foftig Jahr. Datomalen harr'n ſe ſick as Brut un

Bragam in ehr'n Þochtiedsſtaat afmalen laten. Äwer dartig
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Fahr harr Fro Paſtern de beiden Medaljongs wegſlaten ;

Nums harr ſe wedder to ſehn krägen, nich mal ehr Mann.

Siet de Mode anners wurr'n weer un de Kleeder bit baben

an'n pals rupgungen , moch ſe fick up'n Bille von datomalen

gar nich mehr fehn , in de witte ſieden Tallje, de man blot en'

ſmale Hand breet weer.

Nu harr ſe den Tweern von dat Bäckichen afwickelt un de

Biller leegen wedder apen vor ehr . Ja , dat weer doch en

Unnerſcheed, wenn ſe ehr'n ohlen Wackelkopp mit de paar griſen

þaare in'n Speigel anſeeg un hier de fire Deern up'n Bille

mitn Geſicht as Melk un Blod ! Mit ehr'n Rudolf, da weer

dat jo ganz wat anners , de keem ehr ummer noch ſo ſchön vor,

as he up'n Bille weer, de feeg noch grad ſo friſch un hübſch ut

as vor foftig Jahr . Morgen ſcholl he de Biller wedder to jehn

kriegen un den Myrtenkranz wol ſe em ok mit henleggen . Fudder

ſcholl in ehr Ataten nir makt weer'n , blot mit en ' Taſſe Schoklade

wou ſe ehr'n Mann wat to Gode John. Dat harr'n de beiden

frundlichen Ehelüde up de Biller fick nich dacht, dat je mal

ehr ' golie Hochtied mit Kummer un Hartweh fiern wurr'n . Dat

weer jo woll wahr, dat ſe de foftig Fahr, de nu achter jem

Yeegen , as in'n Paradies Tervt harr'n , aber dat dat nu fo'n Enne

nehmen moß, dat weer doch gar to trorig !

Recht väl moß de arme Fro Baſtern där'n kopp gahn,

denn ſe ſtund lange Tied in Gedanken vor de Biller un weende

ſtill vor ſick hen. Mit'n Mal weer ehr wollwat anners in

full'n, ſe la de Biller wedder in de Romode un ſtrakelde fick

dat þaar torecht un trippelde denn ut'r Husdähr. Ehr Mann

un Trintjen glowten, dat je mal dune bi, nah den Stellmaker

fin'n lüttien Jungen ſehn woll, de weer giſtern in'n Torf

graben full'n.

Buten an'r farkhoffadähr feet fick Fro Paſtern nochmal

um, of ehr ut'n Paſterhus Wer ſehn konn ; denn ſlog ſe en

annern Weg in. Dat weer de Weg, de achter nah Barkhorn

fin Weſewark rinföhrde .

Barkhorn gung , de Hänne up'n Ruggen , in ſin'n Hoff hen

un her un keek blot jo bito mal nah de Malers , de juſt de

nee'n Finſterladen grön anpinſelden . Þe moß ſin'n Stopp of

woll vull hebb'n . Nu feeg he Fro Paſtern in ſin Hoffdohr

rinkamen .
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„ Süh da , Fro Paſtern" , reep he , „ dat's recht, dat Se

ok mal bi mi rinfiekt . Willt Se fick mal min ' nee Inrichtung

anſehn ?"

,, s wol recht ſchön wurr'n ? " frog Fro Paſtern.

Dat ſchält Se mi eerſt ſegg’n. So wied is Au'ns klar,

blot Antjen ehr' Stuben, de is noch nich ganz fertig, da fehlt

noch wat in .“

Wat denn ? Wat fehlt'r denn noch in ? " frog Fro Paſtern.

,,Dat Beſte Untjen ſulwſt fehlt noch !" lachte Bark

horn un grabbelde ſick achter dat rechte Dhr. Samen Se man

mal mit rin ! "

„ Jd bin upſtunns recht mad to Beene" , jä Fro Paſtern ,

„ wenn Se dat recht is, kiek ick mi dat en anner Mal očndlich

an. Ik moch nu geern eerſt Mal en paar Wöre mit Se alleen

ſnakken ."

So väl Se willt, Fro Paſtern" , fä Barkhorn, un föhrde

de ohle Fro in ſin' Stuben .

„ Herr Barkhorn ", fung Fro Paſtern an , as je ſich in den

weeken Lehnſtohl torecht ſett harr . Þerr Barkhorn ick bin

en ' ohle Fro un heff wat up'n Harten, wat id geern los ſien

moch . Se geiht dat of mit an un Se dräft mi dat nich for

äwel nehmen, wenn id mal ſo recht von'r Lebber wegſpräk.

,,Man ummer to , Fro Paſtern ", jä Barkhorn, nick hör '

nippe to. "

,, As ick dat datomalen gewahr wurd, dat Se Antjen freen

woll'n" , ſprok Fro Paſtern fudder, ,, da heff ick dat for en grotet

Gluck for Se Beide hol'n ; ich freide mi, dat Antjen en goden ,

riken Mann kreeg un Se en' brave, leewe Fro . Ich heff ſulmſt

min Deel dato bidragen un up de arme Deern rinſnackt, dat je

ehr Jaword geben ſcholl, un dat is en grotet Unrecht von mi

weſen . Harr id to'r rechten Tied min ' Ogen upſparrt , denn

harr id al fröher wußt, wat ick nu weet, denn weer of dat

Ungluck nich äwer uſe Baſterhus rinbraken . Se, Herr Bark

horn, känt fick bit dahen feenen Vorwurf maken . Se hefft väl

Godes an Wordmann's bahn , aber grad darum kann ich nich

ſtillſwiegens toſehn , dat Se dafor nu of noch ungludlich weer'n

chält. Jo kam her, Se to bidden, dat Se Antjen nich freet.

Hol'n Se de Lüde nich bi'n Word ! Laten Se de Deern god

willig wedder free ! "

11
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,, Nä , Fro Paſtern ", ſä Barkhorn , ,,All'ns wat Se willt,

aber dat doh ick nich! Klaus Wordmann is hüt morgen of al

bi mi weſen. De ohle Dröpſteert bringt mi da up eenen

Klumpen all' dat Geld , wat ick em fiet fief Jahr borgt heff.

Gott weet, wo he't her hett . Hier, ſä he, is Ehr Geld wedder,

min Antjen aber, de mag Se nich lien, de will en'n annern

Mann hebb'n. -- Jc fann Se nu blot dat jegg'n , wat ick

Klaus Wordmann ſeggt heff : ich bin en Mann, de fick nich for'n

Narren hol'n lett, ick geef dat Jaword nich trugge ."

Se wätt dat vielicht noch nich, Herr Barkhorn, Antjen

hett ehr part al verſchenkt, minen Hannes will je hebb'n un he

will ehr of. Wat willt Se nu mit en ' Fro , de Se nich leef

hett ? Bedenken Se dat woll, Herr Barkhorn !"

,,Dat heff ick al dahn, Fro Paſtern" , ja Barkhorn. Dat

Antjen mi nich lien mag, dat hett ſe mi giſtern ſulwſt ſchräben ;

icf glow ehr dat ok , aber , Se ſchält mal jehn , dat gifft ſic ,

wenn de Deern eerſt mal ſutt , dat ick ehr recht von Harten god

bin . Dat je þannes leef harrt hett, dat is keen Wunner. He

is mit ehr upwuſſen, mag ehr vielicht of af un an mal en'n

Nuß geben hebb'n - leewer Gott ! – Da is jo of ſudder nig

bi -- aber — dat þannes ehr freen will, dat glow ich nich.

Wat brukt de of al to freen ? "

Al freen ? “ unnerbrok Fro Paſtern Barkhorn, „ he is jo

al fiefuntwintig jahr old un is nu of al staptein !"

Dat is jo All'ns Snicſnack“ , ſä Barkhorn, „ de Deern

hett ehre Lunen un Hannes is blot ſo’n Vorwand. " De Lüde

hefft de Deern mit ehr ' Snacereen bange for mi maft, wenn

ſe eerſt ſutt , dat ick gar nich ſo’n ſlechtenKeerl bin, denn ward

ſe of annern Sinns. Segg'i Se mal ſulwſt, Fro Paſtern, bin

ick denn ſo'n Utbund ? "

„ Nä, Verr Barkhorn, dat moſi'n leegen. Se kriegt ja ok

beſtimmt noch en' Fro, laten Se man eerſt Antjen wedder los !

Wat ſe aber von Hannes ſeggt, dat is nich wahr ; dat is nich

blot ſo'n Snackeree, dat he Antjen leef hett, he hett mi dat

ſulmſt ſeggt, un is unglucklich for ſin ganzet Leben , wenn he

Antjen nich friggt."

Fro Paſtern moch ſegg’n wat ſe woll, Barkhorn gung up

nir in un neem ſick faſt vor, Antjen mal recht glucklich to maken.
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As Al'ns nie hulp , fung de ohle Fro Baſtern an to weenen.

Dat gung Barkhorn doch en bäten an't Hart .

,, Fro Paſtern " , ja he un geef de ohle Fro fin' Hand .

,, Se ſchält ſehn , dat dat mit Hannes fin ' Freeree nir is as

Firlefanz. - 3d bin doch keen Unminſch ; aber Jaword is

Jaword un Wiehnachten is uſe Hochtied .“

Fro Paſtern makte fick bedröft wedder up’n Weg, ehr Hart

weer noch ebenſo war as vorher, wenn of ehr Gewäten wat

lichter wurr'n weer. Se woll glieks mal mit bi þannes fin '

Mudder vorſpräken un fehn , of de nich Nahricht von ehr'n

Sähn harr. Nix weer losNir weer los — of Fro Döhlen feet in Rummer

un Elend. Þannes harr nir von fick hör'n laten .

Wät Se denn al, dat Antien arft hett ? " frog Fro Döhlen

unner Thranen .

,, Alaus Wordmann meent Se woll, ja — de ſchall ja woll

en paar duſend Dahler arft hebb'n !"

,, Nä " , ſnuckte Fro Döhlen , ,, Antjen ſchall dat arft hebb'n ,

ſeggt de Vagt ; nich en paar Dahler, väle duſend Dahler

ſchält dat ſien . Ich kann'r ſo recht noch nich achter kamen un

ut Wordmann is keen Word ruttobringen . Soväl ſteiht aber

faſt, Antjen hett arft . Denken Se fick nu mal, wo ſchön weer

dat nu, wenn uſe Jung’ ſo'n rike Fro kreeg ! "

,,Wenn dat wahr is ", fä Fro Paſtern, ,dat Antjen väl

Geld arft hett, denn is min ' leßte Hapnung hen ; denn weet ick

keen'n Rath mehr . Hett Untjen as arme Deern en'n Annern

nahmen, denn ward Hannes ehr, nu ſe rif wurr'n is , eerſt

recht nich freen . Ich kenn den Stiefkopp . Paſſen Se mal up ,

Fro Döhlen, Wiehnachten is Barkhorn ſin' Hochtied un all dat

Ungluck, wat nabher fummt, da ſind blot wi Beiden, Se un icf,

wi beiden ohlen , dummen Kulengräwers an Schuld."



Kapittel 8 .

De golle Hochfied.

Paſters Hochtiedsdag weer nu rankamen. Et weer Sonndag.
Fro Paſtern harr fick all' vor flocke jeßut de Feddern makt .

Ganz jachte harr je dat dahn, wiel je ehr'n Rudolf nich ſtören

woll. Trintjen, de funſt ummer de Eerſte weer in'n Paſterhuſe,

de weer hüt noch nich upſtahn, de gode Seele harr keene Ahnung,

wat for'n hilligen Dag dat hüt for ehr ' Herrſchaft weer.

In Fro Paſtern ehr Wahnſtuben weer dat noch von giſtern

warm bleeben. De ohle Aachelaben , de da in ſtund, dat weer

nich fo'n Windbüdel , as'n faken in'r Stadt to ſehn kriggt , dat

weer noch ſo een von de ohle Art, de en paar Dage warm bleef,

wenn mal orndlich inbott is. Darum harr Fro Paſtern den

ohlen Anaſt of ſo leef un makte em in'n Winter all' Morgen

ehr'n Beſök un lees up'r Abenbank ehr'n Morgenſegen. Ok hüt

Morgen ſette ſe ſick da hen un neem ehr Gebädbook up'n Schoot.

Dat ſlog ſe alle Morgen up un halde ſick da Moot un Ver

troen rut ; dat hörde ſo to ſeggen mit to ehr Dagewark. De

Vers, de denn grade vor ehr leeg , wenn ſe dat Book ut'nanner

klappte, den lees ſe denn ummer halflut vor fick hen. Et keem

ehr denn vor, as of de leewe Gott ſulwſt mit ehr ſprof. Fro

Paſtern harr eben ehr Book upſlan un lees :

„O , gieb Dein Leben , Thun und Stand

Nur freudig hin in Gottes Hand,

So wird er Deinen Sachen

Ein fröhlich Ende machen . Amen .“

Da ſlog dat juſt jeß un de flode up'n starktoorn fung an

to lüen un reep äwer dat ſtille Dorp, dat hüt ' Sonndag weer.

Fro Paſtern weer dat, as of de ohle Alode, de ſe doch nu al

ſo faken hörd harr, ganz anners klung, väl fierlicher as ſunſt,
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un jo eernſt, as woll ſe ehr fragen , of je denn hüt' of dankbar

weer in ehr'n þarten for al' dat , wat je in de foftig Jahr

Godes von'n leewen Gott harrt harr . es ſe da an dachte, da

ſchamde ſe fick ; nä, fä fick Fro Paſtern , ſe weer in'r legten

Tied nich dankbar genog weſen . Den Sunnenſchien in ehr'n

Leben, den harr ſe äwer de paar Dage, wo ſware Wolken an'n

Häwen ſtunnen, ganz un gar vergäten. Dat weer nich recht,
dat wuß je woll.

Dk Fro Paſtern ehr'n Rudolf harr de klode to Harten

ſpraken . He harr fick eben ut ſin Bedd rutkräpelt . Hüt' harr

he dat mal alleen fertig brocht, ſunſt wenn he upſtund, moß em

ummer fin' Fro to'r Hand fien. Hüt woli he mal ſo dohn, as

of he noch recht krägel weer . Licht weer dat for den ohlen

Mann nich, denn fin ' Jicht tudte em bold hier , bold dar .

Mit em ſtund dat anners , as mit ſin Leidjen. Dat Ungluck,

wat awer em kamen weer, harr em woll recht bedröft makt , aber

he harr fick doch nich en'n Ogenblick unnerkriegen laten , un in

fin ' Dankbarkeit gegen den leewen Gott, da weer he hüt noch

ſo faſt, as in fin'n beſten Dagen. He dachte hüt' Morgen an

de langen Jahre, de he mit fin Leidjen ſo gludlich verlewt harr.

He harr ſin' Fro ummer recht leef harrt, hüt aber, da keem

em dat vor, as of he fin' gode Paſteriche noch lange nich leef

genog harrt harr. Dat ſin Leidjen ehr golle Hochtied nu ſo

triſte un verlaten, ſo ahne Sangun Klang fiern moß, dat

makte em hüt' Morgen dat Hart recht week . Em ſuiwſt weer

dat jo fo väl leewer, wenn em Nums in ſin ' Ruhe ſtören däh,

aber de Froenslüde dat wuß he woll de ſind nu mal

anners , de hefft an ſo'n Dag geern ehr ' Frunne un Bekannte

um fick rum un lat fick geern von anner Minſchen in't vulle

Hart fieken. Dat fin Leidjen dat hüt ' nich of jo hebb'n konn ,

da weer he ganz alleen Schuld an . He harr ehr jo ſtreng

verbaen, von ehr' golle Hochtied to ſnacken , ſunſt weer'n hüte of

woll de Buerwieber ganz beſtimmt ankamen un harr'n ehr 'n

Gradelatſchon, Blomen un ſunft ſo wat brocht. Eerſt hüt ſcholl

de Hulpsprediger dat in’r Karken verkundigen, dat de Buern

mit jem toſamen den leewen Gott danken konnen. Sin Fro

harr dat aber doch woll verdeent, dat ehr Jubelfeſt of in ehr

Hus, nich alleen in'r Rarken fiert wurd . Siet foftig Jahr

leep ſin Leidjen mit ehr'n Kummellenpott un mit ehr Plaſters
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von Hus to Hus, aber to ehr keem nu hüte keen Minſch um

to gradeleeren oder en'n Rükelbuſch to bringen. Wenn he ſulwſt

denn man en' lüttje Freide for ehr harr, dachte he bi ſick, wenn

he ehr blot en kleed , en ' Huben oder en ' Schorten kofft harr, oder

wat ehr ſunſt woll Spaß makte, aber nir, rein gar niy harr he !

Sulke Gedanken gungen den ohlen Paſter bi't Antrecken

där'n fopp . He weer nu fertig mit ſin ' Aledaſche un woll nu

ok alleen ahne Hulpe runnergahn in fin' Fro ehr ' Stuben.

Suur genog wurd em dat jo, aber et gung doch.

Eben harr Fro Paſtern de beiden Medalljongs un den

drögen Kranz henleggt, de Schokladenkannen un de gollen Taſſen

torecht ſett, da gung de Dähr up un choll dat wollen

Minſch for mäglik hol'n ?! – ehr Baſter ſtund fix un fertig

antrocken , ſmuck un ſnicker vor ehr.

,, Rudolf, min Rudolf “ , reep je , „wo fummſt Du al her ? "

,,Ja , dat jegg man, min ' Deern, id bin hüt' Morgen alleen

upſtahn ; et gung ganz god. "

Nu ſeeg he de Schokladenkannen, un wo propper ſin Leidjen

den Diſch deckt harr . Se weer fig von ehr Kanapee up em

tokamen un neem em nu in'n Arm. An ſin'n Harten weende

ſe helle Thranen .

„ Min gode Leidjen ! " jä de ohle Paſter,

Fahr ! foftig

Mehr konn he nich rutbringen . En' Wiele ſtunnen de

beiden ohlen Lüde ſo da , ahne en Word to ſeggen, denn ſtrakelde

ohl Fanſſen fin ' Fro de Backen un brochte ehr up ehr'n Plag

in de Sofaecke.

„ Süh, Leidjen “ , ſä he, blot um fick de Thranen to ver

biten ,, dat heſt Du recht makt, dat Du for en ' Taſſe Schoklade

ſorgt heſt, de drink ick hüte noch ebenſo geern as vor foftig Jahr .

Weeſt Du noch, dat Din' Mudder of Schoklade makt hett , as

wi datomalen ut Din Ollerhus in uſe Paſterhus gungen . Weeſt

Du dat nich mehr ? Du weendeſt noch ſo , wiel Du Din ' gode

Mudder nich mitnehmen konnſt .“

Dat ick weend heff, dat weet ick woll noch, Vadder, aber

dat wi Schoklade drunken hefft, dat weet ick nich mehr. Wenn

dat ſo weſen is , denn is dat Enne jo eben ſo as de Anfang .

Vor foftig Fahr Schoklade un hüť of welke, vor foftig Jahr

Thranen un hüt of
Thranen ."

foftig
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Min gode Leidjen ", fa de Paſter un neem ſin ' Fro ehr '

Hand, „ et is wol wahr, et is en Ungluck, dat wi hüt uſe Kind ,

uſen Vannes, nich bi us hefft, denn he is jo ebenſo uſe Kind

wurr'n as de beiden, de us datomalen in jungen Jahren ſtorben

find. Leewer Gott, wo lang is dat nu her ! Uſe beiden lüttjen

Engels ! Na lat man, Leidjen, de fiert uſe Feſt hüt bi'n leewen

Gott. Wi ſind alleen dat’s wahr, aber lat us nich mootlos

fien ! Wer weet, wo dat noch mal kummt, ick heff ummer noch

de Hapnung nich ganz upgeben , dat wi uſen Jungen noch mal

as en'n glucklichen Minſchen wedder bi uns hefft.“

„ Nä, Vadder, ick glow dat nu nich mehr, aber ick will

Al'ns duldig drägen . - Kumm , Rudolf, bekiek Di hier mal

uſe Biller von datomalen ! Sennſt Du de Beiden noch ?"

„ , Heſt Du de noch ? " reep de Paſter, „ick heff dacht, de

harrſt Du al längſt verſchunken, ick weet, dat Du mi mal, as

wi de Biller bekeeken , wat äwelnahmen heſt."

„ Ja, dat's ok ſo weſen ", fä Fro Paſtern, ,, vor dartig Fahr,

da dähmi dat ummer noch leed, dat id nich mehr ſo utjehn dah

as hier up'n Bille, nahgrade bin ick aber vernunftig wurr'n ."

„ Ah wat, Leidjen “, ſä Paſter Janſſen, „ for mi biſt Du

ummer noch juſt ſo ſchön as hier up'n Bille.“

„,Na, dat’s man god “, meende Fro Paſtern un îchunk da

for ehr'n Rudolf ſin' Taſſe wedder vul .

Paſter Janſſen weer von Harten froh, dat he ſin Leidjen

nah un nah bi dat Billerbeſehn von ehr' trorigen Gedanken

en bäten aſbringen konn , aber dat heelt nich lange bi ehr vor .

Mit ehr Freien un Weenen gung dat ummer umſchichtig as in'n

April mit Regen un Sunnenſchien.

Vadder" , fung ſe nah en Ogenblick wedder an, ,wo ſind

ſe nu Alle, de vor foftig Jahr bi us weſen ſind. Au mit'nanner

ſind ſe dod , da is blot noch Fro Maiboom's in'n Wittwenhus

un de ohle Paſter Volkmann in Verden äwerbläben ."

„ Ja, min Deern" , ja de Paſter, ,wi hefft aber of en '

lange Reiſe makt ! Wo lang ward dat noch duern, denn ſind

de beiden ohlen Janſſens of dod !"

,,Vadder, denn laat mi man den Anfang maken ; ahne Di

kann i ck hier nich gahn .“

Min leewe Leidjen, as de leewe Gott dat will ! Denk Di

dat nich ſo gräfig, dat korte Enne noch alleen to gahn. Mutt
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ick voran , is dat ſo beſlaten , denn töf ick an'r Himmelsdähr ſo

lange, bit min Leidjen kummt un roop ehr en'n „ Willkamen " to . "

So ſeeten de Beiden wollen ' Stunne toſamen, da keem

Trintjen rin un woll den Diſch afdecken . As je den Myrthen

kranz un de fierlichen Geſichter to ſehn kreeg , da markte ſe denn

doch, dat'r wat los fien moß .

,,Du makſt grote Ogen , Trintjen" , fä de Paſter, ,, id will

Di man ſeggen , wat hüt' for'n Dag is -- uſe gole Hochtied !"

Trintien verjagte ſick, dat ſe up'n Haar de ganzenSchotteln

harr fall'n laten. Dat weer denn doch to dull ; golle Hochtied ?

un ie , de de Paſterslüde ſo god fennde as fick ſulmſt, ſe harr

da nir von markt ! Dat weer Unrecht von ehr ' Herrſchaft! ſä

fick Trintjen. Wenn je dat of ſunſt feen'n Minſchen up de Näſe

to binnen brukten , ehr harrin ſe doch wollen Word davon

feggen konnt ! Trintjen fung an to weenen un gradeleerde unner

Thranen, un wiel Fro Paſtern feen'n Minſchen alleen weenen

fehn konn, fung Fro Paſtern nochmal mit an .

Trintjen ehr Kummer weer noch lang nich ut, da kloppte

wat an'r Dähr. Diakonus Behrens ut Bremen weer da, de ſiet

feß Wäfen for'n Paſter predigt harr . Sunſt keem he ummer

eerſt nah ſin' Bredigt in't Paſterhus, hüt aber ſprof he vor,

eh de Marken angung . Up ſin Geſicht ſtund helle Freide ſchräben .

He weer kamen , um dat Jubelpaar von ganzen Harten to grade

leeren . En' grote Freide weer em dat, ſä he, de beiden ohlen

Lüde noch in ſo hogen Oller geſund un munter to ſehn, blot

dat däh em leeb, dat he dat ſo late eerſt to wäten frägen harr

und dat Jubelfeſt nich to'r rechten Tied in'r Gemeende harr

bekannt maken konnt. Dat ok anner Lüde geern ſehn harr'n,

wenn dat Feſt von'r ganzen Gemeende fiert wurr, dat harr he

ut en'n Breef fehn , den he to gliefer Tied mit'n Baſter ſinen

krägen harr . Paſter Janſſen un fin ' Fro keeken verwunnert

enanner an un wollen partuh wäten, wer ſunſt noch wat von

ehr' golle Hochtied ſchräben harr . Eerſt woll de Brediger nich

recht mit'r Sprake rut, toleßt vertellde he aber doch, dat en'

junge Dame, Eliſe Tornau , bi em nahfragt harr , of for hüte

en ' Fierlichkeit in'r Fiſcherhuſer farken anſett weer . He harr

ehr antword , dat de Paſter dat ſo ſtill as mäglik afmaken woll.

Hüt' Namdag aber, ſå de Diakonus , konn he fick dat nich nehmen

laten , dat Þochtiedspaar vor'n Altar fierlich intoſegnen . Dat
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de ohle Paſter un fin' Fro Ruhe nödig harr'n , dat ſeeg he woll

in un darum woll he de Buern dat an't Hart leggen, dat de

Herr Baſter dat väl leewer ſeeg, wenn fe hüt' Namdag mit em

bäen woll'n, as wenn ſe em mit Gradelatſchonen dat Hus in

lopen dähn. Hüt ' Vormiddag , jä de Diakonus to de beiden

Ohlen , ſcholl'n fe doch man ruhig up ehr Kanapee ſitten blieben ,

dat ſe hüt' Namdag recht friſch un munter nah’r Karken famen

konnen .

So is't recht", ſä de Fro Paſtern.

Beide ohlen Lüde ſchuddelten den Diakonus de Hand un

bedankten fick.

Wenn ick man blot wuß, wo Eliſe dat her hett !" fä

Mudder Janſſen, as de Diakonus wedder weg weer — „ aber

freien doh ick mi doch äwer de gode Deern . Paſ mal up , nu

kummt of noch en Breef von ehr !"

„ Ja, dat lett ſe fick nich nehmen “, ſä de Paſter, „ un wenn

Antjen Wordmann's, as Trintjen ſeggt, bi ehr is , denn ſchrifft

de ok mit.“

,,De arme Antjen ", jä Fro Paſtern, „ an de heff ick hüte

noch gar nich mal dacht!"

De Klock weer nägen un Trintjen keem in ehr'n Karken

ſtaat in'r Stuben rin . Siet lange Tied harr ſe mal wedder

ehr ſwart Merino an . Dat Kleed knackte ſtark in'r Naht, denn

Trintjen weer fiet en paar Jahr doch recht vullkamen worr'n.

Dat ward woll dat leßte Mal ſien, dat id'r rinkam" , harr fe

feggt, as je ſick dat Aleed äwertrock.

„Ik gah denn hen nah’r Karken , Fro Paſtern“ , ſä Trintjen,

Se fiekt woll mal nah'n Bott ? "

„ Ja, min' Deern “ , fä Fro Paſtern , „ gah man in Gottes

Namen !"

Kuum weer Trintjen ut'n Huſe , da gung de Husdähr al

wedder. Fro Paſtern woll upſtahn un mal rutfieken , da

grabbelde dat an'r Stubendähr un rinkeem mit en füerrod

Geſicht, wo Lachen un Weenen to glieker Tied upſtund, Hannes

ſin ' Mudder, Fro Döhlen .

„ Wo ſeht Se ut?!" reep ehr de Paſter entgegen .

,, Fro Döhlen geef feen ' Antword. Dat Weenen un Lachen

ſnörde ehr de fehle to

,,Wat hefft Se , wat is Se ankamen ? " frog Fro Paſtern .

Rocco , W., Kinner un ohle Lüde . 15
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Fro Döhlen neem de Fro Paſtern ehr Hand un dructe ſe

an ehr part, un bi'n Paſter makte ſe dat ok ſo .

„ Ic gradeleer välmals to’r gollen Hochtied !“ ſä ſe .

,,Uſen beſten Dank, aber nu ſeggen Se blot mal, wo Se

dat herwät't ? "

, Dat draf ick jo noch nich ſegg’n “, ſä de Ohliche, „ aber

wenn Se't wuſſen , Se wurr'n fick bannig freien ! Och , Se

glowt gar nich, wat mi for'n Steen von'n Harten full'n is !"

,En Steen von'n Harten ?!"

Jawoll, Fro Paſtern, en groten Steen. – Se wätt dat

noch gar nich - wi ſind nu keen' ,,Aulengräwers" mehr !"

Eben harr ſe dat ſeggt, da gung de Dähr up un Eliſe

Tornau keem rin.

In'r eenen pand heelt ſe en'n lüttjen forf, wo dat ge

ſtickte Ruggenkuſſen inleeg, in'r annern harr ſe twee Blomen

kränze . Den eenen lä ſe Paſter Janſſen äwer'n Kopp, den

annern ſin' Fro . Dat gung Ad’ns ſo fig, dat de beiden Ohlen

gar nich to Word famen konnen . Damit Se ſeht, wo geern

id an uſe leewet Paſterhus denken doh , heff id to Ehr ' golle

Hochtied en lüttjet Geſchenk mitbrocht“ , ſä Eliſe un neem den

witten Dook von ehr'n forf af un de gollen Aren twuſchen de

grönen Bläder funkelden prächtig up den ſwarten Sammt.

,, 0" , reep Fro Paſtern, ,,Eliſe, wo kann ic dat woli wedder

god maken ?! Rudolf! Kiek man blot mal her, wo ſchön !"

,,Nu heff ick aber noch wat Anners , noch väl wat Bäters “ ,

ſprok Eliſe fudder, „ dat kummt aber nich von mi, dat ſchickt

de leewe Herrgott ſulwſt !"

Damit makte Eliſe de Dähr up un weer dat en Droom

oder weer dat Wahrheit ? rin keem þannes mit ſin ’ leewe

Antien an'r Þand.

Nah deepe, ſware Troer weer dat nu mit een Mal wedder

hell wurr'n, un de Harten, de vor forten noch ſo bedröft un

trorig weer'n, de flogen nu in Freide un Seligkeit an'nanner .

De Paſter harr ganz Recht harrt : De lüttjen Engels in'n Häwen

fierden ehre golle Hochtied mit.

1

Diakonus Behrens harr de Buern in'r farken vertelld,

wat for'n grotet Feſt hüt' in'n Baſterhus fiert wurd . Þe jä of,

dat he hüt Namdag Paſter Janſſen un ſin' Fro in'r Marken
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inſegnen woll un dat de ohlen Lüde bit dahen in Ruhe blieben

woll'n . Aber de Buern, de dachten , as de Marken ut weer :

,,Wat'n Snack, en' Gradelatſchon deiht jo nich weh " un ſtäwelden

Koſter Semp nah , de fick dat nich nehmen leet, bi Paſters rin
tofieken .

In'r halwen Stunne weer dat ſtille Paſterhus vull Minſchen,

de gradeleern un of ſehn woll'n, of dat wahr weer, wat Fro

Döhlen an ehre Bekannten vertellt harr, dat Hannes un Antjen

as Brut un Bragam kamen weer'n .

Ja, dat weer ſo . „Wat ward Barkhorn ſeggen ? " frogen

fick de Buern , un lang duerde dat nich, do makte fick Buer Wäh

mann, Barkhorn ſin gode Frund, ut'r Dähr un woll em de Nah

richt bringen . Barkhorn keem em aber al halfwegs entgegen

un ja , dat he dat al lange wußt harr, dat Antjen un Hannes

Brut un Bragam weer'n . Þe woll darum doch hen un Baſters

gradeleer'n .

Wat ward da ut weer'n ? " frog fick Jeder , as Barkhorn

in'r Stuben rinkeem. Þe gung glieks up Hannes un Antjen to ,

de mit Paſters an'n Fenſter ſtunnen.

Se hefft Recht harrt, Fro Paſtern“ , ſä he, „ bi de Beiden

is dat doch woll nich blot fo'n Snick-Snack weſen !“ Denn geef

he de beiden jungen Lüde of fin' Hand . „ Min leewe Antjen ",

jä he, „ as Bragam biſt Du mi nu los , willt fi mi ok as Ge

vadder nich mehr hebb'n ?"

Gevadder Barkhorn ſchall bi us in Ehren hol'n weer'n,

ſo lang wi Beide dat Leben hefft !" fä Þannes un ſchuddelde

Barkhorn ſin ' Hand. Denn gung Eliſe Tornau an Barkhorn ran.

Sehn Se, Herr Barkhorn" , ſä ſe , ſo mag ic Se lien ;

nu bin id Se nochmal jo god !"

„ Is't wahr ? Ja, wat ſchau'n dohn, ick mutt woll in den

ſuern Appel biten !"

„Un wiel Se dat ſo godwillig doht, darum gefallt Se mi,

Herr Barfhorn .

Wenn ic Se jo bannig gefall'n doh ", ſä Barkhorn , ,, denn

paßt dat jo wunnerſchön. Seggen Se mal, lüttje Tornau, hefft

Se noch keen'n Brägam ? “

„Nä ! "

Swernood nochmal! - denn fänt wi Beiden jo uſe Plunnen

toſamenſmieten. Je, lachen Se nich, dat is min vulle Eernſt."
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Eernſt oder Spaß, Herr Barkhorn , ick mutt Se leider of

en forf geeben. Ich will gar nich freen . Ick heff dat Hart

nich funnen, wat ick ſocht heff oder et hett mi nich funnen .

Nu is dat bi mi faſt beſlaten, id blief for mi alleen ."

Damit geef Eliſe Barkhorn de Hand, un gung denn wedder

to de Fro Paſtern .

Klaus Wordmann un ſin ' Fro weer'n ok mit unner de Buern.

Beide harr'n dat junge Paar al vorher ſpraken . Hellich wichtig

keemen ſe ſick vor aś Swiegerollern von ſo'n ſtaatſchen Kaptein .

Nu, Wordmann", frog de Paſtern , „ſind Se nu tofrä ? "

och Gott , ja " , ſä Klaus, ,,worum ſcholl ick woli nich

tofrä ſien ? JC heff dat al ummer ſeggt : dat dreiht ſick in'r Weld

ſo lange as fick dat dreiht , wo dat henkamen ſchall, kummt dat

toleßt doch hen !"

Hannes un ſin Antjen ſtunnen mit Fro Döhlen achter in'r

Ecke, ſe harr'n mal en Ogenblick de ohlen Baſters loslaten un

freiden fick for fick alleen . Fro Paſtern heelt dat aber ahne

ehren Hannes nich lange ut.

„ Hannes “ , ſä ſe un neem em wedder bi’r Hand , „ick bin

äwerglucklich ! Nu heſt Du Antjen doch noch krägen ; de arme

Deern hett ſoväl utſtahn moßt ! Nu ſeh icf eerſt, wo leef Ji

enanner hefft. En gode Fro kriggſt Du ! "

,,Un of en' rife Fro !" jä Þannes fin ' Mudder .

,, Rik is min Antjen , wenn ſe mi of keen Geld mitbringt“ ,

ſä Hannes. Von de Arfſchupp harr'n ſe em noch keen Starbens

word ſeggt, dat harr'n de beiden Deerns unner fick ſo utmakt.

,,Un wenn ick Di nu doch en paar Dahler mitbringe ? "

frog Antjen .

,, Denn ichad't dat of fudder nir " , ſä pannes .

,, Wenn ich aber nu achtzigduſend Dahler mitbringe ? " lachte

Antjen .

,, Biſt woll nich klok ? "

„ Ja, Hannes, et is ſo , ick heff arft. Min' Mudder ſeggt,

ick weer de rikſte Deern in'n ganzen Dorp. Morgen will ick

Di Al’ns verteli'n , hüt' aber willt wi da nich fudder von ſpräken,

denn an dat väle Geld, wat ic arft heff, da hangt for mi nich

blot freidige — nä, of trorige Gedanken ."

Dat Du de rikſte Deern in'n Dorp biſt, dat fann ick

mi noch gar nich denken “, ſä Hannes , „ dat ſehall of wol blot

11
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man ſo'n lüttjen Spaß ſien, aber dat Du de beſte un ſchönſte

Deern biſt un min' föte Goldperrel, dat weet ick al ſiet langen

Jahren ! "

Bi all' den Trubel harr Fro Paſtern reinweg vergäten ,

dat ſe Trintjen verſpraken harr, mal nah'n Pott ko kieken. Nu

fullt ehr dat eerſt wedder in un up'r Stäe huſchte ſe nah'r

Räken.

„, Trintjen “, reep ſe , „,biſt Du wedder da ? Na, dat is en'

ſchöne Beſcheerung! Nu hefft wi dat Gluck in'n Huſe, aber nir

to äten !"

„ Laten Se dat man god ſien, Fro Paſtern“ , ſä Trintjen,

„ Mumjell Tornau is en Prachtdeern. Denken Se fick mal an ,

de hett en'n ganzen Slutkorf vull Äten mitbrocht, da blifft noch

wat von äwer, of wenn Koſter Semp fick bi us faſte ſett . "

Klock twee ſcholl de Inſegnung in'r arfen ſien . De ohle

Paſter Janſſen harr ſin'n Chorrock antrocken un halde ſin Leidjen

ut ehr' Stamer. Antjen un Eliſe harr'n ehrunnerdeſſen dat

Swartwullen antrocken un en'n gollen Kranz up den grieſen

Nopp ſett.

Wat'n Schreck kreegen de Paſterslüde, as ſe ut'n Huſe

keemen ! Bit an de farfendähr ſtunnen de Buern in ehr ' beſten

Sonndagskleeder un töfden un woll'n ehr'n goden Baſter un ſin'

Fro vorbigahn ſehn .

Eliſe Tornau gung vorup un ſtreide Buſchboom up dat

witte Sand, dat as en witten Striepen bit nah'r farkendähr

leeg . Achter dat Hochtiedspaar keemen Arm in Arm þannes

un Antjen, un achterher – wat feen Minſch begriepen konn –

Klaus Wordmann un Barkhorn .

In'r farken harr Roſter Semp up'r Drgel alle Regiſters

loslaten ; dat klung grade ſo, as of de ganze ohle Kaſten vor

Freide ut'n Liem gahn ſchou.

Nu harr de Diakonus de beiden Ohlen nah'n Altar föhrd

un mit eenmal ſnappte Roſter Semp af un en' deepe, fierliche

Stille weer in'r starken, dat man en' nöpnatel konn fall'n hör'n .

De ohle Mann mit de witten þaare , de hüt ' vor'n Altar

ſtund, jo gung den Diakonus ſin ' Predigt, dat weer for ſin'

Gemeende en Hirte weſen, ſo tro , as nich väle up'r Weid ſind.

Foftig Fahr harr he nu äwer fin' Gemeende wakt un et weer
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woll keen Minſch, de in'n Dorpe baren weer, for den he nich

von Kleen up as en tweeden Vadder ſorgt harr. Faken harr

em ſin ' Leewe blot Undank inbrocht, aber wenn de ohle Paſter

hüt in de Harten fieken konn , de hier nu for em to'n Häwen

bäen Sähn , denn wurd he fudder nir finnen as Dank un noch

mal Dank un Bidden um’n Segen for fin'n Lebensabend . Un

mit de ohle Fro Paſtern, ſå de Diakonus , da weer dat of nich

anners, da weerwoll keen Minſch in'r farken, de ehr Bild

nich deep in fin'n Harten drog . Dankbarkeit, dat weer dat

eenzige, aber ok dat ſchönſte Geſchenk, wat ſe de goden Paſters

lüde hüt bringen konnen. De leewe Gott, de harr ſin'n troen

Janſſen hüt ' of nich vergäten un harr em ſin'n goden Steefjähn,

ſin'n Hannes , wedder an't Hart leggt, un nich blot en'n Sähn,

nä , ok noch en ' brave , leewe Dochter, de nu ganz beſtimmt mit

helpen wurd , den Dank aftodrägen , den Brot un Aleen, Arm

un Rik de beiden goden Paſterslüde ſchuldig weer.

Fro Paſtern keem dat vor, as of ſe al in'n Himmel weer

un up Wolfen ſwefte. Se moß ſick an ehr'n Rudolf faſtholl'n ,

10 ſwinnlich weer je wurr'n . De Ogen weer'n ehr vuller

Thranen, dat ehr dat vorfeem, as ſtund ſe mit be ganze Ge

meende unner Water. Ok for Paſter Janſſen weer dat god ,,

dat de Inſegnung nich all to lang duerde un Diakonus Behrens

bold Amen (ä . Et wurd em bi de Predigt recht war, faſt to

blieben un all den Dank in jin part uptonehmen .

Hunnert Hänne ſtreckten fick nu de beiden Ohlen entgegen .

Elkeen woll julwſt noch mal leggen, wat de Paſter vorher al

ſeggt harr. Langſam un fierlich gung dat nah Hus . Did un

Jung geef Paſters dat Geleide un bit in't Hus rin klung dat

noch ut'r farken, von'r Orgel her :

,,Lobet den Herren , den mächtigen Rönig der Ehren .“

*

Siet Baſter Janſſen ſin' golle Hochtied weſen is, ſind väle

Jahre vergahn . Wer hüt äwer den farkhoff von Fiſcherhuſen

geiht, de kann ſehn , dat'r nah un nah väle Gräwer tofamen ſind .

Unner den ſchattigen Lindenboom , de ſin ' Arme äwer de Buſch

rojen utſtredt, liggt Baſter Janſſen un dunebi ſlopt ſin Leidjen.

Hannes un Antjen hefft de Freide nich harrt , de beiden Ohlen

bi fick in ehr' Hus to hebb’n. Korte Tied nah fin ' Aficheeds
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predigt hett de leewe Gott den troen Fanſjen to fick nahmen

un Fro Paſtern is ehr'n Rudolf, as dat bi Lewstieden utmakt

weer, in en paar Wäfen nahfolgt. In'r annern Reege , en bäten

mehr nah'r Straten to , wo dat gröne Stacetum is , da is

Alaus Wordmann fin Graw . Sin' Fro ehr is dicht dabi .

De Beiden hefft noch väl Freide erleeft un hefft fick noch lange

Fahre mit ehr'n Swiegerjähn, ehr'n faptein , dice dahn. Roſter

Šemp is of old wurr'n un hett bit an ſin Lebensenne ſin'n

goden Magen behol'n. Kaptein Þannes fahrt al lange nich mehr,

he un fin Antjen lewt to'r Sommerstied mit en ' ganze Schaar

leewe Minner up ehr Vorwark un Trintjen is ehr' ħushollerſche.

Bit de finner grot wurr'n find, föhrt en gode, leewe Tante

in'r finnerſtuben dat Regiment un Wer dat is, dat is nich

(war to raen, dat is uſe gode Bekannte, Eliſe Tornau. Wat ſe

fröher ſeggt hett, ſeggt ſe hüte of noch :

„ For anner Lüde en Glud to boen, is ok en Gluck !"
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